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Prag, am 1l.Mai 1944.

Herrn

Staatsminister.Ss-Obergruppenführer

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

K.H. F r an k ,

DER HAUPTSTADT PRAG.

Prag

IV,

Czerninpaydfinisteramt

G.Z.101/44 G.P.

Eng:

13.MAI1944

Sehr geschätzter Herr Staatsminister !

In der Beilage erlaube ich mir Ihnen meinen Tätigkeitsbericht

für die Zeit vom l.Jänner bis l5.April d.J. mit der Bitte zu

überreichen, ihm Ihre geschätzte Aufmerksamkeit zu widmen

und mir etwaige Einwendungen bekanntgeben zu wollen.

Die verspätete Vorlage ist auf meine länger andauernde Er-

krankung im April zurückzuführen und ich bitte, die Verzögerung

entschuldigen zu wollen.

Heil

Hitler!

Mhye

iind bryang

/Prof.Pfitzner/

/

1 Bericht.

$πH-1e/43$
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DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof.Dr.Pfitzner

für die Zeit vom l.Jänner bis 15.April 1944.

9

ca

I. Reichsauftragsverwaltung.

-

Wie alljährlich bedeuteten auch in diesem Jahre die Winter-

monate eine sehr erhebliche Anspannung aller Zweige der Verwaltung,

obwohl mit Befriedigung festgestellt werden darf, dass die verhält-

nismässige Milde des Wetters schwerste Belastungen ausschloss.

Dennoch stellte der Kälteeinbruch im Feber, der sich bis in den

März hinzog, einzelne Gebiete auf eine harte Probe. Auch die RAV

verspürte die Auswirkungen sehr nachdrücklich. Vor allem musste

das Wirtschaftsamt sich mit der Tatsache abfinden, dass die Anfor-

derungen der deutschen Bevölkerung für Bezugscheine der verschieden-

sten Art sprunghaft anstiegen, ohne dass eine entsprechende Erhöhung

der Kontingente hätte vorgenommen werden können. Die aus diesen

Missverhältnissen sich zwangsläufig ergebenden Beschwerden der

Bevölkerung mussten vom Leiter des Wirtschaftsamtes der Kreisleitung

der NSDAP. gegenüber durch eine eingehende Schilderung des wahren

Sachverhaltes entkräftet werden. Er konnte dabei darauf hinweisen,

dass die RAV bei der Bemessung des deutschen Kontingentes die Zahl

der deutschen Bevölkerung nicht nur nicht zu niedrig, sondern nicht

unwesentlich erhöht angibt, um auf diese Weise die Verteilungsmög-

lichkeiten gegenüber den Deutschen des Kreises Prag günstiger zu

gestalten. Dennoch blieb im ersten Vierteljahr die Tatsache bestehen,

dass Haus- und Turnschuhe sowie leichtes Strassenschuhwerk und Holz-

schuhe überhaupt nicht zur Verfügung standen und im März d.J.

lediglich 174 Paar Strassenschuhe und 406 Paar Arbeitsschuhe für

besondere Berufsklassen ausgegeben werden konnten. - Durch Verfügung

vom ll./l.1944 wurde die Brautausstattung neu geregelt.- Engpässe

ergeben sich immer wieder bei der Versorgung von Fliegergeschädig-

ten, Schwerkriegsverletzten und anderen vordringlich zu behandeln-

den Bedarfsträgern bei der Ausstattung mit Spinnstoffen, Möbeln,

Geschirr u.s.w., ohne dass es im Rahmen unserer Möglichkeiten läge,
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im Hinblick auf die allgemeine Materialverknappung eine wirksame

Abhilfe zu schaffen.

Im Fürsorgesektor der RAV wirkte sich die mit Erlass des

Deutschen Staatsministers für Böhmen und Mähren vom l6./ll.l943

verfügte Uebertragung der offenen Fürsorge für die deutschen Staats-

angehörigen in den Geschäftsbereich der Kreishauptämter der Nsv

erstmals dahin aus, dass ab l.Feber 352 deutsche Staatsangehörige

der Nsv-Kreisamtswaltung in Prag zur weiteren Betreuung übergeben

werden konnten.- Ein grosser Arbeitsanfall entstand auf Grund des

Erlasses des RMdI vom 6./8.1943 über die Sicherungsmassnahmen zur

Aufrechterhaltung eines geordneten Geschäftsbetriebes bei den Ge-

meinden und Gemeindeverbänden,insbesondere bei den Familienunter-

haltsbehörden nach Fliegerangriffen, durch Ausstellung der soge-

nannten Familienunterhaltsausweise. Die Ausstellung dieser Ausweise

erfordert wegen der Fülle der Rubriken und Unterrubriken einen gros-

sen Arbeitsaufwand, sichert indessen die Familienunterstützungs-

empfänger bei etwaigen Verlusten der Familienunterhaltskarte dadurch,

dass sie auch in ihrem künftigen Aufenthaltsort den Familienunter-

halt auf Grund dieses Ausweises ausgezahlt erhalten. Im Prager Amts-

bereich ist mit 5.o00 derartigen Ausweisen zu rechnen. Soweit es

sich um die Gewährung und Auszahlung des Familienunterhalts für die

Angehörigen der zur Luftschutzpolizei eingezogenen Protektorats-

bürger handelt, konnte durch Dienstbesprechungen mit dem Kommandanten

der LS-Polizei für eine rasche Befriedigung der Ansprüche der Unter-

 haltsberechtigten Sorge getragen werden. Die bisher vom Luftschutz

amt der Hauptstadt Prag besorgte Ausstellung der Betreuungsausweise

für Fliegergeschädigte oder vorsorglich Umquartierte, sowie die

Ausgabe der Bescheinigungen zum Bezug von Lebensmittelkarten wurde

mit 10./3.1944 der Fürsorgeabteilung der RAV angeschlossen.- Die

von den einzelnen Ortsgruppen der NSDAP über die Kreisleitung Prag

eingereichten Anträge zur Verleihung der Ehrenkreuze der deutschen

Mutter wurden fristgerecht bearbeitet und weitergeleitet. Insgesamt

konnten vier Ehrenkreuze erster Stufe, 13 zweiter Stufe und 57

dritter Stufe beantragt werden.-

Im Wehrmachtsamte gewann der Erlass des Deutschen Staatsmini-

sters vom 18./ll.l943 über die Raumbewirtschaftung im ersten Viertel-

jahr des Jahres 1944 seine volle Auswirkung. Es trat daher die In-

anspruchnahme der Objekte auf Grund des Reichsleistungsgesetzes

a8
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Zeit vom 1./1. bis 15./4.1944.
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weitgehend in den Hintergrund, da dieses künftig nur in den Fällen

angewendet werden soll, in denen die blosse Zuteilung unter Bezug-

nahme auf den genannten Erlass bezw. auf die Verordnung des Reichs-

protektors vom 28./4.l943 nicht zum Ziele führt. Insgesamt wurden

in der Berichtszeit 34 grössere Raumobjekte den berechtigten Be-

werbern übermittelt.-Die mit Erlass des Landespräsidenten in Böhmen-

RAV, Abteilung Raumbewirtschaftung vom 2./l2.1943 allen Bezirksbe-

hörden-RAV aufgetragene Anlage einer Raumkartei, in die alle öffent-

lichen Gebäude mit über looo m² verbauter Nutzungsfläche aufzunehmen

waren, ist in dreifacher Ausfertigung hergestellt und an den Landes-

4

Präsidenten-RAv weitergeleitet worden.

Im vergangenen Vierteljahr wurde das Kriegsschädenamt weiter

ausgebaut. Am 22.März wurde über Veranlassung des Landespräsidenten

in Prag eine Schulung über Kriegssachschädenrecht gehalten, an

der auch die Vertreter des Wehrmachtamtes teilnahmen. Allerdings

ging aus den hiebei gehaltenen Vorträgen das eine hervor, dass

die Kriegsschädenämter des Reichsgebiets personell ausserordentlich

stark ausgebaut sind. So beschäftigt z.B. Nürnberg mit seinen 40o.000

Einwohnern derzeit rund 20o Beamte und Angestellte mit der Bearbei-

tung von loo.ooo Schadensakten. Würde man den gleichen Schlüssel auf

Prag anwenden, dann müsste das Kriegsschädenamt rund 600 Köpfe um-

fassen, bei denen im Sinne der gehaltenen Vorträge rund die Hälfte

Deutsche sein müssten. Dass solche Forderungen im Hinblick auf die

ausserordentlich dünne deutsche Personaldecke in Prag unerfüllbar

sind, liegt auf der Hand. Auch hier wird man, wie auf allen übrigen

Gebieten des Luftschutzes sich stärkstens auf die Mithilfe der

Tschechen stützen müssen und lediglich eine entsprechende deutsche

Oberleitung gewährleisten können. Derzeit sind im Kriegsschädenamt

lediglich zwei Deutsche und vier Protektoratsangehörige tätig.

Nichtsdestoweniger wurden im vergangenen Vierteljahr nach Vorbe-

handlung und genauer Ueberprüfung insgesamt K 2,924.000.-- an im

übrigen Reichsgebiet Bombengeschädigte ausgezahlt.- Für die im

vollen Gange befindliche Feuerschutzmittelaktion wurden bisher

insgesamt K 6,000.o00.-- Vorauszahlung geleistet.- In der Berichts-
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zeit wurden insgesamt 2222 Notdienstverpflichtungen ausgesprochen,

unter denen der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter mit

1083, das Arbeitsamt mit 500, die Technische Nithilfe mit 435 und

die Flakbatterie/LWH mit lo6 Personen an der Spitze standen.

Im Bereiche des Grundstückverkehrs wurden in den Monaten De-

zember bis März l86 Vorgänge bearbeitet, von denen es nur in drei

Fällen zu Uebertragungen von Tschechen ån Deutsche kam.

Die bei der RAV eingerichtete Abteilung für die Verwaltung

reichseigener Liegenschaften /Sokolvermögen/ war in der Berichts-

zeit noch weitgehend damit befasst,. in oft mühseliger und zeitrau-

bender Kleinarbeit für jede einzelne Liegenschaft die Unterlagen

zusammenzutragen, da vom Vermögensamte ausser der Ortsangabe nicht

oder fast nichts an Vorgängen zur Verfügung gestellt werden konnte.

So mussten z.B. überhaupt erst die Mieter festgestellt, die Miet-

zinse überprüft, teils neugeregelt oder Mieter gekündigt werden,

die von niemandem ermächtigt waren, dort zu wohnen. Mit den Gast-

wirten wurden neue Pachtverträge abgeschlossen. An eine Inventar-

übernahme kann im Augenblick noch immer nicht gedacht werden, da

im Verlaufe mehrerer Sonderaktionen des Vermögensamtes /Luftschutz-

massnahmen u.s.w./ auch Inventar verkauft werden musste. Eine genaue

Inventur wird erst nach äusserst langwierigen Erfassungsarbeiten

möglich sein. In der Zwischenzeit hat sich die ursprünglich über-

V00 0O0

nommene Zahl von 16 Liegenschaften auf 25 erhöht. Mit Frühjahrsbeginn

-:

wurde die Vermietung der Sommerturnplätze durchgeführt. Es meldeten

sich u.a. Gliederungen der Partei /NsKK, HJ, BaM./, deutsche und

tschechische Schulen, das Kuratorium für Jugenderziehung, verschie-

dene Klubs und Vereine als Bewerber. Auch einige grössere Betriebe

wie die Skodawerke, Ringhoffer-Tatra zeigten für diese Sportgelände

Interesse. Die für die Verwaltung grundlegenden Arbeiten /Bestellung

von Grundbuchsauszügen, Grundbesitzbogen, Katasterkarten-Pausen,

Baupläne der Liegenschaften u.s.w., ferner die Durchführung der

bisher allgemein vernachlässigten Luftschutzmassnahmen wérden fort-

geführt. Alle Fragen mit Steuereinbekenntnissen und Abgabenregelungen,

um die sich niemand gekümmert hatte, wurden nunmehr in Ordnung ge-

bracht.-

Wie üblich, darf ich auch diesmal aus der Tätigkeit des

Deutschen Standesbeamten lediglich auf die Ziffern für die Geburten-

und Sterbefälle verweisen. Wenn dabei die Zahl der Todesfälle im
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die Zeit vom l./1. bis 15./4.1944.
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Gegensatz zu früheren Monaten wesentlich angestiegen ist, dann ist
dies eine saisonbedingte Erscheinung. Trotz alledem übertrifft die
983
Zahl der Geburten noch wesentlich die der Todesfälle. Es ergibt
sich folgendes Bild:
Jänner
Feber
März
Geburten
151
152
162
oe
8r
12
BS
Sterbefälle
79
100
112
Ee
oW
ea
V
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II.Autonome Verwaltung.
S
Die Berichtszeit war durch grundlegende Neuerungen im Bereiche
der Personalverhältnisse gekennzeichnet, die schon lange von der
Angestelltenschaft erwartet worden sind. Obwohl sich die Gehälter-
regelung zunächst nur auf die Protektoratsbediensteten erstreckte,
war doch sofort in Aussicht gestellt worden, dass auch die Gemeinde-
bediensteten daran teilhaben sollten.die damit verbundende stimmung-
Um
steigernde Auswirkung möglichst restlos auszuwerten, entschlossen
wir uns zum 1./3.1944 mit Wirkung vom 1./1.1944 an die städtischen
Beamten und Angestellten im Rahmen der Aufbesserung für die Protek-
OJ
toratsbediensteten Vorschüsse auszuzahlen. Die Erweiterung der er-
wähnten Vorschriften auf die Bediensteten der Hauptstadt Prag ist
in unmittelbare Aussicht gestellt worden. Insgesamt darf festgestellt
C
werden, dass die höheren Beamtenkategorien die neue Gehaltsregelung
mit Dank aufgenommen haben, auch wenn gelegentlich Befürchtungen in
dem Sinne geäussert wurden, dass die erfolgten Aufbesserungen wieder
durch erhöhté Abgaben irrelevant werden könnten, während die breite
Masse der Angestellten wegen der verhältnismässig geringfügigen Auf-
besserung nicht sonderlich zufrieden gewesen ist. Da im Zusammenhang
mit der Neuregelung der Gehälter auch die Frage der Zulagen der
Bediensteten durch das Innenministerium überprüft wird,ergibt sich
noch einmal die Möglichkeit, für die niederen Angestelltenkategorien
einen gewissen Ausgleich zum besseren zu erzielen. Ziffernmässig
drückt sich die Gehaltsregelung in einer Erhöhung des Personal-
aufwandes um rund 50,000.000.-- Kronen allein für die Hauptver-
A8SEE
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waltung aus.- Zum 15./3.1944 wurden in der Hauptverwaltung 140

Bedienstete befördert. - In den ersten drei Monaten wurden in 244

Fällen Aushilfen mit einem Aufwand von l70.000.-- Kronen gewährt,

während die Auszahlung der Kinderferialbeiträge rund 650.000.--K

erfordern wird.- Die Ueberprüfung des Personalstandes der Haupt-

*et

verwaltung durch eine vom Herrn Deutschen Staatsminister eingesetzte

Sonderkommission mit Herrn Ministerialrat Dr.Hawranek an der Spitze,

zeitigte nach eingehender Prüfung das Ergebnis, dass dem Arbeits-

amte noch 225 Angestellte namhaft gemacht werden sollen. Freilich

kam die Kommission auch zu der anderen einhelligen Ueberzeugung,

dass mit diesem Abzug eine äusserste Grenze in der Stadtverwaltung

erreicht worden ist, deren Ueberschreitung bei einer geördneten

Amtsführung nicht mehr verantwortet werden kann. Ich möchte in

diesem Zusammenhange nochmals darauf hinweisen, dass durch den in

den letzten Jahren erfolgten Abzug von Kräften nunmehr der Zustand

eingetreten ist, dass sich die städtische Beamten- und Angestell-

tenschaft in der Hauptsache aus älteren Jahrgängen zusammensetzt

und dass in vielen Fällen durch bald schwerere, bald leichtere

Dauererkrankungen eine volle Einsatzfähigkeit nicht gewährleistet

werden kann. Dabei lässt sich nicht übersehen, dass der Personal-

bedarf der mit Kriegsaufgaben befassten Aemter ständig steigt.

Ich denke hier vor allem an die Preis- und Verpflegsagenda und an

das Iuftschutzamt, denen ununterbrochen neue Aufgaben zuwachsen.-

Im G meindeverfassungsrecht kam es gelegentlich der beabsich-

tigten Neukonstituierung der Gemeindekommissionen /Beiräte/ des-

dal

wegen zu grundlegenden Auseinandersetzungen, weil die Landesbehörde

in ihrem Erlass dem Primator der Hauptstadt Prag das Recht abspricht,

Gemeindekommissionen aus eigener Machtvollkommenheit zu ernennen,

obwohl dieses Recht im Prager Gemeindestatut eindeutig verankert

ist. Die Stadtführung sah sich daher veranlasst, gegen die Ent-

scheidung der Landesbehörde einen eingehend begründeten Rekurs

an das Innenministerium einzubringen, weil es zu ihren ureigensten

Aufgaben gehört, die Selbstverwaltungseinrichtungen im Sinne einer

vielhundertjährigen Tradition ungeschwächt zu erhalten.

Die im Frühjahr wieder akut werdende Frage der Bekämpfung

der Hochwassergefahr auf dem Gebiete Gross-Prags wurde vom Polizei-

präsidenten zu Prag zum Anlass genommen, um diesen Geschäftsbereich

durch die Aufsichtsbehörden der Polizeidirektion zuteilen zu lassen.
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.Oo. Die Stadtgemeinde Prag verteidigt indessen den Standpunkt, dass
 sie bisher diesen Aufgaben im vollen Umfange gerecht geworden ist,
auch alle hiezu erforderlichen Einrichtungen besitzt, so dass dann
- die Landesbehörde dahin entschied, es möge an dem bisherigen Zu-
stand nichts -geändert werden. - Bisher bestehende Unklarheiten in
der Prager Hausordnung wurden mit dem Polizeipräsidenten dahin
geklärt, dass eine Abgrenzung der Zuständigkeiten bei Ahndung von
Uebertretungen der Hausordnung zwischen der Protektoratspolizei und
. dem Magistrat der Hauptstadt Prag festgelegt wurde. Beim Block-
strafverfahren wurde eine angemessene Erhöhung der Geldstrafen-
sätze durchgesetzt. Im Bereiche der Gründanlagenordnung wurde ein
Verzeichnis der Uebertretungen ausgearbeitet, deren Ahndung durch
Strafmandate der Gemeinde Prag obliegt.- Wie schon früher blieb
das Rechtsamt der Stadt auch im letzten Vierteljahre bestrebt,
durch eingehende Eingaben zur Vereinfachung der Verwaltung beizu-
 tragen. Wir können mit Befriedigung feststellen, dass eine Reihe
dieser Anregungen vom Innenministerium positiv erledigt wurden.
Bisher nicht bereinigt ist die Frage, ob der Herr Deutsche Staats-
minister bezw. das Innenministerium weiterhin auf der Vorlage von
Rechtsvorschriften und Verwaltungsanordnungen bestehen, bei deren
Genehmigung sich bisher sehr starke Verzögerungen eingestellt hatten.
Eine lebhafte kontrollierende und regulierende Tätigkeit ent-
faltete das Organisationsamt,. dem vor allem die Aufgabe übertragen
worden war, die einzelnen Zweigstellen der Stadtverwaltung, das
&uf
gesamte Beschaffungswesen, sowie das Referat XvI im Hinblickydie
Zweckmässigkeit des Geschäftsganges zu überprüfen. Es darf mit
Befriedigung festgestellt werden, dass die Ergebnisse, die in we-
sentlicher Vereinfachung gipfelten, als durchaus zufriedenstellend
bezeichnet werden müssen. 
re6
In diesem Zusammenhange wurde durch eine Revision der seitens
der Zentralverrechnungsstelle für dienstverpflichtete öffentliche
Bedienstete zu Lasten der Gemeinde ausgezahlten Ausgleichsbezüge
an die durch das Arbeitsamt in kriegswichtigen Unternehmungen
O8
eingesetzten Gemeindebediensteten - zugrunde liegt dieser Ver-
NRSCE
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pflichtung die Anordnung des Innenministeriums vom l./3.1943

/Erlass des Pinanzministeriums vom l7./7.1943/ - festgestellt,

dass für die Stadtgemeinde Prag die Ausgleichsbezüge vom Juni

bis Dezember 1943 die beträchtliche Summe von K 3,72l.000.--

ausmachen, während im Jänner 1944 K 621.000.--, im Feber K 519.000.--

aufliefen. Ich halte dafür, dass diese schwere Dauerbelastung der

Gemeindefinanzen im Hinblick darauf, dass ausschliesslich die

Rüstungsbetriebe Nutzniesser der Arbeitsleistung dieser Bedien-

steten sind, dringend einer Ueberprüfung und nach Tunlichkeit

ehester Beseitigung bedarf, da wohl den Rüstungsbetrieben, nicht

aber den in einer schweren finanziellen Lage sich befindenden Ge-

meinden die Tragung dieses Aufwandes zugemutet werden kann.

Im Rahmen des Gewerbeamtes ergaben sich auf Grund der Reg.Vo.

314/43 insoferne bestimmte Vereinfachungen, als durch diese die

wirksame Erleichterung des gewerberechtlichen Verfahrens eintrat,

da die bis dahin notwendige Zustimmung des Ministeriums ind der

Landesbehörde in Wegfall kam Andererseits erwuchsen durch die

Aufgabenverlagüng nach unten dem Gewerbeamte neue Verpflichtungen,

durch deren Erfüllung die eingetretene Arbeitsentlastung wieder kom-

pensiert wurde. Auf Grund der Reg.VO. l2l/43, wonach Gewerbeberech-

tigungen, die länger als sechs Monate nicht ausgeübt werden, erlö-

schen, wurden in den ersten drei Monaten dieses Jahres nicht weniger

als l3ll Handwerksberechtigungen als ungültig eingezogen.- Die Kon-

troll- und Straftätigkeit des Gewerbeamtes macht sich, wie aus dem

Ansteigen der Strafbescheide hervorgeht, immer stärker bemerkbar.

So wurden auf Grund von 520 Strafbescheiden im ersten Vierteljahre

Strafen in der Höhe von K 1,895.000.-- verhängt, während die Straf-

summe im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur K 1,l36.000.-- erreichte.

2i2

otl Der autonome Sektor des Wehrmachtamtes sorgte wie in der frü-

heren Zeit neuerlich für die Beschaffung von Unterkünften für Ange-

hörige der Wehrmacht, der Waffen-SS, des RAD und der OT für insge-

bnell samt 4olo Personen.- Mit der Durchführung der Jugenddienstpflicht

der protektoratsangehörigen Jugend war eine erhebliche Mehrarbeit

anstie verbunden, da es sich um 8l55 Fälle drehte.- mes

Trotz der Wintermonate entfaltete das Iuftschutzamt eine rege

organisatorische und planerische Tätigkeit. War es möglich geworden,

die Aussenbauarbeiten bis in den Jänner hinein fortzusetzen, so

konnten dann die unterbrochenen Arbeiten zu Ende März in verstärk-
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 tem Masse in Angriff genommen werden. Es konnten im ersten Viertel-

 jahr zu den bereits fertiggestellten 17 Löschwasserteichen 17 neue

goen

in Bau genommen werden. Bei gleichbleibendem Arbeitsfortgang darf

 angenommen werden, dass als Mindestbauprogramm in diesem Jahre

70 Behälter in Frage kommen. Gemeinsam mit dem Polizeipräsidenten

haben wir die Vertreter aller Bevölkerungsschichten zur freiwillige

Mitarbeit an diesen Bauunternehmen aufgerufen. Freilich sind die-

sem freiwilligen Arbeitseinsatz wegen der ausserordentlich beengten

Materiallage ganz bestimmte Grenzen gesetzt. Seit dem l./4.l944

wurden überdies 2l Grabensysteme in Splitterschutzgräben fertigge-

stellt, sodass derzeit ein Gesamtstand von 45 Systemen mit einem

Fassungsraum für 87oo Personen vorhanden ist. Im Bau befinden sich

38 weitere Systeme für die Aufnahme von 7600 Personen.- Obwohl für

den Schutzraumbau in den Häusern mit Jahresnbeginn vier neue Bau-

kolonnen eingesetzt werden konnten, mussten wir uns davon überzeugen,

dass bei der jetzt geübten vollkommeneren Ausbauweise der einzelnen

Schutzräume der Fortgang der Arbeiten allzu langsam sich gestaltet.

Wir haben uns daher mit dem Polizeipräsidenten dahin geeinigt,

dass lediglich die Splitterschutzsicherungen und die Mauerdurch-

brüche durchgeführt werden sollen, wodurch ein viel rascherer Bau-

fortschritt erzielt werden wird.- Auf dem Gebiete der Sofortmass-

nahmen sind die grundlegenden Organisationsmassnahmen beendet, auch

wenn die Durcharbeitung bis ins kleinste noch längere Zeit in An-

spruch nehmen wird. Durch die Zuteilung von l0.ooo Strohsäcken

in der allerletzten Zeit und durch die Möglichkeit, auch noch andere

Einrichtungsgegenstände für die Notunterkünfte anzukaufen, ist in den

letzten Monaten eine wesentliche Vervollkommnung dieser wichtigen

Betreuungseinrichtung Bombengeschädigter eingetreten.-td neg

Dem Kulturamte der Hauptstadt Prag oblag in den letzten Monaten

eine intensive Organisation des Luftschutzes in den Schulen. Vor

allem wurden durch die Baukolonnen des Luftschutzamtes die Iuft-

schutzgräben bei den Schulgebäuden eingerichtet. Die für die Ob-

dachlosenfürsorge vorgesehenen Schulküchen sind schleunigst in Stand

gesetzt worden. Die Freimachung von Schulräumen für die Unterkünfte

88530
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der Luftschutzpolizei und von den Amtsräumen der Lebensmittelkarten-
kommissionen wurde zwar über Auftrag der Landesbehörde in Angriff
genommen, lässt sich indessen aus Raummangel nicht vollkommen durch-
führen, so dass auch weiterhin damit gerechnet werden muss, dass
ein Teil der Schulzimmer für nichtschulische Zwecke verwendet wird.
Ich halte indessen die bisher erfolgten Einschränkungen vor allem
des tschechischen Schulwesens für keineswegs so einschneidend, dass
der Unterrichtsbetrieb ernsthaft gefährdet wäre. Die tschechischen
Schulen befinden sich heute trotz der Verwendung einer Reihe von
Gebäuden für die Wehrmacht noch immer in einem beneidenswert guten
Zustande.- Aus dem Bereiche des Kulturamtes wurden alle Angelegen-
heiten, die die Kinderkrippen betreffen, an das Zentralfürsorgeam
abgetreten.- Von wesentlicher Bedeutung wurde die mietweise Ab-
tretung des Weinberger Stadttheaters an das Protektorat Böhmen und
Mähren zu Gunsten des Nationaltheaters. Der Abschluss des Vertrages
mit dem Schulministerium gestaltete sich vollkommen glatt und trug
den Gemeindeinteressen in vollem Umfange Rechnung.- Mit der Handels-
 und Gewerbekammer wurde wegen der teilweisen Freistellung von
Räumen der Städtischen Galerie ein Uebereinkommen erzielt. Die Stadt
.1eR
behält dabei die Möglichkeit, in den ihr verbliebenen Räumen eine
10.4"
Ersatzausstellung der Städtischen Galerie durchzuführen, die am l.
April eröffnet wurde.- Die in der letzten Zeit neuerlich errichte-
 ten deutschen Kindergärten und Jugendhorte in Prag I, VII, XII und
XIII wurden ihrer Bestimmung übergeben.- Bezüglich der tschechisc--n
Berufsschulen der Hauptstadt Prag wurde nach eingehenden Beratungen
 mit der Landesbehörde ein Abkommen erzielt, wonach die Ueberleitung
dieser Schulen in das Städtische Schulamt weitgehend vorbereitet
wurde.rte ooo.or n
 doon Das Stadtarchiv blieb nach wie vor bestrebt, seine Schätze
 Mi  tunlichst bombensicher unterzubringen. Ueber die seinerzeit schon
nach Mnischek verbrachten Handschriften, Stadtprivilegien und Zeichnun.
gen hinaus wurde noch ein wesentlicher Teil der alten Stiche, sowie
die Ratsprotokolle von 1784 bis l92l übertragen. Auch bei den im
Tresor der Gewerbebank untergebrachten 60 Handschriften und 16
 Filmen wird erwogen, sie ausserhalb Prags zu deponieren. Einen
-d erfreulichen Zuwachs dürfte das Stadtarchiv demnächst durch die
Ueberführung aller Zunftarchivalien gewinnen, die sich bisher bei
den einzelnen Handwerksverbänden befanden. Der Zentralverband des
53236
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Handwerks hat seine Vermittlung zugesagt.- Die Herausgebertätig-

keit des Archivs wird schon in den nächsten Tagen durch die Veröffent-

lichung des ersten Bandes der Forschungen aus Prags Vergangenheit

und Gegenwart sichtbar in Erscheinung treten. Für den zweiten und

dritten Band liegen gleichfalls bereits genehmigte wertvolle

Manuskripte vor.- Die Abschrift des Spendenbuches für die deutsch-

evangelische Salvatorkirche in Prag aus dem Anfang des 17.'ahr-

hunderts wurde zu Ende geführt. Damit wird der Forschung eine wert-

volle Quelle für die Zeit

vor dem dreissigjährigen Kriege er-

schlossen, die sich heute in Dresden befindet.

Aus der Tätigkeit der städtischen Büchereien möchte ich ledig-

lich auf die seit Beginn des Jahres in vier Lazaretten eingerichteten

Ausleihstellen der deutschen Stadtbücherei verweisen, die von den

Verwundeten in reichem Ausmasse in Anspruch genommen werden.

Das Stadtmuseum war nach wie vor mit der Sicherung und Bergung

unersetzlicher Kunstschätze beschäftigt. Die Luftschutzräume des

Museums sind derzeit vollkommen ausgebaut, so dass nunmehr die Ueber-

siedlung aus den oberen Geschossen mit Beschleunigung durchgeführt

werden kann.

Die Nachrichten- und Werbestelle der Stadt leidet an empfind-

lichem Mangel an Werbeschriften, obwohl die Zahl der Besucher des

Altstädter Rathauses eher steigt als fällt. Das bisher beliebteste

und im Grunde auch wohlfeilste Werbemittel bildete das Tiefdruck-

Bildbändchen "Prag", dessen deutsche Ausgabe seit langem vergriffen

ist, ohne dass eine Neuauflage bewilligt worden wäre. Es hat sich

gerade deswegen der groteske Fall ergeben, dass die schon vor Jahres-

frist bestellte und anfangs d.J. gelieferte tschechische Ausgabe

des Bildbändchens binnen zwei Monaten vollständig ausverkauft war,

wobei hervorzuheben ist, dass die Käufer fast ausschliesslich

Deutsche sind: Daraus ergibt sich der gewiss seltsame Fall, dass

im

Altreichsgebiet mit tschechischen Druckschriften Propaganda

für Prag gemacht wird, ein Zustand, der auf das Fehlen jeder ein-

schlägigen deutschen Veröffentlichung zurückzuführen ist. Ich würde

es wärmstens begrüssen, wenn uns der Weiterdruck der deutschen

Ausgabe ermöglicht würde. Die Bewältigung des Fremdenverkehrs durch
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das Stadtverkehrsant wächst von Monat zu Monat, da in Prag fort-
laufend Tagungen und Kongresse veranstaltet werden, durch die jeweils
mehr als die Häifte des verfügbaren Hotelraumes beschlagnahmt wird.
Im Jänner wurden durch das Stadtverkehrsamt in Hotels 4300, im
Feber 4400 und im März 7l00 Personen untergebracht.-
Das Kirchen- und Friedhofsamt hat sich genau so wie die übrigen
mit der Betreuung von Kunstwerken befassten Aemter um die Sicherung
der ihm anvertrauten Kunstschätze benüht. Leider ist die Frage der
Sicherung des Nordportals der Teinkirche immer noch nicht gelöst,
da der GB-Bau trotz Vermittlung des Protektorats-Denkmalamtes
immer wieder neue Pläne verlangt und immer wieder Ablehnungen aus-
spricht. Der letzte Antrag auf Bewilligung einer wenigstens primi-
tiven Sicherung wurde am 9./2.1944 im Wege des Denkmalamtes an
das Ministerium für Verkehr und Technik eingereicht. Ebenso harrt
Jres
das wertvolle Mauerrelief von Brokoff in der Teinkirche gleichfalls
noch der Sicherung.- Um das wertvolle Archivgut der verschiedenen
Pfarrämter, vor allem die Matriken, vor Luftangriffen zu schützen,
ist veranlasst worden, dass alle geeigneten Keller der Pfarreien
und Kirchen dafür in Anspruch genommen werden.-
tne
Die städtische Begräbnisanstalt führt bewegliche Klage darüber,
StrSO
GJSTOAOS
dass sie durch die Stillegungsaktion einer Reihe ihrer Zweigstellen
nur deswegen beraubt werden solle, weil das Gremium der privaten
Begräbnisanstalten seit langem gegen die städtische Begräbnisanstalt
Sturm läuft. Ich halte dafür, dass es an der Zeit wäre, das gesamte
Begräbniswesen schon deshalb zu kommunalisieren, weil die Gemeind
sehr erhebliche Aufwände für die Erhaltung der Friedhöfe zu leisten
haben.
Im Bereiche des Gesundheitswesens darf als wichtigstes Ereignis
der Berichtszeit die Eröffnung des Tuberkulosekrankenhauses im
-
Rahmen des städtischen Krankenhaus "Bulowka" bezeichnet werden,
weil dadurch der Bestand an Krankenbetten für die Tuberkulosebe-
kämpfung in Prag auf looo angestiegen ist und in dem neueröff-
neten Pavillon eines der modernsten Krankenhäuser des Grossdeutschen
Reiches auf diesem Gebiete zur Verfügung steht. Dass die Vollendung
des Pavillons während des Krieges möglich wurde, darf als doppelt
erfreulich gewertet werden. In einer würdigen Eröffnungsfeier
wurden die interessierten Fachkreise auf die Wesentlichkeit dieser
Neuerung eindringlich hingewiesen. Zugleich versprechen wir uns
davon eine wesentliche Intensivierung des Tuberkulosebekämpfung
53237
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in Prag.- Der Stadtphysikus hatte in einem eingehenden Bericht an
den Kommandanten der nichtuniformierten Protektoratspolizei vom
17./3.1944 Gelegenheit, sich über die Verbreitung der Geschlechts-
krankheiten in Prag zu äussern, wobei er zu der Feststellung kam,
at te
dass der Hundertsatz an Geschlechtskranken überraschend tief ge-
sunken ist, was durch die fortschreitende Verbesserung des allgemein-
hygienischen Lebensstandarts breiter Bevölkerungsschichten, durch
ihre fortschreitende volksgesundheitliche Erziehung und Aufklärung,
durch die erstrangigen Heilmittel der modernen Chemotherapie und
durch die Tätigkeit der öffentlichen Gesundheitsverwaltung, die
eaes
sich vor allem um die Ausforschung und Beseitigung der Infektions-
quellen grosse Verdienste erworben hat, erklärt werden kann. Nach
wie vor steht das Hauptgesundheitsamt auf dem Standpunkt, dass.die
T*
Kasernierung der Dirnen in besonderen Häusern als die geeigneste
Form der Geschlechtskrankheitenbekämpfung angesprochen werden kann.
Die heute in Prag bestehenden zwei Häuser reichen für diesen Zweck
allerdings nicht zu; so dass ernsthaft an ihre Vermehrung gedacht
werden muss.+ In der Berichtszeit hat das Hauptgesundheitsamt den
132 frei praktizierenden Hebammen seine Aufmerksamkeit deshalb zuge-
wandt, weil an sich bekannt war, dass auf eine Hebamme nur 32 Ge-
burten pro Jahr entfallen. Daraus erklärt sich zwanglos, dass bei
einer Reihe von Hebammen Fachkenntnis wie Handfertigkeit, die Ein-
haltung der geburtshilflichen Sauberkeit*und die Verwendbarkeit
ihres Instrumentariums sehr entscheidend leiden. Aus diesem Grunde
soll eine eingehende Reorganisation des Hebammenwesens durchge-
führt werden.- Bei der im Dezember 1943 durchgeführten hygieni-
schen Ueberprüfung der Priseurbetriebsstätten zeigte sich das Er-
gebnis, dass nur ungefähr ein Drittel als hygienisch einwandfrei
© und erstklassig, die übrigen als zweiten Ranges mit manchen Mängeln
-bezeichnet werden können. Es wurden Anweisungen gegeben, um die
angetroffenen Unzukömmlichkeiten zu beseitigen. d Auf Grund der
Reg.V0. vom 9./12.1943 wurde mit Wirkung vom 1./1.1944 die Ver-
O0E
waltung der Protektoratskrankenhäuser in Prag XII und in Motol
a
auf das Hauptgesundheitsamt übertragen. Mit der Erledigung der
8182
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Amtsgeschäfte dieses Wirkungsbereiches wurde die 7.Abteilung des
ATEOXT
TT
Hauptgesundheitsamtes betraut.
TUH 
Das Zentralfürsorgeamt widmete sich in den letzten Monaten
dem weiteren Ausbau der erst unlängst auf Grund neuer Richtlinien
eingeführten Familienfürsorge. Am 25./3. wurden alle in Prag tätigen
Fürsorgerinnen zu einer gemeinsamen Schulungstagung über die neu-
aufzubauende Familienfürsorge zusammengerufen. Die ungefähr l70
Fachkräfte aus allen Pürsorgegebieten einschliesslich einiger Gäste
der vorgesetzten Fürsorgeämter wurden eingehend über die neue Arbeits-
weise unterrichtet. Es darf heute schon behauptet werden, dass die
Erfahrungen mit der Familienfürsorge die allerbesten sind, dass
es vor allem möglich geworden ist, die unterhaltspflichtigen Fami-
lienmitglieder auf dem Wege der Verhandlung zur Uebernahme der
SA
Kosten zu bewegen, so dass die zunächst drohende starke Belastung
der Gemeinde ausbleiben dürfte. Besonderes Gewicht wurde bei dieser
Tagung auf die Feststellung gelegt, dass die Vereinheitlichung der
doell
Spezialfürsorgen sowie die Zusammenfassung ihrer Träger zu einer
etb.o
echten Familienfürsorge das Ziel der Zukunft bleibe.- Mit dem l./4.
1944 wurde probeweise der neue Organisationsplan des Hauptfürsorge-
amtes in Kraft gesetzt. Die bisher aufgelaufenen Erfahrungen spre-
Yoews
chen eindeutig für seine Zweckmässigkeit.- Da die Kindertages-
stätten durch die Uebernahme der Kindergärten und Kinderhorte aus
gew
der Tätigkeit des Kulturamtes eine wesentliche Vermehrung erfuhren,
aUS
hat das Zentralfürsorgeamt seine besondere Aufmerksamkeit darauf
gerichtet, sie ihrer ureigensten Bestimmung, wirkliche Heimstätte.
für die Kinder der im Rüstungseinsatz stehenden Eltern zu werden,
dienstbar zu machen. Durch eine Besichtigung der Kindertagesstätten
und Krippen durch die Presse sollte die Aufmerksamkeit der Offent-
lichkeit auf diese Einrichtungen gelenkt werden.
Das Wirtschaftsamt der Stadt ist nach wie vor stärkstens mit
dem Problem tunlichst restloser Raumaushützung und der zweck-
mässigen Unterbringung der einzelnen Stadtämter befasst. Durch
eine neuerliche Überprüfung des vorhandenen Raumes sollen alle
irgendwie vorhandenen Möglichkeiten restlos erschöpft werden.
Dabei erwuchs der Stadt für die Unterbringung der städtischen
Bezirksleiter des Volksaufklärungsdienstes in stadteigenen Amts-
gebäuden oder in angemieteten Privatgebäuden eine Sonderaufgabe.
Bisher wurden in den Bezirken I, II, V, XI, XV und XVI entsprechende
re
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Räume zur Verfügung gestellt. Ueberdies ist es soeben gelungen,

der Planungskommission das schon

lange erwünschte neue Unterkommen

in der ehemaligen Böhmischen Sparkasse zu sichern, so dass im neuen

Rathausgebäude eine zweckmässigere Unterbringung städtischer Aemter

ermöglicht wird.

Unter den sogenannten städtischen Kleinbetrieben nimmt die

Flussbewirtschaftung deshalb einen wichtigen Raum ein, weil die

Sandgewinnung aus der Moldau aus Luftschutzgründen ein vordringliches

Problem geworden ist.- Die städtische Druckerei konnte schliesslich

in neue Räume übersiedeln, so dass ihr bisheriges Gebäude auf dem

Fleisehmarkt deutschen Schulzwecken zugeführt wurde. Dadurch ge-

winnen die deutschen Schulen auf dem Fleischmarkt eine sehr erwünschte

Abrundung

Die Preis- und Verpflegssektion als Betreuerin aller kriegs-

wirtschaftlichen Massnahmen hatte aus naheliegenden Gründen in den

vergangenen drei Monaten mit all jenen Schwierigkeiten zu kämpfen,

die sich durch die schlechte Kartoffelernte schon im verflossenen

Jahre angekündigt hatten. Es wurde notwendig, die Kartoffelration

jener Verbraucher, die im Herbst keine Kartoffelneingekellert hatten,

auf 6 kg pro Person und Verbrauchsperiode herabzusetzen und 2 kg

Kartoffeln durch 2 kg Brot zu ersetzen. In den Gaststätten wurde

die Kartoffelausgabe an die Abgabe der Brotkartenabschnitte gebun-

den, wodurch praktisch die Verabreichung freier Speisen entfiel.

6J

Es wurden dem Ministerium für Landwirtschaft Vorschläge unterbrei-

tet, um dieses Problem einer zweckmässigen Lösung zuzuführen.

Eine gleich schwierige Lage trat im Bereiche der Milchversorgung

ein. In der 60. Zuteilungsperiode wurde die Zuteilung der entrahmten

Milch auf 50 v. H. herabgesetzt, ohne dass die Preis- und Verpflegs-

sektion durch den Milchverband rechtzeitig hievon unterrichtet

worden wäre. Daraus ergaben sich eine Fülle von Unzukömmlichkeiten

für die Ausgabe der Bezugscheine an die einzelnen Milchgeschäfte.

Als besonders unangenehm gegenüber den Verbrauchern erweist sich

X

die weitere Tatsache, dass die Händler die Kürzung der gesetzlichen

Milchration in durchaus verschiedener Weise begründen und damit
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die Luftschutzbauten entsprechend rasch vorwärtszutreiben, ist so-

eben ein vereinfachter Baubewilligungsmodus festgelegt worden,

wonach Baupläne lediglich dem Polizeipräsidenten zwecks Einholung

der Entscheidung des Befehlshabers der Ordnungspolizei vorgelegt

werden.

b Die Baupolizeibehörde ist nach wie vor mit einer grossen

ODeL-

 Zahl von Anträgen auf Ausnahmen vom Bauverbot befasst. Die Zahl

der von der städtischen Baupolizei freigegebenen Bauten betrug

in den ersten drei Monaten dieses Jahres l06 Fälle, während 275

weitere Fälle an das Ministerium für Verkehr und Technik bezw.

 an den Befehlshaber der Ordnungspolizei weitergeleitet wurden.

 a Das städtische Regulierungsamt sorgte in der Berichtszeit

Beaetl

 vor allem für die Sicherung aller mit der Stadtregulierung zusammen-

hängenden Pläne, die als unersetzliche Unterlagen zu betrachten sind.

Eine Fülle von Fotografien von anderen Plänen wird ebenso herge-

 stellt, um eine möglichst grosse Sicherheit des Archivmaterials

zu erhalten.

 Das Strassenbauamt startete in diesem Frühjahr eine Werbeaktion

-  mit der Losung "Schonet das Pflaster". Kleine Zettel wurden in

grosser Anzahl an öffentlichen Stellen angebracht, um die Bevöl-

kerung auf die Vordringlichkeit dieser Aufgabe hinzuweisen.

w Wie in den vergangenen Jahren wurde auch in diesem Frühjahr

 dem Gemüseanbau grosse Aufmerksamkeit geschenkt. Trotz der Ein-

 engung des bisherigen Baugeländes auf dem Sommerberg durch die

Erbauung der Studentenbaracken ist es möglich geworden, die Gemüse-

l anbaufläche gegenüber dem Vorjahre um ein volles Hektar auf ins-

es gesamt l4.5 ha zu steigern.

 Das Brückenbauamt hat sich vor allem auf die Erfordernisse

 bei einer entwaigen Beschädigung von Brücken durch Luftangriffe

 erfolgreich eingestellt. Es sind Verträge mit Privatunternehmern

über die Sicherung des Materials und der notwendigen Arbeitskräfte

abgeschlossen worden. Auch entsprechende Sonderbautrupps wurden

in Zusammenarbeit mit der Regierungstruppe aufgestellt. Es wurden

überdies kleine übertragbare und zerlegbare Holzprovisorien an-
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geschafft, die im Bedarfsfalle an Ort und Stelle gebracht werden

können. U.a. wurde ein Entwurf für die Herstellung eines Brücken-

provisoriums von l4 m Spannweite ausgeführt.

Das Fuhramt der Stadt war auch während der Wintermönate mit

der Sammlung der Küchenabfälle befasst, die trotz Ungunst der

Jahreszeit und der Kartoffelverknappung in den Monaten Jänner bis

März durchschnittlich 600.000 kg monatlich ergab.

Wie schon im Jahre l943 wurde auch während der Wintermonate

des Jahres l944 an der Herstellung der Feuernebenwachen eifrig

gearbeitet. Die Nebenwachen in Dewitz und Holleschowitz sind inzwischen

in Betrieb genommen worden, während der Bau der Nebenwachen in Ober-

Reuth, Lieben und Straschnitz schon entsprechend vorgeschritten

ist. Die Bauten in Smichow und Veitsberg dagegen werden eben erst

.in Angriff genommen.

Der Gruppe Wohnungswesen ist es gelungen, endlich eine Ausnahme

vom Bauverbot für die Fertigstellung eines Blockwohnhauses in

Breunau zu erwirken. Darnach darf damit gerechnet werden, dass dieses

eine Grosshaus noch heuer von rund 40 Mietparteien bezogen werden

kann.rece

In der Berichtszeit hat der Kreisleiter der NSDAP verfügt,

dass die Dienststelle des Beauftragten der NSDaP für das Wohnungs-

wesen der Hauptstadt Prag aufgelöst und dem Wohnungsamte der Stadt

eingegliedert werde. Die bisher von diesem Amte wahrgenommenen Ge-

 schäfte sind in einer Abteilung 3 des Wohnungsamtes zusammengefasst

und Herrn Teplicky als Leiter anvertraut worden.

Ueber Anordnung des Herrn Deutschen Staatsministers wurde

beschleunigt mit dem Bau einer Studenten-Barackenkolonie auf dem

Sommerberg begonnen, die in Zusammenarbeit mit dem Zentralbauamte

im Deutschen Staatsministerium durchgeführt wird.f

Das Finanzamt der Stadt war vor allem mit der Fertigstellung

der Haushaltspläne der Hauptstadt Prag für das Jahr 1944 befasst.

Sie wurden in einer Sitzung der Verwaltungskommission beraten,

von der Stadtführung genehmigt und den Aufsichtsbehörden zur Be-

stätigung vorgelegt. Im Hinblick auf .den ausführlichen Vorbericht

des Stadtkämmerers zum Stadthaushaltsplan für das Jahr l944 darf

ich mir hier erlassen, auf die einzelnen Positionen des Haushalts-

 plane■ näher einzugehen. Die Grundtendenzen der Finäzpolitik in

den früheren Jahren kamen auch diesmal restlos zum Ausdruck,
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auch wenn ihre weitere Befolgung durch die Kriegsverhältnisse
nicht unwesentlich erschwert worden ist.Grosse Probleme bildeten
vor allem die neueingeführte Körperschaftssteuer, der Wegfall
anderer Steuereinkünfte, der erhöhte Personalaufwand u.a. In
eingehenden Beratungen und Vorsprachen ist immer wieder im Hinblick
S8A
auf diese grossen Verschiebungen während des letzten Jahres auf
die' besonders erschwerte finanzielle Situation der Hauptstadt
Prag für das Jahr l944 hingewiesen und vor allem gegen die Vor-
stellung der Wohlhabenheit der Gemeinde Prag angekämpft worden.
Die Tatsache, dass nunmehr Rücklagen in der Höhe von rund 700
Millionen Kronen aufgesammelt worden sind, ist kein Beweis dafür,
dass sich die Gemeinde Prag finanziell in einer glänzenden Lage
befände, da sie einst bei der Möglichkeit längst fälliger und
nur aufgestauter Investitionen mit den jetzigen Rücklagen in keiner
Weise ihr Auslangen finden wird. Auch die ausserordentliche Schulden-
tilgung erklärt sich zum Gutteil aus den verhinderten Investitio-
nen der Kriesgzeit. Dennoch darf auch für l944 behauptet werden,
dass die Erfüllung der laufenden Gemeindeaufgaben als gesichert
30
erscheinen kann.- Im laufenden Vierteljahr wurden für 81,000.000.--
K Protektoratsanleihe für die Hauptverwaltung und für die Stadt-
e
werke erworben.- Eingehende Verhandlungen erforderte die Finanzie-
rung der Studentenbaracken, die im Zusammenwirken mit dem Studen-
B.taei
DE
tenwerk sichergestellt worden ist.-
JrOLnBdeXTOVnrAC
Gefahren grösseren Ausmasses, die für den Betrieb der Stadt-
werke während der Wintermonate befürchtet werden mussten, haben
sich wegen der günstigen Witterung nicht eingestellt. Daher konn-
ten manche Projekte, an denen schon längere Zeit gearbeitet wird,
entsprechend vorwärtsgetrieben werden. So ist im Rahmen des Wasser-
werkes der Umbau der Karaner Enteisungsanlage soweit fortgeschrit-
ten, dass die Stützenkonstruktion für den Filterboden in einer
Kammerhälfte fertig betoniert und die Zu- und Ableitungsrinnen
und Kanäle im Rohrbau fertiggestellt sind.- Im Bereiche der Wasser-
verteilung wurden ebenfalls Leistungen vollbracht, welche der
fortgesetzten Verbesserung der gesamten Wasserversorgung dienen.
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So konnte am 28./2. die linke Behälterkammer des im Juli l942

nommen werden und damit die Versorgung der Zonen Radlitz, Slichow,

Kohlfelden und Barrandfelsen besser gesichert werden. Inzwischen

wurden die Planungsarbeiten zur Errichtung eines weiteren Hoch-

und Vorratswasserbehälters in Kehlen betrieben. Schliesslich wurden

zur Abschliessung des wasserrechtlichen Verfahrens im Isergebiet

eingehende Beratungen bei der Wasserbehörde abgehalten.

Die Schwierigkeiten, die sich im Herbst wegen der grossen

Koksmengen im Gaswerk ergeben hatten, sind in der Zwischenzeit weit-

gehend behoben worden. Der Koksverkauf ist so angestiegen, dass

nicht nur die gesamte Erzeugung, sondern auch der bestehende Vor-

rat gänzlich aufgebraucht worden ist. Die Kohlenzufuhr hat sich so-

weit gebessert, dass für einen längeren Zeitraum die Bevorratung

sichergestellt ist.- Wegen des milden Wetters konnten die begon-

nenen Bauten fortgesetzt werden. Das gilt vor allem für den Scheiben-

gasbehälter in Lieben, für die Erweiterung der Ofenbatterie III

und für die Legung einer Mitteldruckgasleitung vom Gaswerk nach

Werschowitz. - Auch der Personalstand konnte um rund lo.v.H. ge-

steigert werden, sodass wenigstens den dringendsten Erfordernissen

Genüge geleistet werden konnte.

Im Rahmen der Verkehrsbetriebe darf schliesslich auf die Tat-

sache verwiesen werden, dass die tschechischen Oberschülerinnen,

die als Ersatz für die abgezogenen Kräfte des Jahrganges l924

als Strassenbahnschaffnerinnen eingestellt worden sind, sich sehr

gut bewährt haben. Allerdings lässt sich für den Bereich des Strassen-

bahnverkehrs nicht übersehen, dass der Verschleiss der vorhandenen

Strassenbahnwagen und Schienen ungemein gross ist, so dass bereits

an der Peripherie mit der Herausnahme von Doppelgeleisen begonnen

werden musste und in der Zukunft mit weiteren Einschränkungen zu

rechnen ist. Der Ausbau einer Strassenbahnlinie zwischen Letnian

und Kobilis, auf die die Rüstungswirtschaft grösstes Gewicht ge-

legt hatte, ist inzwischen von den ausserstädtischen Stellen

fallengelassen worden, obwohl von seiten der Stadt bereits mit den

vorbereitenden Arbeiten begonnen worden war. Es ist dies einer

der Punkte, wo der Wunsch lebendig wird, es möchten nach Tunlich-

keit Fehlplanungen vermieden werden.-
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Prag,am 3l.Jänner 1944.
Herrn
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
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G.Z.27/44 G.P.
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meinen Tätigkeitsbericht für die Zeit vom l.Oktober
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S
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Prag, am 25.Jänner 1944.
    ne.8
Staligiesflof-
or neroeas
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DER PRIMATORSTELLVERTRETER
ad
BS8 11*
DER HAUPTSTADT PRAG.
d Te  en bnln n d er.l  
Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters der Hauptstadt Prag
mIoyPRerdOuICeRerT
bnn anttedo8
für die Zeit vom 1.Oktober bis 3l. Dezember 1943.
GO
pege
bel tebiedoedne semusf medrebrolegne
Reichsauftragsverwaltung.doiftdoiaxedeU bns gnodosintsteV
Das an sich schon umfangreiche Tätigkeitsfeld der RAV
ist durch die Uebertragung des bisher beim Bezirkshauptmann Prag-
Land-Nord verankerten Grundstückverkehrs erneut gewachsen. Der
zuständige Sachbearbeiter wurde mit überstellt. Der bisher bereits
bei der Hauptstadt Prag befindliche Teil der Ueberprüfung des
986
städtischen Grundstückverkehrs wurde nunmehr mit den neu hinzu-
gekommenen Sachbereich vereint und insgesamt Herrn Rudolf als Sach-
bearbeiter übertragen. In der Berichtszeit hat sich für die Ueber-
-PE
BP
prüfung dieses Grundstückverkehrs freilich die Neuerung eingestellt,
CLO
dass Ansuchen um Genehmigung von Grundstücksverkäufen nicht mehr
rebo
von der Stadt entschieden werden, sondern nach vorheriger Erhebung
STGRTOLTOROTTOGOTOONOTTODLAO
des Sachverhaltes dem Bodenamte zur letzten Entscheidung abzutreten
A6E
A1
LOUS
sind. In den Monaten Oktober und November wurden insgesamt 62
Beh
geL
Vorgänge positiv und 3l negativ beurteilt. Uebertragungen von
JUUN
Deutschen an Tschechen haben nicht stattgefunden.
 n 
vjerotb
Das Wehrmachtreferat hat neuerdings auf Grund des Reichs-
ti
leistungsgesetzes eine Rihe von Objekten für die nachfolgend ge-
9
nannten Bedarfsträger sichergestellt u.zw.:
CEEWDO
roV
1./
Asyl für körperbehinderte Waisen-
Lehrerinnenbildungs-
oeu-
bildüngsanstalt, Prag II
2./ Deutsche Volksschule f. Mädchen und
Be 
Tschechische Hauptschule für Knaben,-Wehrkreisverwaltung
HODN
Prag XIII, König-Georgstrasse 950
ebrödedasbre
N
etr b
3.
Restaurant und Pension "Bohemia".
urere
Prag XIII, Werschowitzer Platz
Wehrkreisverwaltung
4./ Hotel "Berger", Prag XIIf, Am Bahn-
BRBTT4EW S'0OO*000*
hof Werschowitzsgeus H -.0o0.8lv.I - Wehrkreisverwaltung
en 5./ Bleikabel-Evidenzbüro Pragtw
9ee
#i- Kulturamt d.Hauptstadt Prag
als
Wehrmachtkommandantur
Passage", Prag II, Heinrichsg. 7
Prag
oib
BTeRet
NeUeE
nO
sib
27./ Hotel "Metropol" /Goldene Gans
Erweiterte Kinderland-
6N
Prag II Wenzelsplatz
verschickung Befehlsstelle
Prag



. ME. 
8./9Garagen in Prag II, Sderaser
Gässchen l0
- Polizeipräsident zu Prag
9./ Kaffeeräume mit Spielsälen und
Prag II, Hibernergasse
DDVA
DEE HVIL
Mit dem l8./ll.l943 trat eine grundlegende Aenderung in der Be-
schaffung und Inanspruchnahme von Gebäuden und Gebäudeteilen für
Bedarfsstellen ein, da im Deutschen Staatsministerium eine eigene
Raumbewirtschaftungsstelle geschaffen wurde, die über die-Zuteilung
90
YSCO
angeforderten Raumes entscheidet. Dadurch ist jetzt eine bedeutende
Vereinfachung und Uebersichtlichkeit im Verfahren eingetreten.
Um dieser Stelle die nötigen Unterlagen für die Hauptstadt Prag
zu liefern, wurde umgehend die Aufstellung einer Raumkartei für
die Hauptstadt Prag in Angriff genommen, in der alle Gebäude mit
über loo0 m² verbauter Nutzfläche aufgenommen werden. Diese Arbei
die in Prag ungefähr 800 bis 1000 Gebäude betreffen wird, ist
noch in vollem Gange und soll bis Feber 1944 abgeschlossen werden.-
In der Berichtszeit wurde im Rahmen des Wehrmachtreferates-RAV
eine eigene Abteilung für die Entschädigungs- und Vergütungsan-
taträge der Gebäude- bezw. Wohnungseigentümer eingerichtet, die ihre
Gebäude bezw. Wohnungen auf Grund des Reichsleistungsgesetzes oder
des'Staatsverteidigungsgesetzes kraft behördlichen Ausspruchs
räumen mussten.Diese Abteilung nimmt des weiteren auch die Ver-
waltung der städtischen Schulgebäude wahr, die der Wehrmacht, der
Waffen-Ss und dem Bdo zur Verfügung gestellt wurden. - An Not-
dienstverpflichtungen wurden in den letzten drei Monaten 949 für
das Reichsgebiet und 786 für die örtliche Luftschutzleitung in
Co
Prag ausgesprochen.- An Fernsprechansuchen liefen 526 Anträge ein,
von denen auf Grund der bestehenden Vorschriften nur lo2 bewilligt
werden konnten.- Die Sachschadenfeststellungsbehörde für Bömben-
&
geschädigte lief nach den vorbereitenden Arbeiten im September
erst während des Monates Oktober voll an, da erst in diesem Monate
der erste Vorschuss von 1, 00o.o0o.-- Kronen dürch die Landesbehörde
zur Verfügung gestellt wurde. Aus den beiden insgesamt bereitge-
stellten 2,000.000.-- K sind während der letzten drei Monate an
373 Bombengeschädigte 1,718.000.- K ausgezahlt worden.od
thstetqusl.b Die Tätigkeit des Wirtschaftsamtes hat insoferne-eine
Erweiterung erfahren, als ihm neue Aufgaben u.zw. die Holzzuteilung,
die Erweiterung der bezugs■heinpflichtigen Haushaltsgeräte, die
Ausgabe der Zusatzkleiderkarte für Fliegergeschädigte übertragen
Moape
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die Zeit vom l./10. bis 3l./12.1943.
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wurden.Hiezu kamen Aenderungen in der Möbelbewirtschaftung, die
Erhöhung der Schwierigkeiten bei Beschaffung von Karteikarten
I zerstörter Wirtschaftsämter im Reich und die Ausgabe von Gunmi-
stiefeln.- Für die aus dem Osten nach dem Protektorat eingetrof-
fenen Angehörigen der Zivilbevölkerung, vor allem aus den Gebieten
NaNoha
Kiew, Charkow, Dnjepropetrowsk und Schitomir mussten gleichfalls
bedeutende Mehrarbeiten geleistet werden. ■chliesslich wird soeben
erwogen, das Schriften- und Karteimaterial des Wirtschaftsamtes
möglichst luftschutzsicher unterzubringen. Es wird dabei nicht
zu umgehen sein, dass die umfangreiche Kartei für Spinnstoffe,
Schuhe u.s.w. doppelt angelegt wird, damit wenigstens ein Exemplar
-90
ausserhalb des Amtes bombensicher untergebracht wird. Freilich
srretLad
werden dafür nicht weniger als acht weibliche Arbeitskräfte not-
wendig, da es sich um 80oo0Karteiblätter handelt.sitredi VAß
Dank des milden Herbstes und Winters ist das befürchtte
sprunghafte Anwachsen in Schuh- und Spinnstoffanforderungen nicht
eingetreten, sodass das zugeteilte Kontingent ausreichte.fva
9
Im Bereiche des Fürsorgeamtes wurde in den Monaten
November und Dezember wie bereits im Vorjahre an die von den Orts-
gruppen beantragten hilfsbedürftigen Deutschen eine Sonderbeihilfe
in Höhe von RM. 35.-- für die Anschaffung der Winterfeuerung zur
Auszahlung gebracht. Den Kleinrentnern wurde noch vor Weihnachten
ein Sonderzuschuss in Höhe von RM 25.Tr aus Reichsmitteln gewährt.
Aus Volkstumsmitteln wurde vom Deutschen Staatsministerium für
die Weihnachtsbescherung der minderjährigen Kinder der deutschen
Fürsorgebetreuten ein Betrag von RM. 8.0oo.-- bewilligt.- Einen
adt
sehr erheblichen Arbeitsaufwand erfordert nach wie vor das Sach-
gebiet Familienunterhalt für die Ausgebombten und vorsorglich Um-
quartierten. Da sehr oft alle Unterlagen fehlen und nach vielfach
langwierigen Korrespondenzen das Ergebnis zum Vorschein kommt,
CN
dass die betreffenden Familienunterhalstakten im Heimatorte ver-
branntsind, muss der Unterhalt auf Grund eidesstattlicher Er-
klärungen vorläufig vorschussweise ausgezahlt werden. Da es diesen
Antragstellern gesetzmässig freisteht, entweder Familienunterhalt
A2



oder Räumungsfamilienunterhalt zu beantragen, wird von den meisten

der günstiger liegende Räumungsfamilienunterhalt in Anspruch ge-d

nommen. In den letzten Monaten wuchs aber auch die Zahl der bom-

bengeschädigten im Reich beschäftigten Protektoratsangehörigen,

sildie sich der gleichen Fürsorgetätigkeit wie die deutschen Staats-

angehörigen erfreuen.edoe

u nov ecDer Abteilung Strassenverkehr fielen weitere zusätzliche

Die

Arbeiten zu.Vmit Erlass des Reichsprotektors vom 26:Juli 1943

angeordnete Ausstattung aller Kraftomnibusse und Nutzkraftfahrzeuge

Imit Fahrtschreibern ist bisher in 42l Fällen durchgeführt worden.

nedse Mit Erlass vom ll./lo.i943 wurde das Bezugscheinverfahren für Last-

seikraftwagen und Beorderungen von Kraftfahrzeugen nach dem Reichslei-

*stungsgesetz in der Weise neu geregelt, dass die bisher übliche

. Stellungnahme der RAv zu Bezugscheinanträgen für fabriksneue Fahr-

qzeuge und zu Anträgen auf Beorderungen gebrauchter Fahrzeuge abge-

dosehafft-und die bisher dem Deutschen Staatsministerium vorbehaltene

foZuteilung der zur Verfügung stehenden Pahrzeuge unmittelbar der

RAV übertragen wurde. Derzeit liegen zehnmal so viel Anträge zur

doBearbeitung vor als Fahrzeuge zur Verfügung stehen, sodass rund

g0 % aller Anträge abgelehnt werden müssen.o Mit einem weiteren

Erlass des Deutschen Staatsministeriums vom 13./11.1943 wurde die

Genehmigungefrist für Instandsetzungen an Kraftfahrzeugen des

-adtO zivilen Sektors eingeführt und die Erteilung dieser Genehmigungen

idider Verkehrsabteilung der RAv in Zusammenarbeit mit dem Fahrbe-

zus reitschaftsleiter übertragen. Obwohl der Erlass erst am 2o./12.

notdoin Kraft getreten ist und auch die Weihnächtsfeiertage dazwischen

wlagen, sind doch bereits rund 200 Reparaturanträge eingegangen.

iSchliesslich wurde mit Erlass vom 28./12.1943 die Reifenbewirt-

doschaftung gleichfalls der Rav-Strassenverkehr übertragen. Es ist

daher nicht verwunderlich, dass gerade diese an sich schon stark

überlastete Abteilung der RAv neuen Kräftebedarf anmeldet.

e

toiovAus dem Tätigkeitsbereich des Deutschen Standesbeamten

dostlin Prag sei lediglich hervorgehoben, dass in den letzten drei

*Monaten 381 geborenen Deutschen lediglich 246 Sterbefälle gegenüber-

-Tevstehen. Die Statistik für die letzten vier Jahre sagt über deutsche

reb Bum baisdn

m   b dsg le l n

tIerretnuneilimet rebewdne tdeteterl glaeknstseeg mielfetegentnA
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3. Blatt zum Tätigkeitsbericht für
die Zeit vom 1./10. bis 31./12.1943.
re89lt6
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nenenoseanie tnoemtdel mus Teb Edes eid
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etmse& Im Zuge der Bingliederung aller verfügbaren Arbeitskräfte
Bo
fie in kriegswichtige Aufgabenbereiche sah sich auch die Prager Stadtver-
waltung vor die Frage gestellt, ob sie noch eine nennenswerte Zahl
here
von Kräften der Wehrmacht und dem Arbeit■amte zur Verfügung stellen
könne. Nach gewissenhafter Erwägung aller Umstände musste ich Anfang
Oktober in einer Sondereingabe an alle beteiligten Stellen mit Nach-
druck darauf hinweisen, dass im Hinblick auf die vielfältigen kriegs--
Ie wichtigen Aufgaben, die der Stadtverwaltung in so gut wie allent
Sparten anvertraut worden ■ind, die äusserste Grenze erreicht worden
ist. Ich muss immer wieder betonen, dass Prag in seinem Personalstand
mit gleich oder ähnlich grossen Städten des übrigen Reichsgebietes
schon deswegen nicht verglichen werden kann,weil dort vielfach die
Partei mit ihren weitverzweigten Organisationen die Aufgaben auf sich
bn nimmt, die in Prag weitgehend die Stadtverwaltung wahrzunehmen hat.
eab
Hier darf nochmals an all die Notwendigkeiten erimnert werden, die
nhe
Wenn die in Aussicht genommenen Notunterkünfte, Sammelstellen und
Grossammelstellen mit zuverlässigen Kräften besetzt werden sollen,
dann bleibt nur der Rückgriff auf die städtischen Beamten,und Ange-
stellten übrig.Es hätte eine ganze Reihe von Luftschutzbauten über-
haupt nicht begonnen werden können, wenn nicht die Stadt in der Lage
gewesen wäre, nur eine geringfügige Zahl yon Arbeitern für diese
Zwecke zur Verfügung zu stellen.+ Aus diesen Gründen glaube ich auch
weiterhin die Auffassung vertreten zu dürfen, dass der weitere Abzug
einer nennenswerten Zahl von Kräften nur mit Hintansetzung kriegswich-
tiger Aufgaben möglich wäre. - Wo sich, wie in den Lebensmittel-
kartenkommissionen ehenamtliche tschechische weibliche Kräfte unter
45 Jahren vor einer schärferen Heranziehung zum Arbeitseinsatz noch
für gedeckt hielten, ist inzwischen in Zusammenarbeit mit dem Arbeits-
amte Vorsorge getroffen worden, dass eine gründliche Ueberprüfung
23512
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der Arbeitseinsatzfähigkeit erfolgt und ein entsprechender Ersatz dieser

Kommissionsmitglieder durch deutsche Frauen organisiert wird, die aus

verschiedenen Gründen nicht voll einsatzfähig sind und daher einen

moralischen Anspruch auf die Zuweisung einer leichteren Arbeit besitzen.

Diese Aktion wird im Laufe der Monate Jänner und Feber durchgeführt

und dürfte für das Arbeitsamt nach überschlägiger Berechnung die

Gewinnung von rund 6o0 voll einsatzfähigen Arbeitskräften bedeuten.-

Die Zahl der zur Wehrmacht eingezogenen Deutschen hat inzwischen ein

so hohes Ausmass erreicht, dass von den heute in der Stadtverwaltung

aus den Jahrgängen l9ol - l906 noch tätigen deutschen Beamten - es

handelt sich um eine verschwindende Minderzahl - mit gutem Gewissen

niemand mehr abgegeben werden kann. - Am l8./ll.v.J. ist der Magi-

strats-Oberkommissär Dr. Seidel, der deutsche Leiter der Preis- und

Verpflegssektion, vor dem Feinde geblieben. Dafür gelang es, in Frl.

do Dr.Ingeborg Kiekebusch eine gualifizierte Leiterin des Prähistori-

-ege schen Museums der Hauptstadt Prag auf der Hanspauika /ehemaliges

Jiramuseum/ zu gewinnen. Der schwerst kriegsbeschädigte und aus der

reb Wehrmacht entlassene Magistratsrat Dr. Hermann Landgraf, der das

steEK II und das goldene Verwundetenabzeichen trägt, hat inzwischen

seinen Dienst im Wehrmachtreferate wieder angetreten. - Aus dem Per-

isonalstand der Stadtwerke wurden l83 Bedienstete in die Zentralver-

dois waltung, in der sie bisher bereits tätig waren, endgültig überführt.-

.* Eine fühlbare Erleichterung in der materieilen Lage der Beamten und

siAngestellten verspricht das neue Gehaltsgesetz zu bringen, durch das

.negnein unmöglich gewordener Zustand endgültig überwunden wird. Dennoch

soll nicht verschwiegen werden, dass für die Gehaltsregelung allein

.bei der Zentralverwaltung mit einem Mehraufwand von 70,o00.000.--

bis 80, Oo0.000.-d Kronen wird gerechnet werden müssen.i Zu Weihnachten

Tführte die deutsche Personalabteilung wie alljährlich für die bei der

esgelWehrmacht stehenden Gefolgschaftsmitglieder eine trefflich gelungene

Weihnachtsaktion durch.- Den Bediensteten der Zentralverwaltung wurde

dou auch heuer die übliche Weihnachtsentlohnung mit einem Gesamtaufwand

gusdvon 9,o00.000.- Kronen aushezahit.

doiwegeind gawst Um ein äusserstes Mass an Kräften einzuspren, läuft

seit längerer Zeit eine Ueberprüfung der einzelnen Amtsstellen

etim Hinblick auf die Personalausstattung und die Möglichkeiten der

Noo Vereinfachung der Verwaltung. Hand in Hand damit werden ebenfalls

-atleddie Amtsräume daraufhin überprüft,iob sie bis zum letzten zweckmässig

ausgenützt Sind. Das besondere Augenmerk wurde dabei zunächst den
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4.Blatt zum Tätigkeitsbericht des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./10. bis 31./12.1943.
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den Zweigstellen der Stadtverwaltung zugewendet, für die heute schon
feststeht, dass eine Reihe Juristen, die als Leiter dieser Zweig-
stellen tätig sind, ohne Schaden für den Geschäftsgang abgezogen
werden kann. Sie sollen in sinnvoller Weise für wichtige Aufgaben
der Zentralverwaltung zum Einsatz kommen. Bei der noch nicht ganz ab-
geschlossenen Raumüberprüfung hat sich schon jetzt das Ergebnis ge-
wers zeigt, dass einige gemietete Objekte, die wieder in Wohnraum rück-
verwandelt werden können, aufzugeben sind. Wir glauben, damit auch den
letzten Forderungen der Amtsraumüberwachung vollauf Genüge geleistet
zu haben.
Mit besonderem Danke wurde die Reg.VO. vom 9./l2.1943
über die Verwaltungsvereinfachung begrüsst, weil durch sie eine
ganze Reihe von Aufgaben, die bisher bei den vorgesetzten Stellen
betreut wurden, auf die Grundinstanz übertragen worden sind und
damit der Geschäftsgang entscheidend erleichtert wurde. Unsere Be-
friedigung ist umso grösser, als in dieser Reg.vo. auch einige von
der Stadt Prag ausgegangene Anregungen berücksichtigt worden sind.
Bed
Um auf diesem Wege entsprechend sinngemäss fortschreiten zu können,
habe ich in der Berichtszeit eine Denkschrift über die Rechtsstellung
der Hauptstadt Prag ausgearbeitet, in der alle Gründe zusammengefasst
sind, warum wir die direkte Unterstellung der Hauptstadt Prag unter
das Innenministerium nachdrücklich anstreben müssen. Durch eine sol-
che Abänderung des derzeitigen Rechtszustandes würde nicht nur be-
stimmten rangsmässigen Erwägungen Rechnung getragen, sondern vor
allem eine entscheidende Beschleunigung, Vereinfachung und Kräfte-
einsparung im Geschäftsgange eintreten. Zum anderen hielt ich es
für notwendig, die an sich bestehenden Kommissionen, die beratende
16
Stimme besitzen und ehrenantlich tätig sind, auf ihre Zweckmässig-
keit hin zu überprüfen. Es erwies sich, dass diese Kommissionen
vielfach keine nennenswerte Tätigkeit ausüben und sich aus Mit-
gliedern zusammensetzen, die noch aus der Zeit vor der Brrichtung des
Protektorates stammen. Gerade weil das ehrenamtliche Element in
jeder echten Selbstverwaltung massgeblich zu Worte kommen muss,
habe ich Vorschläge für eine wesentliche Verringerung der Zahl der
Kommissionen und ihres Mitgliederstandes den Staatsministerium mit
lneh eysrl gnugewedegn
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der Bitte um Zustimmung eingereicht. Die als unfähig erkannten
Mitglieder sollen durch aktive und mit gesundem Menschenverstand
ausgerüstete Bürger der Stadt ersetzt werden. Bine Satzungi/und
Geschäftsordnung für die Kommissionen wurde gleichzeitig ausge-
arbeitet 
goSoE
-giewß reaeilIn einem Zusatz zur Betriebsordnung der Stadtwerke wurden
Avor allem die haushaltsrechtlichen Fragen und das Verhältnis der
Hed Stadtwerke im finanziellen Bereich zur Gesamtgeneinde grundsätz-
fs an lich unter weitgehender Anlehnung an die Bestimmungen der Eigen-
betriebsordnung neu geregelt.
o Pür den autonomen Sektor des Wehrmachtreferates sei darauf
verwiesen, dass im vierten Vierteljahr 1943 4002 Personen der
i Wehrmacht, der Waffen-ss und des RAD in Prager Hotels untergebracl.
worden sind.- In der Luftschutzabteilung gelangten 535 Anträge
Etauf Gewährung von Pamilienunterstützung für Luftschutzangehörige
zur Erledigung.few
APSLTOAGLAE
nelfet& nats Neben den laufenden Aufgaben des Statistischen Amtes
wurde in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Zentralamte die Aus-
-g8 wertung-der Haushaltskarten If zu bevölkerungs-statistischen Zwecken
nov begonnen. Dabei -sind sämtliche für die Prager Stadtstatistik mass-
.bnigebenden Gesichtspunkte von seiten des Statistischen Zentralamtes
nen berücksiehtigt worden. Einige Ziffern aus der am 3./i2.1943 durch-
lfe geführten Viehzählung dürften im Hinblick auf die Ernährungsver-
LeRR
ste hältnisse Prags interessieren. Dabei tritt vor allem das Erfreuliche
retn in Erscheinung, dass der Schweinebestand Prags im Vergleich zu de
foe vorausliegenden Jahren heuer Sehr günstig steht. Während es am
-od 3./12.l94l 493l Schweine ohne die im Zentralschlachthof befind-
lichen Stücke gab, ist diese Zahl 1943 auf 5610 gestiegen. Ist
* bei Schafen ein starkes Absinken von 1597 auf 591 Stück im gleichen
e Zeitraum festzustellen, 'so stieg die Zahl des Ziegenbestandes von
sbns3125 auf 4479.o Im Hinblick auf das Verbot, Getreidekörner für die
-gi Fütterung von Federvieh zu verwenden, ist bei allen Federvieharten
ein rapides Absinken festzustellen. Während es am 3./l2.194l noch
63.099 Hühner gab, waren 1943 nur 36.654 vorhanden. An Gänsen
Beb g wurden 1941 28.822, 1943 hingegen nur 4.293 gezählt. Das gleiche
Absinken ist bei der Enten-, Trut- und Perlhühnerhaltung zu ver-
zeichnen. Hingegen hielt sich die Zahl der vorhandenen Kaninchen
CgOD9ONeNeeJpe
Teß auf der beachtlichen Höhe von 253.504 Stück.
glnoeToV nor eden
tim mwitetsiniAus der natürliehen Bevölkerungsbewegung Prags darf
F900
bnu nenoiastmmol
3246
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neuerdings auf die Ziffern verwiesen werden, die für die Monate
Jänner bis einschliesslich November l943 Gültigkeit haben. Während
die Zahl der Eheschliessungen im Vergleich zum gleichen Zeitraum des
Vorjahres von ll.589 auf 9.ll5 sank, stieg die Zahl der Geborenen
von 15.246 auf 17.861, wogegen die Zahl der Gestorbenen von
nebrw
11.160 auf 10.330 zurückging. Damit nähern sich die Tschechen genau
so wie die Deutschen dem Zeitpunkte, an dem die Zahl der Geborenen
at
die der Gestorbenen um das Doppelte übertrifft, gewiss ein Sachver-
ne
Teb
halt, der propagandistischer Auswertung nicht zuletzt dem Auslande
gegenüber sehr wohl fähig wäre.
Die Nachrichten- und Werbestelle der Hauptstadt Prag hat
im abgelaufenen Jahre eine überaus rege kriegsbedingte Tätigkeit
entfaltet. Es wurden 58 Veranstaltungen für Verwundete aus den
Prager Lazaretten mit einer Teilnehmerzahl von rund 2ooo Mann
9DNEJETO
durchgeführt.- Aus dem den aufgestellten Riesenbriefkästen ent-
nommenen Lesestoff konnten im Jahre l943 etwa 500o Bücher und
60.o00 Zeitungen und Zeitschriften an Prager undausser Prager
Lazarette weitergegeben werden.- Von dem im Frühjahr in einer
Auflage von 20.o00 Stück herausgegebenen Verwundetenbüchlein
sind bisher l4.ooo Stück verteilt worden. - Die Benützung von
Gutscheinen durch Fronturlauber und Verwundete stieg im Jahre 1943
auf 8.ooo Stück.- Das Stadtverkehrsamt hat während des abgelaufenen
-O
Jahres seine Daseinsberechtigung im reichen Ausmasse erwiesen.
Neben den nach vielen Tausenden zählenden Einzelpersonen wurde
der Hoteldienst des Stadtverkehrsamtes von Parteigliederungen,
Verbänden, Genossenschaften u.s.w. in Anspruch genommen. Aber
auch den Bombengeschädigten und aus der Ukraine eingetroffenen
Flüchtlingen ist in den letzten Monaten nach Möglichkeit geholfen
worden. Insgesamt wurden während des Jahres 1943 rund 38.000
Personen Unterkünfte verschafft. Frdlich lässt sich ebenso wenig
übersehen, dass durch die zahlreichen Tagungen, die nach Prag
verlegt. wurden, der nur in sehr beschränktem Ausmasse zur Verfügung
stehende Beherbergungsraum in keiner Weise zureicht, sodass durch
eine Verordnung des Deutschen Staatsministers der Aufenthalt in
den Hotels auf acht Tage beschränkt werden musste.- Um für die
etleisre norskntmti
d.
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kommenden Monate den mit den Nachtzügen nach Prag kommenden Reisen-
den, die in den Hotels keine Unterkunft mehr finden, wenigstens eine
Aufenthaltsgelegenheit über Nacht zu bieten, hat das Stadtverkehrs-
amt beim Ministerium für Volksaufklärung beantragt, das Kaffeehaus
"Hibernia" gegenüber dem Hiberner Bahnhof nach Eintritt der all-
gemeinen Sperrstunde für diesen Personenkreis zur Verfügung zu
stellen. Diese Einrichtung hat sich bereits in Wien bestens bewährt.-
An den während des Jahres 1943 regelmässig durchgeführten Stadtrund-
fahrten, die mit Einbruch der kälteren Jahreszeit eingestellt wurden,
haben sich insgesamt 75.386 Personen beteiligt:
Im Bereiche des Kulturamtes ergaben sich vor allem im
Schulsektor eine Reihe wesentlicher Neuerungen. Sie hingen mit der
Einrichtung des Schulamtes und des Deutschen Schulamtes bei der
Hauptstadt Prag organisch zusámmen. Durch die Schaffung dieser
Aemter wurde den aus früheren Zeiten noch bestehenden Ortsschul-
räten weitgehend die Daseinsberechtigung entzogen. Daher wurden
STIS
mOESTIRE
diese aufgehoben und ihr Zuständigkeitsbereich auf den Primator
der Hauptstadt Prag bezw. auf die Vorstände der Zweigstellen der
Stadtverwaitung übertragen. In ähnlicher Weisë wurde durch Er-
lass
des Landespräsidenten vom 2./8.1943 das Berufsschulwesen
der Hauptstadt Prag in dem Sinne neu organisiert, dass im Rahmen des
bru cencu
Kulturamtes eine "Abteilung für deutsche Berufsschulen" und eine
"Abteilung Berufsschulen" für die tschechischen Anstalten unter
gleichzeitiger Aenderung der Satzungen der Berufsschulen einge-
Eer
richtet wurden. Umsomehr waren wir überrascht, als soeben ein
CONEnOes
MELSCICSUGN
nenetus
neuerlicher Erlass der Landesbehörde in Sachen des Berufsschulwesens
eintraf, durch den die Angliederung an die Stadt eher gelockert
ob
als vertieft werden soll. Ich habe diesen Erlass vorläufig nur zum
Teil durchgeführt und der Landesbehörde mitteilen lassen, dass
cab tereibletoH Yeb
O
GO
CI
aller beteiligten Stellen abgehalten werden müssen, die m.E. nur
HURS
bruretstasroeorceduod
IDOO nOLIS
netfodas eine Ziel im Auge haben können, die Berufsschulen in gleicher
tstelgebpt tel
Weise wie Volks- und Hauptschulen der Stadtverwaltung einzuglie-
nobrow
ginedern. Die tschechischen Volks- und Hauptschulen der Hauptstadt
CLEONGO
Prag sind® in der Berichtszeit ganz in den Dienst dèr Aufsammlung
etbdoTuD eBRb
feregredu
tvon Alt- und Abfallstoffen der verschiedensteh Art eingesehaltet
dorub.
worden. Das Ergebnis des Einsammelns von Abfallstoffen in den
nì Monaten August bis November belief sich auf 1,344.o00 kg. Die
iSondersammlung vgg Hagebutter fur die Vitaminaktion erzielte
gen HOPsTe
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6. Blatt zum Tätigkeitsbericht des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./10.bis 31./12.1943.
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1.300 kg, die Sammlung der Rosskastanienfrüchte 52.000 kg.- Orga-
FR
B
nisatorisch erwies es sich als zweckmässig, die Kinderkrippenange-
legenheiten in die Verwaltung des Fürsorgeamtes zu übertragen ,
bei dem si■h bereits die Kindergärten befinden. Hingegen verblei-
ben die deutschen Kindergärten und Schuljugendhorte weiterhin im
Arbeitsbereiche des Kulturamtes. Die neuen deutschen Kindergürten
in Prag I, XII /Georgsplatz/ und vII /Siedlungsstrasse/ und die
neuen deutschen Schülerhorte in Prag I, VIi /Winzerstrasse/ und Prag-
Werschowitz sind soeben fertiggestellt und von der Nsv in Betrieb
genommen worden.- Die Verköstigungsaktion in den Schulen und
Kindergärten weist sehr gute Erfolge auf, was nicht zuletzt auf
die Zuteilung von Gemüse durch das Parkamt der Hauptstadt Prag
der in den Kindergärten und Krippen verköstigten Säuginge 317,
ITR
3
der Kinder bis zu 3 Jahren 481, bis zu 6 Jahren 2087. Die Ernährung
9938V8
SNUC
Juesqe
für die Säuglinge wird derzeit in 28 Milchküchen von Gesundheits-
schwestern bereitet. Die übrigen Kinder werden in weiteren 76
at doue rdetead
rehlidtstlA.eTedteol.
Stellen verköstigt.- Das Schülerinnenheim für die Deutsche städti-
sche Fachschüle für Frauenberufe in Prag I, Konviktsgasse l8, ist
5O
mit Beginn des neuen Schuljahres in Betrieb genommen worden.
DeEOUCSLeCEG TNOINFTLGUE
An der Deutschen Musikschule der Hauptstadt Prag wurden einige
bri.iodeltp
me SdotEl etD
Lehrkräfte darunter auch der stellvertretende Direktor ausgewechselt.
Da TEDNKEE
anelfswFür die Zeit der Wehrmachtdienstleistung Fritz Büchtgers wurde
1E
NEJECON
JGJ
die Lehrerin Dorothea Lubich mit der stellvertretenden Leitung be-
TEO
Nel
traut.- Die Sicherung der der Städtischen Galerie gehörenden Kunst-
148
werke gegen Fliegereinwirkung ist nunmehr beendet. In den Schlös-
sern Liblitz und Slatinian wurden insgesamt 462 Bilder und einige
grössere Gemälde von Brožik und Mucha untergebracht. Die durch
diese Vebersiedlung freigewordenen Räume der Städtischen Galerie
vote
sind für Zwecke des Kunstgewerbemuseums bereitgestellt'worden. -
-ettadoIm Rahmen der Künstlerfürsorge der Hauptstädt Prag ist eine
IOBOETSTNU
-u
Villa in Prag Xviº an den inzwischen übersiedelten Bildhauer
Srb-Schlossbauer zu günstigen Bedingungen vermietet worden.
SM
Aus der Tätigkeit des Archivs, des Museums und der
20
-Bücherei ist für die letzten Monate nichts aussergewöhnliches
83588
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zu berichten. Vielleicht verlohnt sich der Hinweis, dass die
tschechische Bücherei eine Zweigstelle bei der Böhmisch-Mährischen
Maschinenfabrik für die Arbeiterbetreuung, aber auch eine Zweig-
stelle für das Feuerschutzkommando eingerichtet hat.yin den Monaten
Den
September bis November l943 entliehenen ll0.000 Bänden deutschen
oder aus der deutschen Sprache übersetzten Schrifttums stehen im
gleichen Zeitraum 343.000 Bände tschechischen, 55.000 Bände nordi-
schen, 8.500 Bände italienischen, 8.000 Bände ungarischen und
-SV
YC
4.3oo Bände spanischen Schrifttums gegenüber. Die Zahl der tsche-
chischen Leser in der Zentralbücherei und ihren Zweigstellen wächst
beständig. Sie ist während der genannten drei Monate um nicht
weniger als 4.300 Mitglieder auf insgesamt 77.400 gestiegen. In
JDED EONOL
der tschechischen Zentralausleihstelle sowie in Studiensaal sind
verschärfte Kontrollmassnahmen ergriffen worden, um einem etwaigen
grösseren Schwund an Büchern zu steuern.
Das Kirchen- und Friedhofsamt hat neue Durchführungsvor-
TOTOTTaRSW
schriften für die Einhebung der Friedhofsgebühren auf den Prager
TR
BLROEATLPGUAEnENLO
Gemeinde- und Patronatsfriedhöfen ausgearbeitet, die dann von der
Stadtführung genehmigt worden sind. Im Hinblick auf die zunehmende
Luftgefahr auch in Prag wurdenim Einvernehmen mit dem Denkmalamt
für kostbare Altarbilder einiger Patronats- und Gemeindekirchen
t+b
die notwendigen Sicherungsarbeiten durchgeführt. Sie betrafen ins-
TaP
besondere die Theinkirche, die Heinrichskirche, die Stephanskirche,
die Kirche am Karlshof ünd die Niklaskirche in Prag III.
FH
Das Hauptgesundheitsamt hat sich vor allem in den Herbs
tleedoeweyess
10
monaten um die Bekämpfung des jahreszeitlich bedingten Anschwellens
SbTUW
GORTESLE
der Seuchenkrankheiten bemüht, ohne dass es zu Störungen gekommen
AnOUIO
wäre. Von seiten des Stadtphysikats wurden sehr scharfe Kontrollen
E
in den Apotheken durchgeführt, um eine einwandfreie Arzneimittel-
YE
lo0
versorgung. der Bevölkerung unter allen Umständen sieherzustellen.
Da eine Grosszahl kleiner pharmazeutischer Produktionsbetriebe
Spezialitäten erzeugt, deren Verschwinden keinen Schaden zeitigen
würde, sind auch diese Erzeugungsstätten einer strengen Revision
MOLOSN
unterzogen worden. Im Einvernehmen mit den zuständigen Wirtschafts-
gruppen sollen sie nach Tunlichkeit stillgelegt werden.- Das Haupt-
gesundheitsamt hat durch die Gewinnung des ehedem in Hannover
tätigen, aus Südmähren stammenden deutschen Tuberkulosefürsorge-
arztes Dr. Hofmann eine sehr erwünschte Verstärkung erhalten.
TO1
BE
BenILnnoW
53248
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7. Blatt zum Tätigkeitsbericht des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./10.- bis 31./12.1943.
EOTSTEer BOTT
DER PRIMATORSTELLVERTRETERT
DER HAUPTSTADT PRAG.
DHOoL
Durch diesen Arzt soll die gesamte Tuberkulosebekämpfung in Prag
zusammengefasst und neu ausgerichtet werden. Da auch für die Land-
b.u
bezirke Böhmens der Ausbau der Tuberkulosefürsorge sehr erwünscht
ist, hielt es das städtische Hauptgesundheitsamt für seine selbst-
verständliche Pflicht, seine besonderen Einrichtungen und Erfahrun-
gen auf diesem Gebiete den Amtsärzten des Landes Böhmen zur Ver-
fügung zu stellen. Eine Dienstversammlung dieser Aerzte war vor-
nehmlich dem Thema "Bekämpfung der Tuberkulose" gewidmet und wurde
von den Aerzten des städtischen Hauptgesundheitsamtes bestritten.
Ebenso finden im Tuberkulosekrankenhaus der "Bulowka" und in den
städtischen Tuberkulosefürsorgestellen drei Wochenlehrgänge für
jene Fürsorgeärzte aus den Landbezirken statt, die Tuberkulose-
fürsorgestellen leiten müssen, ohne Fachärzte für Tuberkulose zu
sein. Die ehemaligen Kinderheime in Reuth werden nun fast aus-
schliesslich als Heilstätten für tuberkulöse Kinder betrieben.
In ihrem Rahmen wurde ebenso eine deutsche Abteilung eingerichtet,
wie im Tuberkulosekrankenhaus der "Bulowka"
Nach Grossrazzien auf Arbeitspflichtige wurden von
texsbreiwdoa
der Geheimen Staatspolizei der Untersuchungsabteilung jeweils
mehrere hundert Arbeitspflichtige zwecks amtsärztlicher Unter-
suchung auf ihre Arbeits- bezw. Haftfähigkeit vorgeführt. - Auf
ROT
Grund des Erlasses des Ministeriums des Innern vom 9./7.1942 über
die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wurde die Meldepflicht
für Geschlechtskranke angeordnet. Aus den Ergebnissen des Jahres
1943 lässt sich nunmehr seine praktische Durchführung überprüfen.
In diesem Zeitraum wurden an Tripperkranken l.036 Männer und
971 Frauen, zusammen 2.007 Personen, und an Lueskranken 525 Männer,
704 Frauen, zusammen 1.229 Personen, insgesamt also 3.236 neu
erkrankte Geschlechtskranke gemeldet. Da diese Zahl weit unter
oib
der in anderen grossen deutschen Städten festgestellten liegt,
werden Massnahmen getroffen werden, um die Aerzte mit allem Nach-
druck zur Erfüllung ihrer Meldepflicht anzuhalten.- Für das
Zentralfürsorgeamt wurde soeben ein neuer Organisations- und
Geschäftsverteilungsplan unter Zugrundelegung des seinerzeitigen
Schmidt schen Planes ausgearbeitet, der demnächst zur Genehmigung
239548
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gelangen soll.
Im Bereiche der Wohnungsfürsorge ergaben sich auch intad
den letzten drei Monatem die bekannten Schwierigkeiten, die sich
vor allem daher leiten, dass der anfallende Wohnraum weit hinter
der Zahl der Wohnungswerber zurückbleibt. Seit der Gültigkeit der
Reg.V0. 103/43 wurden insgesamt 2.618, darunter 2.414 Klein- und
204 Grosswohnungen gemeldet, von denen jedoch nur 60 % zur Weiter-
vergabe kommen konnten, weil 40 % dieser Wohnungen Verlassenschafts-
wohnungen bezw. Wohnungen in Genossenschaftshäusern sind.- Ueber
SESTTOpE
die zweckentfremdeten Wohnungen wurde eine Kartei angelegt, in
einigen Fällen den bisher Nutzungsberechtigten Ersatzräume zugewie-
sen und die so freigemachten Räume als Wohnungen vermietet.- Der
MEO
Aufruf zur Meldung von unangemessen grossen Wohnungen brachte 616
-
ETO
Fälle zum Vorschein, die als Raumreserve zu Gunsten etwaiger hiesiger
Bombengeschädigter in Evidenz geführt werden.
Die Preis- und Verpflegssektion war in den letzten Monaten
bemüht, die seit September l939 in Schulräumen und zum Teil in
Turnhallen untergebrachten Kartenverteilungsstellen anderwärts
unterzubringen, um dadurch die Schulräume freizumachen. Freilich
temnte
liess sich dieses Ergebnis nicht in allen Fällen erzielen.
EHEU
ORTse
 bereitete bei der Beschaffung von Ausweichstellen
TOD BUSNMSMMBTXSEOLUATSdIT
Schwierigkeiten
30
immer wieder die Frage der Sicherheit bei der Unterbringung der
S
Kartenlager, der in der letzten Zeit eine erhöhte Aufmerksamkeit
zugewendet worden ist. Es werden soeben Kellerräume adaptiert,
die den grösstmöglichen
Schutz gegen Fliegerangriffe bieten sol( n.
Irgendwelche Schwierigkeiten im Ernährungssektor haben sich in
den letzten Monaten nicht eingestellt.
Einen sehr breiten Raum nahmen wie in der vorausliegenden
Zeit auch im Herbst und Frühwinter die Arbeiten des städtischen
Luftschutzantes ein. Nach den Weisungen des Generalreferenten für
den überörtlichen Iuftschutz und des Polizeipräsidenten zu Prag
wurde in der Vervollkommnung aller Einrichtungen energisch fort-
geschritten. Dank des anhaltenden günstigen Bauwetters konnte die
trew
Erstellung der Löschwasserteiche weit über die geplante Zeit hinaus
vorwärtsgetrieben werden, so dass wir heute schon berichten kömnen,
merre th ot
dass die seinerzeit vorgeschriebene Anzahl voll erreicht wurde.
Bis Ende Jänner 1944 sollen 17 unabhängige Löschwasserteiche
fertiggestellt, mit Wasser gefüllt werden und zu Beginn des neuen
gnagtmrener Tus tanoErmeb
53249
wut
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8. Blatt zum Tätigkeitsbericht des
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Jahres mit sechs weiteren Teichen begonnen werden. Dass dabei unge-
zählte Schwierigkeiten bei der Material- und Arbeitskräftebeschaffung
zu überwinden waren, bedarf keiner weiteren Betonung.- Jeder Rück-
blick in den bisherigen Ausbau der Luftschutzeinrichtungen der
Hauptstadt Prag lehrt überzeugend, dass die der Stadtverwaltung zu-
bote
fallenden Aufgaben stets rechtzeitig erfüllt wurden, dass aber die
neeiew
Verwirklichung vieler ausgearbeiteter Projekte und Pläne sehr
JUGT-
lange dadurch hinausgezögert wurde, weil von den vorgesetzten
Stellen nur eine sehr späte Genehmigung erzielt werden konnte.
Da die Zahl bisher in Prag angelegter Mauerdurchbrüche verhältnis-
mässig klein ist - der Stadt steht nur eine Arbeitskolonne von
9U9
180 Mann für das gesamte Stadtgebiet zur Verfügung - wird soeben
G
erwogen, ob es nicht möglich wäre, die Hausgemeinschaften in diese
Arbeiten zusätzlich einzuschalten. Für die Bereitstellung der
Notunterkünfte, der Sammelplätze und seit neuestem auch der Gross-
sammelplätze sind alle erforderlichen Vorarbeiten geleistet worden
oder in Gange, wobei die Erfahrungen Hamburgs, die in einer Dienst-
E3nE
besprechung bein Generalreferenten für den überörtlichen Luft-
Ee n
schutz mitgeteilt wurden, weitgehend in Anwendung kamen. Darnach
darf festgestellt werden, dass im Hinblick auf die angespannte Lage
des Sachwertemarktes von einer idealen Ausstattung der einzelnen
Unterkünfte keine Rede mehr sein kann, sondern dass eine Beschrän-
kung auf das Allernotwendigste eintreten muss.- Mit der Kreisleitung
ne
der NSDAP ist nunmehr ein Akkord über die von der Partei wahrzu-
nehmenden und über das Verhältnis der von der Partei betreuten
Sammelstellen und Unterkünfte zur Stadtverwaltung erzielt worden.
Darnach wird die Betreuung der deutschen Bevölkerung weitgehend
NTSETK
in den Händen der Partei und in dieser wieder der NSv liegen, die
nobrelrsredren
ate nellefeneedou
auch die notwendigen Kräfte zur Verfügung stellen wird. Auch bei
der Sicherstellung jenes Wohnraumes, der für die erste Unter-
bringung der Fliegergeschädigten in Frage kommt, hat die Partei
Wert darauf gelegt, dass sie die deutschen Wohnungen in eigner
Evidenz führt und dass sie in diese deutschen Wohnungen dann
von sich aus Fliegergeschädigte einweist, während der tschechische
Sektor von der Gruppe Wohnungswesen wahrgenommen wird.
O2182
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Das Kommando des Feuerschutzwesens der Hauptstadt Prag
war gleichläufig darum bemüht, seinen Apparat im Hinblick auf die
erhöhte. Luftgefahr im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten zu ver-
vollkommnen. Derzeit stehen dem Feuerschutzkommando etwa 700
-034
Berufsfeuerwehrmänner und etwa goo Feuerschutzpolizisten zur Ver-
fügung. Bei einer grossen Besichtigungsfahrt sämtlicher Feuerschutz-
einrichtungen Prags, an der sich auch die Vertreter der vorgesetzten
Behörden beteiligten, konnte übereinstimmend festgestellt werden,
dass die Mannschaften eingehend geschult und gedrillt worden sind
und dass sie vor allem deswegen einen hohen Leistungsgrad aufweisen,
weil sie sich zum Grossteil aus Protektoratsangehörigen zusammen-
setzen, die im Reiche bei vielen Grossangriffen eine Fülle praktischer
Erfahrungen gesammelt haben. Die sonstigen Feuerschutzeinrichtunge.
sind dank der Tätigkeit von Oberst Petersen im vergangenen Jahre
nach Tunlichkeit ausgebaut worden. So ist nicht nur die Hauptfeuer-
wache um ein wirklich brauchbares Amtsgebäude vermehrt worden,
sondern durch die soeben fertiggestellten oder noch im Bau begriffe-
nen Nebenfeuerwachen sinnvöll ergänzt worden. An der bereits be-
zogenen Nebenfeuerwache in Dewitz konnte demonstriert werden, dass
COR
hier mit kriegsbedingten Mitteln /Baracken/ höchst leistungsfähige
Nebenfeuerschutzzentralen unter Einsatz eigener Arbeitskräfte er-
standen sind, die für lange Zeit die Feuersicherheit in den einzelnen
Stadtgebieten gewährleisten werden. Im Laufe des Jahres 1944 sollen
die im Bau befindlichen Nebenfeuerwachen in Lieben, Ober-Reuth und
we
Straschnitz fertiggestellt werden.- Um die für Prag leidige Frage
der Löschwasserversorgung wenigstens halbwegs zu lösen, wurden
soeben die Vermessungen und Einzeichnungen der Unterflurhydranten
beendet. Das Landesvermessungsamt hat mit dem Druck der Hydranten-
T9
bücher begonnen. Desweiteren wurde soeben das überaus nützliche
RM
Buch: "Unabhängige und zusätzliche Löschwasserversorgung in Prag"
löschzügen als sichere Unterlage bei den Lotsenstellen eingehän-
digt werden soll. . Gerade der Organisierung der Löschhilfe aus
der 5o km-Zone und aus den grossen Städten in einer Entfernung
bis zu 400 km wurde erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt.
Die Tätigkeit der Bauämter war aus mehrfach dargelegten
Gründen auch in den letzten Monaten auf ein Mindestmass einge-
pracpe
Schränkt. Das Parkamt vermag indessen zu berichten, dass die
G3370
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9. Blatt zum Tätigkeitsberichte
des Primator-Stelivertreters für
die Zeit vom l./10. bis 3l./12.43
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Gemüseernte trotz der grossen Trockenheit des Sommers noch als
befriedigend bezeichnet werden kann. Für das nächste Frühjahr
sind alle Vorbereitungen getroffen worden, um auch l944 eine ent-
sprechend intensive Bebauung zu gewährleisten.- Um auch die private
Kleingartenbautätigkeit aktiver zu gestalten, sind einige Beamte
des Parkantes als Aufsichtsorgane den Kleingartenverbänden an die
Seite gegeben worden, um ihnen mit fachlichen Ratschlägen beizu-
stehen und dadurch die Ausnützung der Flächen für den Anbau kriegs-
wichtiger Nutzpflanzen zu sichern.- Im Weingarten des Groebeparks
wurden heuer etwas weniger Trauben als im Vorjahre, nämlich
6.ooo kg geerntet.
Das Strassenbauamt musste im Hinblick auf seinen ausser-
ordentlich gesunkenen Personalstand - Ende l942 wies es noch
679 Mann, Ende 1943 nurmehr 267 Mann aus - eine ganze Reihe von
S
S0
Arbeiten, die durch die Winterszeit bedingt.sind, aufgeben. Im
Einvernehmen mit dem Polizeipräsidenten wurde die Absperrung von
214 Gehsteigen und Fusswegen verfügt, da sie für den allgemeinen
Verkehr nicht unbedingt notwendig sind und dadurch die Schnee-
beseitigung und das winterliche Streuen sehr eingeengt werden kann.
Die ausserordentlichen Massnahmen für die Schneeberäumung, für
die nach einer Verordnung des Polizeipräsidenten und des Primators
auch die Bevölkerung stark herangezogen werden soll, haben sich
in diesem Winter bisher als überflüssig erwiesen. Dennoch muss an
ihnen im Hinblick auf den ausserordentlich geschwächten Arbeiter-
1
stand des Strassenbau- und Fuhramtes auch in Zukunft festgehalten
POEEHSUNCMO
werden, auch wenn sich noch so viele Bürger der Stadt aus oftmals
sehr fadenscheinigen Gründen aus dieser Verpflichtung heraus-
reklamieren möchten.- Im kommenden Frühjahr wird als eine der
wichtigsten Arbeiten des Strassenbauantes die Umlegung der Nusler
Strasse in Prag XIIt bei der Bahnüberfahrt in Angriff genommen
werden, was für die Fortführung der Tunnelbauten in den Weinbergen
unerlässlich ist.- Das Brückenbauamt war bemüht, die grössten
Schwierigkeiten für die Sicherung der Moldauwehre dadurch zu
'überwinden, dass es den Unternehmemsogar eigene Gemeindeange-
stellte als Arbeitskräfte beigab. Für die Instandsetzung der
1298e
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Ufermauer am Reinhard-Heydrich-Ufer wurde eine Ausnahmebewilligung
vom Bauverbote nicht erteilt.
DLE LBINVLOBEAENTAEB.LBELEB
Aus einer Uebersichtstabelle der durchgeführten Kanäle
von Gross-Prag vom Jahre l884 bis l943 erhellt das eine, dass in
der Zeit
ToO
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hergestelit wurden. Aus diesen Ziffern geht hervor, wie stark die
Tätigkeit der einzelnen Bauämter gemessen än den früheren Jahren
eingeschrumpft ist.
In grössten Schwierigkeiten befindet sich indessen das
nOV
städtische Fuhramt /Bauamt lo/, weil für dessen vielfältige Auf-
ml
gben die Personaldecke immer kleiner wird. Effektiv stehen diesem
AOR
Amte derzeit lll5 Personen zur Verfügung, die die gesamte Strassen-
reinigung, die Müllabfuhr, die Abfuhr fester Abfälle, den Fahrbe-
trieb und den Werkstättenbetrieb besorgen sollen. Es liegt auf der
Hand, dass bei der räumlichen Ausdehnung Prags z.B. die Strassen-
reinigung sich nicht mehr in jenem Ausmasse sicherstellen lässt,
wie es sonst für eine Grosstadt selbstverständlich wäre. Die Fuhr,
arbeiten leiden vor allen unter der viel zu geringen Treibstöffzu-
1LS
teilüng und'unter den bedenklichen Verschleiss an Wagenmaterial,
Reifen u.s.w. Da aus den Werkstätten eine grosse Zahl von Fach-
NS
BUNGO
arbeitern abgezogen wurde, ist das Fuhramt ausserstande, fristge-
CHOCEBIO
-
recht die notwendigen Reparaturarbeiten durchzuführen und etwa weiter-
hin,wie früher, auch für Abteilungen des Feuerschutzkommandos
tätig zu bleiben. Gerade im Hinblick auf die Arbeitskräftelage
bei Aemtern wie den Bauamte lo muss von hier aus an der Auffassung
festgehalten werden, dass die Prager Stadtverwaltung nichtreinem
e an
Ueberfluss, sondern auf vielen Gebieten unter einem bedenklichen
Mangel an voll einsatzfähigen Arbeitskräften leidet.- Die maschinen-
SOOES
technische Abteilung /Bauamt 15/ wurde seinerzeit angewiesen, wei-
testgehende Sparmassnahmen im Hinblick auf Brennstoff- und Ener-
NOD BO CEeL
reb gnsteebnetenl ei ai dsgied diarietieda tl ediiet
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l0.Blatt zum Tätigkeitsbericht des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./10. bis 31./12.1943.
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gieverbrauch bei den einzelnen städtischen Aemtern durchzuführen.
Es kann nunmehr das erfreuliche Ergebnis gemeldet werden, dass
über die 33 1/3 %ige Einsparung an elektrischer Energie hinaus
noch weitere 6.2 % eingespart worden sind, sodass die Einsetzung
eines besonderen Sparkommissars vollauf gerechtfertigt erscheint.
Die Finanzverwaltung war in den Herbstmonaten weitgehend
mit den Vorbereitungsarbeiten für die Aufstellung des neuen Haus-
haltsplanes beschäftigt. Besondere Schwierigkeiten bereiteten dabei
Unsicherheitsfaktoren, wie die damals noch nicht verkündete Kör-
perschaftssteuer, durch die auch die Gemeindefinanzen sehr mass-
geblich berührt werden können. Ueberhaupt muss festgestellt werden,
dass im Laufe des Jahres l943 der Gemeinde eine Reihe von Abgaben-
quellen verloren gegangen sind, für die im neuen Haushaltsplan einen
Ausgleich zu finden nicht leicht gewesen ist. Der Stadtkämmerer
hat gelegentlich einer Anfang Jänner abgehaltenen Tagung der
deutschen Gemeindeleiter des Protektorates in Prag mit grossem
Nachdruck auf all die Momente hingewiesen, die trotz der, Geld-
flüssigkeit eine wesentliche Verschlechterung in den Gemeindefinan-
zen herbeigeführt haben und die für die Zukunft sparsamste Wirt-
schaftsführung erforderlich machen, wenn die unbedingt notwendige
Rücklagenbildung und die aus verhinderten Investitionen auflaufende
innere Verschuldung entsprechend gemeistert werden soll.
In nicht unerhebliche Schwierigkeiten gerieten, während
des letzten Vierteljahres die Stadtwerke. Sie werden vor allem
SSE
durch das abnormal milde Winterwetter deswegen bedingt, weil durch
die geringen Niederschläge sich vielfältige Störungen einstellten.
Die Lage des Wasserwerkes muss auch heute noch als höchst ange-
spannt bezeichnet werden, ohne dass vorausgesagt werden, kann,
wie sich bei dem Fehlen einer zureichenden Winterfeuchtigkeit
und Schneebedeckung die Verhältnisse in den nächsten Monaten ge-
stalten werden. Es werden alle nur erdenklichen Vorkehrungen
getroffen, um einem etwaigen zweiten Trockenjahre von seiten des
Wasserwerkes erfolgreich begegnen zu können. Vor allem wird für
die Trinkwasserversorgung die weitere Verwendung infiltrierten
Flusswassers ernsthaft in Erwägung gezogen. Die Forderungen, die
28885
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der Luftschutz im Hinblick auf die Löschwasserversorgung der

Einzelhaushalte stellt, überschneiden sich vielfach mit den Interessen

des Wasserwerkes. Auch die Auffüllung der grossen fertiggestellten

Löschwasserbehälter kann wegen des offensichtlichen Wassermangels

.nernur schrittweise vor sich gehen,enlesnls neb led dol

TOAGLE

sesb ,febre Beim städtischen Gaswerke tauchten Schwierigkeiten in

verstärktem Ausmasse auf, die sich auch schon früher angekündigt

nhatten. Im Gaswerke wie bei den übrigen Betrieben der Stadtwerke

Jaimacht sich in bedrohlichem Ausmasse die Tatsache bemerkbar, dass

Anene durch die überaus gesteigerten Anforderungen an Gas und Strom

-aus durch die nach Prag verlegten grossen Betriebe die Betriebsmittel

bedenklich überbeansprucht, damit einem erhöhten Verschleiss ausge-

ö setzt und dennoch aus kriegsbedingten Gründen nicht rechtzeitig

-e und vollwertig instandgesetzt werden können. Reparaturaufträge an

is die grossen Maschinenfabriken Prags und anderer Orte werden erst

in sehr langen Fristen erledigt, sodass sich immer wieder in dem

Gesamtbetriebe für seine Sicherheit gefährliche Zwischenzeiten

unzureichender Betriebsmittelausstattung einschalten. So sehr

es feststeht, dass die Verantwortung für all diese Dinge in erster

-

Linie bei der Leitung der Stadtwerke und der einzelnen Betriebe

-ruht, ebenso sehr muss mit Nachdruck betont werden, dass sich bei

nenit dieser Lage allzu leicht Zustände herausbilden können, bei denen

tein etwaiges Verschulden nur in den allgemeinen kriegsbedingten

gibVerhältnissen gesucht werden kann. Wenn ich z.B. anführe, dass

ebneidie derzeit dem Gaswerke zur Verfügung stehenden Betriebsmittel

7

bne sind, dass sichaber die tatsächliche Erzeugung einer täglichen

Gasmenge von 300.000-m³ allmählich nähert, dann liegt es auf der

dozui Hand, dass in diesem Spannungsverhältnis zwischen Höchstleistungs-

.net vermögen und tatsächlicher Produktion ein starkes Unsicherheits-

-moment für die gefahrlose Weiterführung des Betriebes beschlossen

liegt, ohne dass der Werkleitung eine Schuld an diesen Zuständen

zugeschrieben werden könnte. Denn wie der Mehrbedarf an Gas aus den

genannten Gründen eindeutig feststeht, ebenso unumstösslich ist

die Tatsache, dass unter den derzeitigen Verhältnissen an einen

selentsprechenden Weiterausbau des Gaswerkes nicht gdacht werden kann.

In diesen Verhältnissen liegen zum Grossteil°auch die Gründe dafür

beschlossen, dass es im November zu einem grösseren Koksbrand

negab  degos gnge n titen w
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ll. Blatt zum Tätigkeitsbericht
des Prinator-Stellvertreters für
die Zeit vom 1./10. bis 31./12.43.
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im Gaswerke kam, wenngleich darüber hinaus nicht übersehen werden
kann, dass die geringe Qualität der zugeführten Kohle, aber auch
die Unmöglichkeit eines entsprechend raschen Absatzes des erzeugten
Kokses als Erklärungsgründe eine bestimmte Rolle spielen. Im Anschluss
an diesen Zwischenfall, der raschest liguidiert wurde, haben alle
beteiligten Stellen sich einträchtig um die Beseitigung der Ur-
sachen, soweit es derzeit überhaupt möglich ist, bemüht.
TenSt
Eine ähnliche Ueberbeanspruchung wie das Gaswerk weist
auch das Kraftder Hauptstadt Prag auf. Auch hier sind Maschinen
und Kessel im höchsten Masse überbeansprucht und der Ausfall auch
nur einer Maschine vermag daher schon sehr entscheidende Störungen
hervorzurufen.- Dass bei den Verkehrsbetrieben eine Entspannung
nicht eingetreten ist, vermag jeder festzustellen, der vor allem
in den Spitzenzeiten das Wagnis einer Strassenbahnfahrt unternimmt.
Aber auch hier stehen wir durchaus unter dem Zwange allgemeiner,
auch in anderen grossen Städten des Reiches wirksamer Kriegserschei-
nungen, die wohl oder übel in Kauf genommen werden müssen.
Dennoch wäre es zur Ueberwindung vieler Schwierigkeiten
im höchsten Masse erwünscht,wenn der an sich in keiner Weise zu-
reichende Personalstand der Stadtwerke durch etwaige Abzüge von
Arbeitskräften nicht weiter beunruhigt würde. Obwohl die Leistungen
der Stadtwerke, wie eben ausgeführt, im Laufe der letzten Jahre
um die Hälfte, ja gelegentlich um das Doppelte des Standes von l939
gestiegen sind, ist der Personalstand im Vergleich zu jenem Jahre
in keiner Weise gewachsen. Dabei sind in der Zwischenzeit noch rund
180o männliche Käfte gegen weibliche ausgetauscht worden. Der Abzug
der weiblichen Kräfte des Jahrganges l924 hat erhebliche Schwierig-
keiten nach sich gezogen, da die als Ersatz zur Verfügung gestell-
ten tschechischen Oberschülerinnen nur zum geringen Teil den
schweren Dienstanforderungen auf der Strassenbahn / bis zu zehn
Stunden und mehr ununterbrochene Dienstleistung/ zu genügen ver-
mögen. Bei der Personallage ist des weiteren zu bedenken, dass
wegen der nicht zureichenden Instandhaltung der Betriebsmittel
die Menschenkraft in stärkerem Ausmasse herangezogen werden muss.
Ich wäre daher in hohem Grade dankbar, wenn sich bei allen ent-
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scheidenden Stellen die Auffassung durchsetzen würde, dass die

Stadtwerke,ganz ähnlich wie die Hauptverwaltung, nicht mehr in

der Lage sind, eine irgendwie erhebliche Zahl von Kräften für

einen anderen Einsatz bereitzustellen.
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St.S. IV H - 1 b/43g.

Prag, den 27. Juli 1943.

Geheim

CA0 93a

G.R. mit 2 Anlagen

dem SD-Leitabschnitt Prag

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

und Auswertung übersandt.

53254

Miala

vaitre

28. JU 1943

E-Obersturmbannführer.

8843
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Prag, am 16.Juli 1943.

Herrn

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

Staatssekretär, Ss-Obergruppen-

DER HAUPTSTADT PRAG.

führer K.H. F r a n k ,

Prag

IV,

G.Z.37/43.Pr.St.

Czerninpalais.

Büro des Staats■ekretärs

beim Reidhsprotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.:

17. JULI 1943

Sehr geschätzter Herr Staatssekretär !

In der Beilage erlaube ich mir Ihnen den Tätigkeitsbe-

richt für die Zeit vom l./3. bis 30./6.d.J. mit der Bitte

zu überreichen, ihm Ihre geschätzter Aufmerksamkeit zu

widmen und mir etwaige Einwendungen bekanntgeben zu wollen.

23522

He il

Htler!

(

on

/Prof.Pfitzner/

+/0f

1 Beilage.

St.S.1rH-1b/43



26
Prag, am 13.Juli 1943.
Geheim
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG.
tltrebroreaeve etd
Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof.Dr.
Pfitzner für die Zeit vom l./3. bis 30./6.1943.
BoUNTCShEGS
Bn gSo AoLNeTepes
1./
-
Reichsauftragsverwaltung.
Im Aufbau der beim Primator der Hauptstadt Prag
errichteten Reichsauftragsverwaltung ist nunmehr ein gewisser
Abschluss erreicht worden. Dies drückt sich vor allem darin
aus, dass kein neuer Geschäftsbereich hinzugekommen ist und
auch sonstige Veränderungen nur von unwesentlicher Natur waren.
Die Arbeit der einzelnen Abteilungen wurde in der Berichts-
zeit sinnvoll und damit erfolgreich fortgesetzt.
Der Umfang der Geschäfte des Deutschen Standesbe-
amten hat in den letzten Monaten deshalb zugenommen, weil
die Zahl der Eheschliessungen anstieg und von den schwebenden
Anträgen auf Abschluss volksverschiedener Ehen 35 mit Rücksicht
te
darauf erledigt wurden, dass vom l./6.d.J. Angehörigender
P
deutschen Wehrmacht die Erlaubnis für volksverschiedene Ehen
Alen
nur mit Genehmigung des Führers erteilt wird. Ebenso hält
0SD
tdo
die Geburtenhäufigkeit weiterhin vor. In den Monaten März
ed
bis Mai standen 428 Geburten l94 Todesfälle gegenüber. Als
technische Neuerung im Betriebe des Standesbeamten verdient
die soeben im Trausaal angebrachte Lautverstärkeranlage für
eine bessere musikalische Ausgestaltung der Trauungsfeiern
erwähnt zu werden, weshalb auch eine entsprechende Anzahl
einschlägiger Schallplatten gekauft worden ist.
In der Abteilung Staatsangehörigkeit werden seit
Feber auch die mit Erlass des Reichsprotektors vom 6./ll.
194l angeordneten Ueberprüfungen jener tschechischen Schüler
durchgeführt, die deutsche Schulen besuchen. Freilich mussten
als Arbeitsgrundlage von den einzelnen Schulleitungen neue
Listen angefordert werden, da die früheren inzwischen voll-
kommen überholt waren. Insgesamt handelt es sich um rund
SOTBBBU
l00o Schüler, die sich auf 24 verschiedene Schulen verteilen.
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Die ausserordentlich zeitraubenden Erhebungs- und Beurteilungs-
arbeiten werden sich erst dann verringern, bis das deutsche
Schulamt bei der Hauptstadt Prag eingerichtet sein wird.
.-Die Geheime Staatspolizei Leitstelle Prag hat unter dem l9./6.
.E l943 mitgeteilt,·dass ihr künftig eine eingehende Stellungnahme
zu den vorgelegten Schüleraufnahmeanträgen im Hinblick auf
die grosse Zahl zu überprüfender Eingaben und die Verringerung
der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte nicht mehr möglich
sein wird. Die Gestapo vermag lediglich an Hand der Personalien
t6.8*
der Eltern eine karteimässige Ueberprüfung durchzuführen und
C
wird nur jene Fälle, in denen politisch oder kriminell belas 7-
des Material zum Vorschein kommt, eingehender
prifen. - Da
der Staatsangehörigkeitsabteilung mit den Schülerangelegenhei-
ten auch die Ueberprüfung etwaiger tschechischer Lehrkräfte
an deutschen Schulen anvertraut ist, muss festgestellt werden,
dass nach Mitteilung der Landesbehörde kaum eine tschechische
Lehrkraft mehr an einer deutscher Schule beschäftigt wird.
Aus dem weiterhin anhaltenden Bestreben, möglichst
viel Wehrmachtteile und Lazarette nach Prag zu verlegen,
S
ergab sich die Notwendigkeit für das Wehrmachtreferat, in
einer sehr erheblichen Zahl von Fällen das Reichsleistungsge-
abotdo
setz für die Sicherstellung von Objekten anzuwenden. Bei ver-
schiedenen Beratungen, die der Freimachung weiterer Objekte für
die genannten Zwecke galten, wurde von seiten der Stadt Prag
OE
red
stets darauf hingewiesen, dass so gut wie alle Möglichkeiten
T
der Grossraumbeschaffung erschöpft sind, dass es aus vielen
Gründen, nicht zuletzt aus luftschutzmässigen Erwägungen heraus,
erwünscht wäre, wenn in Prag keine Zusammenballung militärisch
wichtigster Einrichtungen erfolgen würde, da sie allzu leicht
bei Fliegerangriffen schwerster Gefährdung ausgesetzt sein
tee
würden. Ueberdies wird stets zu betonen bleiben, dass auch die
eJT
rein klimatischen Verhältnisse Prags keineswegs geeignet sind,
cadoa
um rekonvaleszenten Soldaten eine entsprechend rasche Er-
neteeum
holung zuteilwerden zu lassen.- Aus der nachstehenden Ueber-
-
dn
O
sicht über die in der Zeit vom März bis Ende Juni sicherge-
reros
stellten Grundstücke geht auch hervor, wie ausserordentlich
schwer es bereits fällt, ohne tiefste Eingriffe in andere
reluroe oreb
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Lebensbereiche neuen Unterkunftsraum zu erschliessen.
Es wurden sichergestellt:
für ein "eservelazarett des Heeres das Frauenheim in Smichow,
in dem an die l20o Mieterinnen untergebracht waren;
für das Reservelazarett 6 das Sanatorium in Weleslawin;
für den Kurator der Deutschen wissenschaftlichen Hochschulen
die Pension "Charitas" in Prag II, Karlsplatz;
für das Studentenwerk zur Unterbringung von Wehrmachturlaubern
OTE M
das Dominikanerkloster, das Ignaziuskloster, das Hotel
2eb
Sk■ivan in Prag XII und die Pension "Fischmarkt" in Prag I;
erotltro
-
VII, der "Weisse Schwan" in Prag II, Deutschherrenstrasse,
ein Teil der Fabrik "Rupa"in Moderschan, das St.Maragetha-
kloster in Prag XVIII, die Heinrichsschule in Prag II,
die Schule in Prag XI, "Praža■ka" NC l700; (oly
BcOdeTOT
für
die Rüstungsinspektion die Firma "Teta" in Prag II und
ein Teil des Messeplastes; den door netetene
ta1
für die SS-Standortkommandantur zwei Häuser in Prag XIX,
8o goop
"Šolingasse l und 3 und ausgedehnte Parzellen bei der
Neuen Technik in Prag XIX;
für ein SS-Lazarett das Haus Prag XV, Fischergasse 3, das
Haus in Prag XVI, NC 18l3, 2 Schulpavillone in Prag XIV,
.
GU
"Am grünen Fuchs"; oe
für den SS-Kraftwagenparkdie Kaiserwiese in Smichow;
für den Befehlshaber der Ordnungspolizei das Hotel "Ma■eka"
in Prag I;
O
für eine Luftschutzschule die Schule in Prag XI, NC 200;
18W
für die Kriminalpolizei das Hotel "Stella" in Prag I;
D
für den Reichsprotektor Gruppe Post die Pension "Margareteum"
in Prag XII;
für die Kinderlandverschickung ein Gebäude in Prag XV, NC 77;
für die tschechische Staatsjugend das Heim der Heilsarmee
in Reuthi
WOSoM
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für das Kommando des Feurschutzwesens der Hauptstadt Pragiy sd
das Haus Prag II, Halekgasse 13;
DEE EVALLELVDL LEVC
für das städtische Krankenhaus "Bulowka" das "Johanneum" in
Prag II, Salmgasse;
.für das Rüstungswerk "Letov" das Kaffeehaus "Viktoria" in Prag I;
für Telefunken das Haus Prag II, Tuchmachergasse 13.
i mierkeve Die seit Herbst l942 vom Wehrmachtreferat mit
Genehmigung des Herrn Reichsprotektors eingehaltene Uebung,
iw das Reichsleistungsgesetz für die Freimachung tschechischen
o Grosswohnraumes in Anspruch zu nehmen, musste in der Zwischen-
zeit fallen gelassen werden, da sich allmählich tschechischer
Snpes
d Widerstand in der Form juristischer Einsprüche zeigte, der
 bei keinem ordentlichen Gericht erfolgreich aus der Welt zu
. schaffen gewesen wäre. Da überdies eine nicht unbeträchtliche
I  Unruhe in der tschechischen Bevölkerung um sich griff und
eesitene die Novellierung der Reg, Vdg. 177/4l in nahe Aussicht ge-
. stellt wurde, hat sich das Wehrmachtreferat auf diesem Gebiete
nur noch mit wenigen Restfällen beschäftigt. Dennoch darf
rückschauend festgestellt werden, dass durch diesen Vorstoss
g
II einer erheblichen Zahl deutscher Familien, vor allem Reichsbe-
diensteten, noch sehr schöner Wohnraum vermittelt worden ist,
wodurch diese Massnahmen wenn schon nicht juristisch, so doch
jomoralisch in hohem Masse gerechtfertigt erscheinen. Das Wehr-
machteferat hat sich derzeit an den Erlass des Reichsministeri-
innen
asb , ums vom 13./3.1943 zu halten, in dem nochmals die Bestimmun-
gen des § 5 des Reichsleistungsgesetzes unterstrichen werden,
wonach Unterkünfte nur insoweit zur Verfügung zu stellen
: sind, als der Unterkunftgeber in der Benützung der für seine
" Wohn-, Wirtschafts-, Berufs- und Gewerbebetriebsbedürfnisse
unentberlichen Räume und Plätze nicht gehindert wird. In dem
¿Oos Erlass des Reichsinnenministers wird nochmals darauf verwiesen,
¿I dass Leistungen auf Grund des Reichsleistungsgesetzes nur
CA010
 für Reichsaufgaben in Anspruch genommen werden dürfen. Als
Reichsaufgaben im Sinne des Reichsleistungsgesetzes ist
:T OK ,V aber die Unterbringung Obdachloser, sowie die Beschaffung
eerse von Räumen normaler Dauerwohnungen /einschliesslich Dienst-
wohnungen/ nicht anzusehen. Inzwischen ist überdies unter
dem20./4. die erwartete Regierungsverordnung über die Wohn-
5257
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raumlenkung erschienen, sodass sich das Wehrmachtreferat aus
diesem Aufgabenbereich füglich heraushalten muss. - Die längere
Zeit offene Frage der Bewirtschaftung des durch die Stillegun-
gen angefallenen oder auch sonst nicht voll ausgenützten
gewerblichen Raumes ist durch die Verordnung des Reichspro-
tektors vom 28./4.1943 in dem Sinne gelöst worden, dass nur
Tebebnete
30./6.1943 sind auf Grund der genannten Verordnung 43 Meldun-
gen über Räume mit mehr als 300 m² eingelaufen, die den für
das Gebiet von Gross-Prag in der Rüstungsinspektion einge-
setzten Zivilerkundungsbeauftragten zur zuständigen Bear-
beitung übergeben wurden. - An Notdienstverpflichtungen
wurden für das Reichsgebiet 385 und für die örtliche ■uft-
schutzleitung ll49 durchgeführt. - Die Abteilung Wehrerfassung
wurde mit dem 15./6. d.J. aus dem Bereiche der RAV beim Pri-
mator der Hauptstadt Prag in die Zuständigkeit des Polizei-
präsidenten-RAv übergeführt, nachdem vorher noch die Erfassung
und militärische Musterung des Jahrganges l926 beendet und
Dad
die teilweise Erfassung der Jahrgänge 1894 - 96 in die Wege
C
geleitet worden war.
nOBBGD
-
Durch die Verkündung des totalen Krieges wurden die
arbeitsfähigen Volksgenossen bis auf wenige besonders gela-
gerte Fälle aus der öffentlichen Fürsorge ausgeschaltet. Da-
gegen mehren sich bei der Fürsorgeabteilung in letzter Zeit
die Ansuchen Hilfsbedürftiger um einmalige Beihilfen, da die
SdOETTe
im 4.Kriegsjahr notwendig gewordenen Neuanschaffungen grössere
Mittel erfordern, für die die laufenden Einkünfte der Hilfs-
MNOV
bedürftigen nicht ausreichen. Einmalige Aushilfen wurden auch
DT
von fliegergeschädigten Volksgenossen_beansprucht, die als
ihren künftigen Wohnsitz Prag wählten. - Aufnahmegesuche in
Altersheime laufen zahlreich ein, können aber aus Mangel an ge-
eigneten Altersheimen nur in den dringendsten Fällen berück-
B
87882
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sichtigt werden. Dagegen ist es möglich geworden, die durch
DEE
die Auflösung des sogenannten Lehrerinnenheimes in Prag II,
Krakauergasse obdachlos gewordenen überalterten Frauen in
das "Deutsche Altersheim" in Bubentsch zum Grossteil auf
Kosten der RAV unterzubringen.- Die Einweisung Jugendlicher
in Fürsorgerziehung nimmt deswegen zu, weil die Beaufsichtigung
durch die dem Arbeitsprozess eingegliederten Mütter namentlich
in den Fällen, wo die Väter bei der Wehrmacht stehen, nicht
zureicht.- Die Familienunterhaltsfälle sind weiterhin um 400
gestiegen, sodass derzeit die monatliche Unterstützungssumme
bereits 300.o00.-- RM. beträgt.- Auch die Ehestandsdarlehen
0On
erfreuen sich lebhaftesten Zuspruchs, zumal die Rückzahlungs-
verpflichtungen sehr grosszügig gehalten sind. - Am Muttertag
/16./5./ kamen heuer 98 Mutterehrenkreuze u.zw. 6 der ersten,
B.5
18 der zweiten und 74 der dritten Stufe zur Verteilung.
Mit der fortschreitenden Verknappung von Gebrauchs-
gegenständen auf dem Markte ergeben sich bei der Sicherung der
kriegswirtschaftlichen Erfordernisse eine Fülle von Schwierig-
keiten. Viele deutsche Beschwerden betreffen immer wieder
die erhebliche Anzahl abgelehnter Anträge und die Unmöglich-
keit, ausgestellte Bezugscheine in den Geschäften entsprechend
SnUEB
eingelöst zu erhalten. Namentlich die Möbel- und Spinnstoff-
warenkontingente stehen in keinem Einklange mit der grossen
Zahl eingereichter Anträge. Trotz allen Versuchen, hier eine
entsprechende Lockerung eintretèn zu lassen, kann indessen
9tb
nebzu an dem Grundsatze nicht gerüttelt werden, dass die für die
hiesigen Deutschen vorgesehenen Kontingente die allgemeinen
et Reichsnormen nicht übersteigen dürfen. Ernste Erwägung ver-
ret dient indessen ein Umstand, der bei entsprechender Berücksichti-
ib aß , gung eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der deutschen Kontin-
gente nach sich ziehen könnte. Bisher wird bei der Festlegung
1 der Kontingente für die Hauptstadt Prag und für die vom
SuCp
bdeutschen Wirtschaftsamte mitbetreuten Bezirke Prag-Land-Nord
eilund Prag-Land-Süd, sowie für jene Verbraucher, die von den
Kartenstellen der Waffen-SS in Beneschau und der Wehrmacht
feyn in Pibrans ihre Lebensmittelkarten erhalten, 58.000 in diesem
Bereiche ansässige Deutsche angenommen. Es wird indessen
53258
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immer wieder die Vermutung ausgesprochen, dass diese auf
Grund der Reichshilfe- und Gemüseaktion zustandegekommene
Zahl zu tief gegriffen sei, ohne dass im Augenblick eine
Möglichkeit gegeben wäre, durch eine Erhebung ein genaues
Zahlenbild zu erlangen. Aber auch ein zweiter Unsicherheits-
faktor beeinträchtigt die Höhe der deutschen Kontingente
sehr erheblich. Es geht um den beträchtlichen Hundertsatz
T8
ate
Deutscher, die sich in Prag nur vorübergehend aufhalten,
sich auf dem Versorgungssektor jedoch ordnungsgemäss ummelden,
hier Bezugscheine beantragen, sich eindecken und dann nach
kurzer Zeit die Stadt wieder verlassen. Wegen der ausser-
ordentlich starken Zugkraft, die Prag auf die Deutschen des
Reiches ausübt, ist gerade auf deutscher Seite mit diesem
fluktuierenden Elemente zu rechnen, während die Tschechen
eine solche Bewegung nicht kennen. Aus diesem Grunde wäre
es gerechtfertigt, das deutsche Kontingent für die verschie-
densten Gegenstände entsprechend zu erhöhen. Die Warenver-
knappung auf dem Markte hat freilich nicht nur die eine be-
kannte Ursache, dass die Tschechen nach wie vor lieber ihren
cef
Volksgenossen verkaufen oder sehr viele Waren dem Schleich-
handel zuführen, sondern auch darin, dass aus Gründen des
überörtlichen Luftschutzes bestimmte Warenvorräte als eiserne
Reserve für etwaige Fliegergeschädigte zurückgehalten werden.
Da in den von Deutschen vorgelegten Ansuchen und Anträgen
immer wieder höchst unzuverlässige Angaben über die vorhan-
denen Bestände an Schuhen und s.w. gemacht werden, ist seit
kurzer Zeit ein deutsches Kontrollorgan eingestellt worden.
Allerdings taucht die Frage nach der Art und dem Wege der
Bestrafung jener Deutschen auf, die die kriegswirtschaftlichen
S
Vorschriften verletzt haben. Als ausgeschlossen ist jeden-
falls das eine anzusehen, dass autonome Organe mit dieser
Strafagenda befasst werden. - Besondere Sorgfalt wurde in
der letzten Monaten der Ueberprüfung der Schwer-, Schwerst-
und Langarbeiterkarten gewidmet. Das deutsche Wirtschafts-
SO
4609
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amt erhielt in Ing. Zander einen Beamten zugeteilt, der dießHd
Ueberprüfung auf allen Gebieten mit reichem Erfolg in An-
QUAH MEC
griff genommen und dabei festgestellt hat, dass man bisher
offenbar bei der Zuerkennung dieser Zusatzkarten sehr weit-
herzig vorgegangen ist. In der 49. Zuteilungsperiode konnte
WST6
für Prag bereits ein Absinken der Zusatzkarten von l66.359
N
Stück auf 141.786 festgestellt werden, was der Einsparung einer
Warenmenge von rund 37.000 kg Fleisch, 37.000 kg Kunstfett,
5.000 kg Schweinefett, 15.000 kg Kaffeemischung und 15l.000 kg
Brot gleichkommt.- Da sich besonders bei der Protektorats-
bahn und -post erhebliche Misstände auf diesem Gebiete er-
geben haben, werden vom Ministerium soeben neue und wohl auc
eindeutigere Richtlinien für die Zuteilungen von Zusatzkarten
msep
ausgearbeitet.t Auch bei der Zuteilung von Zusatzkarten an
LTOR8U
deutsche Behörden und Dienststellen wurden in der 46.- bis
GJGNgOE
49. Zuteilungsperiode sehr erhebliche Einsparungen erzielt.
GBBM
Im Interesse der gleichmässigen Behahdlung aller deutschen
gerdl
Beamten und Angestellten würde es das deutsche Wirtschaftsamt
sehr begrüssen, wenn ihm die Möglichkeit gegeben würde, auch
die Polizeidienststellen nach den vorliegenden Richtlinien
zu überprüfen.- In Sachen der Lebensmittelkartenausgabe wird
durch den erhöhten Arbeitskräfteeinsatz eine Zusammenlegung
DOT TULOS
der angeschlossenen deutschen Kartenausgabestellen, deren es
in Prag immer noch 17 gibt, erforderlich. Es darf in diesem
neb ne Zusammenhange gewiss darauf verwiesen werden, dass die Magi-
enzeale afstratszweigstellen bisher klaglos die deutsche Bevölkerung
.febrew ne der Stadt mit Karten versorgt haben, sodass die Vermutung
degörd mehr als berechtigt ist, dass sie auch die verhältnismässig
drov sehr kleine Zahl Deutscher, die heute von deutschen Sonder-
tiee tel kartenausgabestellen bedient werden, noch mitzubetreuen
rehrow vermögen. Zugleich würde damit auf diesem Gebiete eine Zwei-
sb eg teilung der deutschen Bevölkerung überwunden werden. - Die
E0Seu
Isdo erstmals in Form von Butter zur Verteilung gelangte Reichs-
-cebet hilfe hat unter der deutschen Bevölkerung grosse Befriedi-
reesil gung ausgelöst, ohne auf tschechischer Seite irgendwelche
 eb Misstimmung zu erzeugen. Insgesamt wurden 5l.578 Berechtigungs-
wioscheine ausgegeben.- Im deutschen Schuhversorgungssektor
-eisdo ist insoferne eine Neuerung eingetreten, als soeben in enger
53259
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Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und Ns-Frauenschaft
eine Schuhumtauschstelle geschaffen worden ist, die sehr
stark in Anspruch genommen wird, auch wenn sie im Augen-
blick noch mit bestimmten Anfangsschwierigkeiten zu kämpfen
hat. Die Nachfrage nach besserem Schuhwerk ist nach wie vor
ausserordentlich gross und kann durch die vorhandenen Bezug-
scheine nur zum geringsten Teil befriedigt werden. Es ist
notwendig, bereits jetzt für den Herbst ein Sonderkontingent
IN
ins Auge zu fassen.
In der Abteilung Strassenverkehr ergibt sich wegen
des starken Umbaues namentlich von LKW auf heimische Kraft-
eel
stoffe eine bestimmte Entspannung bei der Bewirtschaftung
flüssiger Kraftstoffe, sodass die ausreichende Versorgung
der aus verschiedenen Gründen nicht umbaufähigen Fahrzeuge
nicht nur sichergestellt, sondern verbessert werden konnte.
Angestrebt wird die Zusammenlegung der in Prag noch vorhan-
denen l5 Kraftstoff-Bezugscheinstellen in eine einzige Aus-
gabestelle.-Erhebliche Schwierigkeiten treten immer noch wegen
oet
der bisher nicht entsprechenden Regelung der Reifenversorgung
und Ersatzteilbeschaffung auf. Bemühungen der zuständigen
Stellen, Abhilfe zu schaffen, sind im Gange,
Schliesslich darf für den Bereich des Grundstück-
verkehrs für die Zeit von Mitte Feber bis Juni festgehalten
werden, dass 279 Gesuche um Genehmigung des Grundstückver-
kaufes eingelaufen sind, von denen 60 abgelehnt wurden.
Uebertragungen von Tschechen an Deutsche kamen nur in 6
Fällen, zwischen Deutschen in 8 Fällen, hingegen von ver-
wandten Tschechen untereinander in 93 Fällen und zwischen
nicht verwandten Tschechen einschliesslich der Genossenschaf-
00
ten in 99 Fällen vor.
.08 ,fegeiE
2./ Autonome Verwaltung.
d Als im April die verstärkten Luftangriffe im Westen
JSU
einsetzten und auch das Protektorat, vor allem Pilsen, in
Mitleidenschaft zogen, setzte auch in Prag eine verstärkte
293003
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Luftschutztätigkeit auf allen Gebieten ein.TAuch die Pragerßd
Stadtverwaltung hat im Hinblick auf die ihr obliegenden Auf-
ALEDDVO
DEREVISLEL
gaben den Ausbau der vorhandenen Einrichtungen im Rahmen
der Kriegsmöglichkeiten vervollkommnet und erweitert. Vor
allem handelt es sich darum, die von der örtlichen Luftschutz-
leitung bezw. vom Bdo als hauptsächlichenVerantwortungsträgern
für den örtlichen Luftschutz erlassenen Anweisungen raschest
zu erfüllen. Um die Schlagkraft der einzelnen dem Luftschutz
dienenden Abteilungen in der Stadtverwaltung zu erhöhen,
wurden sie in ein einheitlich ausgerichtetes Luftschutzamt
zusammengefasst, an dessen Spitze soeben Mag.Oberrat Dr.Portele
gestellt worden ist. Hauptaufgabe der letzten Monate war es
neue Luftschutzkeller zu errichten und in den Kellern von
 Haus zu Haus Mauerdurchbrüche schleunigst herzustellen. Aller-
dings war es hiefür erforderlich, genaue Pläne der Häuser
 zu beschaffen, bei denen derartige Umbauten durchgeführt wer-
Toden sollen. Weil indessen für eine grosse Anzahl Prager Häuser
solche Pläne nicht vorliegen, mussten umgehend im Rahmen des
mnox Luftschutzamtes die Bauabteilungen entscheidend verstärkt
TOV
werden, damit etwa für 15.o00 Häuser in Prag derartige Pläne
wo
erarbeitet werden konnten. Ich habe aus diesem Grunde veran-
150
lasst, dass alle irgendwie verfügbaren Ingenieure, technischen
Hilfskräfte und Zeichner schlagartig im Luftschutzamte einge-
setzt werden, sodass dieses derzeit über 79 technische Kräftc
verfügt. Die Zahl der erarbeiteten Pläne, die sich derzeit
ebauf über l2oo beläuft, übersteigt das vorgeschriebene Soll
Ibeträchtlich. Vor allem ist die Zahl der verfertigten Pläne
dol denen,die verwirklicht werden konnten weit vörausgeeilt.
.rel Gerade darin offenbart sich ein entscheidender Mangel bei
idem Bemühen, tunlichst allseits Sicherungsmassnahmen zu tref-
-Tev  fen. Er schreibt sich aus den katastrophalen' Schwierigkeiten
nodoei bei der Beschaffung der notwendigen Baumaterialien her.
anee Während die Verwirklichung von 400 Projekten rund eine Million
Ziegel, 80.eee Tonnen Zement und lo0 Festmeter Holz erfordert,
konnte von den zuständigen Stellen nur ein genaues Viertel
m zugeteilt werden, sodass pro Monat lediglich l20 Bauten
meteel
fertiggestellt werden können. Es wäre im höchsten Grade er-
forderlich und erwünscht, dass diese Schwierigkeiten überwunden
53260



31

-JS

- ll -

Tätigkeitsbericht vom l./3.

bis 30./6.1943.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

BEwS

würden. Sie stellen sich ebenso pünktlich bei der Anlage von

Splittergräben ein, für die ll Plätze vorgesehen sind, ohne

dass Holz, Zement, Eisen und Ziegel beschafft werden könnten. -

→9U

Ein gleich schwieriges Problem bildet für Prag eine zureichen-

de Löschwasserversorgung, womit zugleich eine, empfindliche

tel

Seite des Prager Feuerschutzwesens berührt wird. Wie ich in

früheren Berichten mehrfach betont habe, war sich die Stadt-

verwaltung seit l939 stets bewusst, dass das Feuerschutzwesen

Prags dringend einer durchgreifenden Erneuerung bedürfe. Aus

diesem Grunde wurde in den letzten Jahren vor allem der Ma-

terialpark modernisiert und im Herbst. l942 in Oberst Petersen

ein Kommandeur gewonnen, der sich in der Zwischenzeit der

Neuorganisation und der Ausrichtung des Ausbildungswesens

des Feuerwehrkrps nach Reichsgrundsätzen erfolgreich gewidmet

hat. Den Sollstand im Feuerschutzpark zu erreichen, wie er durch

die Reichskriegsvorschriften gefordert wird, war indessen auch

ihm nicht möglich, obwohl er bei allen zuständigen Stellen Vor-

stösse unternommen hat. Tatsache ist, dass derzeit der Prager

schweren Kraftfeuerspritzen noch 4l fehlen. Ebenso fehlen

nach dieser Aufstellung 63 Kräder, 19 PKW, 12 Kraftfahrleitern,

13 Schlauchkraftwagen, 26 Entgiftungs-KW mit Anhängern, 13

Entgiftungsgeräte-KW mit Anhängern, 6 Nachrichtenkraftwagen,

80

44 Fahrräder, 17.000 m B-Schläuche und 7.000 m C-Schläuche,

überdies eine 50 %-ige Reserve für das vorhandene Schlauch-

material. Dass der Prager Feuerschutzpark nach ganz anderen

Gesichtspunkten ausgebaut worden war, erhellt aus der Tat-

sache, dass 56 leichte Anhängepumpen vorhanden sind, die sich

nach Aussage von Oberst Petersen für eine Grossbrandbekämpfung

in Grosstädten nicht recht eignen. Die genannten Lücken in

der Materialausrüstung der Feuerwehr können im Augenblick

deswegen nicht geschlossen werden, weil nach reichseinheitlicher

Planung die in Frage kommenden Fabriken und Betriebe ihre

EbA0
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gesamten Erzeugnisse den besonders bedrohten Westgebieten zur
Verfügung stellen müssen, während Prag samt dem Protektorats-
et
DHS HVAIL
gebiet als gesicherte Räume zurückzustehen haben. Dennoch
wird nicht verschwiegen werden dürfen, dass im Ernstfall das
nov sisfnhier vorhandene Feuerschutzwesen nicht zureicht. dass auch
b aus der unmittelbaren Nähe Hilfe nicht erwartet werden kann,
weil die tschechischen Gemeinden nur ganz unvollkommene Feuer-
wehreinrichtungen besitzen und die nächstgelegene grössere
od
Stadt, die wirksame Hilfe gewähren könnte, Dresden ist.
TF
dol  Gerade deswegen steht Oberst Petersen mit den Berliner Stellen
bezw. dem Bdo ununterbrochen in Verbindung, um wenigstens
do einen Bruchteil dessen zugeteilt zu erhalten, was oben als
 Soll ausgewiesen wurde. Zugleich ist er bemüht, den derzeit
T 7o0 Mann betragenden Stand des Feuerwehrkorps entsprechend
f  zu verstärken. Besondere Schwierigkeiten bereitet dabei die
seb ‡i Gewinnung brauchbarer Führer. Es ist nunmehr der Weg be-
enese schritten worden, Mittelschulabsolventen einzustellen. -
embiwes  Bei der Löschwasserversorgung schreiben sich die Hauptschwierig-
te siw keiten daher, weil keine zureichende Zahl von unterirdischen
ous neseeß grossen Wasserbehältern vorhanden ist. Auch wenn in der letzten
ToV geffett Zeit Pläne für den Ausbau zweier solcher Becken unter dem
seitner
Altstädter- und dem Kleinv 'Ring hergestellt worden sind,
roso ist es doch mehr als zweifelhaft, ob diese Bauten auch
wirklich- durchgeführt werden können. Es wird für Prag dabei
mieti
bleiben, dass die Moldau das grosse Naturwasserbecken für
Löschwasser darstellt und dass mit allen Mitteln versucht
degewdie werden muss, durch Herbeischaffung von Schlauchmaterial diese
enovöfd Quelle für die Brandbekämpfung in Inner-Prag stärktens aus-
Io zunützen. Daneben sollen an allen geeigneten Stellen offene
rebns behelfsmässige Wasserbehälter angelegt werden. Um alle vor-
T zehandenen Löschwasservorräte benützen zu können, wird soeben
fols eib ,nach Düsseldorfer Vorbild ein genaues Verzeichnis aller
fedßvorhandenen öffentlichen Wasseranschlüsse angelegt.
BA
netnysnEinigermasser günstiger gestaltet sich das Bild der
foifdnVorbereitungen in den übrigen Arbeitsbereichen des Iuftschutz-
redoiftierinie amtes. Es handelt sich vor allem um die Organisierung der
Obdachlosenfürsorge, um die Sicherstellung der Ernährung,
um die Lazarettbetreuung und die Sachschadenerhebungen.
53261
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Da auf diesen Gebieten früher bereits brauchbare Vorarbeiten
geleistet worden waren, konnte vor allem im Anschluss an
die grosse Stillegungsaktion des Frühjahrs durch eine Ueber-
prüfung der festgelegten Notunterkünfte notwendig und sinn-
gemäss fortgefahren werden. Heute ist ein dichtes Netz von
popeN
Sammelstellen und Notunterkünften samt dem dazugehörigen
Personal, das in der Hauptsache aus den städtischen Aemtern
genommen wird, festgelegt. Der soeben bestellte Generalre-
DOL
ferent für den überörtlichen Luftschutz, bei dem alle einschlä-
gigen Fragen in den letzten Tagen eingehend durchgesprochen
worden sind, hat sich bereit erklärt, bei der Beschaffung
der Ausrüstungsgegenstände für diese Unterkünfte behilflich
zu sein. Prag verfügt derzeit über 6ooo Strohsäcke, die frei-
lich nur zum geringen Teil mit Stroh. gestopft werden konnten,
während für den grösseren Teil Holzwolle verwendet werden muss.
Leider hat uns seinerzeit das Wirtschaftsministerium den
2
Ankauf von 30.000 Strohsäcken nicht bewilligt, sodass auch
auf diesem Gebiet ein erhebliches Manko vorhanden ist. Hin-
308
gegen ist alle Vorsorge getroffen, dass die Verpflegung in
den Unterkünften sichergestellt ist und dass den einzelnen
Fliegergeschädigten in diesen Unterkünften alles in die Hand
gegeben wird, was sie an Anweisungen, Karten und Auskünften
brauchen. Im Anschluss an Reichsvorbilder haben wir soeben
in einer Auflage von l00.000 Stück ein "Merkblatt der Haupt-
ElePrag
stadtffür Fliegergeschädigte" ausgearbeitet, das nunmehr auch
den übrigen Protektoratsgemeinden als Muster übersendet wird.
Im Zusammenhang damit wurden gleichfalls Betreuungsausweise
in der gleichen Höhe gedruckt, in die alles eingetragen wird,
was dem Betreuten durch die verschiedenen Dienststellen an
Unterstützungen, Karten u.s.w. zugeteilt wird. Ebenso ist
im Anschluss an das Wehrmachtreferat eine Sachschädensfest-
O
stellungsbehörde eingerichtet worden, für die geschultes
Personal zur Verfügung gestellt werden konnte. Für die laza-
rettmässige Unterbringung Fliegergeschäd#igter sind 1200
CETL
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Betten bereitgestellt worden, die im Ernstfall in kürzesterlud
Frist zur Verfügung gestellt werden können. Für die Unter-
SEC
bringung Fliegergeschädigter werden in der Gruppe Wohnungswesen
entsprechende Verzeichnisse ausgearbeitet, auch wenn nie
übersehen werden kann, dass der Wohnungsvorrat Prags zu mehr
se als 80 % aus Klein- und Kleinstwohnungen besteht, sodass für
eine grössere Zahl Fliegergeschädtigter in Prag selbst Unter-
6 kunft nicht zu beschaffen ist. Dafür werden umso mehr die
nov ste Möglichkeiten der Prager Umgebung und im innerböhmischen
 Lande ausgenützt werden müssen. Auf die Frage, ob die Ver-
sorgung der Gesamtbevölkerung bei Fliegerangriffen sicherge-
stellt ist, kann eine positive Antwort gegeben werden. Der
sfstädtische Schlachthof hat bereits einen Ausweichplan fertig-
gestellt, wonach auch nach dem gänzlichen Ausfall des Prager
Schlachthofes die Fleischversorgung Prags für einen vollen
i Monat sichergestellt ist, da die einzelnen Prager Grossfleischer
5
sich in dezentralisierter Lage befinden und'über grosse Kühl-
etnnod  räume verfügen. Für die drei grossen Prager Brotfabriken
.aeue nebtev wird soeben ein Ausweichplan ausgearbeitet. Desweiteren werden
neb alle Schritte eingeleitet, um die Milchversorgung sicherzu-
ous s stellen. Schliesslich versichern die böhmisch-mährischen
H .*eWirtschaftsverbände, dass sie über entsprechend grosse einge-
gglagerte Vorräte verfügen. Für die Versorgung der Bevölkerung
fes mit Kleidungsstücken werd soeben durch den Generalreferenter
en
 für den überörtlichen Luftschutz bei den einzelnen Grosshandels-
geschäften entsprechende Kleiderrücklagen gebildet. - Als
deos Sondermassnahme für die Fortführung der Arbeiten der Prager
Stadtverwaltung wird ein Ausweichplan für den Dienstbetrieb
der einzelnen städtischen Amtsstellen erarbeitet.
22
Im Zeichen des totalen Kriegseinsatzes standen
wav auch die übrigen Gebiete der autonomen Verwaltung. Vor allem
neg wirkten sich die Anforderungen vorhandener Arbeitskräfte auf
s nef den Personalstand tiefgreifend aus.
Briv Im Zuge der Rückführung berufsentfremdeter Kräfte
isn in ihre ursprünglichen Beschäftigungen hat die Stadtverwaltung
esdf einschliesslich der Stadtwerke nicht weniger als l6oo Personen
si zur Verfügung gestellt. Sie hat damit den geforderten Hundert-
satz wesentlich überschritten. Der Personalbestand der
53262
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dr Hauptverwaltung ist durch diese und andere Massnahmen -
 es wurden soeben wieder 80 Mann für den Luftschutzdienst
abgestellt - im Verlaufe der letzten zwei Jahre um 3000
20
Personen gesunken, wodurch übrigens das Gehaltsvolumen eine
jährliche Verringerung um 25 bis 30 Millionen Kronen erfahren
wird. Die in den einzelnen Abteilungen durch den Abzug der
genannten Kräfte entstandenen schweren Belastungen wurden
durch die Einberufung von Pensionisten und durch die Ein-
stellung einer verhältnismässig geringen Zahl weiblicher
Kräfte wettzumachen gesucht. Die verstärkten Einziehungen
zur Wehrmacht wirkten sich im Frühjahr besonders einschneidend
im deutschen Personalsektor aus. Die Forderuns,so gut wie
alle kriegsverwendungsfähigen Männer der Jahrgänge lgol und
jünger zur Verfügung zu stellen, führte dazu, dass auch Amts-
vorstände wichtigster Aemter wie des Wehrmachtreferates und
der Preis- und Verpflegssektion, aber auch die Leiter anderer
Aemter wie des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek zur Ver-
fügung gestellt wurden. Ich sah mich dahere gezwungen, die
wenigen zurückbleibenden deutschen Beamten jeweils mit der
US
Führung zweier Aemter zu betrauen. So leitet heute Dr.Krug
neben einem Teil der Präsidialkanzlei das Wehrmachtreferat;
Itel
Dr.Richter hat einen wesentlich grösseren Teil an Präsidial-
agenda zur Leitung meiner Kanzlei hinzunehmen müssen. Dr.
Bote
Ju■ina ist neben der politischen Direktion die Mitleitung
der Preis- und Verpflegssektion übertragen worden. Dr.Portele
hat soeben zum Gewerbeamte die Leitung des Luftschutzamtes
übertragen bekommen. Von insgesamt dreissig deutschen Juristen
sind derzeit nur noch zehn in der Stadtverwaltung tätig,
darunter nur zwei, die älter als l9ol sind. Ich habe mit
dem Landesvizepräsidenten die Listen der Jahrgänge lgol und
jünger nochmals überprüft und die äusserste Grenze bezeich-
net, jenseits der die deutsche Stellung in der Prager Stadt-
verwaltung als unhaltbar bezeichnet werden müsste. Die Tatsache,
negnwedass l60 deutsche Gefolgschaftsmitglieder bei der Wehrmacht
88582



33a

- 9t -- J2 -

..f mov tfotredetiexyitln

PuE go" e'TOve"

stehen, spricht eindeutig dafür, dass die Stadtverwaltungii gd

seit langem den Kriegserfordernissen in vollem Umfange

DEE H

Rechnung getragen hat. In den Reihen der ehrenamtlichen

deutschen Mitarbeiter hat sich die wesentliche Verschiebung

- dends ergeben, dass für den zur Waffen-SS eingerückten Personal-

sireferenten Rudolf Richter der Finanzkontrollreferent Lerche

O zusätzlich eingesprungen ist. Der Referent für die Preis- und

Verpflegssektion und die städtischen Kleinbetriebe Julius Klein

ist von der Stadt freigestellt worden und dürfte, wofern ihn

unicht der Zentralverband des Handwerks zurückhält, demnächst

einrücken.- Die im Laufe des Juni bei der Stadtverwaltung

 für den l2.Juli vorbereiteten Beförderungen kamen einschlies

dot lich der Stadtwerke rund looo Bediensteten aller Grade zugute.

de Bei der Auswahl wurden die vorgeschriebenen politischen und

bnef

endoes sozialen Richtlinien streng eingehalten. Die Verleihungsfeier

wurde im Smetanasaal des Repräsentationshauses abgehalten

 und verlief überaus würdig. Ich glaube annehmen zu dürfen,

s dass sich ein günstiger Widerhall einstellen wird.

fosm Das Organisationsamt war weiterhin bemüht, durch

rs eine Fülle vereinfachender Massnahmen in der Verwaltungs-

-teV rws führung auch entsprechende personelle Einsparungen zu erzielen

elb ,fe und dabei zugleich eine Angleichung an den Gesamtorganisations-

reb *im plan zu erreichen. Es wurde ein eingehendes Verzeichnis aller

 Angelegenheiten erarbeitet, die als nicht kriegswichtig zu be-

trachten sind und die entweder durch unmittelbare Massnahmen

im Rahmen der Stadtverwaltung erledigt wurden oder als

Iff .n Initiativanträge dem Innenministerium vorgelegt worden sind.

owtte Deswegen wurde auch das Eintreffen der Regierungsverordnung

elettol.rl vom l2.Mai d.J. über die Vereinfachung des Rechtsmittelver-

fahrens in Gemeindeangelegenheiten warm begrüsst, da durch

wt nersie ein lang gehegter Wunsch der Stadtverwaltung in Erfüllung

.yit/gegangen ist.

tim eded Hol .brAus der umfangreichen Kontroll- und Revisions-

Bru logl tätigkeit des Kontrollamtes sei lediglich hervorgehoben,

-dotesed dass die Gemeindezuschläge für die direkten Steuern bereits

-*bete ro für die ersten fünf Monate des Jahres den für das ganze Jahr

eroseteT eid veranschlagten Betrag erreicht haben.ls 

ddosmideW reb ted Unter den zahlreichen statistischen Erhebungen des

53263
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evs Statistischen Amtes fällt auf,. dass die mit Winterraps be-
pflanzten Flächen wegen der ausserordentlichen Dürre des
Winters 1942/43 zu mehr als 85 v.H. /von 140 ha 122 ha/
eingeackert werden mussten. - Aus den Ergebnissen über die
Zählung der landwirtschaftlichen Nutztiere in Prag, ohne
Re
das im Schlachthof vorhandene Vieh, seien folgende Vergleichs-
zahlen hervorgehoben:
Schweine: we Rinder: Schafe:al Ziegen:
3./12.1941 .wsed 4831edodnes2625
1597
3125
3./6.1943
4336
Is 2633 8166615 d 6m15290
,i Es hat sich also ausser bei den Schafen keine nennenswerte
Bestandesverringerung, bei den Ziegen sogar eine erhebliche
Steigerung ergeben.- Beim Federvieh zeigt sich folgende
Entwicklung zu den gleichen Terminen:
Hühner:   Gänse:
Enten:b Trut-u.Perl-
hühner:
note ei
BeJeu"
3./12.1941
63.099
28.822
16.958
1.538
-
3./6. 1943
39.771
17.640
4.011
659
4
Im autonomen Sektor des. Wehrmachtreferates musste
in der Berichtszeit eine sehr erhebliche Zahl von vorüber-
P
gehenden Unterkünften für die Wehrmacht besorgt werden, was
schon daraus hervorgeht, dass während dieser Monate rund
zwei Millionen Kronen vereinnahmt und ebenso viel verausgabt
wurden. - Besondere Schwierigkeiten bereitete die kurzfristige
UDPCAO
Beschaffung von Ersatzwohnungen für die beim Weinberger Tunnel-
He
bau in Einsturzgefahr geratenen Häuser. Wenn nicht ein Rück-
greifen auf die Judenwohnungen möglich gewesen wäre, wäre
die Beistellung von bisher 7o Ersatzwohnungen ausgeschlossen
gewesen. Leider beurteilt das städtische Baureferat die Gesamt-
lage des Tunnelbaues dergestalt, dass mit der Gefährdung weiterer
Häuser mit vielleicht loo Mietsparteien gerechnet werden muss.-
Nach wie vor galt es, den zum Luftschutzdienst Verpflichteten
entsprechende Familienunterstützungen zu bewilligen. In den
letzten Monaten sind insgesamt eine Million Kronen von dem
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durch das Innenministerium zur Verfügung gestellten Pauschal-
betrage verausgabt worden.- Von den 870 vom Wehrmachtreferat
am l./3.l943 in Evidenz geführten Uk-Stellungen wurden gegen
200 nach einer Ueberprüfung gelöscht und 32 vom WBK aufgekündigt.
-ad sg In der Zeit vom 1./3.1943 bis zum 2./7. wurden 103 neue Uk-
eeb  Anträge bearbeitet.en
sSI ed o In den. Frühjahrsmonaten hatte das Gewerbeamt eine
ed lawinenartig anwachsende. Arbeit zu bewältigen, da es in die
Stillegung der gewerblichen Betriebe eingeschaltet worden war.
Bei den Gaststätten kam es zu einer unmittelbaren Teilnahme
an den Sitzungen der Stillegungskommission. Bei den handwerks-
mässigen und Handelsgewerben trat an dessen Stelle die Begut
asachtung bei den Genossenschaften bezw. den Wirtschaftsgruppen.-
eEine besondere Komplizierung dieser Agenda trat wegen der zahl-
sreichenEinsprüche gegen die Stillegungsbescheide ein, die
 dann vom Wirtschaftsministerium vielfach zur Ueberprüfung
bn an das Gewerbeamt weitergeleitet wurden.- In der letzten Zeit
ist für das Droschkengewerbe eine bestimmte Ordnung geschaffen
tuworden. Für Prag wurden insgesamt 60 Pferdedroschkenkutscher
vorgesehen, die sich samt den l5o laufenden Kraftdroschken
an einen genauen Tarif zu halten haben. Die Ueberwachung der
eaa
Taxidroschken wurde durch die soeben in Anlehnung an Alt-
ondape
9
reichsvorbilder eingeführte Bezeichnung mit einem schwarz-
weissen Streifen erleichtert.
e.ew ,nrobrew
Die Nachrichten- und Werbestelle liess sich weiter-
hin die Betreuung der Verwundeten angelegen sein, was sich in
CLSUEES
Jausennachmittagen und Ausflügen in die Umgebung Prags mit
einer reichlicher gestalteten Verpflegung ausdrückte.- Die
Briefkastenaktion ist durch die Anbringung von weiteren 4
r
Riesenbriefkasten gesteigert worden.- Das Tiefdruckbildbüch-
w · lein "Prag", von dem im Frühjahr 10.000 Stück hergestellt
acpyoEeer
worden waren, ist bereits wieder restlos vergriffen, sodass
an die Neuherstellung gedacht werden muss.- Das Stadtverkehrs-
amt entwickelt sich erfreulich gut weiter.So wurden im Mai
nicht weniger als 3500, im Juni 2584 Quartiere beschafft.
Seit der Errichtung des Stadtverkehrsamtes am l.Dezember
reb
I . 1942 wurden insgesamt 15.579 Personen Unterkünfte vermittelt.
mob
ovBegrüssenswert ist, dasssoeben mit dem Landesfremdenverkehrs-
Te.AE
53264
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verband in Brünn ein wechselseitiger Hoteldienst Prag - Brünn
eingerichtet worden ist.
Im städtischen Schulwesen ist soeben die grundsätz-
liche Neuerung eingetreten, dass auf Grund der Verordnung
des Schulministeriums 97/43 der Stadtschulausschuss aufgeho-
ben und an seiner Stelle ein Schulamt mit der Bezeichnung
"Hauptstadt Prag - Schulamt" errichtet wurde. Für die deutschen
Volks- und Hauptschulen wird ein eigenes Schulamt unter der
Bezeichnung "Hauptstadt Prag-deutsches Schulamt" errichtet
werden. Ich habe bei der Besprechung aller schwebenden Schul-
CeH
angelegenheiten mit den deutschen Vertretern des Schulmini-
steriums und der Landesbehörde allerdings darauf hinweisen
müssen, dass durch die gewählten Bezeichnungen der Eindruck
CAMER
erweckt würde, als ob das tschechische Schulamt das eigentliche
Schulamt der Hauptstadt Prag wäre, während das deutsche nur
für eine nationale Minderheit vorhanden wäre. Ich würde es
red
im Sinne des bisherigen Verwaltungsaufbaues der Hauptstadt
Prag sehr begrüssen, wenn ein einheitliches Schulamt begrün-
det würde, innerhalb dessen dem deutschen Bezirksschulin-
spektor die Leitung und Kontrolle des tschechischen Sektors
zufallen würde. Dann würde der gerade bei der Schaffung dieser
Schulämter beabsichtigte Zweck, das tschechische Schulwesen
von deutscher Seite stark zu überwachen, vollkommen und un-
sichtbar erreicht. An sich ist die Einbeziehung auch des
16
deutschen Volks- und Hauptschulwesens in die Prager Stadtver-
waltung von mir umso mehr begrüsst worden, als ich schon vor
sleD
Jahren einen ähnlichen, damals allerdings erfolglosen,Vorstoss
unternommen hatte. Der Stadt Prag und ihren deutschen Vertretern
B0
ist nunmehr auch die reichliche Möglichkeit gegeben, auf den
Ausbau des deutschen Schulwesens einen unmittelbaren Einfluss
auszuüben. Ueber die finanzielle Seite dieser Neuordnung
el
werden noch entsprechende Verhandlungen geführt werden. -
Das_Oberste Verwaltungsgericht hat mit Erkenntnis vom 23./ll.
N
1942 der Beschwerde der Gemeinde Prag gegen den Erlass des
20508
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umlagen stattgegeben. Das Schul- und Finanzministerium wird
darnach ersucht, ein Drittel der in Prag im Jahre l940 erhobenen
l0 %-igen Bezirksschulumlagen der Gemeinde Prag zu überweisen
oder mit ihr zu verrechnen. Dieses Drittel beträgt nach vor-
läufiger Schätzung 8,500.000.-- Kronen.- Aus der soeben er-
öffeneten Werbeausstellung für die Scülsammlungen von Alt- und
Abfallstoffen geht hervor, dass Prag mit seinen Sammelergeb-
nissen nunmehr mit an der Spitze der Protektoratsbezirke steht,
NCSTET
sodass die Mängel der Wintermonate als behoben gelten können.
nedoatweb
In würdigen Feiern wurd■n erstmals die Reinhard-
Heydrich-Gedächtnisstiftung der Hauptstadt Prag am 4.Juni
an den tschechischen Rechtshistoriker Doz. Dr.Josef Kliment
und die vier Preise der Peter-Parler-Kulturstiftung der Haupt-
stadt Prag an Karl Hans Strobl, Doz.Dr.Rudolf Schreiber,
Naen
3A0
Otto Bertl und Dr.Karl Michael Komma verliehen.- Die Deutsche
Musikschule hat sich unter der Leitung Fritz Büchtgers erst-
mals in einem Schülerkonzert einer breiteren Oeffentlichkeit
are
vorgestellt und dabei bewiesen, dass sie unter der neuen Leitung
6
die Erwartungen zu erfüllen vermag, die wir ihr gegenüber
hegen. Demnächst wird diese Schule übrigens in ein eigenes
Gebäude in der Stupartsgasse übersiedelt werden.- Der Tsche-
chischen Philharmonie ist auf Ersuchen des Schulministeriums
wegen ihrer grossen Notlage die Subvention auf K 750.000.--
jährlich erhöht worden.- Nach längerem Zögern haben die
reBOw
Tschechen nunmehr das Beiwort "städtisch" bei den Theatern
-
Bresr
in der Deutschherrenstrasse und in der Hibernergasse fallen
gee
-
lassen.- In Straschnitz sind soeben Grundstücke für die Er-
bauung eines Malerateliers und eines Kulissenhauses für das
Tov Moros Weinberger Theater erworben worden.- Die Städtische Galerie
seoteroV,Mewurde am 29.Mai geschlossen, da ihre' Kunstwerke luftschutz-
sicher untergebracht werden sollen. In gleicher Weise wird für
ivs . die Primatorenbilder im Altstädter Rathause und die Historien-
l  gemälde von Brožik vorgesorgt werden. Ein Teil dieser Werte
gnufwird soeben in das Schloss Liblitz verbracht. Für die Unter-
- .reßbringung wertvoller Archivalien des Stadtarchivs und wichti-
.ff .Es moger Bestände des Stadtmuseums ist das Schloss Mnischek zuge-
seß eeswiesen worden, wohin bereits ein erheblicher Teil der Bestände
53265
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verbracht worden ist. Auch die Kellerräume des Altstädter
Rathauses und der Altstädter Niklaskirche werden für diesen
Zweck verwendet.- Der noch seinerzeit von dem zur Wehrmacht
eingerückten Dr.Schreiber vorbereitete Herausgabeplan
wissenschaftlicher Schriften im Rahmen des Volk- und Reich-
Verlages ist inzwischen soweit fortgeschritten, dass die
Schrift von Lehovec über die Stadtgeographie Prags demnächst
erscheinen kann, wie auch die kleine popular-wissenschaftliche
X
Reihe "Prager Bücherei" eröffnet werden soll.- Mit einer
wahrhaften Sisöyphusarbeit hat Dr.Asche nach der Uebernahme
reb
der Leitung des Stadtmuseums begonnen, als er die bis zur
*
Decke vollgepfropften Depoträume säuberte und von wertlosem
Material entlastete. Darüber hinaus galt es, zureichende
Arbeitsräume, Dienstzimmer und Werkstätten einzurichten und
auch in den öffentlichen Sammlungen, vor allem in der graphi-
schen Abteilung nach dem Rechten zu sehen.- Die städtischen
Büchereien setzten ihre Arbeit zweckentsprechend fort. Aus
ted
0
der tschechischen Stadtbücherei soll wieder einmal die Art der
ausgeliehenen Bände nach der sprachlichen Seite herausgehoben
Bände des deutschen oder aus dem Deutschen übersetzten,
357,741 Bände des tschechischen, 9.112 Bände des italienischen,
27.195 Bände des nordischen, 5.300 Bände des spanischen und
11.332 Bände des ungarischen Schrifttums ausgeliehen, woraus
das eine erhellt, dass die Lesung deutscher Bücher bei weitem
noch nicht jenen Raum einnimmt, den man erwarten könnte.
Das Schul- und Kulturamt hat in Zusammenarbeit mit
der Nsv die Einrichtung neuer deutscher Kindergärten und
Schuljugendhorte für Prag-Altstadt, Kleine Stupartsgasse,
für Prag-Weinberge, Georgsplatz und Werschowitz begonnen.-
In Holleschowitz wird die Unterbringung der deutschen Knaben-
Volksschule und der Hauptschule soeben in einem von der
stfoil
Ordnungspolizei freigemachten städtischen Schulgebäude in der
Winzergasse durchgeführt.- Die Iuftschutzeinrichtungen in den
0oSEEs
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Prager Schulen sind in Uebereinstimmung mit den Wünschen des
Polizeipräsidenten weitgehend ausgebaut worden.
Im Sinne des Oranisationsplanes der Hauptstadt Prag
wurde soeben ein einheitliches Kirchen- und Friedhofsamt ge-
bildet, in dem das bisherige Kirchenreferat XIv, das Haupt-
amt für Kirchen- und Friedhofsangelegenheiten und das Bauamt
für Kirchenbauten zusammengefasst wurden.
Das städtische Gesundheitswesen erfreut sich nach
bor
wie vor erfolgreicher Betreuung und einer bemerkenswerten
B8E0
weiteren organisatorischen Vervollkommnung. Auch diese Mass-
nahmen stehen weitgehend im Dienste erhöhter Kriegseinsatz-
bereitschaft. So konnte ein Hilfskrankenhaus in Prag II,
M
Salmgasse, das verwaltungsmässig der "Bulowka" eingegliedert
wurde, in Betrieb genommen werden, wodurch die Zahl der In-
fektionsbetten um 250 erhöht wurde, sodass die Stadt Prag
derzeit über einen zureichenden Infektionsbettenraum verfügt.
Im Bereiche der Seuchenlage ergab sich insofern ein unangenehmer
Zwischenfall, als in einem in der Nähe Prags gelegenen Rüstungs-
22
betrieb die Flexner-Ruhr epidemieartig auftrat. Sie ist in-
zwischen zum Teil durch neuartige Methoden zum Verschwinden
gebracht worden.- Um Betriebsstoff einzuspren, wurde bei
gleichem epidemiogoßischen Erfolge und gleicher Wirksamkeit
B
von der Durchführung der kostspieligen und umständlichen
088.sa
Formalindesinfektion Abstand genommen und dafür die ebenso
MEOE
wirksame mechanisch-chemische Desinfektion eingeführt. Dadurch
BtB01
werden mehr als l0 ooø Liter Benzin monatlich eingespart.-
Erstmals wurden heuer für die deutschen impfpflichtigen
Kinder besondere Impftermine abgehalten und dabei festgestellt,
dass in den Vorjahren viele impfpflichtige Kinder der Impfung
entgangen waren.- Die Zahl der Lebensmittelzulagen für Kranke
stieg von der 47. bis 49. Versorgungsperiode leicht an u.
zw. von 45.000 auf 47.000, was hauptsächlich durch die Zunahme
der Zulagen für werdende und stillende Mütter und für Tuber-
USA
kulöse bedingt ist.- Das Blutspenderwesen wurde aus der Hand
MOCORTUO
völlig unzureichend arbeitender Privatvereine in die öffent-
liche Hand übergeführt. Es sind nunmehr vier öffentliche
Blutspenderzentralen bei den allgemeinen öffentlichen Kranken-
LAEOUDNNGEOGHAHEN
53266



37.
-AS-
- 23 -
Tätigkeitsbericht vom 1./3.
bis 30./6.1943.
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
saulbnsded bnu netieringt
—DER HAUPTSTADT PRAG.redeU edotliestfogetledbnuesa slb doruhow
po-
0
bno
pp o ALt
SEAgO
reb
häusern eingerichtet worden.- Durch Uebernahme der ehemaligen
tschechischen Poliklinik in die Verwaltung der Stadt Prag
'
und ihre Eingliederung in das Hauptgesundheitsamt als
"Städtisches Ambulatorium" konnten die amtsärztlichen Unter-
suchungen wesentlich vereinheitlicht und verstärkt werden.
Daneben steht dieses Ambulatorium selbstverständlich auch der
Zivilbevölkerung zur Verfügung.- Mit Erlass vom 18./6.1943
b hat die Landesbehörde angeordnet, dass nunmehr für die Aus-
stellung amtsärztlicher Zeugnisse nur die Amtsärzte der
Magistrate bezw. Bezirksbehörden zuständig sind und hat damit
den Polizeiärzten dieses Recht entzogen. Das bedeutet, dass
T
die Amtsärzte Prags einen überaus grossen Arbeitsanfall haben,
sodass nunmehr die Bezirksgesundheitsämter beschleunigt werden
errichtet werden müssen.- Im Rahmen der Tuberkulosefürsorge
Me
werden nunmehr sämtliche Anträge für zusätzliche Lebensmittel
an Tuberkulöse in den städtischen Tuberkulosefürsorgestellen
do
amtsärztlich überprüft. Einen weiteren Fortschritt in der
Tuberkulosebekämpfung wird die in diesen Tagen vom städtischen
EpSe
Gesundheitsamt beim Arbeitsamt in Prag in Betrieb genommene
Roengen-Schirmbild-Station bedeuten, in der alle durch das
veR
Arbeitsamt zum Einsatz kommenden Kräfte vorher einer Roentgen-
untersuchung unterzogen werden.- In der Geschlechtskrankheiten-
 bekämpfung wurde durch die Einrichtung einer Zentralberatungs-
stelle für Geschlechtskranke ein wesentlicher Fortschritt er-
neytredetd
zielt. Ueberdies konnte auch die Sonderabteilung für die
Zwangsbehandlung geschlechtskranker Frauen in der Apollinaris-
gasse mit 200 Betten in Betrieb genommen werden. Diese Ab-
teilung wurde gleichfalls der "Bulowka" verwaltungsmässig
eingegliedert. Die Reg.Vdg.ll2/43 hat den Minister des Innern
SE
ermächtigt, bei der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und
nibei der Erfassung der Prostitution vom geltenden Rechte ab-
zuweichen. Auf Grund dieser Verordnung hat der Generalkomman-
dant der uniformierten Protektoratspolizei eine Dienstanweiaung
betreffend Massnahmen gegen die Verbreitung der Geschlechts-
22888
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krankheiten und Behandlung der Prostitution herausgegeben, d
wodurch die gesundheitspolizeiliche Ueberwachung der Prosti-
tuierten wesentlich verschärft und ihre Kasernierung in be-
sonderen Häusern /Bordellen/ ermöglicht wurde. In Prag wurde
soeben nach Wiener Muster ein solches Haus /Stella/ in der
Melantrichgasse eingerichtet. Einige weitere sollen zur wirk-
8.819
samen Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten noch folgen.-
Durch die Eingliederung der Radiumheilanstalt und die Inbe-
triebnahme der zwei bereits erwähnten Hilfskrankenhäuser ist
das städtische Krankenhaus "Bulowka" mit rund 3ooo Betten
eines der grössten unter einheitlicher Leitung stehenden
Krankenhäuser des Grossdeutschen Reiches geworden und hat
damit wohl die äussersten Grenzen seiner Ausdehnungsmöglich-
105
keiten erreicht.
Im Fürsorgewesen ist durch den Dienstantritt einer
neuen leitenden deutschen Fürsorgerin der Anstoss zur Neuor-
ganisierung des Aussendienstes /Fürsorgeermittlungsdienst/
gegeben worden. Studienreisen dieser Fürsorgerin und Frau
Dr.Richters nach Berlin, Wien und Halle haben für den weiteren
Ausbau der Fürsorgearbeit in Prag beachtliche Ergebnisse ge-
zeitigt, die soeben in Richtlinien ausgewertet und praktisch
rb
eingeführt werden. Vor allem wird damit dem Grundsatz der
Familienfürsorge unter Einhaltung zureichender Richtsätze
bei einem gleichzeitigen strengeren Auswahlprinzip eine Bahn
gebrochen.- Die in den städtischen Fürsorgeheimen in Reuth
untergebrachten ehemaligen tschechischen Universitätskliniken
für Alters-, Nerven- und Kinderkrankheiten wurden nun endgil-
d
tig liquidiert, das bisherige klinische Inventar der Haupt-
stadt Prag leihweise zur Verfügung gestellt und die bisherigen
olf
klinischen Aerzte in das Dienstverhältnis der Hauptstadt Prag
als Sekundarärzte der städtischen Fürsorgeheime überführt.-
SEO
In Reuth ist soeben der sogenannte I-Pavillon vom Heere für
Lazarettzwecke in Anspruch genommen worden. Damit sind die
eeb
Reuther Heima so gut wie restlos für Lazarettzwecke zur
Verfügung gestellt worden.- In den Reuther Heimen sind auch
die
die Kinder seinerzeit verhafteter Tschechen untergebracht
worden. Die dabei auflaufenden Kosten sind nach einem Ueber-
einkommen mit der Geheimen Staatspolizei zum Teil von der
53267
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Stadt Prag übernommen worden.- Die Kinderabteilungen der
Reuther Heime werden nunmehr fast ausschliesslich als Kinder-
heilstätten insbesondere für tuberkulöse Kinder betrieben.
Ebenso wurde das Kindererholungsheim in Ritschan gänzlich
C
.auf.Heilfürsorge umgestellt,
Besondere Aufmerksamkeit wurde in den letzten Monaten
dem Asozialen=Problem gewidmet. Unter stärkerer Beteilung
der Stadt ist von den zuständigen Stelleneine Asozialen-
kommission gebildet worden. Einer Entgiftung des Asozialen-
-
Problems dient auch die Fürsorge für die Notstandssiedlungen,
die am 1./4.von der Gruppe Wohnungswesen vom Hauptfürsorge-
amte in Verwaltung übernommen worden sind und die nach Fer-
tigstellung  der Holzbaracken in Ninonitz, durch die l00
Wohneinheiten gewonnen werden sollen, durch eine entsprechen-
der Verschiebung ermöglichen werden, die als asozial festge-
stellten Familien in besonders beaufsichtigen Siedlungen
zusammenzufassen.
atees
Die Preis- und Verpflegssektion hat die kriegswirt-
schaftlich bedingten Aufgaben ohne Störung fortgeführt.
Im Zuge der Herabsetzung der Fleischration, die übrigens
von der Bevölkerung mit Ruhe hingenommen wurde, wurde die
bisher bevorzugte Belieferung der Krankenhäuser mit Innereien
zu Gunsten der Normalverbraucher eingeschränkt. Desweiteren
wurden Anträge ausgearbeitet, durch die den arbeitenden
Frauen bei Aemtern und bein Einkaufe eine Vorrangsstellung
eingeräumt werden soll. - Im Mai wurde die Ausgabe der Kohlen-
haushaltskarten und der Kohlenbezugsausweise durchgeführt.
Es darf behauptet werden, dass die Brennstoffversorgung der
Prager Bevölkerung einvernehmlich mit der Kohlenwirtschafts-
stelle gesichert worden ist.- Die ausserordentliche Altpapier-
BO
sammlung in Juni wurde in der Hauptsache durch städtische
iese8
Kräfte durchgeführt.- Das der Hauptstadt Prag zugewiesene
of
Möbelkontingent wurde nach meiner Weisung zwischen dem
deutschen Wirtschaftsamte und der Preis- und Verpflegssektion
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im Verhältnis l : 2 aufgeteilt.- Die am 3O.Juni durchgeführte
ausserordentliche Kontrolle auf den Prager Bahnhöfen und den
Zufahrtstrassen wurde in der Hauptsache mit einem negativen
und damit erfreulichen Ergebnis durchgeführt.
 Das Wirtschaftsamt meldet, dass das Projekt für die
Entwässerung der Gemeindegrundstücke in Unter-Potschernitz
fei im Ausmasse von 5ooo Metzen fertiggestellt und der Bezirks-
sbezw. Landesbehörde zur Genehmigung vorgelegt wurde.- Die
Erbauung der Tierkörperbeseitigungsanstalt hat insoferne
einen Fortschritt gemacht, als die Lieferung der Maschinen-
anlage nach dem System Fauth an eine Hamburger Firma für
1,250.000.-- Kronen vergeben wurde. Es steht zu erwarten, da. s
der Bau im Laufe des Sommers durch die Fachgruppe Tierkörper-
verwertung in Berlin bewilligt werden wird.
EOTOO
OV
Der Prager Schlachthof verzeichnet in der Berichts-
zeit einen geringen Rückgang im Auftrieb von Schlachtvieh.
OOr
Beachtlicher ist die Senkung des Lebendgewichtes bei Rindern,
die gegenüber 1942 13.4 % beträgt, und auf die schlechten
Fütterungsverhältnisse zurückzuführen ist. Hingegen kann bei
Schweinen eine geringe Steigerung des Lebendgewichtes fest-
gestellt werden. Zur Tilgung der Schwenelähme wurde die Um-
gestaltung der unzureichenden Schlachtstätte für kranke Tiere
-
in Angriff genommen.
. Das Kapitel Wohnungsfürsorge bereitet der Stadt-
sib e verwaltung nach wieväusserordentliches Kopferzerbrechen.
vor
Die Schwierigkeiten auf diesem Gebiete wurden besonders in
ewden Frühjahrsmonaten sichtbar, als erneut grosse Industrie-
nebn verlagerungen nach Prag erfolgten, Lazarette neu gegründet
wurden und kleinere Truppenkontingente einzogen.Ueberdies
feb musste nunmehr ernsthaft damit gerechnet werden, dass für
te Fliegergeschädtigte entsprechende Vorsorge zu treffen wäre.
b gnwg Bei der Erwägung all dieser Notwendigkeiten kam immer wieder
dosd die weiten Kreisen nicht gegenwärtige Tatsache zum Vorschein,
IA dass Prag heute gemessen an den Altreichsverhältnissen zu
enceit den "Brennpunkten des Wohnungsbedarfs" gehört, eine Bezeich-
deeel nung, mit der soeben einige Städte des Altreichs belegt
mei worden sind und die für Prag die gleiche Berechtigung besitzt.
53268
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Durch die Regierungsverordnung 103/43 vom 20./4.1943 über
US
die Wohnraumlenkung ist bestimmt eine gewisse Voraussetzung
für eine fruchtbare Tätigkeit des städtischen Wohnungsamtes,
tdot
in das nun auch die Abteilung der NSDAP für Judenwohnungen
donu
eingegliedert wurde, geschaffen worden. Dennoch sprechen
Rape 940
die in den letzten zwei Monaten gewonnenen Erfahrungen keines-
8sG
wegs dafür, dass die Wohnungsnot dadurch gebannt werden könnte.
Standen für 7412 Wohnungsansuchen in dieser Zeit doch nur
Epo
957 freie Wohnungen zur Verfügung, während 3l4 Gesuche um
ea wop-
Tauschgenehmigung einliefen, 98 Meldungen von Doppelwohnungen,
pou
278 von nur vorübergehend genutzten Wohnungen eingingen und
nur 76 unangemessen grosse Wohnungen gemeldet wurden. Dabei
mye
offenbarte die genannte Regierungsverordnung sofort insoferne
eine Unvollkommenheit, als sie eine exekutive Rämung von
orob
Grosswohnungen für den Fall nicht vorgesehen hat, dass sich der
betreffende Wohnungsinhaber weigert, seine Wohnung zu räumen,
6
IE
bezw. eine ihm angebotene Ersatzwohnung zu übernehmen. Es
wird hier nun versucht, mit dem in der Regierungsverordnung
noma
enthaltenen "Notstands-Paragraphen" ein Stück weiterzukommen.
AOU
Eine durchgreifende Besserung der Wohnungsverhältnisse könnte
gus
nur durch einen grosszügigen sozialen Wohnungsbau erfolgen,
toe
8
der indessen derzeit auf unüberwindliche Schwierigkeiten
stösst. Derlei mussten wir bei der geplanten Erbauung von
25 Siedlungshäusern für Deutsche in Bubentsch zur Kenntnis
nehmen,wo nun endlich vier Häuser fertiggestellt und von
deutschen Familien bezogen wurden. Das Wohnungsamt arbeitet
cetteda
soeben Pläne für die Errichtung von den im Altreich bereits
0
BE
bewährten Montagebauten aus, die vor allem auch für Industrie-
B
siedlungen von grosser Bedeutung werden könnten. Eine letzte
ots
Möglichkeit der Entspannung des Wohnungsmarktes bilden die
040
Judenwohnungen, die wohl als eine Art Reserve für Fliegerge-
OS schädigte angesehen werden können, die aber doch zum Teil auch
dem regulären Wohnungsmarkte zugeführt werden müssten. Die
-
Tatsache, dass diese Wohnungen mit Mobilar versehen sind,
-9eb
#e das der neue Mieter mit zu übernehmen hat, müsste sich aus
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der Welt schaffen lassen. Ich würde es für zweckvoli haltengad
wenn sich die beteiligten Stellen zur Lösung dieses Problems
DEE HVAILLELVDILLBVG
verbünden würden.
Die Bauämter waren in erster Linie bemüht, die mit
Iedl
CAPL.A.OS
dem verstärkten Luftschutz notwendig werdenden Arbeiten zu
erledigen. Wohl sind auch für eine Fülle von anderen Bauvor-
haben Ansuchen um eine Ausnahme vom Bauverbote eingereicht
SAEOA
worden. Dennoch steht die Bewilligung durchaus dahin. Durch
MMEC
die Reg.Vdg.ll8/43 erhielt das Baureferat als neue Aufgabe die
Einrichtung einer Baubewirtschaftungsstelle überwiesen. Das
Baureferat erledigt diese Angelegenheiten in Verbindung mit
der Baupolizei, die sich im gleichen Gebäude befindet, im
eigenen Rahmen, ohne dass die Schaffung eines neuen Amtes not-
wendig würde. - Im Zusammenhang mit dem Ausbau des zweiten
Eisenbahntunnels in den Kgl. Weinbergen wird die Umlegung
der Nusler Strasse in Prag-Werschowitz ebenso notwendig, wie
V
die Verlegung des Botitschbaches.- Für den städtischen Bauhof
MOV
wurde soeben eine vorläufige Dienstanweisung erlassen, durch
die die Zusammenfassung der jetzt ausserordentlich zerstreuten
Agenda erzielt werden soll.- Die Gemüseanbauflächen im Stadt-
6*
bereiche sind stärkstens ausgenützt worden. Gewisse Schwierig-
keiten ergaben sich wegen der Wassereinsparungsmassnahmen.
Dem Deutschen Schrebergartenverein wurde eine Fläche von
10.650 m² auf dem Sommerbergplateau für die Dauer von drei
C
Jahren verpachtet und bei der Herrichtung des Geländes ent-
sprechende Hilfe geleistet.- Das Hochbauamt arbeitet im Auftrage
des Feuerschutzkommandos Projekte für die Errichtung von
7 Nebenfeuerwachen mit einem Gesamtaufwande von 24 Millionen
Kronen aus. Mit den Arbeiten ist bereits begonnen worden. -
Das ehemalige tschechische Kinderspital wird soeben für
Zwecke des deutschen Kinderspitals adaptiert, ohne dass das
vom Kurator vorgeschlagene Bauprogramm in vollem Umfange geneh-
migt worden wäre. - Das städtische Fuhramt war durch die
eN Se
Absammlung von Küchenabfällen stärkstens belastet, die im
TTenE
März 871.000 kg, im April 1,018.440, im Mai 1,267.920 und im
Juni 1,577.000 kg betrugen.- Die Metallsammlung der einzelnen
La etaa
Aemter erbrachte ein vorläufiges Ergebnis von 20.000 kg
Buntmetall. Die Durchführung der zweiten Etappe stösst des-
MEOND
BUS
tE sreeum
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wegen auf unüberwindliche Schwierigkeiten, weil für die abzu-
gex
nehmenden Tür- und Fensterklinken geeignete Ersatzteile nicht
30--
beschafft werden können. Die Durchführung der Verordnung
über die Beseitigung von Denkmälern wird deswegen noch zögernd
verwirklicht, weil sich das Schulministerium die Ausarbeitung
tobotte
der Liste der zu beseitigenden Denkmäler vorbehalten hat.
geT
Vorläufig ist die Abtragung der Denkmäler Havli■eks und Dr.
Podlipnýs beschlossen worden, während sich beim Jungmann- und
■echdenknal das Ministerium die endgiltige Zustimmung vorbe-
med
halten hat.b
0
egNach der Wiedergenesung des Stadtkämmerers sind
eine Reihe grösserer finanzieller Aktionen durchgeführt worden,
die sich vor allem um die Probleme der Schuldentilgung bezw.
pOMM*
der Unterbringung der Haushaltsüberschüsse drehten. Auch wenn
das genaue Ziffernmaterial aueh erst im Zusammenhang mit dem
H
der Verwaltungskommission am l6./7. vorzulegenden Nachtrags-
SENA
haushaltsplane und dem Rechnungsabschluss für 1942 gebracht
werden soll, so darf doch heute schon stark unterstrichen werden,
dass es gelungen ist, einen namhaften Teil der Schulden zu
tilgen, sehr erhebliche Rücklagen zu bilden und für die sonst
flüssigen Gelder Reichsschatzanweisungen bezw. Protektorats-
anleihe zu erwerben. Von der 7 2 %igen Auslandsanleihe, die
seinerzeit für die Stadtwerke aufgenommen worden war, sind
soeben Papiere zum Nominalwerte von 100,000.000.-- Kronen
für 150,000.000.-- Kronen an die Stadtwerke verkauft worden.
Desweiteren war es möglich, die Regressforderung des Protek-
torates gegenüber den Gemeindemietzinshäusern zu sehr vor-
teilhaften Bedingungen abzulösen.- Gleichläufig mit diesen
wichtigen Veränderungen liefen die Verhandlungen wegen der
geplanten Einführung der Körperschaftssuteuer, an denen sich
sesboe
der Stadtkämmerer sehr aktiv beteiligt hat. Es lässt sich haute
etb
schon erkennen, dass durch die Körperschaftssteuer der Ge-
samtbereich der Geneindefinanzen in Bewegung gerät und den
Ausgleich mit dem übrigen Reich zwangsläufig nach sich ziehen
2350O
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wird.- In der Kassenorganisation des Finanzamtes ist dielseit

langem vorgesehene Auflösung der einzelnen Rechnungsämter

DEEHMIEI

bei den Magistratszweigstellen zu Gunsten der Zentrale erfolgt,

wodurch nicht weniger als 46 Kräfte eingespart worden sind.

w · Die Stadtwerke stehen weiterhin im Zeichen der

umfassenden Neuorganisation. Zunächst haben die Betriebs-

gaunßt satzungen mit geringen Abänderungen die Zustimmung der Landes-

bazegös doo behörde gefunden. Der von der WIBERA schon weitgehend ausge-

arbeitete Organisationsplan ist genehmigt worden und befindet

sich im Stadium der Verwirklichung. Schwierigkeiten in der

Führung der Stadtwerke, die sich aus einer beharrlichen Opo-

7

sition des Werkleiters des Gaswerkes gegen die neuen Organi-

 sationsmassnahmen ergaben, wurden durch das Einschreiten

der Stadtführung beseitigt. Um die Stadtwerke im Sinne der

Eigenbetriebsordnung stärker an privatwirtschaftliche Gross-

betriebe anzugleichen, ist den Werkleitern der Titel Zentral-

g direktor, ihren Stellvertretern der Titel Direktor bezw.

A Direktor-Stellvertreter verliehen worden.- In der Berichtszeit

 hat die WIBERA den zusätzlichen Auftrag erhalten, bei der

erstmaligen Vermögensbewertung der Wasserwerke, die nunmehr

restlos in die Stadtwerke eingefügt worden sind, kontrollierend

,frebrew renol und richtunggebend mitzuwirken. Dadurch wird es möglich sein,

ss nebl für die gesamten Stadtwerke einen klaren Einblick in die

tenoe eib Vermögensverhältnisse zu gewinnen.d Im Hinblick auf die

-eteuotle ausserordentliche Dürre der Winter- und Frühjahrsmonate muss-

etb ,sdi te zu einer Einschränkung des Wasserverbrauchs geschritten

bate , T werden. Denn die Grundwasserverhältnisse vor allem im Iser-

gebiete haben sich so stark verschlechtert, dass auch etwas

ow #reichlichere Niederschläge in den letzten Wochen nichts 6nt-

scheidendes daran zu ändern vermochten. - Bei den städtischen

lVerkehrsbetrieben wird auf Anregung der Rüstungsinspektion

weaeiß die Erbauung einer Strassenbahnlinie von Kobilis nach Letnan

xeb ne erwogen. Der Wegenpark der Strassenbahnen weist nach wie

dola nene vor einen ausserordentlich starken Verschleiss auf, sodass

e red doie  davon abgesehen werden musste, Strassenbahnwagen in die

rel fliegergeschädigten Westgebiete abzugeben. Als wesentliche

bnErleichterung bei der Fahrgästeabfertigung darf die Einführung
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Tätigkeitsbericht vom l./3.

bis 30./6.1943.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

der Richtungskarte und der Knipskarte angesprochen werden.

Die nahezu l2oo Schaffnerinnen haben sich auf das beste

bewährt

Mha
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2. Dezember 1942.

SAer JIX .S

Staatssekretär.

St.8.495/42.√

ns diirdoedotod

(.S

N-OpLaCHMpOUNIeNEL BeTBCUEnEL

1.)

An Herrn

.etntanex TuE

2. XII. 1942

Primatorstellvertreter

Professor Dr. Pfitzner,

Prag,

Rathaus.

Sehr geehrter Herr Professor !

Von Ihren Tätigkeitsberichten und in Sonderheit von dem

letzten Bericht habe ich Kenntnis genommen. Aus diesem Be-

richt waren für mich von besonderem Interesse Ihre Ausfüh.

rungen über bevölkerungspolitische Vorgänge (Eheschließun.

gen sowie Geburten und Sterbefälle der tschechischen Be-

völkerung), über die mannigfaltigen Fortbildungsbestrebun.

gen der Tschechen und über das autonome Fürsorgerecht. Eil

schriftliche Stellungnahme erübrigt sich, da Oberregierun

rat Reischauer am 24.1l.d.Js. sämtliche wesentlichen Punk.

te des Berichts mit Ihnen mündlich erörtert und die von

SSG

Ihnen angeschnittenen Fragen beantwortet hat.

Heil Hitler !

xuI

2.)

\F-20/41
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2.) Durchschrift an

2. XII. 1942

4-Obersturmbannführer Reischauer

zur Kenntnis.
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Der Reichsprotektor

43

in Böhmen und Mähren

Prag IV, den

November 1942

Nr.

I 2 a

E wirdgebeten, dieses Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben angugeben.

Konten ber Oberkasse

Bostsparkassenkonto Rr. 98.500 und Girokonto

bei ber Mationalbank für Böhmen und Mähren

in Brag

An den

Herrn Primator-Stellvertreter,

Professor Dr. P f i t z n e r ,

Pr ag I,

Altstädtisches Rathaus.

Betrifft: Tätigkeitsbericht vom 2.11.1942.

Von dem Inhalt des Berichts habe ich Kenntnis genommen.

Von besonderem Interesse waren u.a. für mich Ihre Ausführungen

über bevölkerungspolitische Vorgänge (Eheschließungen, Geburten

und Sterbefälle der tschechischen Bevölkerung), die mannigfal-

tigen Fortbildungsbestrebungen der Tschechen und über das

autonome Fürsorgerecht.

Eine schriftliche Stellungnahme erübrigt sich, da

mein Abteilungsleiter I, Oberregierungsrat Reischauer, am

24. November 1942 sämtliche wesentlichen Punkte Ihres Berichts

mit Ihnen mündlich erörtert hat.

In Vertretung:
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Prag, am 2.November 1942.

Herrn

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

Staatssekretär, Ss_Gruppenführer

DER HAUPTSTADT PRAG.

Karl Hermann F'r a n k ,

G.Z.241/42.

Prag IV,

Czerninpalais.

Büro des Gansfekieties

beim Reichegrovek o

in Böhmen und Man.en.

Eing.: - 6. NOV. 1942

Sehr geschätzter Herr Staatssekretär !

In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tätigkeitsbericht

für die Zeit vom l./9.bis 3l./l0.l942 mit der Bitte zu

übermitteln, ihm Ihre geschätzte Aufmerksamkeit zu schenken

und mir etwaige Einwendungen bekanntgeben zu wollen.

He il

HAt1er

/Prof.Pfitzner/

Wer leron Jeome Reiepaad H.W. M.

1 Bericht.

f oag Decda

Jro Srotape cicres tdorodeceacanias

70/10.43.

St. S.VF-2 n/41



Prag, am 2.November 1942.

-

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

HE

6.GM

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof.Dr.Pfitzner

 für. die Zeit vom l. September_bis 3l. Oktober l942..

LOU

I. Reichsauftragsverwaltung.

Wie schon früher berichtet, ist der Ausbau der bei der Stadt Prag

verankerten Reichsauftragsverwaltung noch keineswegs beendet.

Daher kamen auch in der Berichtszeit eine Reihe neuer Tätigkeits-

bereiche hinzu, die bis dahin unbearbeitet geblieben oder fehl-

geleitet worden waren.■o waren irrtümlich vom Oberlandrat mit dem

Schulwesen zusammenhängende Ueberprüfungen an den Landesschulrat

in Böhmen übergeben worden, von wo sie erst Anfangs September an

die Stadt abgetreten wurden. Hier harrten dringende Fragen rasche-

-9g100

ster Lösung. Vor allem ging es um die Ueberprüfung der Aufnahme

von ungefähr 220 tschechischen Schülern in deutsche Schulen. Aller-

dings werden demnächst erst neue Richtlinien für die Bearbeitung

vereinbart werden müssen, da sich das bisherige Verfahren fast als

undurchführbar erwiesen hat. Auch für die Zustimmung zur Anstellung

von Lehrkräften über die Aufnahmesperre laut Reg.VDg. 379/38 hinaus,

sowie zur Betrauung von Lehrpersonen mit einer Schulleitung oder

Inspektion sind gleichfalls neue Weisungen zu erwarten und die schwe-

benden Verfahren vorläufig einzustellen.

Der RAV steht gleichfalls ein Zustimmungsrecht bei der Neubestellung

von Mitgliedern und Ersatzmännern für die Steuerkommissionen zu,

die für die Funktionsperiode von l940 bis 43 zu ernennen waren.

Hier sind noch einige Mitgliederbestätigungen nachzutragen.

Neu kam überdies die Amtshilfe hinzu, die bereits einen erheblichen

Umfang angenommen hat. Dieser bisher genannte Geschäftsbereich wurde

Mag.Oberkommissär Stenuf anvertraut, der bisher bereits die Reichs-

wirtschaftshilfe betreute. In diesem Sonderbereiche laufen die Ar-

beiten regelmässig weiter. An Kleinkrediten wurde l8 Bewerbern eine

Gesamtsumme von 194.000.- RM zugebilligt, während 12 Ansuchen um

Grosskredite im Gesamtbetrage von l,060.750.- RM an die REToG zur

weiteren Behandlung durch den Hauptkreditausschuss befürwortend

weitergegeben wurden. An Reichsdarlehen wurde lediglich eines in



46a
Imevol.s ms.8e
der Höhe von l.oo0.- RM bewilligt, während drei abgelehnt wurden.
Schliesslich wurden noch sechs Zinszuschüsse in der Höhe von
1.330.-- RM bewilligt, hingegen zwanzig Ansuchen zurückgestellt.
Bisher nicht überwundene Schwierigkeiten ergaben sich bei der Ein-
richtung des deutschen Versicherungsamtes, mit dessen vorläufiger
Leitung der Direktor des.politischen Dienstes, Mag.Rat Dr.Ju■ina
/Deutscher/ beauftragt wurde, ohne dass ihm eine eingearbeitete
Hilfskraft zur Seite stünde. Bemühungen, eine sobke von der RAV
zugeteilt zu erhalten, sindim Gange. Zugleich wird auch überprüft,
ob nicht eine geeignete tschechische Kraft ausnahmsweise mit die-
sem Sachbereiche befasst werden könnte.
Die Festsetzung der Mietzinse bei Reichsmietwohnungen, die nunmehr
gleichfalls die Stadt vorzunehmen hat, wurde an den deutschen Stadt-
beamten Köppl übertragen, der auf diesem Gebiete aus seiner frü-
S
heren Tätigkeit grosse Erfahrungen besitzt.
Die Bearbeitung der Anträge für Mutterkreuzverleihungen übernahm in
Ermangelung eines anderen Sachbearbeiters der Leiter der Fürsorge-
OT
abteilung, Oberinsp.Pischl.
V
Schliesslich wurde noch in Aussicht gestellt, dass demnächst auch
↓
soll.
Bei diesen neugeplanten wie auch bei den schon früher übernommenen
Aufgabengebieten drängen sich allerdings Personalschwierigkeiten
rebimmer gebieterischer in den Vordergrund. Wenn die Prager Stadtver
-
waltung bisher einen sehr erheblichen Teil an Reichsauftragsange-
legenheiten übernehmen und durch deutsche Kräfte betreuen lassen
COT
konnte, war dies nur möglich, weil aus der vorhandenen deutschen
 Gefolgschaft der Stadtverwaltung die Lücken aufgefüllt werden
konnten. Daher verteilen sich auch die ll2 heute in der RAv tätigen
deutschen Kräfte auf 49 Reichsbedienstete und 53 städtische Beamte
il und Angestellte. Dennoch ist hier im Hinblick auf die noch zu be-
rührende frage der Einziehung deutscher Kräfte zur Wehrmacht eine
äusserste Grenze erreicht und der Ausbau neuer Zweige der RAV nur
dann möglich, wenn mit der Uebertragung dieser Angelegenheiten
gleichzeitig die bisherigen Sachbearbeiter mit abgestellt werden.
Cut
Dennoch wird insgesamt die Frage reiflich erwogen, ob nicht an
ungefährlichen Stellen der RAV auch tschechische Kräfte wirksam
Unt
werden könnten.
Im Hinblick auf die Rechtsstellung der in der RAv arbeitenden
M
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2.Blatt zum Tätigkeitsbericht

vom 1./9. bis 31./10.1942.

BORS

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

TACONSEN

BReNNGa

Reichsbediensteten ergab sich insofern eine Unklarheit, als die

angestellten Reichsbeamten die Meinung vertraten, dass sie der

els

deutschen städtischen Personalabteilung in keiner Weise unter-

stünden, sondern unmittelbar an mich als Leiter der RAv und an die

Behörde des Herrn Reichsprotektors gebunden seien. Dennoch hatte

ich aus Arbeitsvereinfachungsgründen heraus die deutsche Personal -

abteilung auch mit der Wahrnehmung der Personalangelegenheiten der

tedo RAy mit beauftragt und erhielt zu dieser Massnahme dann auch die

Billigung der Reichsaufsichtsbehörde. An dieser Verkoppelung zwi-

schen Deutschen in der städtischen und in der Reichsauftragsver-

-Mwaltung sollte schon aus nationalpolitischen Gründen unter allen

-Umständen festgehalten werden, damit nicht unnötigerweise unter

-den Deutschen,i die am gleichen Arbeitsplatze stehen, eine Kluft

aufbricht.Is

-iel/ Im Wirtschaftsamte der RAV wird im Hinblick auf die innächster

Zeit neu hinzuwachsenden vermehrten Aufgaben eine Vereinfachung

ssund Vereinheitlichung dringend notwendig werden, wenn mit den vor-

d-ßehandenen Kräften das Auslangen gefunden werden soll. Daher wird

gsoeben ein Plan für eine stärkere Zusammenfassung des Wirtschafts-

lamtes der RAv und der Preis- und Verpflegssektion ausgearbeitet,

 bdamit Doppelarbeiten im deutschen und tschechischen Sektor unbedingt

vermieden und die Möglichkeit des Einsatzes tschechischer Kräfte

erweitert wirdi Im deutschen Wirtschaftsamte ist der Andrang in

nsden Herbstmonaten ungemein gross gewesen, sodass besondere Vor-

do kehrüngen / Aufrichtung von Barrieren/getroffen werden mussten,

 um den Beamten wenigstens einigermassen ein gesichertes ungestör-

-egcwre tes Arbeiten zu ermöglichen. Das in letzter Zeit neuzugeteilte

Personal / derzeit ein Gesantstand von 59 Perspnen/ wird vor

allem zur Aufarbeitung von Rückständen verwendet. Eine Studien-

redoereise des Leiters des Wirtschaftsamtes Ob.Insp.Künzel und des

stellvertretenden Leiters der Preisi und Verpflegssektion Dr.Seidel

mwahh nach Berlin züm Studium der reichshauptstädtischen Einrich-

tungen im Bereiche der Kriegswirtschaft, hat wertvolle Ergebnisse

-festimnu ib donvd .nebrow

sred nelrgd nedete nov Edel slb
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Ergebnisse auch für Prag gezeigt, die hier umgehend fruchtbar gemacht
werden sollen. Da Berlin, Wien und München auf kriegswirtschaftli-
chem Gebiete eng zusammenarbeiten, ist von uns die Anregung zurd
Einschaltung Prags in diese Arbeitsgemeinschaft ausgegangen.
Dankbar wurde von der deutschen Bevölkerung die Wiederausgabe der
Reichshilfe-Margarine begrüsst, wodurch dem Amte zwar bedeutendmehr
91b
Arbeit erwuchs, da viele Ausweise in Verlust geraten waren und
T8
daher neu ausgestellt werden mussten, die aber die an sich schmale
Ernährungsbasis der deutschen Bevölkerung nicht unwesentlich ver-
otb
mE
besserte. In Prag wurden 39.O4l Personen beteilt, während auf das
HD
vom Wirtschaftsamte betreute ausserprager Gebiet l699 Personen ent-
BrLoc
fallen. Insgesant lässt sich die deutsche Bevölkerung Prags auf
O
Grund dieser Unterlagen auf ungefähr 45.000 Köpfe schätzen, wobei
das Militär nur zum geringen Teil mitgerechnet ist.
trrlE
Bei der sodann in Angriff genommenen Ueberprüfung der Zusatzkarten -
empfänger in den Rüstungsbetrieben ergaben sich erhebliche Bean-
standungen. Eine bestimmte Bereinigung bei der Zuteilung von Le-
bensmittelkarten an die Gefolgschaften der zivilen Reichsdienst-
stellen erfolgte ihferne, dass die Dienststellen als ein Haushalt
gewertet wurden und dass sie ihre Lebensmittel-, Seifen- und Klei-
derkarten geschlossen von einer zu wählenden Magistrats-Zweigstelle
ausgehändigt erhalten. Von der Zentrale werden bis auf weiteres
noch die Behörde des Reichsprotektors, die Wehrmacht und Waffen-SS,
Ne
die Polizei und der RAD betreut. Eine wesentlicheVervollkommnung
erfährt der gesamte Lebensmittelkarten-Apparat durch die Einrichtung
einer Umtauschstelle für Reichsreisemarken ins Protektorat und umge-
kehrt. Damit dürften endgültig viele Klagen zum Verstummen kommen.
Die Anforderungen an Schuhen stiegen im September und Oktober
sprunghaft an. Pro Monat liefen durchschnittlich 7ooo Ansuchen
ein, denen im September nur eine Zuteilung von 2000 und im Oktober
von 4200 Paar Schuhen gegenüberstand. Es sind Bestrebungen im Gan-
ge, um dieses Kontingent im Hinblick auf die gewachsene Bevölkerungs-
zahl und vor allem mit Rücksicht auf den sehr starken deutschen
Durchreiseverkehr entsprechend zu erhöhen. ied
Im Fürsorgewesen nimmt die Betreuung der Umsiedler /Volksdeutscher,
aber auch anderer/ nach wie vor einen grossen Raum ein. Durch
enge Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamte ist die Anzahl der als
arbeitsfähig geführten fürsorgebetreuten Reichsangehärigen auf
die Zahl von sieben Fällen herabgedrückt worden. Durch die unmittel-
53277



3.Blatt zum Tätigkeitsbericht vom

1./9. bis 31./10.1942.

O.e

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

de

DER HAUPTSTADT PRAG.MdOOU

HpAOEaG-

-8 r bar bevorstehenden weiteren Einberufungen vor allem auch selbst-

 ständig Erwerbstätiger, wodurch Geschäfte stillgelegt werden müss-

ten, dürften sich die Anträge auf Familienunterhalt sehr erheblich

utalel steigern. Bisher hielt sich die laufende Zahl der Anträge bei un-

-e  gefähr 2ooo. Durch entsprechende Aufklärungsarbeit über die Partei-

dienststellen hat sich die Einrichtung der Ehestandsdarlehen, der

SE

 Kinder- und Ausbildungsbeihilfen vor allem in der letzten Zeit sehr

gut eingelebt, sodass eine erhebliche Zahl von Fällen positiv er-

ledigt werden konnte.

Mit der Uebernahme der Wehrangelegenheiten ergab sich die Notwendig-

keit, manches Versäumte zunächst nachzuholen.I Vor allem galt es,

die Wehrstammrollen um all jene zu ergänzen, dieseit Beginn des

Krieges nach Prag zugezogen waren. Durch Vergleich mit den Stamm-

rollen des Wehrbezirkskommandos wurden für die Jahrgänge lgl4-25

nicht weniger als 2973 Mann nachgetragen. Es ist Vorsorge getroffen

-gº worden, dass in Zukunft die Stammrollen vierteljährlich mit denen

 des Wehrbezirkskommandos verglichen werden. Für die Wehrmacht wurden

aus den Jahrgängen 1895-1924 130 Mann, aus dem Jahrgang 1925 250

Mann erfasst, von denen für die Jahrgänge 1895-1924 130 Mann,

-9

für den Jahrgang 1925 · 183 Mann ausgemustert wurden.- Für den weib-

S

lichen Arbeitsdienst wurden in den Jahrgängen 1922-24 180 Mädchen

Ee

erfasst urd 55 ausgemustert, beim Jahrgang 1924 228 Mädchen er-

fasst und 209 ausgemustert. - Für die gleichfalls notwendige Fest-

stellung der Wehrwürdigkeit ist eine enge Zusammenarbeit mit der

Geheimen Staatspolizei und der Kriminalpolizei begründet worden.

Die Erfassung der einzelnen Jahrgänge macht indessen, da Ankündigun-

gen in den Zeitungen nicht mehr erfolgen dürfen, sehr erhebliche

Schwierigkeiten. Auf verschiedenen Umwegen wird indessen trotzdem

eine tunlichst lückenlose Erfassung angestrebt, wobei für die neu

BJ

Hinzugezogenen das Zentralmeldeamt der Polizei seine Mithilfe zuge-

sichert hat.- In der Abteilung der Uk-Stellungen werden 950 Fälle

in Evidenz geführt, von denen 25o terminierte Uk-Stellungen sind.

Einen grösseren Umfang nahmen in den letzten beiden Monaten die

Notdienstverpflichtungen àn. So wurden an Deutschen 25 Mann für
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die Polizeireserve, l5 Mann für die Gendarmerie sichergestellt,
an Tschechen 618 Mann für die Luftschutzpolizei im Reich und 4 d
Aerzte für Krankenhäuser im Reich.ausgehoben. Eineweitere Ver-
pflichtung tschechischer Studenten der Jahrgänge l922-24 ist vorge-
sehen. Nach halbjährigem Einsatz im Reich sollen sie in Prag Dienst
-verrichten. Desweiteren ist eine Durchleuchtung der zahlreichen Be-
 sucher von Tanzkursen im Interesse einer weiteren Ausdehnung der
Notdienstverpflichtung in Aussicht genommen worden.
Schliesslich oblag es dem Wehrmachtsamte auf Grund des Reichsleistungs.
 gesetzes eine Reihe von Gebäuden für die verschiedensten Zwecke si-
95A
cherzustellen. Vor allem waren die Bedürfnisse der Gaustudenten-
dee : führung wegen Unterbringung der zu erwartenden Kriegstudenten zu
befriedigen. Zu diesem Zwecke sollen drei Studentenheime eingeric
tet werden.- Zu Gunsten des Befehlshabers der Ordnungspolizei wurde
das Sanatorium Gottlieb sowie das Gebäude des Kindergartens in Prag
VII sichergestellt.lo
tad
Einen sehr erheblichen Umfang nahm die Aktion zur Bereitstellung
von Wohnraum für das Wehrmachtswohnungsamt und für den Oberfinenz-
präsidenten /Reichsbeamte und namentlich Professoren/ an. In Pen-
sionen und Privatwohnungen wurden für das Wehrmachtswohnungsamt
193, für den Oberfinanzpräsidenten l09 möblierte Zimmer bereitge-
doca
stellt. An möblierten Wohnungen wurden l6 Drei- bis Sechszimmer-
wohnungen für das Wehrmachtsamt, 4o Vier- bis Sechszimmerwohnungen
für den Oberfinanzpräsidenten, zur Unterbringung von Studenten-
urlaubern,sodann einige Grosswohnungen, darunter eine Zehnzimmer-
wohnung, für führende deutsche Persönlichkeiten sowie eine Reihe
von Ein- bis Zweizimmerwohnungen ausfindig gemacht. Ferner wurden
GL
dem Oberfinanzpräsidenten l5o Vier-bis Siebenzimmerwohnungen
ROTO
Beep
zur Besichtigung angeboten. Wenn das Wehrmachtsamt diese Möglich-
keiten zu schaffen vermochte, geschah es nur deswegen, weil es
MOsgen"
sich an die tschechischen Gross- und Doppelwohnungen /Villa auf
dem Lande, Wohnung in der Stadt/ gehalten hat. Damit ergibt sich
eine einmalige erwünschte Gelegenheit, nochmals für eine bestimm-
mebsd
te Zahl Deutscher Raum zu schaffen. Im übrigen wäre es hoch an der
es
Zeit, dass alle mit der Wohnungsvergabe in Prag befassten Stellen
-9008
einschliesslich der von Dr.Wuch geleiteten Judenabteilung, straffer
JTG
zusammengefasst und in eine Stelle verwandelt. würden.
Im Rahmen des Standesamtes fehlt es bisher an einer zureichenden
statistischen Erfassung der behandelten Fälle, was besonders bei
cetioatgs
TTTOENTSSU
53278



49
4.Blatt zum Tätigkeitsbericht
vom 1./9. bis 31./10.1942.
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Geburten, Trauungen, Todesfällen und gemischtvölkischen Ehen
von erheblicher Bedeutung wäre. Diesem Mangel wird soeben durch
gouiüAnlage entsprechender Karteien abgeholfen. Heute kann daher ledig-
lich die eine Ziffer mitgeteilt werden, dass für die Zeit vom
teb
l Juli bis September 70 neue Anträge auf volksverschiedene Ehen ge-
bastellt worden sind. Im übrigen ist durch eine zweckmässige Unter-
bringung des Standesamtes nach Ueberführung in die Stadtgemeinde
s die Arbeit wesentlich erleichtert worden. In der mit Erlass des
-lefit Reichsprotektors vom 1.Juli l942 eingerichteten Abteilung für
do Staatsangehörigkeit sind bisher rund looo Anträge eingegangen.
Freilich hat sich der Aufbau dieser Abteilung aus Mangel an Perso-
eab
nal und Inventar bis heute hingezogen. Es mussten erst neue Formu-
lare entworfen und angeschafft werden. Die Abteilung verfügt derzeit
über l0 Arbeitskräfte.
BesbnesnebnE
 gtwon ebzuw negafnoney nelrewdbetd neb us
II. Autonome Verwaltung.
no
CHUOUNERCOEN
Im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses stand die am l8.Oktober
ev von der Stadt veranstaltete Feier für die Umbenennung der Moldau-
lände in Reinhard-Heydrich-Ufer. Der Herr Stellvertretende Reichs-
protektor zeichnete diese Veranstaltung durch seine Anwesenheit
ebenso aus, wie ihr Herr Staatssekretär, Ss-Gruppenführer Frank
durch eine hochpolitische, wegweisende Rede ein besonderes Gepräge
verlieh. Die Stadt Prag verwirklichte mit dieser Feier den ersten
-No8
Punkt ihrer Beschlüsse für die Wacherhaltung des Andenkens an Rein-
hard Heydrich.
Sonst wurde in aller Stille weiterhin darum gerungen, die deutsche
Stellung in der Stadtverwaltung trotz des Abzugs deutscher Kräfte
teds
zu stärken.
Durch Entscheidung des Landesvizepräsidenten konnte der Streit
zwischen dem Primator und mir in Sachen der Durchsetzung des von
SN
uns vorgeschlagenen Runderlasses, auf Grund dessen der Gebrauch der
deutschen Sprache auch im mündlichen Verkehr zwischen tschechischen
Beamten angeordnet werden sollte, in meinem Sinne beendet werden.
Da sich nunmehr auch der Gebrauch des deutschen Grusses unter
den tschechischen Beamten und Angestellten weitgehend eingebürgert
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hat, darf behauptet werden, dass nunmehr im Verkehr der tschechi-

schen Beamten und Angestellten untereinander die deutsche Sprache

und die deutsche Umgangsform allseits sichergestellt sind, sosehr

UES

wir uns dessen auch bewusst bleiben, dass die Tschechen dann, wenn

sie sich unbewacht halten, nach wie vor diese Anordnung umgehen

werden. Jedenfalls ist für solche Verstösse eine Handhabe zum Ein-

greifen gegeben. Diese Massnahme konnte umso eher durchgesetzt wer-

-be den, als nunmehr alle Beamten und Angestellten die Sprachenprüfung

abgelegt haben und ein Grossteil von ihnen den Anforderungen genügte.

So haben l933 Angehörige des mittleren und niederen Dienstes in der

Zentralverwaltung soeben die Sprachenprüfung bestanden, während

782 zurückgestellt wurden.

Wichtig ist ein Hinweis auf den Personalstand, weil in den letzte

beiden Monaten die Personalfrage ungemein akut wurde und allenthal-

ben der Ruf nach mehr Personal erscholl. Zum 30./9. belief sich

der Stand an Beamten und Angestellten in der Zentralverwaltung

mit Ausschluss der Stadtwerke,allerdings noch mit Einschluss des

Wasserwerkes, auf 323 Deutsche und 10.202 Tschechen. Bedenkt man

indessen, dass darunter noch 6o0 Personen des Wasseramtes, das jetzt

zu den Stadtwerken geschlagen wurde, sowie loo Eingerückte und 530

Dienstverpflichtete, ca. 5o0 in der Preis- und Verpflegssektion

f Bedienstete und 2o0 Verhaftete eingeschlossen sind, dann senkt sich

sb die Gesamtziffer des vorhandenen Personalstandes auf jenes Niveau,

wie es dem Schmid schenStellenplan als Ziel vorschwebt..Gerade des-

wegen fällt im Augenblick die Tatsache sehr ins Gewicht, dass die

seinerzeit zur Stadt überwiesenen ungefähr 250 Angehörigen der

Finanzwache nunmehr von den Landesfinanzdirektion wieder abgezogen

werden. Dadurch wird vor allem die Preis- und Verpflegssektion be-

troffen, innerhalb deren die genannten Kräfte sich durch ihre Fach-

kenntnisse besonders gut bewährten. Die nunmehr zur Dienstleistung

 in der Kriegswirtschaft herangezogenen Lehrer und Professoren

füllen diese Lücken bei weitem nicht aus, weil sie, soweit sie im

aktiven Dienst stehen, täglich nur 1 bis 2 Stunden und auch hiebei

nur sehr unregelmässig arbeiten, während sich die Pensionistenmit-

Yov hilfe meist auf 2 bis 4 Stunden täglich erstreckt. Grössere verant-

wortliche Aufgaben lassen sich wegen der Kürze der Arbeitszeit

diesen Hilfskräften daher nicht übertragen. Dennoch ist die Stadt

 verwaltung dauernd bestrebt, jede überflüssige Arbeitskraft abzu-

ziehen und sinngemäss einzusetzen. Als Beispiel dafür darf die Ver-

ringerung der Zahl der in der Uebersetzungsabteilung Beschäftigten
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von lo auf 4 gewertet werden. Darüber hinaus wurde die tschechische
Nachrichten- und Werbeabteilung wegen absolutem Arbeitsmangel auf-
gelöst und ihr Leiter, Präsidialrat Denk, der Preis- und Verpflegs-
rOM
sektion zugewiesen.
Um die im Bereiche des Fremdenverkehrs anfallenden Arbeiten auch
während des Krieges laisten zu können, ist der Plan gefasst worden,
mit dem Landes-Fremdenverkehrsverband eine enge Zusammenarbeit zu
begründen und vor allem seine Arbeitskräfte stärker für städtische
Aufgaben einzuspannen. Nach wie vor bleibt die Errichtung eines
grossen leistungsfähigen städtischen Fremdenverkehrsamtes der Zu-
kunft vorbehalten.
Die seit längerem laufenden Reorganisationsarbeiten erreichten so-
eben einen wichtigen Haltepunkt. Nach Klärung aller weitläufigen
Vorfragen wurde vorläufig im Rahmen des Kontrollamtes das Organi-
sations- und Prüfungsamt, wie es im Organisationsplan vorgesehen ist,
TO
aufgebaut. Damit wird das Kontrollamt, die technische Revision,
ein Teil des Hauptrechnungsamtes und eine neugeschaffene, vorläu-
938
EOM
fig kleingehaltene Organisationsabteilung zu einem einheitlichen
9H
Amte zusammengefasst, das bereits in seiner jetzigen Gestalt noch
vor Genehmigung des Organisationsplanes ein Instrument darstellt,
mit dessen Hilfe die Ueberprüfungfrascher und nachdrücklicher
als bisher durchgeführt werden können und die Organisationsarbeit
nunmehr planmässig in Arigriff genommen werden kann. Als praktisches
Ergebriis darf bereits auf eine Weisung wegen Vereinfachung bezw.
Neuorganisation der Aktenführung nach deutschem Muster hingewie-
sen werden, durch die das Protokollieren und Indizieren auf ein
möglichstes Mindestmass eingeschränkt und éine entsprechende Kräfte-
ersparung erzielt wird.- Nach dem Muster der bisherigen technischen
50
Revision wurde weiters den Planbewirtschaftsungsstellen aufgetragen,
die Evidenz der Ratenzahlungen selbst zu führen.
fec.ebnenoerdetne m
Die Studienabteilung gab neben der Registrierung von ungefähr 800
verschiedenen Erlässen, Verordnungen, Runderlässen und Aufsätzen
aus Fachzeitschriften den Normativanzeiger für das 3.Vierteljahr
heraus, in dem etwa 250 der wichtigsten Runderlässe und Rundschrei-
088C9
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ben verarbeitet wurden. Daneben wurde die Schulung der Bediensteten
für das neuaufgebaute Blockstrafenverfahren durchgeführt. Dieses
wurde für viele Sparten der Gemeindestrafgewalt vor allem bezüglich
der Bestimmungen über die Reinhaltung öffentlicher Plätze, der
Hausordnung. der Beförderung und des Verkaufes von Lebensmitteln,
des Haltens von Hunden und Katzen in Verkaufsräumen, des Rauchver-
bots in Lebensmittelgeschäften, der Marktordnung, der Kühlanlagen,
der Fleischmarkthallen, der Schlachthöfe, sowie des Vieh- und Pferde-
marktes eingeführt. Auf legislativem Gebiete wurde der Entwurf einer
Parkordnung für die Hauptstadt Prag ebenso ausgearbeitet, wie ein
Entwurf zu einer Regierungsverordnung über die Schneebeseitigung.
Das statistische Amt führte zum 30./9. eine Schweinezählung in
Gross-Prag durch und stellte dabei l033 Halter ünd 3928 Stück Sch-ei-
nevieh fest. Eine Kontrolle der Ergebnisse in Prag XIX am ll./9.
ergab einige Beanstandungen.
Erheblichen Umfang nahm die Ueberprüfung der Vorarbeiten für die Neu-
festsetzung der Mietzinse im Anschluss an einen Entwurf der Ober-
D
sten Preisbehörde für die Mietzinssenkung an. Allerdings ergaben
eingehende Besprechungen im Rahmen der Stadtverwaltung, dass der
Entwurf der Obersten Preisbehörde in der vorliegenden Form unbrauch--
ses
bar ist, da er bei einem sehr erheblichen Teil der vorhandenen Woh-
nungen nicht eine Mietzinssenkung, sondern sogar eine grosse Miet-
zinssteigerung nach sich ziehen würde. Daher ist von seiten der
Stadt der Obersten Preisbehörde eine enge Zusammenarbeit in diesen
Fragen angetragen worden, die auch angenommen worden ist.-
S
Aus der Bevölkerungsbewegung in Prag sei auf die auffallende Tat
sache hingewiesen, dass in der Zeit vom Januar bis August l942
LACSN
in Prag 7922 Ehen geschlossen wurden, während in gleichen Zeit-
raum des Vorjahres nur 696l Ehebündnisse zustandekamen, sodass
ONA
sich für l942 eine Steigerung um l3. 8 v.H. ergibt. Gleichläufig
damit zeigt sich ein beachtliches Ansteigen der Geburtenzahl im
gleichen Zeitraum; während 194l in den ersten 8 Monaten 9256
Kinder geboren wurden, waren es 1942 im gleichen Zeitraum 10.29l.
Demnach beträgt die Steigerung ll.2 v.H. Die Zahl der Sterbefälle
im entsprechenden Zeitraume 194l betrug 8073, 1942 8457. Dabei er-
gibt sich für Prag, das gelegentlich als grosses Krematorium des
tschechischen Volkes bezeichnet wurde, die sehr beachtliche Tat-
sache, dass sich hier ein nicht unerhebliches Bevölkerungsplus
durch Mehrgeburten einstellte. Wir glauben nicht in die Irre zu
OUC
Prccr
ME
TLSSR TU OE PAG
53280



6.Blatt zum Tätigkeitsbericht vom
1./9. bis 31./10.1942.
gruffetedtered elb alt dote meddbol baie mebrow
dous egtoazdisenolnoaido.eib it edErto
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG.
O00.oor tt feld anb doob Bniw on dedegre
dernoV nemessdrg monle siwoe neffetessredole netlernegelegleldod
tdsrteegne ns etfndadiezed Teblel rui nenlenoeyumod na
,medetbey
dlow
wenn wir darin den Ausdruck für die bewusste Absicht der
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Tschechen erblicken, auf dem Umwege über die Geburtensteigerung
die Zukunft des eigenen Volkstums zu sichern.-
Die Aufgaben des Wehrmachtreferates waren über die in der RAV zu
treffenden Massnahmen hinaus auch im autonomen Sektor während der
letzten zwei Monate wieder höchst mannigfaltig. Die am 8./9. durchge-
mOsOED
nerosd
führten Pferdemusterungen wiesen 9l9 Pferdebesitzer mit einem Pfer-
debestand von 343l Stück aus, von denen 303 Pferde ausgemustert
NODT
nOV
wurden. Bei der Bespann- und Fuhrzeugmusterung wurden 96 Wagen
70
für tauglich befunden, ebenso eine geringe Anzahl von Kutschwagen
STedroweD
nOD
und Pferdegeschirren.
S
Neuerlich kam es auf Grund des Staatsverteidigungsgesetzes zu einer
TECNOOUGN
erheblichen Zahl von Sicherstellungen, wobei das Wehrmachtamt durch
Auftrag wieder gezwungen wurde, Wohngebäude in Amtsräume zu ver-
LOJ
wandeln. So wurde das Kreuzherrenkloster samt drei Wohnhäusern
in der Kreuzherrengasse mit insgesamt 39 Mietern sichergestellt,
für die Ersatzwohnungen beschafft werden mussten. Weitere Sicher-
stellungen betrafen das Haus Prag I, Bergstein Nr. 12 für die A.G.
CMeLpe
vorm. Skodawerke /Beschaffung von Ersatzräumen für. 32 dort unterge-
brachte Betriebe/, das Ursulinenkloster in Prag II für den General-
kommandanten der uniformierten Protektoratspolizei, das Dominikaner-
964
kloster in Prag I für die gleiche Stelle, das erzbischöfliche Semi-
reb
nar in Dewitz für das Ministerium für Verkehr und Technik-Sektor
CMGE
Post /Beschaffung von Räumen für das deutsche Pristerseminar/;
das Haus Heuwaagsplatz 24 für das tschechische Kuratorium für Jugend-
T
DST
erziehung
RE
rebebnetexone ood ncebnsdtov
Alle mit dem Luftschutz zusammenhängenden rechtlichen und Organisa-
BE
LEJETDONLS
vahnote
tionsfragen wurden gleichfalls vom Wehrmachtreferat wahrgenommen.
COMOLSTLUT
NOE
DCSEA
9RE
Auf diesem Gebiete wurde in der letzten Zeit vorbildliche Arbeit ge-
A1
leistet, wie bei einer vom Bdo einberufenen Iuftschutztagung, bei
TOVTSHHE
der vier leitende städtische Beamte aufschlussreiche Fachvorträge
cedeTo
hielten, mehrfach anerkannt worden ist. Das Wehrmachtreferat konnte
dabei die für Bombengeschädtigte vorgesehene Obdachlosenfürsorge-
organisation erläutern, auf die andere Städte als Vorbild verwiesen
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worden sind. Mochten sich für die Bereitstellung entsprechender
Vorräte für die Obdachlosenfürsorge auch grösste Schwierigkeiten
DEE
ergeben, so wird doch das Ziel für loo.ooo Personen Unterkünfte und
Schlafgelegenheiten sicherzustellen, sowie einen grösseren Vorrat
an Bezugscheinen für Kleider bereitzuhalten, zäh angestrebt.
Die Vereinheitlichung des Gewerbereferates ist so weit gediehen,
TeDTFNOrEdargVEaMoC
TEMHeW
dass es nunmehr weitgehend modernsten Anforderungen entspricht.
reno
aIumu SOTSOEOUE
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Die Leitsätze, nach denen dieses Ant seine Arbeiten ausrichtet,
neneeBbn
lassen sich am besten einigen Zahlenangaben entnehmen. Siekönnen
1S
VTODIE
TOC
in nichts anderem bestehen, als in der stärksten Förderung aller
ges
LCOTHEW TOJ
Deutschen, die sich in Prag als Gewerbe- und Handelstreibende nie-
guou
derlassen wollen, während der Drang der Tschechen auf diesem Gebiete
W8
Ona
BPICN
Testiesdebre
nach Tunlichkeit eingedämmt werden muss .. Daher wurden im Jahre
Naes
nos
OLgO SLOuCDPeNSIA
1942 bis zum 20.Oktober 658 Handelsberechtigungen ausgegeben, von
FLO3S
Bads5
denen 22l an Deutsche, 428 an Protektoratsangehörige fielen. Bei
COME
den Gewerbetreibenden lauten die gleichen Ziffern: Von 549 Gewerbe-
scheinen erhielten 64 Deutsche, 485 Protektoratsangehörige; in der
Industrie von 205 Gewerbescheinen 142 Deutsche und 63 Tschechen.
WGS
Diese Zahlen beweisen eindringlich, dass die Deutschen bisher im
Gewerbe nur sehr schwach vertreten sind, während sie in Handel und
Industrie bereits eine höchst beachtliche Stellung errungen haben.
GTUMDO
Von den l53 erteilten Gasthauskonzessionen entfielen 42 auf Deutsche,
lll auf Protektoratsangehörige, worunter der Grossteil Betriebs-
kantinen waren. Im Transportgewerbe wurden insgesamt 29 Gewerbe-
scheine, davon 8 an Deutsche, 19 an Protektoratsangehörige und 2
an die Hauptstadt Prag ausgegeben. Allerdings ist zu all diesen
Ziffern zu bemerken, dass die von Frotektoratsangehörigen neueröff-
neten Betriebsstätten verschwindend klein sind, da die meisten der
genannten Berechtigungsscheine den Uebergang der Betriebe und Gewerbe
-
von den Eltern auf die Kinder betreffen. Auf die absolute Ziffern-
höhe hatten allerdings die bei der Uebernahme des Gewerbeamtes
vorhandenen 60oo Rückstände, deren Bearbeitung der■eit bereits
weitgehend fortgeschritten ist, einen steigernden Einfluss. Dass
trotz alledem die Tendenz, die Gesamtzahl der Gewerbe- und Handels-
berechtigungen tunlichst einzuschränken, gute Fortschritte macht,
geht am besten aus der Gegenüberstellung folgender Zahlen hervor:
Während 1941º 4446 Berechtigungen ausgegeben wurden, sind bisher
ote
im Jahre 1942 nur 1594 Ausfertigungen erfolgt. Als wésentlicher
Fortschritt darf weiters die Schaffung einer einheitlichen Kon-
meewde bridT53281
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troll- und Strafabteilung gewertet werden, durch die eine entspre-
chend straffe Kontrolltätigkeit und eine raschere Ahndung von Ueber-
tretungen gewährleistet ist. Während 194l nur 356 Uebertretungen mit
R
einer Geldtrafe von rund K 364:000.-- geahndet wurden, sind 1942
bisher 1384 Uebertretungen festgestellt und Strafen in der Hähe von
von 3,412.000.ia K verhängt worden. Durch diesesstrenge Durch-
2eC
greifen hat sich das Gewerbeamt jene Achtung verschafft, die für eine
n2y
wirklich einwandfreie Handhabung der Gewerbepolizei unerlässlich
ist.-
Im Schul- und Kulturamte häuften sich die mit dem Schulbeginn ver-
ffo bundenen Arbeiten, die zum Teil kriegsbedingt waren. Manche Schulen
PE
mussten geräumt, Uebersiedlungen durchgeführt und der Wechsel-
unterricht aufgebaut werden. Darüber hinaus ergab sich durch die
Einschränkung der Schülerzahlen an den tschechischen Mittelschulen
die Notwendigkeit, die tschechischen Frauenberufsschulen der Haupt-
stadt Prag um 25 erste Klassen zu verstärken, da sich über 900
Tschechinnen zum Besuche dieser Schulen meldeten. Dennoch wurden
diese Klassen erst eröffnet, nachdem die Zustimmung des Amtes des
Herrn Reichsprotektors eingeholt und die Versicherung abgegeben
worden war, dass es nur um erste Klassen gehe, aus denen ein Auf-
WN
steigen in die höheren Klassen nicht möglich sei. Der personelle
Mehraufwand für diese neuen Klassen wurde nach einigen Verhandlungen
schliesslich vom Schulministerium übernommen.- Die Einschreibungs-
ergebnisse der tschechischen Schulen Prags liegen im Augenblick
noch nicht vor und werden später nachgetragen werden.
Besondere Sorgfalt wurde auf den Ausbau der deutschen Schulen ver-
wendet. Die deutsche Berufsschule erhielt einen neuen Schulaus-
schuss, der die Satzungen für die Anstalt genehmigte und dem Mini-
sterium vorlegte.Ueberdies wurde eine Erweiterung dieser Schule
G
auf Kosten der im gleichen Hause untergebrachten tschechischen Volks-
schule beschlossen. - Manche Misstände in der Verwaltung der
deutschen Musikschule wurden beseitigt und neue Lehrkräfte verpflich-
tet, um den Andrang an dieser Schule / gegen 300 Schüler/ bewältigen
zu können.
Gegen den Versuch des Landesschulrates, einige Rechte der Gemeinde
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im Bezug auf die Kinderhorte, sowie Volks- und Hauptschullehrer
zu beschneiden, setzte sich die Gemeinde zur Wehr.
Endlich ist auch eine abschliessende Regelung für die Verwendung des
DHE 1S
Weinberger städtischen Theaters zustandegekommen. Darnach obliegt
die Verwaltung und Vergabe dieses Hauses im Auftrage des Reichspro-
tektors und der Stadtverwaltung Generalintendanten Walleck, der
für die Vergabe dieses Hauses an verschiedene auch tschechische .
Theaterunternehmungen verantwortlich ist. Der Erlös aus dieser Ver-
gabe fliesst der Stadt Prag zu, die einen bestimmten Teil dieser
Einnahmen zu einer Theaterrücklage verwendet. Als letztes Ziel
schwebt bei diesem Abkommen vor, dass das Weinberger Theater ein-
stens die deutsche Operette beherbergt,sobald eine deutsche Oper
begründet sein wird. Bestrebungen, die von Minister Moravec ausgi- ven
und dem Hause eine andere Zweckbestimmung zuweisen wollten, sind
damit gegenstandslos geworden. Dagegen ist auf einem anderen Gebiete
die Wirksamkeit dieses Ministeriums umso spürbarer. Offenbar soll
nunmehr die Vortragstätigkeit in den Bezirksbildungsausrhüssen neu
aufleben. Daher haben die Tschechen im Rahmen des Prager Bezirks-
bildungsausschusses soeben eine höhere Volksbildungsschule begrün-
det, in der eine Reihe von Vorträgen über Reichsgeschichte und
Reichsidee abgehalten werden sollen. Der Primator ist eingeladen
worden, zur Eröffnung zu sprechen. Der tschechische Bezirksbildungs-
ausschuss will aber auch besondere Vorträge im Rahmen der städtischen
Bücherei abhalten, in denen gleichfalls der Primator offiziell in
Erscheinung treten soll. Demnach zeigt sich auch hier das Bemühen.
auf dem Umwege über kulturelle Veranstaltungen zu Worte kommen zu
LSncETOO
wollen.
Das Kulturamt der Stadt hatte seit langem die Neufestsetzung der
städtischen Kulturpreise geplant. Schon im Frühjahr l94l war ein
dahingehender Antrag auf Errichtung eines Peter Parler - und eines
Komenius-Preises an die Behörde des Herrn Reichsprotektors weiter-
geleitet worden, der freilich bis heute keine Erledigung gefunden
hat. In der letzten Zeit ist nun ein Peter Parler-Preis im Rahmen
des Metznerbundes in Reichenberg errichtet worden, sodass die
Stadt Prag mit der Benennung eines nach wie vor geplanten grossen
deutschen Kulturpreises einigermassen ins Gedränge kommt.
Erfreuliche Fortschritte macht die Arbeit des Stadtarchivs, von
dem aus immer sichtbarer eineder Stadt Prag gewidmete wissenschaft-
liche Tätigkeit aufgebaut wird leichläufig damit wurde das Be-
aog
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mühen fortgesetzt, Pragensia in anderen grossen Archiven sicherzu-
stellen und für Prager Zwecke zu bearbeiten. So wurden die Archive
von Dresden, Salzburg und Freistadt i.Oberdonau durchforseht.
ott
Grössere selbständige wissenschaftliche Arbeiten sollen in einer
Buchreihe unter dem Titel "Forschungen aus Prags Vergangenheit und
Gegenwart" im Volk und Reich-Verlag Prag erscheinen. Der Vertrag
zwischen der Stadt und dem genannten Verlage ist soeben abgeschlos-
tIrt
sen worden. Als erste Arbeit soll eine anthropo-geographische
Studie von Dr.Lehovec über Prag demnächst in Druck gehen. Der Lei-
JO
ter des Archives nahm an der Arbeitstagung der Deutschen Gesell-
schaft für Dokumentation in Salzburg teil, bei der vor allem über
die Anlage von Industriearchiven - in Prag vor allem für die Archi-
ve der Stadtwerke - reiche Anregungen geboten worden sind. Bei der
Tagung der Sudetendeutschen Anstalt für Landes- und Volksforschung
wurden die Interessen der Stadt Prag gleichfalls wahrgenommen und
über einefür die Stadt Prag in Bearbeitung befindliche Bibliographie
ein günstiges Abkommen getroffen. Bestimmte Anregungen aus dem Ber-
S
liner Stadtarchiv führten zur Anlage einer Prager Zeitchronik ab
Juni 1942, die alle mit der Stadt Prag zusammenhängenden Ereignisse
eib do
in chronologischer Form festhalten und, dabei auch den Inhalt der
Zeitungen auswerten wird. Desweiteren wurden Versuche unternommen,
Be
verstreute Archibestände zu bergen, die am zweckmässigsten dem
Stadtarchiv einzuordnen sind. Es handelt sich vor allem um die
ob
Sehriftbestände der ehemaligen Bezirkshauptmannschaften im Raum
B
und Volksschulen. Studien zur Bearbeitung der Prager Handelsge-
schichte führten nach Leipzig und Breslau.ve 
br ned
Gleich Gutes kann im Augenblick immer noch nicht für das Prager
Stadtmuseum berichtet werden, da der neugewonnene Leiter Dr.Asche
bisher von der Wehrmacht nicht freigegeben ist. Es soll indessen
Jeelrnicht unerwähnt bleiben, dass soeben in Aussprachen mit dem Vertre-
-Hefest ter der Theaterwissenschaft an der Karls-Universität, Prof.Perger,
m der Gedanke aufgetaucht ist, in Prag ein Theater- und Filmmuseum
in Anlehnung an das Stadtmuseum zu begründen und in einem kunst-
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historisch wertvollen Gebäude, vielleicht am ehesten dem Clam-

Glas-Palais, unterzubringen.Gelänge diese Gründung,I dann würde Mia

In der Deutschen Bücherei herrscht nach wie vor reges Leben. Die

Werbetätigkeit in der Oeffentlichkeit hat das Ergebnis gezeitigt,

üste dass sich die deutsche Oeffentlichkeit üm diese sehr schön unter-

svifogebrachte Bücherei mehr zu kümmern beginnt, sodass auch bereits

Zweigstellen in Rosenbühl und Lieben eröffnet werden konnten. Die

enGesamtzahl der im September ausgeliehenen Bände betrug 533l, wovon

# 3002 Bände von deutschen Lesern, 1514 von tschechischen und 815

gs von Jugendlichen verlangt wurden. Auch die Zahl der Leser-Neuan-

-eofdomeldungen ist im Steigen begriffen. So meldeten sich im September

110 Deutsche und 86 Tschechen, insgesamt 196 gegenüber 91 im Juli.

-ied Der tägliche Zugang an neuen Büchern betrug durthschnittlich l0.

llDie tschechische Bücherei war weiterhin damit beschäftigt, nach

dden Weisungen des Ministeriums für Volksaufklärung anstössiges

Schrifttum auszusondern. Insgesamt wurden in den letzten zwei Mo-

ei i naten 204l Bände ausgeschieden. In der Hauptanstalt und in den Zweig-

do stellen wurden in den letzten zwei Monaten 139.500 Bände, davon

E065

rund 2l.000 Bände gelehrten Schrifttums, ausgegeben. Aus der Jugend-

bücherei wurden im September 5o0o Bände entlehnt, sodass sich die

Gesamtzahl der Buchausleihen auf 144.500 erhöht. Nimmt man an,

dass die tschechische Bevölkerung rund eine Million Köpfe zählt,

I dann entfallen auf 5000 Einwohner rund 7700 Bände, wogegen sich die

Ziffer bei den etwa 45.000 Deutschen Prags bei rund 4000 bewegt.

 Diese Tatsache lässt sich gewiss zum Teil daraus erklären, dass

das oberschichtige Prager Deutschtum selbst in der Lage ist, sich

viele gewünschte Bücher zu kaufen, während die breiten Massen der

Tschechen sich mehr an die Leihbüchereien halten. Darüber hinaus

drückt sich in der sehr hohen Ausleihziffer auf tschechischer Seite

aber doch auch das Bestreben aus, sich in die Kulturarbeit zu flüch-

ten und von hier aus nationale Aufbauarbeit zu leisten. Wenn dann

T schliesslich die Statistik aussagt, dass von den durch die Tschechen

fo ausgeliehenen Bänden 69.89l dem tschechischen Schrifttum, 9.018

dem deutschen,. 7.023 dem spanischen, 3.965 dem nordischen, 1.469

dem italienischen und l.45l dem ungarischen zugehörten, dann lässt

WOSMEOM

diese Zahlenreihe einen tiefen Einblick in die tschechische Seelen-

lage tun. Sie lehrt vor allem überaus eindringlich, dass es dem

tschechischen Volke mit der Hinwendung zum deutschen Schrifttum
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noch keineswegs sonderlich ernst ist, namentlich wenn man hinzu-

hält, dass ausgerechnet das spanische Schrifttum fast den deutschen

Anteil erreicht und die kleinen nordischen Länder ungefähr die

anoid Hälfte des deutschen ausmachen. Da sich in diesen Buchausleihen

. der tschechische Mensch am ehesten für unbewacht hält und daher

s seinen innersten Wünschen freien Lauf lässt, wird diese Ziffer auch

ö für die Beurteilung des deutsch-tschechischen Verhältnisses umso

gewichtiger. Bemerkenswert bleibt, dass die Tschechen nunmehr ihre

peE

eigenen Werkbüchereien aufzubauen beginnen.Als erstes Beispiel wurde

i in der Fabrik Phillips in Tiefenbach eine Werkbücherei als Zweig-

stelle der tschechischen Stadtbücherei eingerichtet und mit l516

—resn Bänden ausgestattet. Der Leiter der tschechischen Stadtbücherei

9M

sagte aus, dass für Prag wie für das Protektorat von den Büchereien

C10

aus eine neue "Arbeiterpolitik" betrieben werden soll. Die Zahl

der Arbeiterleser sei, wie versichert wird, in stetem Steigen be-

ed griffen. Von deutscher Seite wird ernsthaft erwogen werden müssen,

ob diese Art der Bildungsvermittlung unter den tschechischen Arbei-

 tern als erwünscht zu betrachten ist. - Die tschechische Stadtbü-

cherei hat aber auch andere Pläne, die vom deutschen Standpunkt aus

- der Beachtung wert sind. So soll am l./1l.l942 eine Theater- und

F

Filmabteilung in der Zentralbücherei eröffnet werden. Für das nächste

Jahr plant die Leitung der tschechischen Stadtbücherei die Eröffnung

L0

einer Buchausleihe im Freien u.zw. im Baumgarten und in den Park-

goT

anlagen auf dem Karlsplatz, Pläne die gleichfalls deutscher kriti-

scher Beleuchtung bedürfen. All diesen Unternehmen liegt die eine

Absicht zugrunde, über das tschechische Buch im tschechischen Volke

das Nationalbewusstsein zu wecken und wach zu erhalten. Die geplante

Vortragsreihe der tschechischen Bücherei über das Thema "Buch der

b Woche", die mit der Anstalt für nationale Erziehung gemeinsam ver-

anstaltet werden soll, weist in der gleichen Richtung.-

Aus der Tätigkeit des Hauptamtes für Kirchen- und Friedhofsange-

legenheiten soli lediglich hervorgehoben werden, dass die Gesamtzahl

der angemeldeten Bronzeglocken 538 betrug und dass davon 291 im

e Gewichte von lol 792 kg abgeliefert worden sind.
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Im städtischen Gesundheitswesen verdienen die in den letzten zwei

Monaten lawinenartig angewachsenen Infektionskrankheiten - vor 

allem Scharlach und Diphterie - besondere Beachtung. Die lo4o ßad

städtischen Infektionsbetten und einigeweitere kleinereBestände

in anderen Krankenhäusern reichen in keiner Weise zu. Daher war

-es notwendig, entgegen den bisherigen Richtlinien nur die allerdrin-

norfoe gendsten Fälle von Scharlacherkrankungen in Krankenhäusern unter-

zubringen und nur höchstens 3 bis 4 Wochen zu beherbergen. Unter

Hinweis darauf, dass jeweils l0 bis 30 % der städtischen Infektions-

betten mit Kranken aus den böhmischen Landbezirken belegt sind,

u  das Land Böhmen aber in seinem grossem Allgemeinen Krankenhause keine

eigene Infektionsabteilung besitzt, sind wir an die Landesbehörde

mit der Bitte herangetreten, sie möge zur Entlastung des städtis en

Krankenhauses eine eigene Infektionsabteilung mit 25o Betten begrün-

 den. Diese Massnahme muss auch deswegen abgestrebt werden, damit die

 Stadt in dem Hilfskrankenhause auf dem Karlshof, das jetzt mit

Infektionskranken belegt ist, einst die Geschlechtskranken konzen-

trieren kann. Erst durch eine solche Konzentration der heute in den

verschiedensten Stellen untergerachten Geschlechtskranken wirdfdem

man

Erlass des Ministeriums des Innern vom 9./7.1942, der alle Hand-

haben zur gesundheitspolizeilichen Bekämpfung der Geschle chtskrank-

heiten bietet, wirksam entsprechen können.- Zur Bekämpfung der

Infektionserkrankungen wurde die Impfung der Schulanfänger auf

der Basis der Freiwilligkeit durchgeführt.- Um in der schon seit

langem planmässig betriebenen Tuberkulosebekämpfung einen ent-

scheidenden Schritt weiterzukommen, wurde in Zusammenarbeit mit

allen zuständigen Wirtschaftskreisen und dem Ministerium für Wirt-

schaft und Arbeit der Arbeitseinsatz der Offentuberkulösen nach

Tunlichkeit ausgeschaltet. Zugleich wurde der dritte Pavillon der

Landes-Irrenanstalt in Bochnitz als Tuberkulose-Krankenhaus in

Betrieb genommen, sodass Prag derzeit über 67I Betten zur nter-

bringung Offentuberkulöser verfügt.

Erfreulicherweise sind die vorbereitenden legislativen Arbeiten

für die Schaffung eines kommunalen Gesundheitsamtes weitgehend

fortgeschritten. Es ist derzeit geplant, dass die Aufgaben des

deutschen Amtsarztes an dieses Gesundheitsamt in Reichsauftrags-

verwaltung übertragen werden und dass der Leiter dieses Gesund-

heitsamtes als Beigeordneter in der Stadtverwaltung eingebaut werden

soll. Die Beibehaltung dieser vor allem auf Prag zugeschnittenen
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Bestimmungen in der soeben in Ausarbeitung begriffenen Regierungs-

verordnung bleibt höchst erwünscht.

tdisfd An die Stadt Prag sind in letzter Zeit mehrfach Wünsche der Auf-

-gd sichtsbehörden zwecks Uebernahme Eirër Prager Krankenhäuser in die

einiger

eß Stadtverwaltung herangetragen worden. Wir haben hiezu unsere grund-

. sätzliche Bereitwilligkeit allerdings unter der Bedingung erklärt,

ano dass als Voraussetzung für diese Uebernahme ein bestimmter Finanz-

dosausgleich vorausgehen muss, der der Stadt das Tragen der zusätzlichen

wirtschaftlichen.Erfordernisse ermöglicht. Als Krankenhäuser, die

els , in erster Linie an die Stadt gegeben werden könnten, wurdendas Wein-

berger Krankenhaus und das in Motol bezeichnet. - Um der deutschen

nUniversitäts-Kinderklinik eine entsprechende Unterkunft zu ermög-

d lichen, ist mit dem Kurator  n der Hochschulen vereinbart worden,

.dass das tschechische Kinderspital, eine Vereinsgründung, aus seinem

bnjetzigen, der Stadt gehörenden Gebäude übersiedelt und dass an dessen

eniStelle die deutsche Universitäts-Kinderklinik von der Stadt zu den

tews gleichen Bedingungen aufgenommen wird.eniiöre

do Einen sehr erfreulichen Erfolg hat das Stadtphysikat bei der Ueber-

sprüfung der durch ärztliche Bescheinigungen beantragten Sonder-

lebensmittelzuteilungen erzielt. Während noch in der 29. Versorgungs-

periode d.h. zu Beginn des Jahres in Prag 57.058 Anträge gestellt,

56.275 bewilligt und 783 abgewiesen wurden, sind nunmehr diese Zah-

del len durch entsprechend verschärfte Warnungen an die Aerzte ent-

scheidend herabgedrückt worden. So wurden in der 39. Versorgungs-

periodel nur mehr 35.586 Anträge eingebracht, davon 34.475 bewilligt

und loll abgelehnt.

t%

AGMCO

-fib Als wesentliche Erleichterung für die Arbeiten der Gesundheitsver-

netl waltung darf die Uebersiedlung in das Haus des Hauptfürsorgeamtes

- in der Bartholomäusgasse gewertet werden, wodurch nicht nur sehr

ei günstige Räume gewonnen, sondern auch eine enge Verbindung mit dem

städtischen Fürsorgewesen angebahnt wurde. Zugleich ist demit die

Möglichkeit gegeben worden, die Gesundheitsbehärde /Geschlechts-

krankenüberwachung/, die neuerrichtete Zentralberatungs-und Evidenz-

stelle für Geschlechtskranke, sowie das neu zu errichtende Bezirks-
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Gesundheitsamt Prag-Mitte mit seiner Tuberkulosenstelle für die

innere Stadt in den freigewordenen Räumen der Rittergasse unter- gyd

zubringen.

DEB MVIEXLEAVLALLEVG

Durch entsprechende Massnahmen ist nunnehr auch in der Verwaltung

der Bulowka eine weitgehende Vereinfachung und Konzentration ein-

yfgetreten. Soeben konnte lals Verwaltungsdirektor Bürgermeister

Eiding aus Kemnat bei Esslingen /Wttmbg./ gewonnen werden. Aber

-l auch die Durchsetzung des Aerztestandes mit deutschen Kräften bleibt

stb nach wie vor ein höchst erstrebenswertes Ziel. Daher darf als be-

 sonderer Erfolg gebucht werden, dass in dem bisherigen Leiter der

Lungenheilanstalt in Passek /Nordmähren/, Ober-Medizinalrat Dr.

mssLang, ein deutscher Primarius für die Tuberkuloseabteilung gewonnen

neriol

t[s wurde. Aus dem gleichen Grunde wäre es aber auch höchst erwünscht

 dass der bisherige deutsche Direktor Prof.Dr.Dick der Bulowka erhal-

 ten bleiben möge, zumal sich die Stadtverwaltung seiner annahm, als

do ihm kein Ordinariat wie jetzt an der Karls-Universität angeboten

öworden war. Sollte er zum ordentlichen Professor-bestellt serden,

.nsbdann wäre immerhin noch reiflich zu erwägen, ob ihm nichtim Rahmen

teb der Bulowka eine zweite chirurgische Klinik einzurichten wäre.

neeeob  Die Schwesternfürsorge in der Bulowka konnte nunmehr, auf gesündere

b uGrundlagen gestellt werden. Soeben wurde der erste Jahrgang einer

Sehwestemschule eröffnet, der 45 Teilnehmerinnen aufweist und zwei

Klassen umfassen soll. Die biaher höchst unzulänglich untergebachten

Krankenschwestern der Bulowka konnten provisorisch in zwei Holzbarak-

ken Unterkunft finden. Die Tschechen hatten seinerzeit bei der Er

#lle bauung der Bulowka vergessen, entsprechende Wohnräume für die Kran-

s kenschwestern mit vorzusehen.eiwexds eay bnu dtffiwed as.de

- Schliesslich darf als technische Neuerung auf die eben in Betrieb

-ag genommene, Rundfunk- und Lausprecheranlage, die zugleich eine Ruf-

 und Suchanlage ist, verwiesen werden, die über 96 Lautsprecher

verfügt.

v Zur Sicherung des Gesundheitszustandes der Prager Bevölkerung dien-

 ten die Kontrolluntersuchungen der in den Molkereien angestellten

Personen, sowie der Erzeugungs- und Verkaufsstellen des Speise-

meß + eises. Die chemische Untersuchungsanstalt setzte planmässig die

etb

Lebensmittelkontrollen fort und hatte bei l428 Untersuchungen

l04 Beanstandungen festzustellen. .ne

y Durch Reg.Vdg. 328 vom 26./6.1942 wurde ein städtisches Veterinär-

amt unter Leitung von Oberrat pr Gut gebildet. 
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Durch die räumliche Unterbringung des Gesundheitsamtes der Stadt

 im Hauptfürsorgeamt ist eine Zusammenarbeit begründet worden, die

re aüch in der Beauftragung des Stadtphysikus Dr.Kindermann mit der

.neßtww Reorganisation des Fürsorgewesens der Stadt ihren Ausdruck gefunden

ea hat. Die im Fürsorgewesen noch von der früheren Zeit her bestehen-

den Misstände lassen sich indessen erst dann beseitigen, wenn das

ns Fürsorgerecht des Reiches weitgehend übernommen wird. Die Reg.Vdg.

22/l942 hat zwar den Heimatgemeinden aufgetragen, die Fürsorge-

verhältnisse zeitgemäss neu zu regeln und mitgeteilt, dass für die

offene Fürsorge die Richtsätze des Reiches auch in Böhmen und Mäh-

ren eingeführt werden sollen. Die dadurch eintretende Mehrbelastung

 würde in der Hauptstadt Prag gegenüber den bisherigen l5 Millionen

Kronen volle lo Millionen Kronen ausmachen. Dies alles würde aber

nur deswegen eintreten, weil,im Entwurf des Ministeriums in keiner

s Weise Vörsorge dafür getroffen ist, dass das Einkommen der verdie-

 nenden Familienmitglieder bei der Festsetzung der Unterstützungs-

sätze berücksichtigt wird und dass für die Gemeinde ein zwingender

Ersatzanspruch an solche verdienende Familienmitglieder bestäht.

OEe

 Nach den reichsrechtlichen Bestinmungen müsste die Familiennotge-

meinschaft zunächst einspringen und die öffentliche Fürsorge dürfte

erst in dem Falle herangezogen werden, als das Gesamteinkommen der

Familienmitglieder unter dem Existenzminimum liegt. Der an sich ohne-

nov dies gewaltig aufgeblähte Fürsorgeapparat der Stadt Prag, der durch

die genannte Reorganisation entsprechend beschnitten werden soll,

würde durch die genannte Regierungsverordnung eine unerträgliche

-Mehrbelastung erfahren.- Als besondere Massnahme für die Einschrän-

, kungen des Pürsorgewesens ist die Verkürzung der Aufenthaltsdauer

erholungsbedürftiger Kinder in den Fürsorgeanstalten anzusprechen.

et Als Ergebnis wird sich jetzt bereits einstellen, dass das Erholungs-

heim in Adler-Kosteletz, das derzeit der KLv zur Verfügung gestellt

ti wurde, überhaupt aufgelassen werden kann. Ueberdies wird auch in

diesen Erholungsfällen die Familienpflege stärker in der Vorder-

af grund gerückt werden. Zum dritten wird das Problem der Aesozialen

fin Zusammenarbeit mit der Polizeidirektion energisch angegangen.

38882
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Es ist die Erbauung von Barackenunterkünften für etwa loo Familien

bei Butowitz geplant. Die Stadt Prag hat sich desweiteren gegen die

kostenlose Unterbringung und Ernährung der Lehrlinge gesträubt und

Verhandlungen mit den Interessenverbänden wegen Uebernahme e-ines

Teiles der Kosten mit dem Ergebnis aufgenommen, dass diese K 650.ooo.-

 an jährlicher Unterstützung in Aussicht gestellt haben. n

Die Ueberführung der Reuther Zöglinge in Familienpflege hält weiter-

 hin an. Derzeit befinden sich l9o2 Personen in der Betreuung der

Reuther Anstalten, von denen 242 in Familienpflege überstellt wurden.

Schliesslich sei noch die erfreuliche Tatsache verzeichnet, dass

esi durch den Beauftragten für Organisationen beim Reichsprotektor

.gbv.die "Deutsche Stiftung der Hauptstadt Prag" aus zusammengelegten

-Sonderstiftungen errichtet worden ist, deren Erträgnisse durch

ib den jeweiligen deutschen Vertreter in der Prager Stadtführung im

Einvernehmen mit der Partei zur Verteilung gelangen sollen.lo

Der Stillstand in der Baubewegung ist zum Grossteil dazu benützt

worden, um die bestehenden Rechtsvorschriften im Hinblick auf die

künftige Entwicklung entsprechend abzuändern. Beispielhaft ist dabei

das Strassenbauamt vorangegangen, das neue Richtlinien für die hand-

werkliche Durchführung der.Strassenbauarbeiten herausgegeben hat.

Die schon seit langem laufenden Arbeiten zur Erstellung eines neuen

Grünflächen-planes unter der Oberleitung von Arch.Mattern sind nun-

mehr für Inner-Prag so gut wie fertiggestellt. Desgleichen hat Arch.

Mattern den Auftrag bekommen, für den Chodauer Friedhof nach Vorlage

eines generellen Projektes nunmehr ein Detailprojekt auszuarbeite

Durch dieses wird die Gewähr gegeben sein, dass die seinerzeit von

dden Tschechen bereits investierten drei Millionen Kronen noch ge-

 rettet werden können.- Die Ergebnisse des mit allem Nachdruck von

LIo

der Stadt betriebenen Gemüseanbaus auf bis dahin unbebauten Flächen

können nunmehr dahin zusammengefasst werden, dass die Ernte eine

ausgezeichnete war, auch wenn sich bei.der Wirtschaftslichkeits-

berechnung begreiflicherweise zunächst ein Defizit ergeben hat,

dda es sich um Boden drehte, der bisher für Gemüseanbauzwecke

überhaupt nicht verwendet worden war. Im kommenden Jahre wird diese

Anbauaktion im verstärkten Masse fortgesetzt werden.- ni mien

Das Brückenbauamt der Stadt war bestrebt, unaufschiebbare Arbeiten,

wie die Herstellung des Altstädter Wehres, des Eisbrechers vor

dem Novotny-Steg und des Ausbaues des neunten Pfeilers der Karls-

brücke vorwärts zu treiben. Desweiteren wurden die Pläne für den
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Neubau der bereits hundert Jahre alten Ufermauern des Reinhard-
Heydrich-Ufers ausgearbeitet. Ebenso ist ein Detailprojekt für den
Neubau einer Brücke zur Färberinsel erarbeitet worden, die durch
den Eisstoss im Jahre l94l weggerissen worden war.- Die Baupolizei
meldete, dass sich derzèit in Prag l66 Häuser im Ausführungszustande
befinden, von denen 86 Bauten eingestellt worden sind.
Im Bereiche der Kläranlage wurde soeben in Hostiwar die umgebaute
und erweiterte Kläranlage vom Bauunternehmer übernommen. Es handelt
si■h dabei um die erste neuzeitliche Belebt-Schlammanlage im Pro-
tektorat, die im Frühjahr für die Besichtigung durch Fachkreise
O
freigegeben werden wird.
5
Due teopmpepenemp pep j ge Be
Wesentliche Veränderungen ergaben sich im Bereiche des städtischen
Fuhr- und Stadtreinigungsamtes, das im Zuge der Kriegsmassnahmen
NEOUAASSATSN
Tbnewu
zu den allerverschiedensten Aufgaben herangezogen wird. Sein Personal-
doargetrre.
stand weist eine sehr starke Fluktuation auf. So wurden zum l./9.
U9
NSOuO
nicht weniger äls 234 männliche Personen vom Arbeitsamte einberu-
NEE
Bm
fen, für die meist Frauen eingesetzt worden sind, sodass jetzt im
Prager Stadtbild Strassenkehrerinnen häufig in Erscheinung treten.
Die Abfuhr von Küchenabfällen erfordert nicht weniger als l42 Kräfte,
die monatlich eine Menge von 75 Waggons sammeln. Bei der in der Zeit
ne
vom 12.- bis 17./10. durchgeführten tschechischen Altkleider- und
Textiliensammlung wurden 643 Personen von der® Stadt eingesetzt.
Der Umbau eines Müllabfuhrwagens von Benzin auf Treibgas hat sich
betriebstechnisch bestens bewährt und eine geradezu unwahrschein-
lich klingende Kostenersparnis gezeitigt. So konnten die täglichen
Betriebskosten von K 440.-- pro Wagen auf K 144.- gesenkt werden.
0071000
Da dreissig Müllwagen im Betriebe stehen, wird nach ihrem ange-
SEECRLGS
strebtem Umbau auf Treibgas täglich die beachtliche Summe von
17
CSOR
.neDIOW
K 8880.-- erspart werden.
t d nealndegu n n neemg
Ein entscheidender S■hritt nach vorwärts darf für die Prager
B0T
YOn
städtische Feuerwehr verzeichnet werden. Nachdem wir bereits in den
letzten Jahren der modernen Ausstattung des Feuerwehr-Geräteparks
TEe
unsere volle Aufmerksamkeit gewidmet hatten, ist es nunmehr möglich
28
2358.



5ya 
geworden, durch Vermittlung von Herrn Oberstleutnant Garski für
das derzeit 643 Köpfe zählende Feuerwehrkorps in der Person des
ehemaligen Düsseldorfer Branddirektors, Herrn Petersen, eine erfah-
rene und energische Kraft als Leiter zu gewinnen, dem durch SS-
Oberstgruppenführer und Generalfd. Polizei Dalugge der Titel
oberst
Oberst der Feuerschutzpolizei und die Erlaubnis zum Tragen der ent-
sprechenden Dienstkleidung zugesprochen worden ist. Damit sind
alle Voraussetzungen für eine ehebaldigste Angleichung der Prager
Fe tei danediToejre
Verhältnisse an die reichsrechtlichen Bestimmungen und Einrichtun-
gen der Feuerschutzpolizei geschaffen.
Im Zusammenhang mit den kriegsbedingten Einschränkungen im Gas- und
-
hrta nobrow
Energieverbrauch wurde die maschinen- und feuertechnische Abteilung
L9aS
NANE
des Bauamtes mit der Durchführung schärfster Sparmassnahmen in de
städtischen Amtsgebäuden, Betrieben und Schulen beauftragt. Zu die-
sem Zwecke sind zwei Sparkommissare eingesetzt worden. Kurse für
LUvG,O
Heizer, Schuldiener u.s.w. sind ebenfalls angelaufen.
.
S0
Das Luftschutzbauamt hat in der Berichtszeit an 23l Objekten die
oattbuta8o
notwendigen Luftschutzsicherungsarbeiten durchgeführt, wie insge-
SOYCESOTBBBOLES
samt behauptet werden kann, dass heute bereits eine entsprechend
2s
BSJNS
grosse Anzahl von öffentlichen Luftschutzräumen zur Verfügung steht,
die im Ernstfalle das fergste verhindern werden.
Im wirtschaftlichen Arbeitsbereiche der Stadtverwaltung steht nach
wie vor die Preis- und Verpflegssektion mit ihren kriegswirtschaft-
lichen Aufgaben an der Spitze. Freilich ist ee durch den Abzug der
Finanzwachleute in eine sehr starke Bedrängnis geraten. Wenn in
BLe
er
a nt reb ted
der letzten Zeit sich wieder eine starke Fröntenbildung auf den
-TObELSlA MOnOREdOdO
Strassen zeigte, war dies eher auf die Disziplinlosigkeit der
Verbraucher als auf einen bestimmten Warenmangel zurückzuführen.
0O
Durch das Kundenlistensystem ist jedem die Gewähr gegeben, dass er
zu der ihm gebührenden Warenmenge kommt. Mussten im Frühjahr bestimm-
te Befürchtungen wegen der weiteren Versorgung ausgesprochen werden,
dann sind diese duräh die reichen Ernteergebnisse weitgehend gebannt
:
COES
9RO8
worden. So zeigte auch im Raum von Gross-Prag die Getreideernte
gemessen an den Ergebnissen des Jahres l94l einen Mehrertrag an
PSMG AO
edett
rSSSe
Weizen um rund 68 v.H., an Roggen 41 v.H., an Gerste 20 v.H. und
an Hafer l0 v.H.. Die ausserordentlich grosse Trockenheit im Raume
Gross-Prags vom August bis Oktober bedingte allerdings eine schlech-
te Ernte an Futtermitteln und Hackfrüchten. Bei der Zuckerrübe
EETSA
53287
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l3.Blatt zum Tätigkeitsberichte

vom 1./9. bis 31./10.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
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DER HAUPTSTADT PRAG.
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dürfte die Kleinheit der Früchte wahrscheinlich durch erhöhten

Zuckergehalt ausgeglichen werden. Die Tatsache, dass die Kartoffel-

versorgung der Bevölkerung eine ausgezeichnete ist, bedeutet einen

wesentlichen Sicherheitsfaktor für den Winter. Da von 904.280

Kartoffelkarten nicht weniger als 660.08l in Einkellerungsscheine

umgetauscht wurden, ist erwiesen, dass der Grossteil der Prager

Bevölkerung schon heute mit Kartoffeln bis zum Frühjahr eingedeckt

ist.Interessant ist, dass insgesamt l69.80l Verbraucher unmittel-

bar durch den Anbauer beliefert worden sind. Daraus erhellt die

enge Verflechtung eines beträchtlichen Teiles der Prager Bevölkerung

mit dem umliegenden Bauernlande.- Die Gemüse- und Obstversorgung

war in den letzten zwei Monaten zufriedenstellend,- Bei der Käse-

belieferung wird eine Verbesserung in dem Sinne anzustreben sein,

dass die heute noch mögliche Doppelbelieferung durch Milch- und

Butterlieferanten ausgeschaltet wird.by

Da durch das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit das Schuhwaren-

kontingent sehr erheblich herabgesetzt wurde, war vor allem für

leichtere Leinenschuhe sowie für Holzschuhe eine grosse Bezugschein-

knappheit eingetreten. Dafür konnten im September Arbeitsschuhe

noch zusätzlich ausgegebn werden und das Kontingent für Strassen-

schuhe für Oktober von 3 auf 6 v.H. erhöht werden.e edmsitaed

Prager Schulen 6742 kg Knochen, 44.228 kg Papier, 29.638 kg. Eisen,

685 kg Gummi und 3500 kg Buntmetalle gesammelt wurden.ögf nov

In der städtischen Wirtschaftsführung wurden bestimmte fragen um den

städtischen Grossgrundbesitz wieder lebendig. Da der Gutshof in

Unter-Potschernitz nach wie vor unter der Zwangsverwaltung des

Bodenamtes steht, der Zwangsverwalter diesen Hof unter Ausschaltung

der Stadt einem Pächter weitervergeben, sodann eine Reihe von Anträgen

für den Ausbau des Hofes wegen Kostendeckung durch die Stadt vorge-

legt, bisher jedoch keinen Pachtschilling an die Stadt bezahlt hat,

beabsichtige ich, mit dem Leiter des Bodenamtes die Frage einer

grundsätzlichen Lösung zuzuführen, ob die Aufrechterhaltung dieser

Zwangsverwaltung, angesichts der Tatsache, dass die Verantwortung

88388
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für die Prager Stadtverwaltung heute ausschliesslich auf deutschen

Schultern ruht, noch länger vertretbar ist. Wegen des Ankaufes von

Grundstücken aus dem Besitze des Jüdischen Auswanderungsfonds sind

für vier Häuser in der Altstadt die Verkaufsverhandlungen zum Ab-

schluss gekommen, während sie wegen weiteren Objekten noch durchge-

ieführt werden.-

roni Um dem Gaswerke entsprechende Erweiterungsmöglichkeiten zu sichern,

sind sodann Verhandlungen wegen des Erwerbes eines Grundstückes

eni im Ausmasse von 3o.ooo.-Quadratklaftern aufgenommen worden. Eben-

so werden die Verhandlungen wegen der endgiltigen Sicherstellung

tfoel des künftigen Schlachthofgeländes fortgesetzt.-

fe Einen erfreulichen Fortschritt machen die Vorbereitungsarbeiten

@lfür die Erbauung der lals kriegswichtig anzusprechenden Tierkörper-

verwertungsanstalt. Die Ausarbeitung des Projektes wurde an den

goStuttgarter Architekten Hornung vergeben, während für die Begut-

e achtung Reg.Rat Dr.Moegle aus Metz gewonnen wurde.

dteWesentliche Fortschritte sind dank der initiativen Tätigkeit des

bSchlachthofdirektors Dr.Gross im städtischen Zentralvieh- und

Schlachthof erzielt worden. Da sich die Schweineschlachtung im

er August und September gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres

verdreifacht hat; sind alle technischen Vorkehrungen getroffen wor-

do den, damit auch im Prager Schlachthof wie im Reiche bereits seit

ervier Jahren mit dem Enthäuten der Schweine begonnen werden kann.

-e Es sollen 10 bis 15 % demnach 10. 000 bis 15.000 zur Schlachtung

bestimmte Sehweine abgehäutet werden, wodurch rund 40.o00 Paar

neb MArbeitsschuhe oder Lederzeug für die Wehrmacht /Patronentaschen,

reai u.s.w./ hergestellt werden-können. Da der Schlachthof täglich

von 1500 bis 1700 Personen besucht wird, war es notwendig, für

nob øw die Erhöhung der Disziplin eine energisch durchgreifende Markt-,

Gewerbe- und Ordnungspolizei zu schaffen, die für dieAbstellung

einiger Missbräuche einzutreten hat. Eine Reihe von zum Teil em-

gutlepfindlichen Strafen hat bereits jetzt ihre abschreckende Wirkung

negërtnå getan. Auf Anregung der Schlachthöfleitung sind die Lohnschlächter

-ogtovzu einer Pleischerinnung zusammengefasst worden, wodurch 28 Ar-

d &beitskräfte dem Arbeitsamte zur Verfügung gestellt werden konnten.

rUéberraschend für die Stadt kam der Auftrag des Ministeriums für

reaelWirtschaft und Arbeit,es möge umgehend die Fusionierung der Prager

städtischen Sparkas■e, der Bohmischen Sparkasse und dreier Vor-

53288
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l4.Blatt zum Tätigkeitsberichte

vom 1./9.1942 bis 31./10.1942.
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w schusskassen im Prager Stadtbereiche in die Wege geleitet werden.

s Da es sich hier um eine Massnahme in Zuge der allgemeinen Konzentra-

. tion im Geld- und Wirtschaftsleben dreht, hätte sich die Stadt Prag

neynwrgewiss auch dann nicht-gegen diesen Plan gesträubt, wenn sie Ivorher

3 eingeweiht worden wäre. Der mit der Durchführung der Fusion vom

Reichsprotektor beauftragte Ministerialdirigent Dr.Fuchs ist als

o Generaldirektor des neuentstehenden Institutes bestimmt worden.

i Die Verhandlungen, die die Stadtverwaltung zur Wahrung der städti-

o schen Interessen bisher geführt hat, sind glatt und positiv verlau-

med fe fen. Nur in Hinblick auf die Namengebung ist noch keine Einigung er-

zielt worden. Die Stadt verteidigt nach wie-vor angesichts der

ev viereinhalb Milliarden Kronen Einlagen der Prager städtischen Spar-

ed kasse und der eineinhalb Milliarden der anderen zu fusionierenden

Instituté den Standpunkt, dass der Name Prager städtische Sparkassa

fle auch für das neue Institut weiter beibehalten bleiben soll. Zur Ge-

stb währsträgerschaft für das neue Institut sollen übrigens neben der

Stadt Prag die beiden Landbezirke Prag-Land-Nord und Prag-Land-Süd

zugezogen werden. Durch die Fusionierung, die am 1./1.1943 durchge-

mon führt sein soll, entsteht die drittgrösste Sparkassa des gesamten

Reichsgebietes, die noch die Sonderaufgabe zugewiesen erhält.

stärker auf das umliegende Land auszugreifen. lo

NOaN

Gleichläufig damit wurde durch das Ministerium für Wirtschaft und

Arbeit eine Neuordnung bei der Prager städtischen Versicherungs-

anstalt und ihren Konzernunternehmungen angeregt. Auch hier wurde

als Generaldirektor einer der beiden neu zu formierenden Anstalten

Herr Ministerialdirigent Liebenow von der Behörde des Reichsprotek-

tors benannt. Diese Neuordnung bezweckt die Erreichung des Reichs-

vorbildes in dem Sinne, dass in Zukunft die Lebens- und Sachver-

sicherung getrennt werden soll. Es werden daher an Stelle der

bisherigen fünf Institute nur deren zwei weiterbestehen u.zw. die

Prager städtische Sachversicherungsanstalt-und die Prager städtische

-Lebensversicherungsanstalt. Auch hier sollen die wechselseitigen

Uebertragungen am 1./i.1943 durchgeführt sein. Die Stadt Prag

hat ausrücklich ihren Wunsch bekundet, dass durch die Neuregelung

2a58a
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die Bindung dieser Anstalten an die Stadt eher enger als lockerer

werden soll.

In den Stadtwerken schreiten die Reorganisationsarbeiten im Sinne

der einheitlichen Zusammenfassung der drei Sonderbestandteile zu

einem lebensvollen Organismus weiter vorwärts, wobei nach wie vor

 die WIBERA beratend zur Seite steht. Das Hauptaugenmerk wurde wäh-

rend der letzten zwei Monate auf die Vereinheitlichung und Konzen-

 tration des Buchhaltungs- und Kassenwesens gerichtet, das ab l./l.

rovl943 in den neuen Bahnen anlaufen soll. Die Werkleiterbesprechungen

erweisen sich als durchaus fruchtbar, auch wenn im Anfang genug

Missverständnisse bereinigt werden mussten. Die Bindung an die

Stadtführung wird hinreichend aufrecht erhalten, sodass eine Sonder-

6 entwicklung der Stadtwerke ausgeschlossen erscheint.- Einen weite.

Raum nahmen die Vorbereitungsarbeiten für die Stromeinsparung und

Gaskontingentierung ein. Die Stadt Prag kann heute, da allenthalben

Aufrufe zum Strom- und Energieeinsparen mahnen, mit Genugtuung

darauf verweisen, dass sie sich auf Grund der Erfahrungen des ver-

h gangenen Winters seit dem Frühjahr mit Massnahmen beschäftigt hat,

die von vornherein in diesem Winter sichere Verhältnisse schaffen

sollen. Daher konnten auch die langwierigen Vorberatungen mit allen

 zuständigen Stellen noch im September abgeschlossen werden und die

ersten Massnahmen für die Grossbetriebe bereits Mitte Oktober ge-

troffen werden. Grundsatz war bei all dem, die Haushalte nicht all-

zusehr zu drosseln, sodass ausser der Einziehung der elektrischen

Heizgeräte keine Einschränkungen im Energieverbrauch der Privat-

haushalte erfolgt sind. Die mit dem 2./ll. für die Privathaushalte

einsetzende Gaskontingentierung verläuft, soweit die Dinge heute

übersehen werden können, reibungslos. Dass hier die Stadt Prag in

Vielem vorbildlich vorangegangen ist, beweisen die Anrufe aus an-

deren Grosstädten des Reiches, die ähnliche Massnahmen bei sich

ergreifen wollen. Es soll nicht verschwiegen werden, dass das ausser-

ordentlich milde Herbstwetter von vornherein einen wesentlich

günstigeren Start als im vergangenen Jahre ermöglichte, in dem

schon im Oktober ein Gutteil der Kohlenvorräte aufgebraucht war

und dementsprechend auch starke Strom- und Energieverbrauchsstei-

9TG

edoeit gerungen eintraten.gfe

Bei den Strassenbahnen herrscht nach wie vor ein gewaltiger An-

drang, dem jetzt dadurch etwas gesteuert werden soll, dass eine

mit genügend Autorität auggestattete Verkehrspolizei geschaffen
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werden soll, um die Einhaltung der bestehenden Vorschriften zu er-

zwingen. Verhandlungen über diesen Punkt sind mit dem Prager Poli-

zeipräsidenten aufgenommen worden.- Für die Judenbeförderung sind

endlich weitgehende Einschränkungen derart bewilligt worden, dass

nur l0o0 in Rüstungsbetrieben beschäftige Juden, Funktionäre der

Kultusgemeinde und Kranke die Strassenbahn benützen dürfen.-

Die Zahl der Schaffnerinnen ist inzwischen auf 5o0 angestiegen.

Bestimmte Verbesserungen der Fahrkarten /Richtungskarten, Arbeiter-

rückfahrkarten/ sind durchgeführt worden.- Auf dem Wehrmachtsplatz

wurde in letzter Zeit eine sinngemässe Gestaltung des Strassen-

bahnschienennetzes durchgeführt. Mit Rücksicht auf bestimmte Wünsche

des Wehrmachtbevollmächtigen wird eine entsprechend würdige Grün-

flächengestaltung dieses Platzes noch in diesem Herbste erfolgen.

 Die Einführung einer Nachtlinie zu den Bahnhöfen nach Einstellung

des allgemeinen Strassenbahnverkehrs wird geplant. Schliesslich soll

- der Hinweis nicht fehlen, dass soeben Ing. Kohl aus Trautenau als

stellvertretender Leiter der Abteilung Energieversorgung in der

Absicht gewonnen worden ist, dass er später die Werkleiterstelle

einnimmt.

Das Finanzamt nahm im September die Vorarbeiten für den néuen Haus-

haltsplan auf. Die Verhandlungen mit den einzelnen Aemtern wurden

von Stadtkämmerer Heller in der Absicht geführt, im Hinblick auf

die Kriegsverhältnisse alle'entbehrlichen Arbeiten und Ausgaben

SO

zu drosseln oder gänzlich zu unterbinden. Dadurch wird die Stadt

in die Lage versetzt werden, auch in Zukunft die Schuldentilgung

WS

und Rücklagenbildung fortsetzen zu können. Die eine Milliarde

Kronen Konversionsanleihe ist inzwischen in 82.O00 Stück ausge-

geben und an der Börse zugelassen worden. Der Kurs liegt bei l02.

Mit der Landesbank wurde vereinbart, dass sie für eine entsprdchende

bote

Kurspflege sorgen und die enge Verbindung mit der Stadt bezüglich

dieser Anleihe aufrecht erhalten soll. Die Stadt selbst hat einen

Stützungsfond von ll Millionen Kronen zur Abwehr eines etwaigen

Absinkens des Kurses gebildet. Die durch eine Regierungsverordnung

verfügte Herabsetzung des Zinsfusses für Kommunalanleihen auf
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4 3/8 % ist von der Stadt bereits vorweg genommen und in manchem
noch günstiger gestaltet worden. In Sachen des Ankaufes der Reichs-
schatzanweisungen, für den der Primator zunächst seine Zustimmung
versagte - der Herr Staatssekretär hat ihm dafür seine schriftliche
Missbilligung ausgesprochen - sind dann unsere Wünsche erfüllt wor-
den. Der Ankauf wurde getätigt.
Da bei der neuen Beförderungssteuer auf die Verkehrsabgaben der
Gemeinden und bei der Kraftfahrzeugsteuer auf die Beteiligung der
eas grösseren Gemeinden nicht Rücksicht gnommen worden war, sind Sonder-
verhandlungen in der Richtung eingeleitet worden, dass durch eine
nachträgliche Interpretation der entsprechenden Regierungsverord-
nung die Interessen der Gemeinden berücksichtigt werden.S sil
Schliesslich sei noch ein Hinweis auf bestimmte Werbeaktionen der
Stadt Prag angebracht. Die gesamte Werbetätigkeit wendet sich fast
ausschliesslich der Verwundetenbetreuung zu, um den Verwundeten
den Aufenthalt in Prag möglichst angenehm und zu einem Erlebnis zu
gestalten. Es wurden Einladungen der Eltern der Verwundeten unter
MiXthilfe der Stadt Prag eingeführt und eine Anzahl Fiaker in den
Eon
Dienst der Stadtrundfahrten für Schwerverwundete gestellt. Ueber-
dies wird nunmehr an die Angehörigen der in Prag verstorbenen und
in Sterbohol beerdigten Verwundeten namens der Stadt ein Gedenk-
SJe
album, überschrieben "In memoriam", mit Bildern der Stadt, des
Te1
Friedhofes, des Grabes übersandt, das überdies Raum für das Bildnis
des Verstorbenen lässt und mit sinngemässen Sprüchen ausgestattet
ist.- Dem Ausbildungsregiment Prag der Waffen-SS sind eine Anzahl
von Bildern zur Ausschmückung der Mannschaftsräume und leihweise
LOUSMEMULAAN
dem Kommandeur ein grosses Oelgemälde sowie Werbematerial aller
ER
Art zur Verfügung gestellt worden. Die Uebernahme einer Patenschaft
aon
MOCERUA
für dieses Regiment durch die Stadt Prag wurde unsererseits von
der Zustimmung des Herrn Staatssekretärs abhängig gemacht.
Abschliessend sei verzeichnet, dass im September und Oktober zwei-
mal Schwerkriegsverletzte aus Reichenberger Lazaretten, BdM-Führer-
anwärterinnen aus Sachsen und japanische Akademiker im Rathause
empfangen worden sind. Bei der Zurüstung des Begräbnisses für
Generalarbeitsführer Commichau und bei der Veranstaltung des SA-
Wehrkampftages hat die Stadt Prag mitgeholfen.
BSGASTPEEE
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GTO
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Prag, am 2.September 1942.

Herrn

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

Staatssekretär, SS-Gruppenführer

DER HAUPTSTADT PRAG.

K.H.Fran k

Prag IV,

G.Z.241/42.

Czerninpalais.

Duto des Siaausfekretärs

LTeu D D.ek.or

in Buhmin uo Mühcen.

Cing.: - 4. SEP. 1942

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tätigkeitsbericht

für die Zeit vom l./7. bis 3l./8.d.J. mit der Bitte zu

übermitteln, ihm Ihre geschätzte Aufmerksamkeit zu schenken

und mir etwaige Einwendungen bekanntgeben zu wollen.

Heil

Hitler!

\r}

P2

/Prof.Pfitzner/

70.26107

1 Bericht.

St.TF 2m/41



Prag, am 2.September 1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

I A hno d f Areggund otb ait lude

TE 

MDALgON

-i Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters der Hauptstadt Prag

Prof Dred.Pfitzner für die Zeit vom l.Juli bis 3l.August l942.

ns tvareb tte ee mex

foe netelelrdäweg enärs

eib meb tns

ensfqencitse Nachdem ich in meinem letzten Arbeitsberichte bereits

ertoß snie  zu dem vom Präsidenten Schmidt ausgearbeiteten Organisations-

gfietdsnsplan kurz Stellung genommen hatte, obliegt es mir heute, mit

.ztiüi einem Worte auf den ebenfalls von Schmidt ausgearbeiteten

nßte Stellenplan für die Prager Stadtverwaltung zurückzukommen.

b tüt  Er wurde mit der Grundabsicht ausgearbeitet, die zweifels-

.degtn frei vorhandene Hypertrophie im höheren Dienste zu Gunsten

-fforteo einer Verlagerung in den gehobenen und mittleren Dienst zu

effet&  überwilen. Dieses Ziel ist in der Hauptsache erreicht worden.

oieiveß  Wenn dem Stellenplan die zweite Aufgabe gestellt war, mög-

-dsegnvië lichst viel an Personal einzusparen, dann konnte im Hinblick

- säz re auf die Kürze der Zeit, die für die Ausarbeitung des Planes

-doiw gedo zur Verfügung stand, das gesteckte Ziel nicht voll erreicht

-To eoeu werden. Dazu hätte eine genaue Ueberprüfung der einzelnen

do etgef  Arbeitsvorgänge in jedem Amte vorausgehen müssen. Dies ist

-t is eine Arbeit, die der Zukunft vorbehalten bleiben muss. Ohne

-d ddoif sie wird der vorliegende Stellenplan indessen nur einen all-

brdoi gemeinen Rahmen abgeben können. Im einzelnen gibt es eine

-dsfsnoe Reihe von Punkten, zu denen Bemerkungen nicht überflüssig

-ffovxev erscheinen. So fällt es auf, dass in der Gruppe A l a ledig-

sden lich zwei Beamtenstellen systemisiert sind u.zw. die eines

welfe fo Baudirektors und,was weniger begreiflich ist, auch die eines

TedeU Branddirektors. Hingegen ist keine einzige Juristenstelle

 et so hoch eingestuft worden. Auch zu den vorgeschlagenen Titu-

-eusteß sii laturen lässt sich die Bemerkung nicht unterdrücken , dass

rereid ei sie für den höheren Dienst zu einfach erscheinen, da der

ov gnuli Plan mit der blossen Zweiteilung Verwaltungsrat und Ober-

gszd verwaltungsrat auskommen zu können vermeint. Wir sind über-

zeugt, dass entsprechend den weiten Spannungen in den Gehalts-

d sdel abstufungen des höheren Dienstes mindestens noch eine Rang-



6ad rodmetgods 3

stufe für die GruppenA l b und A l a eingeschoben werden müsste.

Obwohl der Organisationsplan undder Stellenplan d

durch die Aufsichtsbehörden noch nicht genehmigt wurden,

halte ich es doch für angebracht, bestimmte Vorarbeiten ein-

3ert

zuleiten, die eine entsprechend rasche Verwirklichung dieser

Pläne gewährleisten sollen. Vor allem kam es mir darauf an,

das künftige Prüfungs- und Organisationsamt, auf dem die

Hauptlast bei der Durchführung des neuen Organisationsplanes

-eoitsai ruhen wird, vorzubereiten. Zu diesem Zwecke habe ich eine Reihe

 von Kontrollgängen durch das Personalamt, die Studienabteilung,

nt das Kontrollamt und die technische Revision durchgeführt.

jrOmsGhs"

Im Anschluss daran fasste ich Referenten und Amtsvorstände

-feti zu Beratungen zusammen, in denen ich die Richtlinien für den

notena

Neuaufbau des Prüfungs- und Organisationsamtes bekanntgab. Es

jens wurden einige Beamte damit beauftragt, im Rahmen des Kontroll-

ebrow  amtes die entsprechenden Ueberprüfungent .an Ort und Stelle

-gö , durchzuführen, damit das Kontrollamt, die technische Revision,

oildnil ein Teil der Studienabteilung und einige Rechnungsprüfungsab-

snsft teilungen zusammengefasst werden können. Die Frage der räum-

doferts lichen Unterbringung dieses für die Stadtführung höchst wich-

nfes tigen Amtes soll im 3.Stockwerk des Altstädter Rathauses er-

i sei möglicht werden. Bei den vorbereitenden Besprechungen legte ich

 . grösstes Gewicht auf die Feststellung, dass bisher ein Orga-

-fs ren nisationsamt im engeren Sinne des Wortes überhaupt nicht be-

i  standen hat und dass, daher keine Zentralstelle zureichenden

gie Einblick in die Arbeitsvorgänge besass. Auch die Personalab-

ibef s teilung ist nach dieser, Richtung hin noch durchaus vervoll-

serie  kommnungsfähig. Sie wird in Zukunft dafür zu sorgen haben,

 i dass dauernd Kontrollen in den einzelnen Aemtern, vor allem

effete zu dem Zwecke durchgeführt werden, um einen genauen Ueber-

- ne blick über die Leistungsfähigkeit der einzelnen Beamten zu

caab

erhalten. Im Zusammenhange mit diesen Anfängen für die Heraus-

bildung eines Prüfungs- und Organisationsamtes soll die bisher

-do beim Wirtschaftsamte verankerte Stelle für die Zuteilung von

bredoezqedue esah taves

Der Frage der Beschaffung von Amtsräumen habe ich

-RAH
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2.Blatt zum Tätigkeitsbericht des
Primator-Stellvertreters Prof.Pfitzner
vom 1./7. bis 31./8.1942.
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in der Berichtszeit besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Eine
Reihe von Besuchen in Amtsstellen überzeugte mich, dass bei
einer entsprechenden durchgreifenden zentralen Lenkung noch
4888
in manchen Stellen Amtsräume. erührigt werden können, sodass
die vorhandene Raumnot einigermassen beseitigt werden kann.
So soll in das neuadaptierte Gebäude für die Gruppe Wohnungs-
wesen in der Langen Gasse auch das Bauamt l5, das sich derzeit
ne8
in einem Grabenhause befindet, übersiedelt werden. Aber auch
im Zentral-Fürsorgeamte lässt sich bei gutem Willen manches
188
einsparen. Es ist geplant, das Wasseramt, das derzeit im
Hauptgebäude des Zentral-Fürsorgeamtes untergebracht ist,
J
in das Zentralgebäude der Elektrizitätswerke zu übersiedeln
-4
und an dessen Stelle im Zentralfürsorgeamt das derzeit ünzu-
länglich untergebrachte Gesundheitsamt einzurichten.
V
In diesem Zusammenhang darf ich sofort darauf hin-
weisen, dass ich die schon früher beabsichtigte Reorganisation
des Zentral_Fürsorgeamtes und des gesamten Fürsorgewesens
in die Wege geleitet habe. Vorausetzung hiefür. waren bestimmte
personelle Veränderungen. So habe ich den bisherigen deutschen
1ORO
Referenten Ing. Winarsky auf sein Ansuchen seiner Stelle entho-
ben, da er als Generaldirektor der städtischen Versicherungs-
anstalt arbeitsmässig sehr stark belastet ist.Zum anderen
hat der Gesundheitsreferent und Stadtphysikus Dr.Kindermann
den Spezialauftrag erhalten, die Reorganisation des Fürsorge-
wesens in Angriff zu nehmen. Als eingeweihte deutsche Fach-
kraft konnte ihm Frau Dr.Gerta Richter zur Seite gegeben
werden, die aus dem Reichenberger Gaufürsorgeamt soeben
me
für die städtischen Dienste gewonnen wurde. Als Ziel der Re-
organisation habe ich angegeben, dass
l./ ein durchgreifender Personalabbau,
REC
2./
eine Ueberprüfung der Unterstützungsfälle nach national-
politischen Gesichtspunkten,
3./
der gesamten Anstaltsfürsorge und
946
BAMOS
SOnI
4./ des Problems der Asozialen
89



troirodettefeitet ma ttale.s
191
19Jtor9 aretorjrev1re2-Totan1
D3a
AOW T"APTETETOVS
in Angriff genommen werde. Von besonderer Bedeutung scheint
mir dabei die Ueberprüfung der zahlreichen Unterstützungs-
fälle aller Art zu sein, da ich überzeugt bin, dass heute noch
viele Prager Einwohner Unterstützungen beziehen, die darauf
keinen Anspruch haben und die vor allem aus volkstumspolitischen
deutschen Erwägungen heraus künftig nicht mehr unterstützt
werden sollen. Die Fülle der Gelder, die für das Fürsorge-
wesen ausgegeben wird, muss künftig so verwendet werden, dass
GON
Bogses
die im deutschen Sinne unterstützungswürdigen in erster Linie
bedacht werden.
Ich wies letzthin darauf hin, dass bei der Neuregelung
der
Verwaltung die Stadt Prag mit ihrem Gesundheitswesen sehr
stark an den Bezirkshauptmann Prag-Land-Nord gebunden wird,
MODTOW
obwohl sie sonst eine erfreuliche Sonderstellung zugewiesen
bekam. Rücksprachen mit Herrn Ministerialdirigenten Fuchs und
LORT
Herrn Ministerialrat Plato haben das Ergebnis gezeitigt , dass
nicht die Absicht besteht, der Stadt Prag das Gesundheitsamt
zu entziehen und dieses in ein staatliches Gesundheitsamt ein-
zufügen, sondern dass das Gesundheitswesen bei der Stadtver-
NCAN
waltung verankert bleiben soll und dass einstens die amts-
ärztlichen Befugnisse, die derzeit beim Bezirkshauptmann Prag-
Beve
Land-Nord auch für die Hauptstadt Prag wahrgenommen werden,
der Prager Stadtverwaltung vielleicht in der Form der Reichs-
auftragsverwaltung übergeben werden dürften.
Bahnen sich damit in der Hauptverwaltung nunmehr
jene Entwicklungen an, die in einen gesunden Aufbau der Ver-
waltung einmünden sollen, dann darf auch für die Stadtwerke be-
richtet werden, dass die dort von der WIBERA in Berlin getra-
genen Reorganisationsarbeiten gut vorwärtsschreiten. Zunächst
haben wir den grundsätzlichen Beschluss gefasst, dass die
ned
E-Werke, die Strassenbahnen, das Gaswerk und das Wasserwerk
in den Stadtwerken einheitlich zusammengefasst und dem Dezer-
nenten für die Stadtwerke, der zugleich erster Werksleiter sein
soll, unterstellt werden. Er wird bei seiner Arbeit entschei-
dend unterstützt durch die einzelnen Werkleiter, die für die
SOs
geännten Hauptabteilungen bis auf einen bereits bestellt wurden.
Die WIBERA hat des weiteren eine Reihe von Anregungen für die
innere Umorganisation des Geschäftsbetriebes gegeben, die
53293
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3.Blatt zum Tätigkeitsberichte des
Primator-Stellvertreters Prof.Pfitzner
vom 1./7. bis 31./8.1942.
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zum Teil bereits verwirklicht worden sind. Es ist nunmehr
5es
tieale
der ganze Hebedienst vereinheitlich worden. Um die Arbeits-
leistungen zu steigern, ist gleichzeitig ein Prämiensystem
für den Ablesedienst eingeführt worden, das auch auf die
Strassenbahnschaffner ausgedehnt worden ist und bereits jetzt
sehr erfreuliche Erfolge ausweist.
Die bisher starke Personalübersetzung im Wasserwerke
in Karan wurde durch Entlassungen bezw. Versetzungen in an-
dere Sparten der Stadtverwaltung - insgesamt handelt es sich
um 47 Beamte und Angestellte - beseitigt. Gleichzeitig wurde
für Karan eine neue Werksleitung gebildet. Durch Zusammedegung
der Verkaufsabteilungen der E-Werke, dann der Wasser- und
Kanalwachstuben sind ebenfalls Kräfte und Räume freigemacht
worden.
AOLMST
Im Zuge der Verwaltungsvereinfachung wird nunmehr
RL
auch die Frage eingehend überprüft, in wélchem Ausmasse das
SS
bisherige Protokollierungs- und Registrierungssystem besei-
tigt werden kann. Es steht schon heuté fest, dass hier auch vor
Genehmigung des neuen Organisationsplanes und der damit ver-
SS
bundenen Egnführung des Dezimalsystems entscheidende Ein-
.tgefeg
schränkungen erfolgen können, die schon demnächst in Kraft
SE9R0
SRE
op
gesetzt werden sollen.
adeegnundosn meb eu
Durch die Neuorganisation des Polizeiwesens im
LOS
dote
ges
ganzen Protektorate ist auch die Frage des Weiterbestandes
-10 cenoit
der Gemeindepolizei in Prag akut geworden. Verhandlungen,
die ich mit dem Befehlshaber der Ordnungspoli■ei geführt habe,
tet
zeitigten das Ergebnis, dass die Wahrnehmung polizeilicher
no
Funktionen durch uniformierte Polizei auf öffentlichen Strassen
und Plätzen ausschliesslich dürch die Protektoratspolizei
zu erfolgen hat, dass daneben aber für bestimmte polizeiliche
Aufgaben der Stadt im Innendienste die bisherige städtische
Polizei in ein städtisches Wåchkorps umgebildet werden könne,
das die bisherige Uniform tragen dürfé. Wegen der stritti-
a.Le
gen Frage des Schubwesens wurde vereinbårt, dass die anstalts-
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mässige Betreuung der Schüblinge Sache der Stadt bleibt, dass
aber die Eskortierung durch die Stadt und per Eisenbahn durch
die Protektoratspolizei zu erfolgen hat. Die Ueberstellung
kranker Prostituierter von der Gesundheitsbehörde an Kranken-
häuser soll durch nicht uniformierte städtische Wachkorps-
leute erfolgen. Damit ist eine Abgrenzung der wechselseitigen
Bereiche in dem Sinne erfolgt, der es der Gemeinde Prag ermög-
HE
licht, ihren polizeilichen Aufgaben voll gerecht zu werden.
olb
YUe doUa esb
Die bisher der Stadt bereits überwiesenen Aufgaben
rad
der Reichsauftragsverwaltung sind in der Berichtszeit um die
Wehrerfassung und um die Uk-Stellungen erweitert worden.
Beide Aufgaben werden zusätzlich vom Wehrmachtsamte der Haup+-
stadt Prag wahrgenommen. Zugleich ist durch Regierungsverordnung
MO
S8
SNUG
die Feststellung und Zuerkennung der Protektoratsangehörigkeit
CUW
1tles
auf Prag ais Statutarstadt übertragen worden. Sinngemäss wurde
DEEC
SER
diese Agenda dem Konskriptionsamte zugeteilt.
dOTu
-T9BES
Unter den einzelnen Hauptarbeitsgebieten der Stadt-
verwaltung tratäin den letzten zwei Monaten vor allem die
en
Finanzverwaltung und das Kontrollamt stark in den Vordergrund,
da es galt, den Rechnungsabschluss für l94l und den Nachtrags-
EaBMEmAMSNO
haushaltsvoranschlag für die zweite Hälfte des Jahres l942 zu
mevaVeeanivi
verabschieden. Die bei dieser Gelegenheit vom Kontrollrefe-
SuGp
renten, Herrn Direktor Lerche und vom Stadtkämmerer, Herrn
Dr.Heller vor der Verwaltungskommission gebotenen lehrreichen
SoNShreTOs
Aufschlüsse habe ich im vollen Wortlaut bereits vorgelegt.
Aus dem Rechnungsabschluss ist vor allem die erfreuliche Tat-
sache zu entnehmen, dass sich für das Haushaltsjahr l941
SCTMGECLE
ein Ueberschuss von ll7 Millionen Kronen ergeben hat, der sich
SeCTOd1S
freilich zum grössten Teil aus verhinderten Investitionen er-
klärt. Der Nachtragshaushaltsvoranschlag weist keine grund-
legenden Veränderungen der Finanzwirtschaft aus. Wichtig ist,
dass aus dem Finanzüberschuss von lg4l eine Reihe von Rück-
lagen gebildet wurden, womit in die Prager Finanzverwaltung
0
endgiltig die Rücklagenwirtschaft des Reiches eingeführt
wurde. So wurden für Gemeindeliegenschaften 9.8 Mill., für
WA0
die Kläranlage l0 Mill., für Grünflächen 1 Mill., für Fried-
Fe
ACL4O
JTdO
höfe 2 Mill., für Strassen und Wege 20 Mill., für den Fuhr-
UG
park 1 Mill. und für die Schuldentilgung lo Mill. Kronen als
552
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Rücklagen gebildet. Der Plan des Stadtkämmerers,die derzeit
flüssigen und den Rücklagen zugewiesenen Gelder in Reichs-
schatzanweisungen anzulegen, traf indessen auf nicht unerheb-
liche Widerstände des Primators Dr.Riha, der die eigentümlide
Auffassung vertrat, dass durch den Ankauf von Reichsschatz-
anweisungen die Gelder nicht entsprechend flüssig bleiben
merotld
und dass es zweckmässiger wäre, Protektoratspapiere zu er-
ewJi
werben. Dieser Vorfall, der eines bestimmten politischen Bei-
berct
geschmacks nicht entbehrt und letzlich nur so erklärt werden
kann, dass sich die Tschechen aus irgendwelchen Gründen gegen
die für die deutsche Kriegsführung so notwendigen Reichs-
schatzanweisungen whren möchten, wirft ein grelles Licht
auf das Verhalten bestimmter tschechischer Kreise gegenüber
dem Reiche. Schliesslich sind die Reichsschatzanweisungen in
der Höhe von l42 Millionen Kronen doch angekauft worden.
Eine entscheidende Vereinfachung in der Finanzverwaltung be-
neae
deutet die mit dem l. August erfolgte Einführung der Haushalts-
überwachungslisten. Durch sie wird sehr viel unnötige Schreib-
arbeit überflüssig und überdies der Zahlungs- und Anweisungs-
verkehr entsprechend rasch gestaltet werden. Zumamderen
DS
setzen die Haushaltsüberwachungslisten die einzelnen Amtsvor-
stände in die Lage, nunmehr wirklich eigenverantwortlich Aus-
gaben zu tätigen. Die bisher mit den Haushaltsüberwachungsli-
sten gemachten Erfahrungen versprechen einen vollen Erfolg.
Die bisher immer noch strittige Mietzinsabgabe,
mit der der Finanzplan l942 gerechnet hatte, ist nunmehr so-
weit klargestellt, dass sie auch nach der geplanten Mietzins-
senkung in Kraft bleiben soll.
Die Ausgabe der Konversionsanleihe, über deren Be-
deutung schon letzthin berichtet wurde, kann nunmehr nach
Fertigdruck der Schuldverschreibungen in nicht weniger als
80.Ooo Stücken erfolgen. Der Druck wurde von der Fa. Stiepel
in Reichenberg zu unserer grössten Zufriedenheit durchgeführt.
Die Ueberführung dieser Papiere erfolgte unter Leitung des
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Stadtkämmerers und Kontrollreferenten mit allen notwendigen
Sicherheitsvorkehrungen. Die deutsche Schutzpolizei hatte d
dankenswerterweise ein Sonderkommando für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt.
Nach wie vor nimmt die gesamte Kriegswirtschaft einen
06
weiten Raum in der Verwaltungsarbeit ein. Aus dem Berichte der
Preis- und Verpflegssektion für die ersteHälfte des Jahres
1942 ist zu entnehmen, dass in diesem Sektor nicht weniger als
593 Kräfte dauernd beschäftigt sind, darunter 17 Juristen.
Diese hohe Ziffer von Juristen erklärt sich vor allem daraus,
dass die Strafagenda immer noch einen sehr erheblichen Um-
TO
S3
fang besitzt. Hingegen darf insgesamt festgestellt werden,
dass die Versorgung Prags trotz mancher verkehrs- und klima-
890
bedingter Verknappungen bisher in der Hauptsache normal ver-
93
laufen ist. Die Erfüllung der Ablieferungsverpflichtungen der
Bauern und Gutsbesitzer im Bereiche Prags hat keinen Wunsch
offen gelassen. Die Ernteergebnisse dürfen in diesem Bereiche
als gute bezeichnet werden. Ein Besuch des städtischen Gross-
grundbesitzes Keeg bestärkte mich in der Auffassung, dass
hier alles getan wird,um den Kriegserfordernissen gerecht zu
LeWTeVsNAn
werden.
In den Bereich der kriegswirtschaftlichen Massnahmen
fällt der konkrete Gestalt annehmende Plan, eine Tierkörper-
verwertungsanstalt der Hauptstadt Prag zu errichten. Die pla-
nenden Vorarbeiten sind bereits weit gediehen.
-0
0EE
Die Ausnützung der Grünflächen in der Hauptstadt
Prag für den Gemüseanbau ist in vollstem Ausmass gelungen.
Die einzelnen besichtigten Gebiete weisen sehr gute Erfolge auf.
Ueberdies darf in diesem Zusammenhange darauf verwiesen wer-
den, dass deutschen Interessenten in diesem Frühjahr insge-
0B
samt lol Kleingärten neu zugewiesen worden sind. Bei ihrer
Adaptierung hat die Stadt entsprechende Hilfe geleistet.
Bestimmte Schwierigkeiten sind in diesem Herbst und
Winter auf dem Gebiete der Energie-, Gas- und Kohlenversorgung
0805
zu befürchten. Die Stadtwerke haben ihrerseits alles Erdenk-
BT8
liche bereits getan, um eine katastrophische Entwicklung
BeTeDeT
hintanzuhalten. Diesem Ziele gilt das Bemühen, eine entspre-
chende Menge Kohlen für das E-Werk und das Gaswerk bereits
gee
53295
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C C
jetzt sicherzustellen und vor allem die genaue Ausarbeitung
eines Kontingentierungssystems für den Gas- und Stromver-
PTECN
geu
brauch. Es muss mit Nachdruck darauf hingewiesen werden,
gautdoi
dass ohne diese Kontingentierung eine entsprechende Steuerung
deobr
des Verbrauches und eine gerechte Verteilung der zur Verfügung
stehenden Kohlen-, Strom- und Gasmengen nicht gewährleistet
CeeBetE
nehnoe
werden könnte. Es muss vor allem vermieden werden, dass aus
aoyr
Kohlenersparungsgründen der Gas- und Stromverbrauch zu Heiz-
os
zwecken ungebührliche Ausmasse annimmt.
Um zu vermeiden, dass die immer mehr anwachsende
und von Industrieanlagen erfüllte Stadt Prag im Zukunft
unter Wassermangel leidet, ist der Beschluss gefasst worden,
im Anschluss an das Karaner Wasserwerk eine neue Filtrier-
station zu erbauen und ein grosses Infiltrationsgebiet mit
beeUre
Iserwasser zu schaffen. Die Projekte hiefür sind bis ins
Einzelne bereits ausgearbeitet. Der Plan dieser zusätzlichen
Wasserbeschaffung überhebt die Stadtwerke aber nicht der Ver-
Meugens*
grosse Iserprojekt und auch andere Möglichkeiten ernsthaft zu
verfolgen.
SAUAST
hier der Versuch unternommen worden, an der einen oder anderen
etb
Stelle bereits jetzt Arbeiten zu erledigen, die künftige Ent-
ol
edoa
wicklungen vorbereiten können. Ich möchte hier vor allem auf
beat
das Zehnjahresprogramm für den Strassenbau verweisen, das
der eben ernannte neue Leiter des Strassenbauamtes, Oberrat
Ing. August aufgestellt hat. In ihm wird in Uebereinstimmung
tbaard .t0
mit unseren Grundauffassungen ein grosszügiger Ausbauplan
für die künftige Neugestaltung der derzeit wenig idealen
Mrtwrey
Strassen- und Wegeverhältnisse in Prag entworfen. Der über-
schlägige Aufwand würde sich nach Augusts Berechnungen auf
tor9
60 Millionen Kronen pro Jahr belaufen. Indessen steht fest,
dass grössere Strassenbauten heute in keiner Weise in Angriff
gnudle
:
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genommen werden können. Dafür hat August eine ganze Reihe t ld
von Vorschlägen für entsprechende Ausgestaltung der Rechts-
vorschriften im gesamten Strassenbauwesen gemacht, von denen
wir glauben, dass sie jetzt während des Krieges verwirklicht.
pe
werden könnten. Es geht vor allem um eine entsprechende Neu-
gestaltung der Strassenbaurechtsvorschriften und namentlich
b des Anliegerrechtes. Durch entsprechend höhere Beiträge der
Anlieger zum Strassenbau, desweiteren durch die Einrichtung
AGXTREME
von Strassenbausparkassen nach dem Muster des Reiches lässt
eteiel sich das eine gewährleisten, dass die Kosten für den Strassen-
8050
bau nicht weitgehend auf den Schultern der Gemeinde sondern
-stol
 der unmittelbaren Interessenten liegen würden. Ferner soll
bereits jetzt ein Bauverbot für Gebiete mit unausgebauten
bnesd Strassen und darüber hinaus für die Kriegszeit ein weit-
gehendes Parzellierungsverbot erlassen werden,Vda ohnehies
nobrow im Augenblick an Neubauten nicht zu denken ist.ote
-reirtfit even  Die von der Bauverwaltung der Stadt bereits für
i te den Mai d.J. beschlossene Abtragung der Kettenbrücke musste
eni im letzten Augenblick auf Einschreiten des Ministeriums für
nefoifat Wirtschaft und Arbeit unterbleiben, soll nun aber auf Ver-
-eV zeß anlassung des gleichen Ministeriums bewerkstelligt werden.
fedel t Leider ist durch diese Verzögerung kostbare Zeit verloren
‡isdts gegangen, sodass im heurigen Jahr an die Durchführung dieses
Planes nicht mehr gedacht werden kann, denn die Abtragung
iw d erfordert eine Arbeitszeit von acht Monaten, sodass wir,
dosss ‡iwenn nunmehr mit den Arbeiten begonnen werden sollte, gerade
tebks ts in die Zeit des Eisstosses hineinkämen, der nicht nur die
nä egit abzutragende Kettenbrücke sondern auch die provisorische Holz-
tus moll brücke entscheidend gefährden würde. Deswegen muss notgedrun-
asb  gen die Ausführung des jetzigen Auftrages des Wirtschaftsmi-
d nisteriums bis zum nächsten Frühjahr vertagt werden.
deU  Im Auftrage der Planungskommission hat Prof. Brandi
fq ein Projekt für die Erbauung eines Hj-Heimes kleineren Aus-
efs masses auf der Insel Kampa ausgearbeitet, an dessen Verwirk-
tedü  lichung aber im Augenblick nicht zu denken ist.
i0e negn
 Ich hatte im Mai des vergangenen Jahres Herrn Prof.
.asi  Schmitthenner-aus Stuttgart nach Prag gebeten, damit er den
nå  gesamten Rathauskomplex mit dem Ziele einer Neugestaltung
53290
Archt
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dudoß überprüfe. Prof. Schmitthenner hat nunmehr das Ergebnis seiner

 so Arbeit in Form von eindrucksvollen Plänen vorgelegt. Diese

douß #ie setzen tiefe Eingriffe in den heutigen Baukörper des Alt-

- fet städter Rathauses voraus. So soll die Front zum Altstädter

.bzüw  Ring um ein volles Stockwerk verkleinert, dafür aber im Innern

-iustein ein höchst wirkungsvoller Rathaushof, der sich bis zur Niklas-

teredns kirche erstrecken würde, ausgebaut werden. Dieser würde sich

-feg  für Serenaden u.a. vorzüglich eignen. Für Ende September ver-

Bfsss sprach Schmitthenner die Uebersendung eines Gipsmodells.

"retatemr

Prof. Wunderlich, der sich unabhängig von Schmitthenner mit

-fosxdeW dem gleichen Fragenkreis beschäftigte, ist zu ähnlichen Er-

-Loroadool gebnissen gelangt.-w negsrdegneted n

tb ffA .edoe n Im Bereiche des Gesundheitswesens sind einige or-

- zu ganisatorische Veränderungen auf der Bulowka zu verzeichnen.

reslo.t So ist der deutsche Einfluss in der Verwaltungskommission

-gewed sds durch den Einbau deutscher Kräfte entscheidend gestärkt wor-

den. Wegen der Gewinnung eines qualifizierten deutschen Ver-

sb Jbsj waltungsdirektors wird noch verhandelt.tH

geioidoexovbnslteDie im Anschluss an die Bulowka soeben eingerich-

dosidoe tete Schwesterßchule mit. zwei Jahrgängen zu je 40 Schülerinnen

e soll den Mangel an geschulten Schwestern beseitigen helfen.

s ntehnce ,tdoerd In der Tuberkulosebekämpfung ist insoferne ein

erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen, als elf Tuberkulosen-

utfu sib stellen nunmehr unter die einheitliche Leitung des Stadt-

physikats gestellt worden sind. Desgleichen wird eine Konzen-

tration der Geschlechtskrankheiten-Bekämpfung über die Tätig-

-b& a keit der Gesundheitsbehörde hinaus noch dadurch angestrebt,

-fit  dass die Geschlechtskranken in einem einzigen Krankenhause

negfoir untergebracht werden. Dadurch wird ihre Evidenzführung wesent-

eerndlich erleichtert.

eojT

ioieniH rebet  Eine Reihe schwieriger Aufgaben hatte in der Berichts-

zeit das Wehrmachtsamt zu bewältigen. Vor allem ging es darum,

nbew für 37 im Kreuzherrenkloster untergebrachte Mieter Ersatzwohnun-

eb gen zu beschaffen. Durch die Zurverfügungstellung von Juden-

rescz
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wohnungen konnte dieses Problem gelöst werden. Ebenso konnten

für die Mieter eines durch Explosion schwer beschädigten d

Hauses in den Weinbergen entsprechende Ersatzunterkünfte

bereitgestellt werden. Verschiedene Anforderungen der Wehr-

eniee sif macht sind gleichfalls umgehend erledigt worden. Der Schutz-

sil -polizei wurden Gebäude für die Schaffung eines Kasinos nam-

lA haft gemacht. Das Wehrmachtsamt hat in der Berichtszeit auch

ethä die Durchführung der Pferdeklassifikation durchzuführen ge-

tenrl mi habt, bei der nicht weniger als 343l Pferde gemustert wurden.

-asfftll rus aid role An das Wehrmachtsamt werden immer wider Sonderauf-

dle sbz gaben gestellt, die mit seinem ursprünglichen Aufgabenbereich

-tey redm wenig zusammenhängen. So musste es in kürzester Frist gele-

.ff gentlich der tschechischen Grosskundgebung auf dem Wenzels-

i re platz am 3.Juli d.J. für nicht weniger als 5o0o Bürgermeister

 redo Unterkünfte beschaffen. Desgleichen ist jetzt an das Wehrmacht-

amt das Ansuchen herangetragen worden, für deutsche Hochschul-

-o egi lehrer entsprechende Wohnungen ausfindig zu machen. All diese

.sndei vielfältigen kriegsbedingten Aufgaben konnten bisher nur des-

noies wegen klaglos bewältigt werden, weil dieses Amt in Dr.Glaser

-Tow tix einen Leiter besitzt, der sich durch ausserordentliche Beweg-

-IeV renolichkeit und Energie auszeichnet.ed

rob nereWneb

Hier darf noch angefügt werden, dass die Stadt das

-foiteg Erziehungsheim in Adlerkosteletz der Kinderlandverschickung

ennitefüdo zur Verfügung gestellt hat. Die l2o vorhandenen tschechischen

eifed Zöglinge sollen im Gegensatz zu tschechischen Absichten,

is  nicht wieder restlos in Anstalten untergebracht, sondern zum

-eeofcivedTeil den Familien zurückgestellt werden.d

-hstE eeb gaut Nach wie vor ist es unser stetes Bemühen, die Kultur-

-esdol er arbeit der Stadt zu aktivieren. Nach langen Verhandlungen ist

-gitst sif es endlich möglich gewesen, die parteipolitischen Schwierig-

dertasg keiten, die sich der Berufung Dr.Asches als Leiter des Stadt-

eved museums in den Weg stellten, zubeseitigen. Mit seinem Ein-

-ew gxs tritt in die Dienste der Stadt Prag, der demnächst erfolgen

soll, ist eines erreicht: das Stadtarchiv, das Stadtmuseum

-edoitef rsbund die Deutsche Bücherei besitzen dann in jeder Hinsicht

mrsb a ausgezeichnete Leiter.wed ns tmset

-dowstser retei sDie seit langem offene Frage der Wiederverwendung

-dt  des Weinberger Stadttheaters soll, dahin geregelt werden,

53297
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7.Blatt zum Tätigkeitsberichte

des Primator-Stellvertreters

vom 1./7 bis 31./8.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

briw triedoa alehnsd gs armataiygedo

DER HAUPTSTADT PRAG.

AE6

nolleteenefoded nsbnedetaed ese1

 po

raste

Be e

xge dass dieses Theater nicht wie die Tschechen planten und

durch Minister Moravec zu erreichen hofften, ein ausschliess-

gnuffet lich tschechisches Stadthheater in den Händen der Genossen-

o schaft des Nationaltheaters werden wird, sondern dass es

odes gemischtnationalen Veranstaltungen von KaF dienen und Gast-

-edoet te spielbühne auch der hiesigen deutschen Theater werden soll.

d Ueber das Verhältnis der Stadt zu diesem Plane schweben noch

br b Verhandlungen. 

fede Auch in Sachen des von uns seit langem vorgeschla-

nvniefoex genen Peter-Parler-Preises scheint sich jetzt eine Verwirk-

. lichungsmöglichkeit anzubahnen.mexrste lieT mus im

Idee etieved tel Die Deutsche Stadtbücherei hat eine Zweigstelle

-tqual relin Lieben errichtet.d nned baw Mettitnoeegtrot tiew

 bgie edßteeall Unter den deutschen städtischen Schulen zeichnet

feg sich durch tadellosen Unterrichtsbetrieb und mustergültigen

Ausbau vor allem die deutsche Frauen-Berufsschule aus, der

sbxödedse durch eine Berliner Inspektion entsprechendes Lob gezollt

-aeeifdoaaus

wurde.gew eniretel

-f sdgeidoedoet for Im Zuge der Einschränkungen des tschechischen Mittel-

-185

schulwesens erwies es sich als notwendig, im Anschluss an

 * zuständigen deutschen Referenten vergewissert, dass derlei

in den Intentionen des Reichsprotektors liegt und dass wegen

-arsH eb

den, die ein höheres Studium zurücklegen wollen. Wegen der

geea

Zuwachs an tschechischen Schulen wird noch mit dem Schul-

-nennl

bezw. Finanzminist■rium verhandelt. 

rovadoatef Gegen die Uebernahme der "Ständigen tschechischen

LEEB

Schulausstellung" in die Obhut der Stadt habe ich mich gewehrt,

da es sich bei dieser Einrichtung wenigstens nach den vorge-

legten Satzungen noch um einen Rest national-tschechischen
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Chauvinismus zu handeln scheint. Wird doch in dieser seit I d

1889 bestehenden Schulausstellung, die von der Prager Lehrer-

schaft patronisiert wird, ausschliesslich Wert darauf gelegt,

dass nur Lehrbehelfe heimischer Erzeugung oder wie es an einer

 zweiten Stelle der Satzungen heisst, tschechischen Ursprungs

-eeeildoe gesammelt werden. Ueberdies wird als weiterer Zweck der Schul-

-saeor ausstellung noch angegeben: " Veranstaltung von Ausstellungen,

8  Vorträgen und Kursen im In- und Auslande, sowie Austausch

.-tes b hiesiger Schülerarbeiten gegen ausländische und Teilnahme an

.foe  pädagogischen Kursen u.a. um so zur Bekanntmachung der tsche-

doon ned chischen Schulkultur im Auslande beizutragen".t Offenbar

gilt für diese Sonderlinge das Reich noch als Ausland und

-ldoseg ein deutscher Lehrbehelf als fremder Lehrbehelf.

-HriwreV enis tst Schliesslich darf ich auf einige weitere Erscheinungen

mit zum Teil starkem-politischen Einschlag verweisen.

lfsteglew§ sni Die Pensionierung der Legionäre ist bereits sehr

weit fortgeschritten und kann bis zum Ende d.J. in der Haupt-

endoi sache als abgeschlossen gelten.  Strengste Masstäbe sind für

Megitlü eine etwaige Weiterbelassung jüdischer Mischlinge angelegt

reb.eoworden.eeturef-nen

#lloseg dod sob Im Anschluss an eine Aufforderung der Landesbehörde

und an einen Erlass des Innenministeriums wegen des ausschliess-

-fetdtM nedolichen Gebrauches der deutschen Sprache durch tschechische Be-

 ee amte und Angestellte im mündlichen amtlichen Verkehr unter-

-@ynu einander hatte ich sofort einen entsprechenden Runderlass

 te für die Stadtverwaltung ausarbeiten lassen, der als Anordnung

iefreb an die tschechischen Beamten und Angestellten gedacht war.

negew ee Primator ■iha weigerte sich indessen, seine Unterschrift

dield ne darunter zu setzen und erklärte sich lediglich bereit, eine

Iew nen dementsprechende Empfehlung an die Beamten- und Angestellten-

1eb ne schaft ergehen zu lassen. Lachend erklärte er, dass der Haus-

dete erlass der Landesbehörde von den Beamten und Angestellten

-fudo des Landesamtes ohnedies nicht respektiert werde und dass

er nicht weiter zu gehen gedenke, als im Erlass des Innen-

neffoeido ministeriums durch einen Reichsdeutschen / Reischauer/ ange-

Ideweg do lordnet worden sei. Nun ist zur Genüge bekannt, was Empfehlun-

-egiov  gen auf tschechischer Seite fruchten. Die Landesbehörde hat

ndosl eine striekte Anordnung im genannten Sinne getroffen und
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8.Blatt zum Tätigkeitsberichte

des Primator-Stellvertreters

Prof.Dr.Pfitzner vom l./7.bis

31./8.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

n

der Erlass des Innenministeriums macht die Behördelleiter

persönlich dafür verantwortlich, dass seine Intentionen

erreicht werden. Da ich für meine Person keine Bürgschaft

dafürübernehmen kann, dass eine blosse Empfehlung eine

entsprechende Wirkung auslöst, habe ich den Landesvizepräsi-

denten gebeten, in diesem Streitfalle zwischen dem Primator

und mir entsprechend den verfassungsmässigen Vorschriften

für die Hauptstadt Prag zu entscheiden.- Aus diesem Vorfall

wie aus der Einstellung des Primators zu den Reichsschatz-

anweisungen geht zur Genüge hervor, wie man sich offensichtli-

chen Notwendigkeiten und im Grunde auch Selbstverständlich-

keiten auf tschechischer Seite immer noch zu verschliessen

trachtet.

Ein interessantes politisches Streiflicht entnehme

ich dem Berichte über die Tätigkeit im Grundstückverkehr

in Prag. In den ersten 8 Monaten dieses Jahres sind durch die

in meiner Kanzlei eingerichtete Stelle 770 Ansuchen um Eigen-

tumsübertragungen bearbeitet und davon 385 positiv erledigt

worden. Interessant ist nun die Beobachtung, dass unter Pro-

tektoratsangehörigen vor allem nach dem Attentat auf SS-

Obergruppenführer Heydrich sehr oft Eigentumsübertragungen

zwischen Eltern und Kindern oder unter Verwandten namentlich

auf Minderjährige vorkamen. Dass daneben die Flucht in die

Sachwerte heuer noch stärker in Erscheinung tritt als im

Vorjahre, ist für die Tschechen gleichfalls bezeichnend.

J
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Prag, am l.Juli 1942.

Herrn

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

Staatssekretär, SS-Gruppenführer

Karl Hermann F'r a n k ,

DER HAUPTSTADT PRAG.

G.Z.241/42.

Prag

IV,

Czerninpalais.

Büro des Staats■ekretärs

beim Reichsnrotekioc

in Böhmen und Mähren.

Eing.: -1. JUL1 1942

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tätigkeitsbericht

für die Zeit vom l.April bis 3O.Juni d.J. mit der Bitte zu

übermitteln, ihm Ihre geschätzte Aufmerksamkeit zu widmen

und mir ev.Einwendungen bekanntgeben zu wollen.

H e il

Hitle r!

$\fr}$

j.α.d.

/frof.Pfitzner/

/0/4

1 Bericht.

St. S.Z 11t/41



Prag, am 25.Juni 1942.

etetnetta aeb eesite if

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

SUSpA

e

DER HAUPTSTADT PRAG.

G.Z.241

/42.

fogn

atarf-roirbvel-byedatef ge

TG

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof. Dr.

Pfitzner für die Zeit vom l./Iv. bis _30./VI. l942.

Wenn mit der Uebernahme des Amtes des Stellvertre-

tenden Reichsprotektors durch SS-Obergruppenführer Heydrich

ein neuer Abschnitt in der Geschichte des Protektorates an-

hob, dann bedeutete sein allzu früher tragischer Tod durch

ruchlose Mörderhand eimAufwühlung aller an den Schicksalen

nicht nur dieses Raumes, sondern an der Sicherheit des gan-

zen Reiches anteilnehmenden deutschen Menschen. Da diese Un-

tat indessen in den Mauern Prags geschah, verknüpfte sich

das persönliche Schicksal Reinhard Heydrichs besonders eng

mit dieser Stadt, in deren tausendjähriger Geschichte dieses

--gd

Ereignis ohne Beispiel dasteht. Das in der Nähe des Tatortes

. gelegene städtische Krankenhaus Bulowka, wo der Schwerver-

 . letzte der ärztlichen Obhut übergeben wurde, hat alle Hilfs-

mittel bereitgestellt, die in der Eile greifbar waren. Der

NCE

deutsche Leiter dieses Krankenhauses Prof.Dick hat selbst die

notwendig gewordene Operation durchgeführt und es schien, als

werde die Krankheit weiterhin günstig verlaufen. Umso uner-

warteter traf dann die Kunde von dem jähen Todes des Stellver-

tretenden Reichsprotektors ein. In einer Trauersitzung der

Verwaltungskommission der Hauptstadt Prag brachten der Pri-

mator und ich am 9.Juni ihren Abscheu über das scheussliche

Verbrechen und die tiefe Anteilnahme der Hauptstadt Prag an

dem schweren Verluste, den Führer und Reich erlitten haben,

zum Ausdruck. Ich habe im Anschluss daran den Herrn Stellver-

tretenden Reichsprotektor SS-Oberstgruppenführer und General-

oberst der Polizei Daluege schriftlich gebeten zuzustimmen,

dass die Hauptstadt Prag das Andenken Reinhard Heydrichs in

besonders sichtbarer und bleibender Form ehrt. Ich regte an,

dass

1. der Burgstädter Ring in Reinhard Heydrich-Platz,



Ha

er inb.es ms gert

2. die Strasse des Attentats und die unmittelbar anschliessen-

de Trojabrücke in Reinhard-Heydrich-Strasse bezw.-BrückeT d

umbenannt wird,

DEE HVALLELVDL LEVG

3. dass auf dem Reinhard-Heydrich-Platz gleich nach dem

deutschen Siege durch die Stadt ein Reinhard-Heydrich-Denkmal

errichtet werde,

D*

4. dass an der Stelle des Attentats eine Gedenktafel ange-

bracht werde und

5. dass von der Stadt eine Reinhard-Heydrich-Gedächtnis-

vI Stiftung errichtet werde, von der jährlich am Todestage

Ve Heydrichs lo0.Ooo.- Kronen an Einzelpersonen oder an Anstal-

-ne sgt ten in feierlicher Form zur Verleihung gelangen sollen, die

b sich um den Reichsgedanken und die Reichssicherheit in Böhme..

sedo lund Mähren besonders verdient gemacht haben.eoln

 esb #le Bei der Unschädlichmachung der Attentäter in der Borro-

-nÜ seei mäuskirche ist die städtische Feuerwehr mit herangezogen wor-

den.-

srebnos Die noch durch den Stellvertretenden Reichsprotektor

 SS-Obergruppenführer Heydrich am Tage vor dem Attentat be-

T kanntgegebenen Veränderungen im Verwaltungsaufbau des Protek-

-Tevt@ torates, die auch die Stadt Prag massgeblich berührten, sind

-gifiß s inzwischen verwirklicht worden. Wenn wir seit dem l5.März

 . l939 wiederholt darauf hinwiesen, dass die endgiltige ver-

stb tadle fassungsmässige Stellung der Stadt Prag der Tatsache Rechnung

fs ,neir tragen müsse, dass sie mehr als eine Million Einwohner zähle

-renw o und die Hauptstadt eines grossen Gebietes sei, dann ist durch

-Tevffetß die neue Verwaltungsordnung ein entscheidender Schritt zur

 gn Verwirklichung dieser Wünsche getan worden. An Stelle der Zwei-

Telgeleisigkeit der bisherigen Aufsichtsinstanz ist nunmehr die

edolleeiausserordentlich zweckmässige Eindeutigkeit getreten. Da

HE

ger überdies Prag auch aus der Zuständigkeit des Oberlandrates in

.deded Prag in seiner Eigenschaft als Inspekteur der Verwaltung zur

revlletë Gänze und aus dem Bereiche des geschäftsführenden Bezirks-

ferene® hauptmannes Prag-Land-Nord zum allergrössten Teil ausgenommen

,ennit wurde, ist der Stadt Prag über die Stellung der magistratischen

 adol Städte des Protektorates hinaus ein einmaliger Sonderplatz

.s etge zugewiesen worden. Dementsprechend ist aus dem bisherigen

Wirkungskreis des Prager Oberlandrates ein grosser Geschäfts-

bereich an die Stadt Prag als Reichsauftragsverwaltung über-
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2.Blatt zum Tätigkeitsberichte
des Primator-Stellvertreters
für die Zeit vom l./4.bis 30./6.42.
etreb eeelb rtr
Boterbrelrede
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG.
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wiesen worden. Die dadurch begründete Reichsauftragsverwaltung
00
beim Primator der Hauptstadt Prag umfasst:
BRC
l./ das Wirtschaftsamt.
NO
Lod
Alle mit dem Bezugscheinwesen für Deutsche zusammenhängen-
n0
den wirtschaftlichen Angelegenheiten, die bisher beim Ober-
landrate wahrgenommen wurden, sind nunmehr mit der bereits
bei der Stadtverwaltung unter dem Namen des Primator-Stellver-
treters bestehenden deutschen Spinnstoffbezugscheinstelle zu
einem Wirtschaftsamte der Reichsauftragsverwaltung zusammen-
geschlossen worden und sinngemäss räumlich mit der Preis- und
Verpflegssektion der Hauptstadt Prag vereinigt. Wie über diese
Sektion erstreckt Referent Klein seine Obsorge auch auf das
neueingerichtete Wirtschaftsamt.
2./ Fürsorgewesen.
TAmE
20
MS
Dieses ist sinngemäss im Gebäude des Zentralfürsorgeamtes
untergebracht worden.
3./
Verkehrswesen.
Dieser an sich sehr wichtigen Stelle, die Dr.Ohme leitet,
sind in der Geistgasse 3,Räume zugewiesen worden.
4./
Standesamt.
Dieses wurde am zweckmässigsten im Konskriptionsamte der
Stadt untergebracht. Es ist Vorsorge getroffen worden, dass
die Aufsichtsangelegenheiten des Standesamtes nur von einem
RAn
deutschen Beamten wahrgenommen werden, der in das Konskriptions-
WOTe
referat eingebaut wird.
OsmTO
5./ wurde durch eine Sonderverfügung des Reichsprotektors die
B
VU
Bildung eines eigenen Bezirksausschusses für die Reichswirt-
schaftshilfe der Stadt Prag angeordnet, der unter meinem Vor-
sitz stehen soll. Ich habe dafür gesorgt, dass diese Angele-
genheiten Oberkommissär Stenuf wahrnimmt und dass der Geschäfts-
kreis der gesamten Reichsauftragsverwaltung den Tschechen ge-
genüber als absolut geheim und vertraulich behandelt werde.
Die überwiesenen 43 Kräfte des Oberlandrates haben am
15.Juni den Dienst angetreten. Da mir durch Sonderweisung des
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Oberlandrates für diese deutschen Beamten und Angestellten
die ausschliessliche Dienstaufsicht übertragen wurde, ist die
LI-AMU 
Gewähr gegeben, dass sie keinen Fremdkörper innerhalb der Stadt-
verwaltung bilden und die Ueberleitung sich glatt vollzieht.
Da mich überdies der Oeberlandrat ermächtigt hat, den in der
Reichsauftragsverwaltung tätigen deutschen Beamten und Ange-
stellten notfalls auch kommunale Aufgaben nach Massgabe ihrer
Kräfte zuzuteilen, wird ein Weg angebahnt, der die polare
Scheidung zwischen Reichsauftrags-Angelegenheiten und kommu-
nalen Aufgaben verhindern wird.
119b
Gerade auf diesem Umwege wird sich z.B. für den Fürsorge-
-
bereich sehr bald die Möglichkeit ergeben, bestimmte deutsch
Aufgaben an die Stadt zurückzunehmen, die bisher aus Kräfte-
mangel an die NSv abgetreten worden waren und die doch zu den
ureigensten Angelegenheiten der gemeindlichen Fürsorge gehö-
ren.
In einem besonderen Appell habe ich am 25.Juni alle in
der Reichsauftragsverwaltung tätigen Beamten und Angestellten
im Sinne einer Weisung des Herrn Staatssekretärs auf alle jene
Grundgesetze hingewiesen, die an der unmittelbaren nationalen
Front doppelt streng eingehalten werden müssen. Ich habe sie
dabei in erster Linie auf möglichste Zurückhaltung und rest-
lose Verschwiegenheit gegenüber den Tschechen verpflichtet
und ermahnt, die deutsche Sprache unter allen Umständen zur
Geltung zu bringen. Die Geheimhaltung der von der Reichsauf-
tragsverwaltung besorgten Angelegenheiten wird durch entspre-
8886
,n9
chende Sicherheitsvorkehrungen gewährleistet werden.
So sehr die Prager Stadtverwaltung diese Neuerungen voll
Dankbarkeit aufgenommen hat, so sehr würde sie es indessen
begrüssen, wenn eine letzte Vollkommenheit noch dadurch er-
zielt würde, dass einige Angelegenheiten, in denen die Prager
I
Stadtverwaltung dem Geschäftsführenden Bezirkshauptmann
Prag-Land-Nord unterstellt worden ist, der Stadt als Reichs-
Auftragsverwaltung übertragen würden. Es dreht sich um das
Gesundheits- und Veterinärwesen. Im Gesundheitswesen ergibt
We-
sich bereits jetzt die nicht angenehme Komplikation, dass
ge
der die Geschäfte eines Stadtphysikus und vertretungsweise
S
auch die des städtischen Gesundheitsreferenten führende
eeb
Anvstewrebnoe dotub rim
ertegne daneid neb tnte1
H
53302



3.Blatt zum Tätigkeitsberichte des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./4. bis 30./6.1942.
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
NOA E A
DER HAUPTSTADT PRAG.
monen anllege gseb Teb
90
dedeoe nalaero
KomeopoSa asm o
ede doo Dr.Kindermann zugleich zum Amtsarzt beim Bezirkshauptmann
iw neyi in Prag-Land-Nord und damit zur Aufsichtsperson über die
Stadt gestellt worden ist. Damit würde die personell wie
 sachlich ausgedehnte Gesundheitsverwaltung der Stadt zu einer
folfgöm net Art Anhängsel des Gesundheitsamtes des Bezirkshauptmannes
für Prag-Land-Nord werden. Ich würde es daher wärmstens be-
goutfe grüssen, wenn eine Ausdehnung der Reichsauftragsverwaltung
auf das Gesundheits- und Veterinärwesen für die Hauptstadt
Prag ernsthaft ins Auge gefasst werden würde.
Die seit längerer Zeit im Gange befindlichenvorberei-
tenden Arbeiten für einen neuen Organisationsplan der Prager
Stadtverwaltung und in enger Verbindung damit für einen neuen
Stellenplan sind nunmehr durch den Beauftragten für die Neu-
gimdener
organisation der Prager Stadtverwaltung, Herrn Präsidenten
Schmid, zum Abschluss gebracht worden. Damit werden die Fol-
gerungen aus dem bereits im vergangenen Jahre durch die Prü-
fungskommission des Reichsinnenministeriums erstatteten Be-
richt gezogen. Die dazwischenliegende Zeit war vor Erstattung
des neuen Reorganisationsplanes nur sehr wenig geeignet, um
auf Teilgebieten bestimmte neue Lösungen zustandezubringen.
00a
Erst der jetzt erreichte Zustand bietet die Möglichkeit, an
eeroi die Verwirkliching all dessen zu schreiten, was uns seit dem
15.März l939 als besserungsbedürftig erschien. All die Beo-
dosn nedobachtungen, die wir aus der praktischen Arbeit heraus gewonnen
hatten, waren bereits in den Gemeindeprüfungsbericht des Vor-
senefonef jahres übergegangen und sind nunmehr mittelbar auch durch
den neuen Reorganisationsplan übernommen worden. Dieser Plan
YOr
hält sich sehr eng an das vom Deutschen Gemeindetag ausge-
arbeitete Schema. Es darf behauptet werden, dass er in der
Hauptstache auf die örtlichen Verhältnisse Rücksicht genom-
geit men hat, auch wenn man in dem einen oder anderen Punkt ande-
rer Meinung sein kann. Der Plan, der unter Mitarbeit der
NO
zuständigen städtischen Stellen zustandekam, ist von seiten
der Stadtverwaltung erneut überprüft worden. Eine Reihe von
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Anregungen zu Abänderungen wurden Herrn Präs. Schmid zugeleitet,
der dazu Stellung genommen hat. Der damit aufgelaufene Er-
kenntnisstoff ist samt dem Reorganisationsplan soeben der
Landesbehörde zur Genehmigung vorgelegt worden. Da die Ueber-
prüfung längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte, dennoch aber
im wesentlichen keine grundlegenden Aenderungen zeitigen wird,
haben wir in der Zwischenzeit bereits Massnahmen ergriffen,
US
um die Verwirklichung des neuen Planes wenigstens auf Teilge-
BSMTBn
bietenin die Wege zu leiten. Derlei ist dort am ehesten möglich,
-ad
anred
wo Deutsche in leitender Stellung tätig sind. Dies trifft für
gtl das Finanzant ebenso zu, wie für die Gesundheitsverwaltung
und das Bauamt 3 /Oberrat August/ sowie für die Stadtwerke,
in denen die WIBERA soeben ihre Ueberprüfungsarbeiten aufge-
hommen hat, als deren Ergebnis gleichfalls ein Organisations-
vorschlag erfliessen soll.
Die Landesbehörde hat zwischenzeitig die vorläufige
HO
15
Verfügung über die Rechtsstellung der Dezernenten genehmigt,
auf deren Grundlage nunmehr eine Anordnung über die Anlage von
atb
Haushaltsüberwachungslisten ausgearbeitet und der Landesbehörde
t6
zur Genehmigung vorgelegt worden ist.
6
 e Der neuerarbeitete Stellenplan ist soeben verviel-
 fältigt und den einzelnen Abteilungen zum Studium übergeben
 ,tec worden, sodass im Augenblick von seiten der Stadt noch keine
negat-dStellung hiezu genommen werden kann. Fest steht augenblick-
Ms ,*ie lich nur das eine, dass der neue Stellenplan ungefähr 500
neb tiee Kräfte weniger benötigt als der frühere. Als wesentliches Kenn-
-o sibzeichen für den inneren Aufbau ergibt sich eine entscheidende
nerwoweg e Verlagerung des Schwergewichtes der Verwaltung von oben nach
oV aeb unten. Es besteht die Absicht, eine Fachkraft für die Ueber-
doTuB
prüfung der finanziellen Auswirkungen des neuen Stellenplanes
einzusetzen, da es für die städtische Finanzverwaltung im
-egevs höchsten Masse wissenswert ist, in welchem Aussmaase die per-
b 
sonelle Ausgabenseite belastet wird.
weNo
Die Berichtszeit wurde weiterhin stärkstens durch
dd tief einschneidende Massnahmen und Auswirkungen der Kriegs-
reb t
wirtschaft gekennzeichnet. Was sich schon in den früheren Mo-
naten in steigendem Masse ankündtigte, ist seit April mit
NOV
aller Schärfe zum Vorschein gekommen. Das ausserordentlich
53800
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4.Blatt zum Tätigkeitsberichte des
Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./4. bis 30./6.1942.
DER PrIMATOR-STELLVERTRETERno c ne
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weitgespannte Bauverbot zeitigte geradezu eine Art Arbeits-
stillstand in vielen Bauämtern und Abteilungen, da nicht
nur die Privatbauten sondern auch weitgehend öffentliche
Bauten unter das Verbot fallen. Damit musste eine ganze Reihe
von Bauvorhaben, die planungsmässig restlos vorbereitet waren,
LCIS
für die Kriegsdauer endgiltig zurückgestellt werden. Am sinn-
fälligsten wirkt sich diese Massnahme bei den Siedlungsbauten
in Bubentsch aus, wo eine Musteranlage von Volkswohnbauten
896
für Deutsche erstehen sollte, wo auch bereits für die 25
28
LIEAT
Siedlungshäuser die Grundmauern stehen, das gesamte Ziegelma-
terial angefahren ist und wo nunmehr nur vier Häuser endgil-
tig fertiggebaut werden dürfen. Da zum zweiten ebenso kate-
gorisch von allen massgebenden Stellen Planungen für die Frie-
denszeit verboten wurden, mussten auch auf diesem Gebiete viele
laufende Arbeiten eingeschränkt werden. Dadurch sah sich die
Stadtverwaltung vor die Aufgabe gestellt, eine gründliche Um-
schichtung der vorhandenen Arbeitskräfte entsprechend den neuen
kriegswirtschaftlichen Erfordernissen vorzunehmen. Diese Ver-
schiebungen wurden in engster Zusammenarbeit mit dem hiesigen
n9T
Arbeitsamte durchgeführt, das an die Stadt hohe Anforderungen
ROP
an Arbeitskräften stellte. Diese Anforderungen in Einklang
mit den Bedürfnissen der Stadt zu bringen, war nicht immer
einfach. Dennoch wurde von seiten des Arbeitsamtes der Prager
Stadtverwaltung das Zeugnis ausgestellt, dass sie bisher unter
9S
allen bestehenden grösseren Verwaltungskörpern am vollständigsten
und pünktlichsten ihren Verpflichtungen nachgekommen ist.
Die vor allem in den Bauämtern freigewordenen und freiwerdenden
Kräfte sind im Rahmen der Stadtverwaltung vor allem der Preis-
und Verpflegssektion zugeteilt worden, weil es unerlässlich
ist, dass dieser Teil der Kriegswirtschaft reibungslos arbei-
tet, um der Bevölkerung unnötiges Warten zu ersparen.
Die im Frühjahr von mir angeregte Aktion zur Erfas -
sung aller irgendwie bebaubaren aber brachliegenden Flächen
für die Grünzeuganpflanzung hatte, soweit sich heute schonj
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übersehen lässt, einen vollen Erfolg. Allein von der Stadt-g
verwaltung wurden auf ihren eigenen Besitzungen z.B. auf ad
dem Sommerbergplateau, auf der Kampa u.s.w. Flächen im Aus-
masse von l2 ha mit Gemüse aller Art bepflanzt, das sich
sehr gut entwickelt und durch die Arbeitskräfte des Parkamtes
betreut wird. Alle übrigen Arbeiten des Parkamtes wurden weit-
gehend gedrosselt.
Die in Verbindung mit der Nsv schon restlos geplan-
ten Anlagen von Schweinemästereien wurden,trotz der zunächst
erfolgten Zusage finanzieller Unterstützung durch das Mini-
sterium für Landwirtschaft, im letzten Augenblick verboten,
sodass wir uns der Tatsache gegenübersahen, während des Krie_ s
jene Bauten nicht erstellen zu können, die in anderen grossen
deutschen Städten für die Schweinemästereien längst vorhanden
DOEEE:
sug
sind. Wir haben uns indessen sofort nach entsprechenden Ersatz-
O8
möglichkeiten umgesehen und sie darin gefunden, dass die trocke-
r etb
nen Speiseabfälle vom städtischen Fuhramte gesammelt und an
private Grossmästereien in der Nähe Prags gegen ein entspre-
tb dote
chendes Entgelt abgeliefert werden. Die dabei erzielten Ergeb-
enotrb
nisse sind nach jeder Seite hin höchst befriedigende. Vor allem
Bel
die Einnahmen gedeckt.
Die Erfahrungen des letzten Winters lehrten eindeu-
tig, dass im Rahmen der kriegswirtschaftlichen Massnahmen
neBtel
die Strom-, Gas- und Kohlenversorgung zu den vordringlichsten
Aufgaben gehören. Obwohl auch während des überaus harten Win-
SBden
gob
ters Prag viele Massnahmen nicht zur Anwendung bringen musste,
die in anderen grossen deutschen Städten z.B. in der Binschrän-
kung des Strassenbahnverkehrs notwendig geworden waren, haben
.tei
die Stadtwerke in den letzten Monaten viele Mühe darauf ver-
wendet, um für den kommenden Winter für alle Möglichkeiten
gerüstet zu sein. Da, wie schon heute feststeht, mit einem wei-
19
teren Absinken der Kohlenzuteilung gerechnet werden muss,
bleibt nichts anderes üblich, als sich mit einer strengen
Kontingentierung von Strom und Gas zu befreunden, die ihrer-
seits in ein bestimmtes Verhältnis zu der zu liefernden Haus-
brandkohle gebracht werden muss. Es sind bereits eingehende
bodoa otvorfrofe tfewoe ods
53304
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5.Blatt zum Tätigkeitsbericht des
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Zeit vom 1./4. bis 30./6.1942.
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Vorschläge für diese an sich gerechte Kontingentierung aus-
MV
Teesl gearbeitet worden, die zwar tief in die Freiheiten des Konsu-
rebeiw zss menten eingreifen, dafür aber die Gewähr bieten, dass alle
 Stadteinwohner wenigstens halbwegs mit Strom, Gas und Kohle
reb nov & versorgt werden können. Diese Massnahmen erweisen sich vor
allem auch deswegen als notwendig, weil die Anforderungen an
osifs die Stadtwerke durch die in den letzten Jahren neuerstandenen
dosco Rüstungsbetriebe stetig wachsen. dew
nebrsw trio Auch die aus dem gleichen Grunde gefährdete Wasser-
Ife & versorgung Prags soll tunlichst durch Sofortmassnahmen z.B.
ebrs Filtrierung, Infiltration von Iserwasser bei Karan rechtzei-
re tig gesichert werden. Daneben sind die wasserrechtlichen Ver-
handlungen über das grosse Iserprojekt fortgesetzt worden.
iw ¤ Sie griffen nunmehr auf den Sudetengau über, wo die Verhandlun-
gen durch den Zentralleiter des Wasserwerkes Ing. Hautmann ge-
sen führt werden.osww
esdidoib nais In den Bereich der kriegsnotwendigen Massnahmen
reds #ai  fällt der dauernd fortschreitende Ausbau der Luftschutzunter-
künfte und Luftschutzkeller für öffentliche Zwecke. Auch der
heute einen Bestandteil der Polizei bildenden Berufsfeuerwehr
wurde aus dem gleichen Grunde erhöhte Aufmerksam-keit gewid-
EC9W
,ed met. Es wurde nicht nur der Mannschaftsstand entsprechend
verstärkt, die Arbeitszeit der Einzelnen erhöht, sondern auch
der gesamte Materialvorrat besonders an modernen Feuerlösch-
geräten entsprechend vervollkommnet. Die.Leitung der städti-
schen Feuerwehr stand dabei mit dem Oberstleutnant der Schutz-
polizei Garski dauernd in Verbindung. Der Kommandant der
städtischen Feuerwehr Ing. Pexa ist als ehemaliger Legionär
soeben pensioniert und durch den tschechischen Ing. Pilz
ebgeco vorläufig ersetzt worden, da sich eine zureichende deutsche
oi Kraft im Augenblick nicht gewinnen liess. Einige Beamte der
Feuerwehr sind zur Ausbildung ins Altreich geschickt worden.
Der Auftrag des Innenministeriums zur Schaffung eines eigenen
Amtes für die Evaktuierung Obdachloser, das als schlagkräftige
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Organisation für den Fall von Fliegerangriffen die obdachlos-d
werdende Bevölkerung sofort betreuen soll, ist dadurch erfüllt
worden, dass eine Reihe städtischer Beamterund Angestellter
für diesen Zweck bereitgestellt worden sind. Die Oberaufsicht
-8.X0.B
über dieses Amt führt das Wehrmachtsamt.
-.tEect
 Die Arbeiten des Wehrmachtsamtes. dem Dr.Glaser vo
effe  steht, wachsen von Tag zu Tag. Vor allem bereiten immer wieder
die plötzlichen und kurzfristigen Anforderungen neuer Gebäude
Toy do und Unterkünfte aller Art grosse Schwierigkeiten. Die von der
Front beurlaubten Studenten wurden bisher zumeist in Privat-
UU
wohnungen untergebracht. Darüber hinaus aind aber vielfach
Wünsche an das Wehrmachtsamt herangetragen worden, wonach fü
Protektoratsämter plötzlich Räume freigemacht werden sollten,
..s n die bisher als Wohnräume benutzt wurden. Dadurch wird aller-
e dings der schon an sich nach keiner Richtung zureichende
-TOV
 Wohnungsraum in Prag noch mehr.eingeengt. Es war daher unser
000
oBestreben, den betrefenden Stellen die Schwierigkeiten, die
daraus erwachseh müssen, nahezubringen. So vermochten wir nicht
umgehend, wie gewünscht wurde, den von Privatparteien bewohnten
Teil des Kreuzherrenklosters freizumachen. Ein gleiches Ansin-
nenre nen gegenüber der gleichfalls von Mietparteien dichtbesetzten
Produktenbörse musste auch zurückgewiesen werden. Es ist aber
ebenso unmöglich, Amtsgebäude der Stadtverwaltung für andere
Amtszwecke in Anspruch zu nehmen, da die Stadt selbst an eir 
2
katastrophalen Mangel an Amtsräumen leidet und die beabsichtigte
Reorganisation weitgehend auf dem Papier stehen-bliebe, wenn
nicht eine räumliche Vereinigung sachlich zusammengehöriger,
heute aber weit auseinanderliegender Amtsstellen möglich würde.
So ist z.B. eine entsprechend straffe Zusammenfassung der
Finanzverwaltung zum Teil dadurch verhindert worden, dass dem
Finanzamte keine entsprechenden Räume im Rathausgebäude ange-
wiesen werden können. In diesem Zusammenhange darf nochmals
T darauf verwiesen werden, dass die Stadtverwaltung die Reichs-
stve auftragsverwaltung übernahm, ohne dass diese entsprechende
Räumlichkeiten mitgebracht hätte. Wäre es nicht möglich gewe-
sen, im vergangenen Jahre einige Judenhäuser in der Altstadt
käuflich zu erwerben und in Amtsgebäude umzugestalten, dann
sähe sich die Stadtverwaltung schon längst einem unlösbaren
53305
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Raumproblem gegenüber. Es ist indessen im Verlaufe des letzten
Jahres in der Langen Gasse das städtische Wohnungsamt in einem
-99
asaopow
neugestalteten Amtsgebäude ebenso untergebracht worden, wie
das Konskriptionsamt in der Nürnberger Strasse, Trotzdem blei-
ben vor allem im Hinblick auf das dauernde Anwachsen der
Preis- und Verpflegssektion bestimmte Wünsche immer noch offen.
Es soll nunmehr versucht werden, die Planungskommission, die
tet
im neuen Rathausgebäude sitzt und eine entsprechende Ausdehnung
des Finanzamtes unmöglich macht, in das Clam-Gallas-Palais
zu übersileln.- Aus diesen Hinweisen geht zur Genüge hervor,
ted
nodontued
wieviel Zeit und Kraft in der Stadtverwaltung auf das kriegs-
bedingte dauernde Uebersiedeln und Zusammenrücken verwendet
wird, Arbeiten, die nach aussen hin in keiner Weise in Er-
scheinung treten und trotzdem als kriegswichtig angesprochen
werden müssen.
Die Gesundheitsfürsorge der Stadt erhält in Kriegs-
zeiten eine erhöhte Bedeutung, da es vor allem gilt, den Ge-
fahren rechtzeitig vorzubeugen, die durch Infektionskrankheiten
entstehen könnten. Der heurige Winter und das Frühjahr waren
dadurch gekennzeichnet, dass Infektionskrankheiten wie Schar-
lach relativ stärker auftraten als in den vergangenen Jahren.
Daher sind im städtischen Krankenhaus Bulowka die betreffenden
Abteilungen auch entsprechend erweitert worden. Darüber hinaus
wurde von der Gesundheitsverwaltung in aller Stille die Tuber-
kulosefürsorge neu aufgebaut und in ihre Obhut übernommen. Es
sind in der Zwischenzeit hunderte Betten für die Offentuber-
kulösen bereitgestellt worden.sdreysg
Die Woche der Volksgesundheit, die für das gesamte
Protektorat angeordnet war, ist auch in der Prag durch ent-
sprechende Fachvorträge in der.Zeit vom 3 - l0. Mai durchge-
führt worden, wobei sich allerdings nicht übersehen liess,
dass die Aerztekreise kein sonderliches Interesse daran ge-
nommen haben .
te Teb
Im städti■chen Krankenhaus Bulowka erwies es sich
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als notwendig, den Verwaltungsausschuss neu zusammenzusetzen,
da es unter den tschechischen Verwaltungsausschussmitgliedern
dauernd wechselseiti@Reibereien gab. Es war dies eine er-
wünschte Gelegenheit, um den deutschen Einfluss entsprechend
tsdel se zu verstärken. Da nun überdies die Ausicht besteht, dass ein
menie  * deutscher Verwaltungsdirektor für diesen grossen Betrieb ge-
iw .n wonnen werden kann, dürfte damit eine bestimmte Gewähr gegeben
-ield msbs sein, dass dieses Krankenhaus, dessen ärztliche Leitung Prof.
b Dick inne hat, auch nach der administrativen Seite in einen
P
doon geordneten Zustand kommt.oltleaegeliqrev bad
olesimmodegn Die Einrichtung des Reservelazaretts in Reuth ist
 im April und Mai abgeschlossen worden. Die Stadt hat die da-
 durch notwendig gewordene Evakuierung der Pfleglinge durchge-
 führt, wenngleich sich auch hier grosse Schwierigkeiten bei
-egeixd s der Beschaffung von Ersatzräumen ergeben haben. Die deutschen
Pfleglinge sind in das inzwischen adaptierte Deutsche Alters-
heim in Bubentsch überführt worden. In dem mit dem Reserve-
lazarett abgeschlossenen Vertrage wurde vor allem Wert auf
die Feststellung gelegt, dass der Mieter auch für verloren
nt
gegangene Einrichtungsgegenstände zu haften hat. Es hatte sich
g6.
nämlich bei der Uebersiedlung des früher in Reuth untergebrach-
ten Luftwaffenlazaretts die bedauerliche Tatsache ergeben,
dass eine sehr erhebliche Zahl von Einrichtungsgegenständen
si vor allem Bettzeug, Wolldecken u.s.w., demnach Gegenstände,
 die heute nicht mehr ersetzt werden können, verloren gegangen
waren, ohne dass das Luftgaukommando in Wien auch nur irgend-
awsnid redleinen Ersatz dafür leisten wollte.
elb sfrije re Die Stadtverwaltung hat ihre Einrichtungen auch
 .nemmornach einer anderen Richtung in den Dienst der Verwundeten-
-Tedutne betreuung gestellt. Die Nachrichten- und Werbestelle, geleitet
durch Herrn Bayer, hat sich schon seit längerer Zeit planmäs-
etäseeg  sig der Verwundetenbetreuung gewidmet und für Angehörige aller
-Jne do Wehrmachtsteile Führungen und Ausflüge in die nähere Umgebung
-egdoxub von Prag organisiert. Zum anderen ist auf dem Wenzelsplatz
BOS
ein grosser Briefkasten für den Einwurf von Büchern, Zeitun-
gen und Zeitschriften für die Verwundeten aufgestellt worden,
der sich bisher glänzend bewährt hat.Es sind viele tausende
dole as Bücher und Zeitschriften gespendet worden, die die Werbe-
53306
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7.Blatt zum Tätigkeitsbericht

des Primator-Stellvertreters für

die Zeitvom 1./4.bis 30./6.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

Enderev es stelle in den Stand versetzten, nicht nur die Prager Lazarette

nexsdfedd sondern auch solche ausserhalb Prags mit Lesestoff zu bedenken.

 Im Bereich der städtischen Finanzverwaltung sind

brU cear

in der Berichtszeit eine Reihe vorbereitender Arbeiten von

doxwbow ,n weitreichender Bedeutung zum Abschluss gekommen. Das wichtig-

neleiv erste Areignis bleibt die endgiltige Sicherung der 4 %igen

-om atdot

Konversionsanleihe im Betrage von einer Milliarde Kronen.

bero n

Durch diese Finanzoperation ist es möglich geworden, über

300 kleinere Anleiheposten zum Verschwinden zu bringen und

damit die Arbeit der Finanzverwaltung entscheidend zu verein-

neffed fachen. Ueberdies ist ein für die Stadt sehr günstiger Zins-

renis eaeet fuss erreicht worden, sodass sich auch die erzielten Einsparün-

etodeg deee gen sehen lassen können. Die Teilstücke werden soeben mit gröss-

ter Beschleunigung bei Stiepel in Reichenberg gedruckt. Sie

 sind äusserlich so ausgestattet, dass sie auch an der Berliner

 Börse als Papier,eingeführt werden können. Den Aufteilungs-

plan an die einzelnen Gläubiger haben wir bereits genehmigt.

An sich war der Andrang zu dieser Stadtanleihe so gross, dass

ein Mehrfaches der genannten Summe mühelos hätte untergebracht

werden können. In der schon seit Beginn des Jahres anhängigen

Frage nach Erhöhung der Mietzinsabgabe, mit der bereits für

das laufende Haushaltsjahr gerechnet worden war, ist nunmehr

eine günstige Wendung eingetreten. Trotz der geplanten Miet-

zinssenkung werden die berechtigten Forderungen der Stadt Prag

in einer für uns tragbaren Form eingebaut werden. Eine nicht

unerhebliche Einbusse erleidet indessen die städtische Finanz-

[ verwaltung durch die Aufhebung der Pflastergebühr und der Li-

nienverzehrungsabgabe ab l.Juli d.J. Hingegen hat der Rechnungs-

abschluss für l94l das an sich erfreuliche Ergebnis gezeitigt,

dass ein Ueberschuss von ll5 Millionen Kronen übrigbleibt,

der freilich in der Hauptsache aus verhinderten Investitionen

erklärt werden muss. In dem Nachtragshauhaltsplan, der Mitte

Juli genehmigt werden wird, soll diese Summe in der Höhe von

75 Millionen Kronen zur Schuldentilgung und der Rest zur
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Bildung von Rücklagen für Kanal-, Strassenbauten u.s.w. ver-ed
wendet werden. Ueberhaupt sind die Vorarbeiten für die l Ge-
nehmigung des Rechnungsabschlusses und des Nachtragshaushalts-
planes soweit gediehen, dass diese ab l.Juli der Oeffentlich-
keit zur Einsicht vorgelegt werden können, sodass ihre venehmi-
1d
gung Mitte Juli erfolgen wird. In den Bereich der mittelbaren
4
städtischen Finanzverwaltung fällt auch die mit l.Juli fest-
S
gesetzte Aufhebung so gut wie aller Fahrtvergünstigungen und
Befreiungen auf den Prager städtischen Strassenbahnen, wodurch
sich die Einnahmen der Strassenbahnverwaltung um jene vielen
Millionen erhöhen werden, die bisher als ein durch nichts mo-
tiviertes Geschenk an die verschiedensten Einrichtungen und
Personenkreise gegeben worden sind. Gewiss ist zu erwarten,
Isv -v dass sich trotz aller vorausgehenden Absprachen mit den ein-
YJE
re zelnen in Frage kommenden Interessentengruppen und Stellen
eine Reihe von Reklamationen ergeben werden. Im Interesse einer
B klaren Wirtschaftsführung der Stadtwerke ist es indessen geboten,
i .* mit den bisherigen Privilegien aufzuräumen.
Teß s dous Sehliesslich verdient für den Bereich der Finanz-
enoli verwaltung hervorgehoben zu werden, dass soeben des innerhalb
n des Finanzamtes ein Vollstreckungsamt eingerichtet wurde,
o durch das der bisher sehr stark zersplitterte Vollstreckungs-
Te dienst zusammengefasst wird.sne
Teilweise finanzieller Natur sind bestimmte Angele
igenheiten anderer Sachbereiche, die einer Erledigung zuge-
führt werden müssen. Die jüngste politische Entwicklung kommt
 netdem Wunsche sehr entgegen, das Unterstützungswesen gegenüber
Tschechen einer scharfen Kontrolle unter nationalpolitischen
en
deutschen Gesichtspunkten zu unterziehen. Allzu lange wurde von
UN0
deutscher Seite der Standpunkt vertreten, dass die tschechi-
gor
b sche soziale Fürsorge der Stadt ausschliesslich Angelegenheit
1 der Tschechen sei-und dass man ihnen hiefür allein die Verant-
wortung überlassen solle. Ich glaube indessen, dass wir
dield Deutschen auf diesem wesentlichen Tätigkeitsbereich entschei-
iide dend Einfluss gewinnen müssen. Mir schwebt daher vor,eine
egil rel kleine schlagkräftige deutsche Prüfungskommission aus fach-
KEOY
EONS
kundigen Fürsorgekräften zu bilden, die die Verhältnisse der
Unterstützungsempfänger an Ort und Stelle zu überprüfen hätte.
TUS
53307
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8.Blatt zum Tätigkeitsbericht
des Primator-Stellvertreters
für die Zeit vom l./4. bis 30./6.
1942.
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
N
eld bate srubtedoets
DER HAUPTSTADT PRAG.
UMUPAT
lyit#t Des weiteren wird es notwendig sein, das Sozialamt, das jähr-
lich l2o Millionen Kronen zu verausgaben hat, stärker mit
nt ee deutschen Kräften zu durchsetzen.
ffs ni Eine kleinere Sorge bildet das seit dem Herbst des
de vergangenen Jahres gesperrte städtische Weinberger Theater,
,ne
eteeu für das indessen nicht unerhebliche Erhaltungskosten auflau-
18t
fen, ohne dass Deckungsmittel vorhanden wären. Es bleibt
ernstlich zu erwägen, ob dieses Haus nicht einem geeigneten
deutschen Zweck zugeführt werden könnte. Wenn derlei im Rah-
men des deutschen Theaterbetriebes nicht möglich ist, könnte
e
db
notfalls an die Einrichtung eines deutschen Kinos gedacht
werden.ote.
MO
JERO
 .af  esf Im Bereiche der Personalien hat sich abgesehen von
den weiterhin.erfolgenden Pensionierungen aus politischen
Gründen und dem Abzuge von Arbeitskräften durch das Arbeits-
amt keine nennenswerte Verschiebung ergeben. Weitere deutsche
Kräfte zu gewinnen, ist fast unmöglich geworden. Lediglich
für die El-Werke ist die Einstellung eines guten Fachmannes
aus Trautenau an leitender Stelle vorgesehen. Ebenso soll für
den plötzlich verstorbenen Dr.Triltsch in das Zentralfürsor-
geamt eine deutsche Juristin aus Reichenberg eintreten.
Der Leiter des technischen Dienstes, Ing. Cozl,
ist für den verstorbenen technischen Referenten Šimá■ek mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des I.technischen Referenten beauf-
tragt worden.
Die in den Strassenbahnen bereits in grösserer
Zahl eingestellten Schaffnerinnen haben sich sehr gut bewährt.
Die Sprachenprüfungen sind fast restlos durchge-
führt worden. Der Prozentsatz der Durchgefallenen bewegt sich
um 30 v.H.. Diëf ist nach den Weisungen des Innenministeriums
eine entsprechende Gehaltskürzung auferlegt worden.
Vordringlich bleibt die endgiltige Regelung der
Sprachenfrage in der Hauptstadt Prag. Die von uns vorgelegten
Durchführungsbestimmungen zu der seinerzeitigen grundsätzlichen
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Entscheidung sind bis heute nicht genehmigt worden, sodassy d
sich vielfach ein lästiger Schwebezustand in der Amtsführung
ergibt. Manche Aemter amtieren einsprachig deutsch, andere
doppelsprachig u.s.w.
eebate
iso Abschliessend darf ich im Hinblick auf die Tätigkeit
tig T der letzten drei Monate feststellen, dass die kriegswirtschaft-
lichen Aufgaben durchaus das Feld beherrschen und dass ihre
ed7 Lösung mit zu dem sehr grossen, wenn auch in aller Stille ge-
d leisteten Beitrag der Gemeinden für die Kriegführung gehört.
  Wir dürfen uns für die Hauptstadt Prag das Zeugnis ausstellen,
te dass bisher die Kriegswirtschaft trotz mancher Schwierigkeiten
etengi in geordneten Bahnen sich entwickelt hat. Wenn daneben auf d
mi Weiterbetrieb einst in Angriff genommener grosser Bauaufgaben
ednnöl ., der Stadt verzichtet wird, dann ist dies durch die Kriegsver-
rosb hältnisse hinreichend begründet. Dennoch wird überall dort,
wo nicht ausdrücklich Verbote bestehen, erfolgreich um den Aus-
nov nedeebau jenes deutschen Werkes gerungen, für dasam 15.März l939
nsdoeldie Grundlagen geschaffen worden sind.minvedtw eb
-ettedr s dob motirladed nov egsd meh bn nr
doilgtbed .nebrowey doifgömnr teal sel nennlweg os
Uiw
sennemdost nodua eonis aavfletentz ets tei elvol-la
it rfoe oeneda .nedesegtov elfetd rebnetlef ne vsded
2
-oifete sb nt dota menédroteev stneb
netendnte grednenotel
Isob .gnl Betaneid redo
ab retted red
nenedrotenev neb rbi tai
-lused netnevetef nedoeindoedI sb etthdosed reb gnumnenidew
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Prag, am 3.April 1942.
Herrn
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG
Staatssekretär, SS-Gruppenführer
Karl Hermann F r a n k
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finl
13556
6.MA11942
Düco des Staatsfekretäcs
bein Reichsprotehtor
Begrbeien:
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TA
In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tätigkeitsbericht
für die Monate Feber und März l942 mit der Bitte zu übermitteln
ihm Ihre geschätzte Aufmerksamkeit zu widmen und mir ev. Einwer
dungen bekanntgeben zu wollen.
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Prag, am 3.April 1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof.Dr.Pfitzner

für die Zeit vom l./II. bis 3l./III.1942.

 Als hervorstechendstes Ereignis darf während der Be-

DNAU

richtszeit die durch den Erlass des Reichsprotektors vom 22.

Feber erfolgte Sprachenregelung für die Prager Stadtverwaltung

bezeichnet werden. Darnach wird die deutsche Sprache zur ausschlie

L

lichen Amtssprache des inneren und äusseren Verkehrs erhoben.

In diesem einen Satz drängt sich die nicht leicht zu überschätzen-

de Bedeutsamkeit dieser Entscheidung zusammen. Wer die Geschichte

Prags kennt, weiss, dass es während seines tausendjährigen Alters

A

nur wenige Augenblicke gibt, die sich an Bedeutung mit diesem Er-

eignis vergleichen können. Die Tatsache, dass nach dem ausschliess-

lichen Vorwalten der deutschen Sprache während des 12. bis 14.

Jahrhunderts zu Beginn der Hussitenunruhen die deutsche Sprache

aus der Prager Stadtverwaltung verbannt wurde, bedeutete stets

das äussere Zeichen für einen schwren Rückschlag der deutschen

Sache. Dafür deutete l627 die Erneuerte Landesordnung mit ihrer

Proklamation der Gleichberechtigung der deutschen und tschechi-

schen Sprache im öffentlichen Leben in der Geschichte die Geltung

des Deutschtums im Sudetenraume an. Erst in der zweiten Hälfte

des i9.Jahrhunderts prellten die tschechischen Sprachbestrebun-

gen wieder sehr stark vor, bis die tschechische Sprache nach

-

1918 in Prag zur alleinigen Amtssprache erhoben wurde. Wenn

nunmehr die deutsche Sprache diesen Platz einnimmt, dann kommt

dies einem Ereignis gleich, das in seiner Bedeutung über die Jahr-

hunderte hinwegweist. Wir waren uns daher dieser Tatsache voll-

kommen bewusst, als wir auf Geheiss des Erlasses des Reichspro-

tektors darangingen, Richtlinien für die Uebergangszeit auszu-

arbeiten. Wenn bestimmte Ausnahmen statuiert werden sollen,,

dann darf in keinem Augenblick zweifelhaft sein, dass ein fester

Wille vorhanden ist, die grundsätzliche Entscheidung restlos

durchzuführen. Der Primator, dem ich den Entwurf für die Ueber-
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gangsbestimmungen übermittelte, begnügte sich indessen nicht damit

etwa seinerseits bestimmte Sonderwünsche anzumelden, sondern er

bestritt die Notwendigkeit der sprachenrechtlichen Verfügung

überhaupt. Dabei führte er Argumente ins Treffen, die sehr weit

hergeholt waren und daher unschwer entkräftet werden konnten.

.Da bei dieser Sachlage anzunehmen war, dass zwischen dem Primator

und mir. eine Einigung über diesen Entwurf nicht erzielt werden

könne, habe ich das gesamte aufgelaufene Material den Herrn

Reichsprotektor zur Entscheidung vorgelegt. Ich legte dabei

Wert auf die Feststellung, dass die Sprachenverordnung im Hin-

blick auf die bereits abgelegten Sprachprüfungen der tschechischn

Beamtenschaft ohne allzu grosse Schwierigkeiten und ohne Schä-

digung der Bevölkerung durchgeführt werden kann. Im inneren Ver-

kehr bahnt sich diese Entwicklung bereits jetzt zwanglos an(

Damit ist ein Punkt erreicht, der die durch Jahrhunderte hindurch

offene Sprachenfrage zu Gunsten der deutsehen Sprache aus der

Welt schafft und den deutschen Beamten und Angestellten, die des

Tschechischen nicht kundig sind, die Möglichkeit gibt, die Amts-

geschäfte in vollem Umfange zu erledigen. Für die Tschechen aber,

die des Deutschen noch nicht hinreichend mächtig sind, bedeutet

diese Sprachenverordnung den letzten Appell, schleunigst zurei-

chende Deutschkenntnisse zu erwerben.

Zum andern drängten sich in den letzten zwei Monaten

noch wesentlich stärker als früher die kriegswirtschaftlichen

Aufgaben in der Gemeindeverwaltung in den Vordergrund. Wie schon

im letzten Bericht ausgeführt wurde, gerieten die städtische

otiu

Versorgungsbetriebe auch in Prag in manche Schwierigkeiten,die

gelegentlich sehr beunruhigende Ausmasse anzunehmen drohten.

Trotz der auch im Feber und teilweise während des März anhal-

tenden kalten Witterung ist es indessen gelungen, die Einschrän-

kungen in der Strom- und Gaslieferung noch halbwegs erträglich

B

zu gestalten. Dennoch muss bereits heute darauf hingewiesen wer-

-

den, dass die Gasversorgung wegen des immer stärkeren Anwachsens

des Industrievolumens in Prag auch in der Zukunft erhebliche

Schwierigkeiten verursachen wird, da die Kohlenzuteilung über das

M

bisherige Ausmass offenbar nicht gesteigert werden kann und die

Ausweitung der Erzeugungsanlagen in keiner Weise mit dem Mehr-

bedarf der Industrie Schritt hält.- Im Strassenbahnverkehr war

anitre
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2.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die Zeit

vom 1./2. bis 31./3.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

.

es notwendig, das Ende der Nachtfahrtzeit auf 23 Uhr 30 fest-

zusetzen und zur Abdrosselung des allzu starken Nachtverkehrs

bereits ab 22 Uhr den Nachttarif einzuführen. Mögen dies auch

im einzelnen einschneidende Massnahmen sein, so sind wir uns

doch dessen bewusst, dass die Einschränkungen in anderen Städten

des Reiches noch weitergehende sind. In diesem Zusammenhang

darf darauf hingewiesen werden, dass die Verhandlungen wegen

der Abschaffung der überaus zahlreichen Freifahr- und ermässigten

Karten zu einem befriedigenden Ergebnis geführt haben. Durch

das Wegfallen der Fahrtvergünstigungen dürfte der jetzt herr-

schende gewaltige Andrang auf der Strassenbahn einigermassen

vermindert werden.

Bei den verschiedensten Gelegenheiten u.a. auch bei

der Propagandistentagung in Berlin wurden von den zuständigen

Verwaltungsbeamten der Reichsministerien Richtlinien für die Um-

stellung der Verwaltung auf kriegswichtige Aufgaben ausgegeben.

Namentlich war dabei der Vortrag des Staatssekretärs Stuckart

ausserordentlich aufschlussreich. In der Prager Stadtverwaltung

sind daher in den letzten Wochen alle verfügbaren Kräfte zur

Verstärkung der Preis- und Verpflegssektion herangezogen worden,

da es von grösster Bedeutung ist, die in dieser Abteilung bear-

beiteten kriegswirtschaftlichen Fragen tunlichst rasch und rei-

bungslos zu bewältigen. Gerade durch diese Massnahme ist der

Parteienverkehr in der Hauptsache stets glatt d.h. ohne grosse

Frontenbildung verlaufen. Dabei haben wir Wert darauf gelegt,

für

dassydiese kriegswirtschaftlichen Verwaltungsaufgaben die be-

sten Beamten eingesetzt werden. Zum andern ist die Losung,alle

Kräfte auf die kriegswirtschaftlichen Aufgaben zu konzentrieren

und die für die Friedenszeit berechneten Planungsarbeiten tun-

lichst einzuschränken, weitgehend verwirklicht worden. Gerade

deswegen konnte eine ganze Reihe von Kräften z.B. aus den Bau-

ämtern abgezogen und der Preis- und Verpflegssektion zur Ver-

fügung gestellt werden.
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Daneben laufen andere Aktionen weiter, die auf die Erwei-

terung des Nahrungspielraumes für die Bevölkerung abziel-en.

So wurden nicht nur die Bauern des Prager Stadtbereiches in

eigenen Versammlungen dazu angehalten, eine höchstmögliche

Ertragssteigerung zu erzielen, sondern darüber hinaus hat die

Stadtverwaltung alle irgendwie für Gemüse- und Getreidepflanzung

geeigneten Grünflächen und Grundstücke verzeichnet und etweder

selbst unter Bebauung genommen oder an Bewerber aus der Bevöl-

kerung weitergegeben. Dabei war es mein besonderes Bemühen,die

deutschen Volksgenossen entsprechend zu beteilen. Die NS-Frauen-

schaft hat lebhaftes Interesse gezeigt und ihre Wünsche nach Zu-

teilung von geeigneten Bebauungsflächen erfüllt erhalten.

Des weiteren wurde die Sammlung von Speiseresten und

Küchenabfällen planmässig fortgesetzt. Die Erfahrungen, die in

Holleschowitz und Dewitz gemacht worden sind, sprechen eindeutig

dafür, dass nunmehr die Aktion auf das gesamte Stadtgebiet ausge-

dehnt verden kann. Es sind alle Vorbereitungen dafür getroffen,

dass in Keeg mit Hilfe der Formsteinziegel der städtischen Müll-

verbrennungsanlage grosse Schweinemästereien errichtet werden,

für deren Erbauung die Stadtgemeinde und das Landwirtschaftsmi-

nisterium die Mittel aufbringen, während die NSV die Verwaltung

EU

übernehmen wird. Der Besuch von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt

im Rathause bot erwünschte Gelegenheit, um nochmals alle ein-

schlägigen Fragen durchzubesprechen.

-

Die Schwierigkeiten, mit denen andere grosse deutsche

Städte in der Kartoffelversorgung zu kämpfen hatten, sind Pi 

bisher erspart geblieben. Auch wenn in der nächsten Zeit eine

gewisse Verknappung eintreten dürfte, dann wird diese kaum Aus-

masse wie anderwärts erreichen. Es hat sich dabei als ausser-

ordentlich günstig erwiesen, dass von der Stadtgemeinde aus

eine grosse Menge Kartoffeln eingelagert wurde , die dann recht-

zeitig der Bevälkerung zur Verfügung gestellt werden konnte.

Vor grosse Aufgaben sah sich in den letzten zwei Monaten

die Fürsorgeverwaltung der Stadt gestellt, da die Militärverwal-

tung den grössten Teil der Fürsorgeanstalten in Reuth für

Lazarettzwecke anforderte. Erst nach langwierigen Verhandlungen

aller beteiligten Stellen ist es möglich gewesen, für die Alten

und Siechen entsprechende pieletzunterkünfte bereitzustellen,

S

D
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3.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die

Zeit vom 1./2. bis 31./3.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

während die noch gesunden Alten zum Teil in häusliche Pflege

gegen monatliche Bezahlung von K 750.- überstellt werden muss-

ten. Für einen Teil der übrigen und vor allem für die Siechen

mussten modern eingerichtete Schulen zu Hilfe genommen werden.

. Einige grosse moderne Schulanlagen sind des weiteren in Pankratz

und Michl für Lazarettzwecke zur Verfügung gestellt worden.

Eine kleine Erleichterung bei all diesen Schwierigkeiten be-

deutet es auch, dass der eben begründete Verein Deutsches

Altersheim das von ihm erworbene ehemalige Kramer-Sanatorium

für die Unterbringung der deutschen Pfleglinge aus Reuth

gegen entsprechende Zahlung durch die Stadt vorübergehend zur

Verfügung gestellt hat.

Im Rahmen der Kriegsauswirkungen soll auch der Hinweis

nicht fehlen, dass im Augenblick von der männlichen deutschen

Gefolgschaft im Rathause mehr als. 30 % d.s. 1l5 Mann zur Wehr-

macht eingerückt sind.- \

Der lange kalte Winter liess befürchten, dass durch

die notwendig gewordene Schneebeseitigung der Stadt grosse Aus-

gaben erwachsen würden. Indessen ist heuer durch eine entsprecherd

zögernde Beseitigung der Schneemassen eine wesentliche Ersparung

gegenüber vergangenen Jahren erzielt worden. Es brauchte nur

1/3 der Summe ausgegeben werden wie im vergangenen Jahre. Der

Eisgang auf der Moldau verlief vollkommen normal. Eine Gefäh■ung

der Holzbrücke, die zu befürchten war, ist nicht eingetreten.

 Nach langen Vorbereitungen hat der Beauftragte des

Oberlandrates für Organisation, Herr Präsident Schmidt, seine

Arbeit für den einen Hauptteil - Aufstellung einer neuen Ver-

waltungsorganisation - abgeschlossen. Der vorgelegte Reorgani-

sationsentwurf hält sich weitgehend an das vom Deutschen Gemeinde-

tag ausgearbeitete Grundschema. Ueber einzelne Punkte wird nach

eingehender Prüfung des Entwurfes eine Aussprache notwendig

werden. Die Instruktion für die Abgrenzung des Geschäftsbereiches

der hauptamtlichen Dezernenten ist von der Stadtführung nach
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Berücksichtigung vorgebrachter Wünsche akzeptiert worden.

Nach der Genehmigung durch die Landesbehörde und den Oberland-

rat soll sie sofort in Kraft gesetzt werden.

Durch den Tod des ersten technischen Referenten der

Stadt, Arch. Šimá■ek, ergab sich die Notwendigkeit, einen ge-

eigneten Ersatzmann zu suchen. Mein Vorschlag, den deutschen

Architekten Koloschek, der als zweiter technischer Referent

das Tiefbauwesen verwaltet, mit der vorläufigen Vertretung

zu betrauen, fand nicht die Zustimmung des Herrn Reichsprotek-

tors, da Koloschek selbständiger Bauunternehmer ist, für die

Stadt Prag auch arbeitet und daher eine Interessenkollision zu

befürchten war. Ich habe daraufhin den Direktor des technischen

Dienstes, Ing. Cozl, in der Annahme, zum Vorschlag gebracht, ass

die vorgesehene Stelle eines Stadtbaurates

tunlichst umgehend

mit einem Deutschen besetzt werden wird.

Seit längerem wurde die Einrichtung eines Fremdenver-

kehrsamtes erwogen. Der Oberlandrat verpflichtete als Fachex-

perten Herrn Direktor Magener aus Frankfurt a.M., der mit Herrn

Schnabel die vorbereitenden Arbeiten für die Schaffung einer

Gesellschaft m.b.H. unter massgeblicher Beteiligung der Stadt-

gemeinde aufnahm und einen entsprechenden Satzungsentwurf vor-

legte. Allerdings forderte Magener dafür ein Honorar und eine

Aufwandsentschädigung, die mit der geleisteten Arbeit in keinem

Einklang steht, sodass die finanzielle Liquidierung der Ange-

legenheit noch in Schwebe ist. Die Absicht, das städtische Ver-

kehrsamt tunlichst rasch ins Leben zu rufen ist inzwischen im Hin-

blick auf die sehr starken Verkehrseinschränkungen und auf die

Absage der Prager Messeveranstaltungen zurückgestellt worden.

Die Bauvorhaben der Stadt sind in Hinblick auf reichs-

rechtliche Regelungen weitgehend zum Stillstandgekommen. Daher

besitzt der gefasste Entschluss für die künftig zu erbauende

es

Janatschekbrücke das ausgearbeitete amtliche Projekt zu akzep-

tieren, im Augenblick nur eine gewisse theoretische Bedeutung.

--

fndiasa

USPES

Allerdings soll jetzt im Frühjahr mit der Abtragung der alten

HGANAUSU

Kettenbrücke begonnen werden, Ebenso sind Verhandlungen wegen

ne on der Beseitigung des Laurenziberg-Aussichtsturmes eingeleitet

worden. Der Verein, der für die Erhaltung dieses Turmes sorgt,

sträubt sich im Augenblick noch dagegen, auf diesen aus städte-
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des Primator-Stellvertreters für

die Zeit vom 1./2 bis 31./3.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

baulichen Gründen notwendigen Plan einzugehen. Die Abtragung

des Palacky-Denkmals ist inzwischen so gut wie beendet.

Ebenso wurden die Mosaiken im Rathausvestibül, die slawisch-

tschechische Motive darstellten, durch eine Deckschicht besei-

tigt.

Für die künftige Grünflächengestaltung Prags hat

Gartenarchitekt Mattern durch seinen inzwischen allerdings wie-

der zur Wehrmacht eingerückten Mitarbeiter, Herrn Corall,

Spezialpläne für einzelne Stadtteile ausarbeiten lassen, die

für die künftige Weiterarbeit eine feste Grundlage abgeben.

Ein Teil des Smetanaparkes in Prag XII wurde soeben auf 50 Jahre

der zu errichtenden Ss-Reichsschule für Leibesübungen abgetreten.

Ebenso wurde der Vorschlag akzeptiert, dass die Ss_Reicheschule

in den Vertrag eintritt, der zwischen der Stadtgemeinde und dem

Sokol über die dort bestehende Sokolturnhalle, einen bestimmten

Teil des Parkes und die Gartenrestauration bestand.

Im Bereiche des städtischen Grundbesitzes sind inso-

ferne nennenswerte Aenderungen eingetreten, als grösseres Bau-

gelände an die Junkerswerke, die Böhmisch-mährischen Maschinen-

fabriken und an die mit den Opelwerken verbundene Firma Kötke

abgegeben wurden. Die vom Bodenamte über den städtischen Gross-

grundbesitz in Keeg verhängte Zwangspacht ist aufgehoben worden.

Die Stadt übernimmt die Bewirtschaftung dieses Gutes vorläufig

selbst, da die Junkerswerke als Pachtwerber zurückgetreten sind.

Einen wesentlichen Zuwachs des städtischen Besitzstan-

des bildet der Erwerb des Wiener-Bankverein-Hauses auf dem

Graben, wo ein grosses Haus des deutschen Buches durch den Volk

und Reich-Verlag geschaffen werden soll.

Auf finanzpolitischem Gebiete ist als wichtigstes

Ereignis festzuhalten, dass die vorbereitete Konversionsanleihe

der Stadt Prag in Höhe von einer Milliarde Kronen die ministeri-

elle Zustimmung erhalten hat. Eine Beteiligung der Stadt an der

Erhöhung des Aktienkapitals der Prager Mustermesse wurde aus

finanzpolitischen Erwägungen abgelehnt.
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Im Bereiche der städtischen deutschen Kulturarbeit sind

einige erfreuliche Ereignisse zu verzeichnen. Zunächst ist es

mit dem Volk und Reich-Verlag zu einer weitégehenden Ahsprache

über die Publikationstätigkeit der Stadt Prag gekommen. Der

Verlag wird sich sowohl einer wissenschaftlichen Forschungsreihe

wie einer Reihe populärer Darstellungen zur deutschen Vergangen-

heit Prags annehmen, deren fachliche Betreuung der Leiter des

Stadtarchivs, Doz. Schreiber, übernommen hat. Als erste selbst-

ständige Schrift soll eine kultur-geographische Arbeit von

Lehovec über Prag erscheinen.

Im Hinblick auf die Subvention, die das deutsche phil-

harmonische Orchester von der Stadt Prag bezieht, ist es möglich

geworden, vom städtischen Kulturamte dem Prager HJ-Bann am I

März gelegentlich der Uebernahme der l4-jährigen in HJ und BdM

ein für die Jugend berechnetes philharmonisches Konzert zur

Verfügung zu stellen. Ebenso wurde vom Kulturamte gemeinsam mit

dem Kammermusikverein ein Kammermusikkonzert im Rudolfinum ver-

anstaltet.

Im tschechischen Bereiche darf als tiefeingreifende Mass-

nahme die Tatsache verzeichnet werden, dass das Weinberger städt.

Theater nicht mehr weiterspielt. Daher ist auch die städtische

Subvention in der Höhe von einer Million Kronen eingestellt wor-

den. Es wäre ernsthaft zu erwägen, ob das dadurch brachliegende

Theatergebäude nicht deutschen Zwecken /Operette/ zugeführt wer-

den könnte-

In der Leitung der städtischen tschechischen Bücherei

000

ist durch die Pensionierung des Hochgradfreimaurers Dr.Thon

AOSEE

eine wesentliche Aenderung eingetreten. Zum neuen Leiter wurde

M

der bisherige tschechische Pressereferent der Stadt, Dr.Grmela,

CNC

bestellt, während ihm im Pretsereferat Ing. Denk nachfolgte.

A
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Prag, den 0. III. 1942

Gruppe II/2

Ernährung und Landwirtschaft

II/2-3822-60/42

2. 4. 1942

An den

Herrn Abteilungsleiter II

im H a u s e .

Betrifft: Krankenbezugscheine in Prag.

Bezug :_ Ihre Berichtsaufforderung vom 12.2.1942.

Aufgrund Ihrer Berichtsaufforderung habe ich durch

den Oberlandrat Prag feststellen lassen, für wieviel Personen

und über welche Mengen Krankenbezugscheine in der XXIx. Ver-

sorgungsperiode ausgestellt wurden. Das Ergebnis der Fest-

stellungen bitte ich aus beiliegender Aufstellung zu ersehen.

Ich bemerke hierzu, daß die Zahl der Markenempfänger

in Prag (Protektoratsangehörige und Deutsche, außer den vom

Oberlandrat mit Karten Versorgten) 983.oo0 beträgt. Die Zahl

der deutschen Bevölkerung beträgt etwa 37.500, von denen etwa

15.Ooo Personen vom Oberlandrat Prag die Lebensmittelkarten er-

halten.

Aus der Aufstellung ist zu ersehen, daß für die

Deutschen die Bezugscheinausstellung nicht kleinlich gehandhabt

wurde. Besonders weise ich auf die Butter- und Eierausgabe für

schwangere und stillende Frauen hin. Auch bei den anderen Le-

bensmitteln ist festzustellen, daß die Deutschen anteilmäßig

nicht schlecht gestellt sind.

gez. Dr. S c h m i d t

2 Anlagen:

T Aufstellung,

Beglaubigt:

Ihre Berichtsaufforderung

o 

vom 12.2.1942.

X

152/5.42

h

N

At. y

14.t.27-2/41

7.1v.4h.
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Prag, den 11. Februar 1942.
Rbt.: II fr. e
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Herrn v. Burgsdorff.
Aus dem letzten Tätigkeitsbericht des Primatorstellver-
treters vom 6.d.Mts. entnehme ich, dass mit der Ertei-
lung von Zusatzkarten durch die Amtsärzte vor allem an
die tschechische Bevölkerung Schwindel getrieben wird.
Es ist anzunehmen, dass dies nicht nur in Prag, sondern
im gesamten Protektorat geschieht, so dass gewaltige
Mengen von Lebensmitteln durch erschwindelte Zusatzkar-
ten an die tschechische Bevölkerung fliessen. Es geht
aus dem Bericht Pfitzner's nicht hervor, welche Mass-
nahmen zur Abstellung dieser Schwindeleien getroffen wor-
den sind. Jch bitte festzustellen, wieviel derartige
Zusatzkarten in einer Versorgungsperiode ausgegeben
werden. Jch behalte mir dann weitere Schritte vor.
11/2
f A Mertsch
fmun
thig
y
2
hhol
16.
2,
au
12. 2. 1942
bto.
a612
I2 infmcarmfinan
Referent:
3
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Prag, den 11. Pebruar 1942.

1942

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn v. Burgsdorff.

Aus dem letzten Tätigkeitsbericht des Primatorstellver-

treters von 6.d.Mts. entnehme ich, dass mit der Ertei-

lung von Zusatzkarten durch die Amtsärzte vor allem an

die tschechische Bevölkerung Schwindel getrieben wird.

Es ist anzunehmen, dass dies nicht nur in Prag, sondern

im gesamten Protektorat geschieht, so dass gewaltige

Mengen von Lebensmittelrgdurch erschwindelte Zusatzkar-

ten an die tschechische Bevölkerung fliessen. Es geht

aus dem Bericht Pfitzner's nicht hervor, welche Mass-

nahmen zur Abstellung dieaet Schwindeleien getroffen wor-

den sind. Jch bitte festzustellen, wieviel derartige

Zusatzkarten in einer Versorgungsperiode ausgegeben

werden. Jeh behalte mir dann weitere Schritte vor.

/

11

2) Wv. am 1..1942 bei mir.

Wiedecoocgelegt am....3.42

Wot 2.

16.4.42

04.0.\F-8/4n
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Prag, am 9.Feber 1942.
Herrn
Staatssekretär, SS-Gruppenführer
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
Karl Hermann F'r a n k,
DER HAUPTSTADT PRAG.
Prag
IV,
G.Z. 241 /42.
Czerninpalais.
Düco des S an hetärs
bgin Reio o o ca ot
in Böhmen  : Plühren.
1y/2
Lat
Drag
Eing.:
9. FEB. 1942
5573
1 19:11. 19421
Beat
Ahtengelchens
t:
Sehr geehrter Herr Staatssekretär !
In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tätig-
keitsbericht für die Zeit vom 1./l2.194l bis 3l./1.1942
mit der Bitte zu übermitteln, ihm Ihre gesch. Aufmerksamkeit
zu widmen und mir gegebenenfalls Ihre Einwendungen mitteilen zu
wollen.
17 111942
CS
7268/42
S. 
H e il
Hitler!
de d. iiabdile Cig
Crag
jus lemudiis une disserdineg iherareld
M
es,
/Prof.Pfitzner
be0'hibag
1518.43
Aoffrifteis
1 Bericht.
an 59- Oilef, 2r. fies
may kat t bing i
Raeli2}$
4
4-Sturmbonnfüheer
3.a.d.M
Ct.S.211h/41
 8y 4.42.



Prag, am 6.Feber 1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters Prof.Dr.Josef

Pfitzner für die Zeit vom 1.Dezember 194l bis 3l.Jänner l942.

In den Monaten Dezember und Jänner drängten sich

eine ganze Reihe von notwendig gewordenen Massnahmen in den

Vordergrund, die teils kriegsbedingt waren, teils durch die

ausserordentlich verschärfte Winterkälte hervorgerufen wurden.

Zunächst ergab sich die dringende Notwendigkeit, für einige

hundert Frontstudenten kurzfristig Unterkünfte in Prag bereit-

zustellen, da sich die tschechische Bevölkerung offenbar in

einer Form stillen Boykotts gegen die Aufnahme deutscher Stu-

denten einstellte. Es ist dem Militärreferat, das in Dr.Glaser

zu jener Zeit einen sehr rührigen deutschen Leiter erhalten

hatte, gelungen, aller Schwierigkeiten Herr zu werden. Es muss-

te dabei allerdings zu dem Mittel gegriffen werden, in grösseren

Privatwohnungen bestimmte Räume für den genannten Zweck zu be-

schlagnahmen. Andererseits ist das Frauenheim in Smichow

stärker für deutsche Zwecke herangezogen worden. Die Arbeit der

städtischen Verwaltungsämter wäre indessen viel glatter verlau-

fen, wenn die Anforderungen der akademischen Behörden und der

Studentenschaft rechtzeitig eingetroffen wären und nicht nur

eine unverhältnismässig kurze Frist zur Verfügung gestanden

hätte.

Zu Beginn des Monates Jänner wurde die Stadt zunächst

inoffiziell in Kenntnis gesetzt, dass für die Neueinrichtung

von Lazaretten wahrscheinlich die Reuther Fürsorgeanstalten

noch in stärkerem Masse als bisher herangezogen werden würden.

Der inzwischen eingetroffene Bescheid der Militärbehörde, der

auf eine Entscheidung des Herrn Reichsprotektors zurückgeht,

sieht generell die Beschlagnahmemöglichkeit für die gesamten

Heime vor. Die Stadtverwaltung hat sich von vornherein auf den

Standpunkt gestellt, dass den Wünschen der militärischen Stellen

weitestgehend und in raschester Frist zu entsprechen ist, auch

wenn es
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nicht leicht fällt, für die ungefähr 2o00 noch vorhandenen

Pfleglinge Ersatzunterkünfte zu schaffen. Es wurden indessen

die veschiedensten Wege beschritten, um die erforderliche Zahl

zu erreichen. Derzeit ist die Lage so, dass für looo Pfleglinge

Unterkunft gefunden ist. Ein Teil ist in häusliche Pflege gegen

eine monatliche Entschädigung von 750.- K überstellt worden,

ein anderer Teil wurde in leerstehendenBetten der Bochnitzer

Irrenanstalt untergebracht, für eine dritte Gruppe wurde die

tschechische Frauenberufsschule in der Podskaler Strasse freige-

macht und eine vierte Gruppe wird soeben in die Felsenschule

übersiedelt. Die vorhandenen 70 deutschen Pfleglinge sollen

in das von dem eben gegründeten Verein "Deutsches Altersheim"

erworbene Kramersanatorium in Bubentsch vorübergehend unter-

gebracht werden. Einem letzten Rest von etwa 400 alten Persc n

sollen auf dem tschechischen Lande im Umkreis von 60 km von

Prag Unterkünfte beschafft werden. Hauptgrundsatz bei der Auf-

teilung der Pfleglinge war, dass die meist alleinstehenden

Siechen, die nicht gut in häusliche Pflege übergeben werden

können, in Prager Heimen untergebracht werden, während die

noch gesunden Alten nach Tunlichkeit ausserhalb Prags durch

Familienpflege versorgt werden.

In eine unerwartet schwierige Situation geriet

die gesamte Strom-, Gas- und Wasserversorgung der Stadt wegen

der anhaltenden und harten Kälte im Järiner. Die Lage verschlechter

te sich soweit, dass an einem Tage durch viele Stunden hindurch

der Strassenbahnverkehr lahmgelegt wurde und dass vor allem n

der Zeit der Spitzenbelastung eine Reihe von Einschränkungen

des privaten Strom- und Gasverbrauches notwendig wurde, wobei

immer wieder Rücksicht auf die grossen Industriebetriebe und

auf das Gewerbe zu nehmen war.Durch Verschiebung des Beginnes

der Amtsstunden und der Geschäftszeiten, aber auch durch Be-

schränkung der Judenbeförderung auf der Strassenbahn u.a.m.

wurde versucht, die Schwierigkeiten herabzumindern. Aufrufe

an die Oeffentlichkeit forderten zu höchster Sparsamkeit auf.

Es darf ganz allgemein festgestellt werden, dass die Prager

Stadtwerke an der Spitze mit Arch. Schicketanz das Aeusserste

an Umsicht, Arbeitseifer und Pflichtbewusstsein geleistet haben.

Fragt man nach den Ursachen dieser für eine Grosstadt immer

äusserst unangenehmen Erscheinungen, dann müssen sie vor

allen in den allgemeinen Kriegsverhältnissen gesucht werden.

53320
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2.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die Zeit

vom 1./12.1941 bis 31./1.1942.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

-

Die Einziehung vieler Arbeitskräfte im Sudetengebiete bedingte,

dass die Förderung an Kohlen nicht das erwinschte Ausmass er-

reichte. Auch der zur Verfügung stehende Wagenpark reichte aus

naheliegenden Gründen nicht immer zu. Andererseits lässt sich

nicht verkennen, dass bestimmte organisatorische Mängel sowohl

im Seestadtler Elektrizitätswerke, von dem die Stadt Prag so

gut wie ausschliesslich abhängt, und den damit verbundenen

Grubenbetrieben, sowie bei der Verfrachtung der Mährisch Ostrau-

X

Karwiner Kohle, woher sich vor allem das Gaswerk mit hochwerti-

gen Kohlen versorgt, die Gesamtlage ausserordentlich verschlech-

tert haben. Dennoch ist es gelungen, durch rechtzeitiges Ein-

greifen aller beteiligten Stellen diese Unzulänglichkeiten im

letzten Augenblick zu überwinden, Allerdings wird die eine Lehre

aus diesen Ereignissen gezogen werden müssen, dass die Eigener-

zeugungsanlagen der E-Werke der Hauptstadt Prag eines stärkeren

Ausbaues bedürfen, damit die Abhängigkeit von Seestadtl in Augen-

blicken der Ueberlastung weniger empfindlich wirkt. Im übrigen

wird sich eine gründliche Besserung in der Energieversorgung

Prags erst dann einstellen, bis das Kraftwerk bei der Stiecho-

witzer Talsperre und das dort ebenfalls in Angriff genommene

Pumpspeicherwerk fertiggestellt sind.

Knapp vor Weihnachten wurde auch in Prag die Woll-

sachensammlung durchgeführt. Während für die deutsche Bevöl-

kerung der Stadt die NSDAP die gesamte organisatorische Arbeit

auf sich genommen hatte, wurden für die tschechische Bevölkerung

die städtischen Einrichtungen sehr stark herangezogen. Das

Ergebnis der Sammlungen auf tschechischer und deutscher Seite

gewährt tiefe Einblicke in die seelische Einstellung dieser

Bevölkerungsteile zu dem gegewärtigen Weltgeschehen. Während

die deutsche Bevölkerung Prags mit ihren kaum mehr als 35.000

Köpfen an die hunderttausend Stück warmer Sachen ablieferte,

brachte es die etwa dreissigmal so hohe tschechische Bevölkerung

der Stadt nur auf 638.244 Stück. Es ist selbstverständlich,

dass sich an dieser Sammelaktion auch die Gemeinde mit ihren
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. Anstalten und Unternehmungen im stärksten Ausmasse betiligt

hat. Vor allem die Fürsorgeanstalten in Reuth und die Elektri-

zitätsunternehmungen steuerten eine grosse Anzahl wertvollster

Stücke bei, die wir restlos an die deutschen Sammelstellen abge-

liefert haben.

Die Versorgungs- und Ernährungslage der Bevölkerung

hat sich bis auf bestimmte verknappte Güter in der Hauptsache

reibungslos gestaltet. Wie vorauszusehen war, ergaben sich

grössere Schwierigkeiten in der Frage der Kohlenversorgung,da

trotz ergangener Weisung und Warnung viele Haushalte das ihnen

zustehende Kohlenquantum bereits in den Herbstmonaten aufge-

braucht hatten. Magistratsdienststellen haben in besonders be-

rücksichtigungswerten Fällen immer wieder ausgeholfen. Vor allem

erweist es sich jetzt als Vorteil, dass ohne Verschulden der

Gasanstalt grosse Kokshalden aufgelaufen sind, von denen nun-

mehr die Bevölkerung entsprechend beteilt werden kann.

Ein leidiges Kapitel bildet die Zuteilung von Zusatz-

karten auf Grund ärztlicher Bescheinigungen. Der neue deutsche

Stadtphysikus, Dr. Kindermann, hat dieser Erscheinung in den

letzten Wochen seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet und wird

seine Erfahrungen in einer Denkschrift zusammenfassen, die ich

demnächst vorlegen werde. Schon jetzt ist verfügt worden, dass

die Bezirksärzte der tschechischen Bevölkerung nur in den aller-

dringendsten Fällen Sonderzuteilungen bewilligen, entgegen der

früher geübten sehr liberalen Praxis. Aber auch auf deutscher

Seite liegen die Verhältnisse ausserordentlich stark im Arg(

Es ist hier die Unsitte eingerissen, dass ein sehr erheblicher

Teil der Deutschen sich auf dem Umwege über ärztliche Beschei-

nigungen Zusatzkarten verschafft, bezw. erschlichen hat. Auch

hier sind die notwendigen Massnahmen eingeleitet worden, um

diesem Uebel zu steuern. Die genannte Denkschrift wird Anlass

zu einer Beratung aller beteiligten Stellen geben, damit hier

endgiltig Wandel geschaffen werden kann.

Im Rahmen des Vierjahresplanes ist der NSv die Ver-

wertung der Speiseabfälle in grossangelegten Schweinemästereien

anvertraut worden. Verschiedene Verhandlungen, die schon vor

längerer Zeit im Hinblick auf Prag geführt worden waren, haben

sich nunmehr zu dem Ergebnis verdichtet, dass das Landwirt-

schaftsministerium der Stadt.Prag den Auftrag erteilt hat, alle

Vorbereitungen für die Errichtung YongSehweinemästereien zu

3



3.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die

Zeit vom 1./12.194l bis 31./1.1942.

- DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

treffen. Verhandlungen, die daraufhin bei der Stadt abgewickelt

wurden, zeitigten das Ergebnis, dass die Stadt Prag nach aussen

hin Trägerin des ganzen Unternehmens werden würde , dass aber

die NSv den Betrieb zu übernehmen hätte. Die Herstellung von

Futterverwertungsanlagen und der Ställe ginge allerdings zu

Lasten der Gemeinde Prag. Eine Anfrage im Landwirtschaftsmini-

sterium hat ergeben, dass dieses bereit wäre, der Stadt mit einer

wesentlichen Unterstützung beizuspringen. Die Projekte für die

zu erbauenden Anlagen sind bereits vor längerer Zeit bei der

Stadt ausgearbeitet worden. Als Bebauungsgelände ist ein Grund-

stück in Keeg in Aussicht genommen, während die Müllverbrennungs-

anlage die notwendigen Formsteine für die Erbauung liefern würde.

Offen ist nach einer Mitteilung von Oberbefehlsleiter Hilgen-

feldt nur noch der eine Punkt, wer der NSv für die Aufrechter-

haltung des Betriebes einen entsprechenden Zuschuss gewährt,

da sich der Reichsfinanzminister weigert, die im Reiche üblichen

Zuschüsse auch für das Protektoratsgebiet zu leisten. Dennoch

darf erwartet werden, dass bei entsprechend intensiver Aufnahme

der Sammelarbeit und bei dem endgiltigen Ausbau der Ställe mit

einer jährlichen Produktion von 5o0o Schweinen gerechnet werden

könnte.Für den Anfang ist die Erbauung von Ställen für lo00

Tiere vorgesehen.

Um im Rahmen der Kriegswirtschaft den Ernährungs-

spielraum durch Einbeziehung aller nutzbaren Flächen zu er-

weitern, hat die Stadt dem Ansuchen der Wehrmacht gerne ent-

sprochen, ihr brachliegende Stellen im Weichbilde der Stadt

zur landwirtschaftlichen Bearbeitung und Bebauung zu überlassen.

Ebenso ist ein erneuter Vorstoss zur Ausweitung der Kleingerten-

bewegung unter den Deutschen Prags unternommen worden. Ein

erster Versuch, den die Frauenschaft in Veitsberg im vergange-

nen Jahre unter Mithilfe der Stadt wagte, zeitigte so erfreu-

liche Früchte, dass die Frauenschaft nunmehr auch in anderen

Stadtteilen ähnliche Kleingärten anlegen will. Auch hiezu hat

die Stadt ihre volle Unterstützung zugesagt und dem von Arch.
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Mattern für grünflächen- und gartenplanerische Arbeiten abge-

stellten Herrn Corallden Auftrag gegeben, bei der Festlegung der

Zweckbestimmung für den von der Planungskommission ausgearbei-

teten Grünflächenplan besonders die Kleingartenfrage zu beach-

ten.

In den Bereich kriegsbedingter Neuerungen darf auch

teilweise die soeben eingeführte Dienstverpflichtung der Bürger

zur Schneebeseitigung gezählt werden, da die Stadt diese Mass-

nahme vor allem im Hinblicke auf die stets schrumpfende Zahl

der Arbeitskräfte gewiss aber auch aus dem Grunde getroffen hat,

um nicht wieder wie in den vergangenen Jahren viele Millionen-

beträge für diesen Zweck auszugeben. Wir sind der Meinung, dass

ohne ernste Behinderung des Verkehrs und ohne Gefährdung der

Gesundheit der Bevölkerung der Schnee namentlich in den Seiten-

gassen ohne weiteres etwas länger liegen bleiben kann. Wir

hoffen, dass wir heuer an Stelle der neun Millionen Kronen des

vergangenen Jahres nicht einmal die Hälfte dieses Betrages benö-

tigen werden.

Schliesslich ein Wort über die Einziehung deutscher

Gefolgschaftsmitglieder zur Wehrmacht.

Die 443 deutschen Gefolgschaftsmitglieder zum 31.

SEA

Jänner 1942 gliedern sich in 328 männliche und 115 weibliche

Kräfte. Von den 328 männlichen befinden sich zu diesem Zeit-

1ST

punkte 80 bei der Wehrmacht und 10 wurden dienstverpflichtet.

Des weiteren habe ich dem Herrn Staatssekretär für die Jahrgänge

1908 und jünger den Vorschlag gemacht, von den 45 in Betrack

kommenden Gefolgschaftsmitgliedern 38 einzuziehen, sodass sich

nach der Durchführung dieser Massriahme l28 Gefolgschaftsmitglie-

der bei der Wehrmacht oder im Dienstpflichtverhältnis befinden.

Ich musste bei der Aufstellung dieser Liste Wert darauf legen,

dass wenigstens einige Juristen und Techniker, die sich in lei-

tender Stellung befinden, zunächst zurückgestellt werden, damit

der gesamte Verwaltungsapparat wenigstens von der Spitze her

einigermassen durch deutsche Menschen kontrolliert werden kann.

Von ehrenamtlichen Referenten wurde der Gesundheitsreferent

Dr.Willibald Richter eingezogen. Seine Geschäfte nimmt derzeit

der deutsche Stadtphysikus Dr.Kindermann wahr.

Spielten bei der Einführung der Dienstverpflichtung

der Bürger bereits finanzielle Erwägungen eine Rolle, so be-

herrschten diese,restlos die Vorarbeiten für den Haushaltsplan
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1942, über die ich schon bei frührerer Gelegenheit berichtet

habe. Der Haushaltsplan ist Anfangs Jänner ordnungsgemäss der

Verwaltungskommission vorgelegt worden. Da er dem Gesamtvolumen

nach keine beträchtliche Steigerung gegenüber dem Vorjahre auf -

wies - die für Luftschutzzwecke eingesetzten 200 Millionen

Kronen belasten nur scheinbar den Haushalt, sie sollen vom

- Reich refundiert werden - war zu erwarten, dass die Verwaltungs-

kommission sich den Ausführungen des Stadtkämmerers ohne Aus-

sprache anschliessen werde. Es spricht indessen für eine be-

stimmte Versteifung der politischen Verhältnisse, dass sich einige

Tschechen zu Worte meldeten und gegen einige Grundpositionen des

ganzen Budgetgebäudes ankämpften. Vor allem stiessen sie sich an

der beantragten Erhöhung der Gemeindeumlagen von 300 % auf 350 %,

wobei sie verrieten, dass sie noch ganz im Geiste des in der

tschechischen Aera praktizierten Gemeindefinanzsystems leben,

dasg sich schliesslich darin ausdrückte, dass jedes Jahr ein

Schuldenzuschuss um mehr als hundert Millionen Kronen zu ver-

zeichnen war, ohne dass der leiseste Versuch gemacht wurde, diese

Entwicklung zu hemmen. Der Haushaltsplan l942 bringt hier einen

entscheidenden Wandel, da er erstmals eine Schuldentilgung von

etwa 200 Millionen Kronen ins Auge fasst. Nur weil bisher an die

Bürgerschaft durch die Stadtverwaltung eine Menge grosser Ge-

schenke auf den verschiedensten Gebieten des Abgabenwesens ge-

macht worden waren, deswegen war eine solche Umkehr unmöglich

gewesen. Wir gewannen aus der Aussprache des weiteren den Ein-

druck, dass die Tschechen der Prager Stadtverwaltung möglichst

wenig deswegen an Einkünften zukommen lassen wollen, weil sie

in ihr heute längst eine deutsche Ahgelegenheit erblicken.

Uebrigens leisteste sich bei der gleichen Sitzung der Primator

noch einige bezeichnende Verstösse gegen die sprachenrechtlichen

Bestimmungen, die ich auf der Stelle und dann noch in einem

scharfgehaltenen Sonderschreiben zurückgewiesen habe. Trotz

dieser von vergangenen Jahren merklich verschiedenen Begleit-
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musik ist der Haushaltsplan so genehmigt worden, wie er von

uns ausgearbeitet worden war. Ein gewisser Unsicherheitsfaktor

ergab sich noch wegen der neufestgesetzten Höhe der Mietzins-

abgabe, da sich die Preisbildungsstelle des Herrn Reichspro-

tektors zunächst nicht entschliessen konnte, dieser Erhöhung

sofort ihre Zustimmung zu geben. Dennoch befindet sich diese

Angelegenheit im Augenblicke auch auf guten Wegen. Ich glaube

schliesslich nicht erst betonen zu müssen, dass alle deutschen

Belange wie in den vergangenen Jahren so auch diesmal eine

grosszügige Berücksichtigung gfunden haben.

Dass sich die deutsche Leistungskraft im städtischen

Vergabewesen immer mehr durchzusetzen weiss,geht am besten aus

einigen Ziffern hervor, die das Jahr l94l betreffen. Darnach

entfallen von sämtlichen im Jahre 194l durch die Stadt verge-

benen Arbeiten im ersten Vierteljahr 15.65 v.H., im zweiten

Vierteljahr 14.1l v.H., im dritten Vierteljahr 12.50 v.H. und

im vierten Vierteljahr 27.63 v.H., somit ein Jahresdurchschnitt

von l7.47 v.H. auf deutsche Firmen. Daraus geht eindeutig her-

vor, dass die Deutschen fast das Sechsfache dessen an Lieferungen

von der Stadt zugeteilt erhielten, worauf sie nach ihrer blossen

Kopfzahl einen Anspruch hätten. Damit sind unsere Erwartungen des

Jahres l939 nicht nur erfüllt, sondern erheblich übertroffen

worden.

Mit der Lage des städtischen Finanzwesens hängt aufs

engste die seit den letzten Monaten intensiver betriebene Re-

organisation zusammen, da als ihr Endergebnis vor allem das( ne

sich einstellen soll, dass die Arbeitsvorgänge vereinfacht und

damit der Kräfteeinsatz verringert werde. Zum l.Jänner l942

wurden bereits zwei entscheidende Vorstösse im Sinne der Neu-

organisation unternommen. Zunächst wurden die bisher bestehenden

Magistratsdienststellen in blosse Zweigstellen umgewandelt,

denen die standesamtliche, gewerberechtliche und Finanzagenda

zu Gunsten der Zentralämter entzogen wurde. Da es im Augen-

blicke an entsprechenden Räumen fehlt, um die Finanzabteilungen

beim Finanzamte unterzubringen, wird sich auf diesem Sonderge-

biete die Umstellung erst am l.April durchführen lassen. Da-

gegen ist die Gewerberechts- und Konskriptionsagenda bereits

konzentriert worden. Zum zweiten wurde die Gruppe Vohnungswesen

gleichfalls am 1./l.1942 in einem Sinne neuaufgebaut, dass sie

5335

chiv



5.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die

Zeit vom 1./12.194l bis 31./1.42.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

künftig ohne Schwierigkeiten in das zu reorganisierende Bauamt

eingefügt werden kann. Im Zuge des Ausbaus der Verwaltung

sind auf Anregung des Herrn Oberlandrates entscheidende Schritte

für die Begründung eines Fremdenverkehrsantes der Hauptstadt

Prag unternommen worden. Nach dem Stande der derzeitigen Ver-

handlungen soll Trägerin dieses Amtes eine Ges.m.b.H. sein,

deren Hauptgesellschafter die Stadt wäre, der sich dann die

Wirtschaftsgruppen für das Gaststätten- und Beherbergungswesen,

sowie der Reichsfremdenverkehrsverband anschliessen würden.

Die Verhandlungen über die Gewinnung eines brauchbaren Leiters

dieses Amtes sind im vollen Gange. Als vorläufiger Sitz dieses

Amtes sind die Geschäftsräume der Schlafwagengesellschaft "Wagons

lits" auf dem Graben in Aussicht genommen.

Die Bauarbeiten der Stadt sind nach wie vor stärkstens

gedrosselt. Es hat viel Mühe gekostet, die Fertigstellung der

Holzersatzbrücke bei der Janatschekbrücke zu erreichen, die An-

fangs Dezember dem Verkehr übergeben werden konnte und die sich

bisher sehr gut bewährt hat. Die Hauptbelastungsprobe steht ihr

indessen erst in diesem Frühjahr während des zu erwartenden

grossen Eisstosses bevor.

In der Frage der Beseitigung Prager Denkmäler sind

bemerkenswerte Fortschritte zu verzeichnen. Nach einer Ent-

scheidung des stellvertretenden Herrn Reichsprotektors ist das

Wilsondenkmal beseitigt worden, durch dessen Vorhandensein sich

immer wieder das Deutschtum mit Recht verletzt fühlte. Ebenso

ist nunmehr der Auftrag gegeben worden, das Palackydenkmal und

das Riegerdenkmal zu beseitigen. Im Anschluss an den Besuch Prof.

Speers in Prag und bestimmte Aeusserungen bei dieser Gelegen-

heit hat die Planungskommission aber auch angeregt, es möge

der Aussichtsturm auf dem Laurenziberg tunlichst umgehend ent-

fernt werden. Ich habe inzwischen Verhandlungen mit dem Verein

aufgenommen, der für die Erhaltung zuständig ist und ihm nahe-

gelegt, er möge den Turm der Stadt übereignen, sich selbst

aber auflösen. Die Stadt wird dafür Sorge tragen, dass dieses
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fälschlich als Wahrzeichen Prags angespriesene Eisenmonstrum

abgetragen wird, wobei es für uns feststeht, dass wir uns für

das so gewonnene Alteisen eine bestimmte Neueisenzuteilung si-

chern wollen. Da die Vereinsvertreter zunächst die Mitteilung,

dass dieser Turm in das Stadtbild Prags nicht passe, sehr un-

gläubig zur Kenntnis nahmen, verwies ich sie darauf, dass soeben

um das Urbild dieses Turmes, um den Eiffelturm in Paris, eine

lebhafte Diskussion aus den gleichen Gründen entstanden sei,

und dass über die rein städtebaulichen Erwägungen hinaus wenn

notwendig von uns auch darauf hingewiesen werden könnte, dass

der Laurenziberg-Aussichtsturm l88g von französisch eingestell-

ten Tschechenals ausdrückliche Nachbildung des Pariser Eiffel-

turms errichtet worden ist.- Dagegen konnte im Dezember in fei-

erlicher Form der Grundstein zu einem Mozartdenkmal gelegt wer-

den. - In den Bereich der Entschandelung des Prager Stadtbildes

fällt schliesslich die Entscheidung, dass die Mosaiken im Rathaus.

vestibül, die panslawistische und Sokolmotive darstellen, be-

seitigt, bezw. mit einer Deckschicht überzogen werden sollen.

Die Verhandlungen mit dem Stuttgarter Baudirektor

Stroebel, die wegen der Annahme der Stelle eines Stadtbaurates

geführt wurden, sind inzwischen leider gescheitert, da Strobel

Forderungen aufstellte, die sich mit den bestehenden Einrichtunge

vor allem mit dem Vorhandensein der Planungskommission, nicht

vereinbaren liessen.

Durch die Bestellung eines hauptamtlichen Dezernenten

für die Stadtwerke erweist sich die Notwendigkeit immer drin...

licher, diese Werke straffer zusammenzufassen, organisatorisch

auf einen Nenner zu bringen, damit aber auch die Wasserwerke

auf die Eigenbetriebsordnung umzustellen und schliesslich or-

ganisatorisch Vereinheitlichungen vorzubereiten, die eine we-

sentliche Kräfteersparnis zur Folge haben werden. Aus diesem

Grunde wurdenmit der Wirtschaftsberatungs A.G. in Berlin Ver-

handlungen darüber angeknüpft, unter welchen Bedingungen sie

bereit wäre, sich der Reorganisation der Stadtwerke anzunehmen.

Obwohl die WIBERA nicht bereit ist, von den im Reiche üblichen

Sätzen, die für unsere Verhältnisse sehr hoch liegen, abzu-

gehen, haben wir uns doch entschlossen, mit ihr einen Arbeits-

vertrag einzugehen. Die Arbeiten sollen demnächst bereits aufge-

nommen werden.

Im Bereicheder kulturellen Einrichtungen der Stadt

533.3
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bedeutet für die Tschechen die soeben verfügte endgiltige

Schliessung des Weinberger Theaters nicht ganz wenig. Wie ich

aus gewissen Aeusserungen des Primators entnehmen konnte, hofft

man jetzt auf die Hilfe von Minister Moravec. Wir Deutschen

haben indessen keinen Grund, von dem Standpunkt abzugehen,

dass die Tschechen in Prag über eine genügend grosse Zahl

von Theatern verfügen und dass daher das Weinberger Theater

für sie keine unbedingte Notwendigkeit darstellt. Die Stadt

erspart durch die Schliessung dieses Theaters eine beträcht-

liche Subventionssumme.

Im Zuge der beginnenden Säuberungsaktion gegen die

tschechischen Freimaurer ist die Pensionierung des Direktors

der tschechischen Stadtbücherei, Dr.Thon, für den 1.März d.J.

ausgesprochen worden, da er nach dem Büchlein von Jacobi zu den

Hochgradfreimauremgehörte.

Um die deutsche Kulturarbeit, der von verschiedenen

Seiten her sehr enge Grenzen gezogen sind, einigermassen zu

beleben, wurde mit dem Volk- und Reichverlag ein Herausgabe -

programm vereinbart, dessen Verwirklichung die deutschen Seiten

in der Prager Vergangenheit und Gegenwart in klarem Lichte er-

scheinen lassen würde. Als kleine Frucht ähnlich gerichteter

Bestrebungen ist das soeben erschienene Büchlein "Die Stadt

am Strom", in dem Bekenntnisse deutscher Dichter zu Prag ge-

sammelt sind, zu betrachten.

Abschliessend sei noch bemerkt, dass wir uns darum

bemühten, wieder in den Besitz eines der sieben Schlüssel zur

Krönungskapelle zu kommen, der bisher in der Verwahrung der

Stadtsich befunden hatte.Bisher sind diese Bemühungen, die

für Rang und Wert der Stadt nicht belanglos sind, leider er-

gebnislos geblieben.
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St.S.V F - 2f/41.

Prag, den 9. Dezember 1941.

9. XII. 1941

1)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

C

Hiermit lege ich den Tätigkeitsbericht von Professor

Pfitzner in seiner Eigenschaft als Primator-Stellver-

treter in der Zeit vom 1.10. bis zum 30.11.d.Js. vor.

Der Herr Staatssekretär interessiert sich für die Ein-

führung der Einsprachigkeit in inneren und äusseren

Amtsverkehr der Stadtgemeinde Prag. Er lässt Herrn

Ministerialdirigenten Puchs um die Vorlage einer Stel-

lungnahme bitten. Weiterhin interessiert sich der Herr

Staatssekretär für die Frage, welche Pläne derzeit in

Bezug auf die künftige térwendung des Weinberge-Thea-

ters bestehen. Jnsoweit kat Herr Ministerialrat v.Gre-

gory die Anweisung erhalten, über den Stand der Ange-

legenheit zu berichten. Jch gebe hiervon Kenntnis.

1

Oberregierungsrat.

2) Z.d.A.

4
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Der Abteilungsleiter IV

Prag, 5.November 1941

Aufzeichnung

Minister Krej■i fragte mich heute l7.45 Uhr fern-

mündlich, ob ich ihm sagen könne, warum das Weinberger

Theater nicht spielen dürfe. Ich erklärte K., dass ich

ihm darüber nichts sagen könne, da ich mir die Sache erstked

einmal ansehen müsste, im übrigen hätte sich auch bereits

der Direktor dieses Theaters, Ríha, bei mir angeneldet.

SCGS

Herrn

fu

.α.e

Staatssekretär SS-Gruppenführer K.H.Frank

20,49.47.

vorgelegt.

py
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich, 25.10.1941
SD-Ceitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernsprecher 77444
B 4 - SA.36
Düro des Staa:sfekretürs
bein Reichsptoightor
in Böhmen und Mähren.
An den
Eing.: 27. 0KT. 1941
Persönlichen Referenten
des Herrn Staatssekretärs p
-Obersturmbannführer G i e s,
Prag
Betr.: Tätigkeitsbericht des Prager Primator-Stellvertreters für
die Zeit vom 1.8. 30.9.1941.
Vorg.: Dort St.S.V F - 2 d/41 v.6.10.41.
Anlg.: - 2 -
In der Anlage wird der überlassene Tätigkeitsbericht des
ee.e.
Prager Primator-Stellvertreters nach Kenntnisnahme und Auswer-
tt oeo?
tung zunükgereicht.
∴Aavae
(
St. S.TE-2 a 141
4 - Stuumbamfahter
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Prag, am 2.Oktober 1941.
Herrn
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG
Staatssekretär, Ss-Gruppenführer
Karl Hermann F'r a n k ,
G.Z.347/41.
P ra g
IV,
Czerninpalais
buro
des Staats■ekretärs
beim Reichsprotektor
in Bühmen und mübren.
Eing.:
2. OKT. 1941
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
In der Anlage erlaube ich mir Ihnen den Tä-
tigkeitsbericht für die Zeit vom l./8. bis 30./9.l941
mit der Bitte zu übermitteln, ihm Ihre gesch.Aufmerk-
samkeit zu schenken und mir gegebenenfalls Ihre Ein-
wendungen mitteilen zu wollen.
Heil
H/itler!
X. 1941
6504/4,
28 5
der De ditabeds Oag
Coae
/Prof.Pfitzner/
jer deratoi se diose
Sü-Lettabshnitt Peng
tansi
222981
7. OKT. 3901
→√
Boebaier:
Ahtengnichen:
1 Bericht.
p,075
401/9
St. S.IE-2d141
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Aper.A.f aid.l.l aov ties olb
den Eindruck erwecken, als handle es sich um eine willkürliche
Aktion der Händler. Dieser Eindruck wird noch besonders dadurch
verstärkt, als die Preis- und Verpflegssektion über die Gründe
der Herabsetzung aus Mangel an gesetzlichen Unterlagen nichts
aussagen darf.- Auch in der Versorgung mit Fetten ist eine be-
-
deutende Verschlechterung dadurch eingetreten, dass statt Butter
und Schweinefett fettes Schweinefleisch ausgegeben wird. Ueber die
TONE
Fettausgabe an die Mitglieder der Konsulate wurde die Preis- und
Verpflegssektion vom Ministerium für Land- und Forstwirtschaft
am 3l./3.l944 fernmündlich in dem Sinne verständigt, dass auch
diesen Mitgliedern keine Bezugscheine auf Fett, sondern Bezug-
scheine auf fettes Schweinefleisch, erhöht um 50 v.H., ausgefolgt
werden sollen. In der Zwischenzeit waren indessen die Bezugscheine
an die Konsulate bereits ausgegeben worden, so dass sich die un-
angenehme Notwendigkeit ergab, die bereits ausgefolgten Bezugscheine
auf Schweinefett zurückzufordern und dafür neue Bezugscheine auf
fettes Schweinefleisch zu übermitteln . Trotz dieser Aufforderung
haben die Konsulate die Bezugscheine ihren Lieferanten vorgelegt,
die sie tatsächlich mit Schweinefett honoriert haben. Der Vertreter
des Auswärtigen Amtes hat überdies Schritte unternommen, damit
die Mitglieder der Konsulate wieder Fett und nicht fettes Schweine-
fleisch erhalten.
Die Brennstoffversorgung bereitete in diesem Winter nur
vorübergehend deswegen einige Schwierigkeiten, weil die gelieferte
Kohle vielfach schlechter Güte war, so dass vor allem die Kranke.
L4U A9N9O0-AE
häuser und das Bäckergewerbe in einige Bedrängnis kamen. Dennoch
ist nirgends eine dauernde Betriebseinstellung notwendig geworden.
Die Bauämter der Stadt waren nach wie vor mit kriegswichtigen
Aufgaben befasst, soweit sie vor allem mit dem Ausbau der Luftschutz-
einrichtungen, des Feuerschutzwesens und der Aktion der Rückver-
wandlung von Amtsraum in Wohnraum zusammehingen. In engster Verbindun
mit dem Luftschutzamte wurde vor allem auch die Frage geprüft, wie
weit es möglich wäre, die im künftigen Stadtausbau geplanten
Tunnelbauten bereits jetzt durchzuführen, da dadurch vor allem
zwischen Karolinenthal und Veitsberg, aber auch vom Klarplatz
SUE
nach Dewitz und Bubentsch erstrangige bombensichere Unterstände
Le
geschaffen würden. Freilich hängt die Entscheidung dieser Frage
SOE
restlos von der Arbeitskräfte- und Materialbeschaffung ab. Um
TROPOURCU DN AO
53239
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Prag, l.Oktober 194l.

Büro des S'ao ;k.i

beim Re:o,p o.ek.o.

in Böhmcn und mähren.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

Eing.:

2. OKT. 1941

DER HAUPTSTADT PRAG.

Tgb. N...

Tätigkeitsbericht des Primator-Stellvertreters der Hauptstadt

Prag Prof.Dr.J.Pfitzner für die Zeit vom 1./8. bis 30./9.194l.

nda  d t

zeit in einemlangsameren Arbeitstempo aus, sodass sich der dies-

malige Tätigkeitsbericht von den früheren inhaltlich einiger-

massen abhebt.

Im Vordergrund unserer Bemühungen, die Prager Stadt-

verhältnisse an die des Altreiches anzugleichen, stand die Ver-

wirklichung all der Bemerkungen und Anregungen, die der Prüfungs-

bericht des Reichsministeriums des Innern enthält. Im steten

Einvernehmen mit dem Herrn Oberlandrat wurde eine Reihe von

Fragen abgeklärt, die bereits jetzt lösungsreif sind. So ging

es namentlich darum, den Versuch zu unternehmen, eine Reihe ehren-

amtlicher Referenten für eine hauptamtliche Tätigkeit in Vor-

schlag zu bringen. Eine dementsprechende Eingabe hat der Herr

Oberlandrat Anfangs September an den Herrn Reichsprotektor ge-

macht und darin vor allem empfohlen, es mögen Herr Direktor

Rudolf Richter, Herr Architekt Rudolf Schicketanz und Herr Dr.

Walter Heller zu hauptamtlichen Referenten bestellt und mit dem

Stuttgarter Baudirektor Dr.Ströbel die Verhandlungen über seinen

etwaigen Eintritt als Stadtbaurat fortgeführt werden. Desglei-

chen ist beantragt worden, den in seiner ganzen Arbeitsweise

der liberal-demokratischen Zeit entstammenden Magistratssenat

zu beseitigen, da er heute immer noch nach Mehrheit und Minder-

heit entscheidet und öfter der Fall eintritt, dass deutsche An-

träge in Gewerbeangelegenheiten durch die tschechische Mehrheit

der Magistratsräte abgelehnt werden. Dieser Zustand ist mit der

Tatsache der autoritäten Stadtführung restlos unvereinbar und

schädigt überdies nationale deutsche Interessen. Ich würde es

daher ausserordentlich begrüssen, wenn die Beseitigung dieses

Magistratssenates und die Uebertragung seiner Tätigkeit auf

den Direktor des politischen Dienstes, der dann allwöchentlich
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2.Blatt zum Tätigkeitsbericht
des Primator-Stellvertreters für die
Zeit vom 1./8. bis 30./9.1941.
DER PRIMATOR-STELLVERTRETER
DER HAUPTSTADT PRAG.
gleich den übrigen Referenten in der Primatorenbesprechung seine
Anträge zu stellen hätte, tunlichst umgehend veranlasst werden
würde.
Auch in der Frage der gesamten Prager Stadtverwaltung
und ihres Aufbaues ist insoferne eine grundsätzliche Klarstellung
eingetreten, als es uns gelungen ist, vor allem im Anschluss an
das Wiener Vorbild ein Schema des Verwaltungsaufbaues zu erar-
beiten, von dem wir glauben, dass es mit den gesamtdeutschen
Verhältnissen, die an sich übrigens nicht einheitlich sind, in
der Hauptsache übereinstimmt und doch auch auf die gegebenen
Verhältnisse Rücksicht nimmt. Ich werde in der allernächsten Zeit
folgende Verwaltungseinteilung mit der notwendigen Begründung
dem Herrn Oberlandrat vorlegen.
I. Stadtführung.
Primator
- Primator-Stellvertreter.
II. Hauptverwaltung.
1
2
3
4
5
9
7
Präsidial-Nachrich- Uebersetzgs.Politi- :
Personal- Kontroll- Preis- und
kanzlei
ten- und abteilung
sches- u.amt
amt
Verpflegs-
Werbeabt.
Rechtsamt:
amt
a/Organisations-
amt
b/Rechtsamt
c/statistisch.
Amt
d/Wehramt
e/Standesamt
f/Gewerbeamt
g/Baupolizei
III. Hauptabteilungen.
1
2
3
4
5
6
7
Kultur-,
Gesund-
Fürsorge-
Bauamt:
Versorgs-
Wirtschafts- Finanz-
Schul- und heits-
amt
a/Hochbau, betriebe u.amt:
amt
Kirchenamt amt
b/Tiefbau Wirtschafts- a/Beschaffgs-
c/Wohnungs-unternehmen:
wesen
fürsorge a/Versorgs.- b/Wirtschafts-
betriebe
verwaltung
b/Wirtschafts-
unternehmen
IV.Magistratsdienststellen.
Ich glaube,dass dieser Verwaltungsaufbau dem früheren
durch



102

3.Blatt zum Tätigkeitsbericht des

Primator-Stellvertreters für die Zeit

vom 1./8. bis 30./9.1941.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

Einfachheit, Durchsichtigkeit und Folgerichtigkeit wesentlich

überlegen ist. Vor allem verschwindet die vollkommen unbegründete

Aufteilung der Stadtverwaltung in Referate und Aemter, die bisher

bereits viel Verwirrung angestiftet hat. Eine Hauptfrage wird es

bleiben, welche Stellung in Zukunft die Magistratsdienststellen

einnehmen sollen. Erste Ueberprüfungen ergaben, dass innerhalb

der zehn Sachbereiche, die bisher in den voll ausgebauten Magistras-

dienststellen betreut werden, einige bestehen, die in Fortfall

kommen können, da sie zweckmässigerweise von der Hauptverwaltung

mit erledigt werden. Ich denke hier in erster Linie an die Finanz-

angelegenheiten, die Standesämter und die Gewerbeabteilungen.

Schon bei einer überschlägigen Untersuchung ergab sich, dass im

Bereiche des Finanzamtes durch die Zusammenlegung an die hundert

Angestellte und Beamte überflüssig werden dürften. Im Standesamt

wird sich ebenfalls eine wesentliche Personalverminderung erzie-

len lassen. Sobald ich in diesem Bereiche restlos klar sehen wer-

de, will ich die entsprechenden Anträge vorlegen.

Im Bereiche der Prager Gemeindeverfassung erfolgte unter

dem l6./9.l94l ein unerwarteter Vorstoss von seiten des Landes-

vizepräsidenten von Böhmen Schubert, der in vier vom l6./9.l941

datierten und am 22./9 bei mir eingetroffenen und an mich ge-

richteten Schreiben Forderungen stellte, die auf eine enge Bindung

der Prager Stadtverwaltung an seine Person hinauslaufen. Da die-

ses Verlangen im offenen Widerspruch zu den Bestimmungen des

geltenden Prager Gemeindestatuts steht, das das Verhältnis zum

Landesamte als Aufsichtsbehörde eindeutig regelt,und da überdies

bisher die Zusammenarbeit zwischen Stadtgemeinde und Landesamt

reibungslos verlaufen ist, übergab ich diese Schreiben auf Er-

suchen des Oberlandrates an diesen mit der Bitte, weiter die not-

wendige Klarstellung in geeigneter Form herbeizuführen und dar-

nach zu trachten, die Verwaltungsorganisation eher zu vereinfa-

chen, denn durch Einschaltung neuer Zwischeninstanzen weiterhin

zu komplizieren. Ich musste bei dieser Gelegenheit darauf hinwei-
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sen, dass die deutschen Belange durch die in der Prager Stadt-

verwaltung tätigen deutschen Beamten und Vertrauensträger sowie

durch die Aufsichtstätigkeit der Behörde des Herrn Reichspro-

tektors genügend wahrgenommen werden.

Im Bereiche der Stadtfinanzen herrschte weiterhin das

Bestreben vor, die bei Abschluss der einzelnen Anleihen einge-

gangenen Zinssätze entsprechend der allgemeinen deutschen Ent-

wicklung und im Hinblick auf die Flüssigkeit des Geldmarktes

tunlichst herabzudrücken. Der Leiter des Finanzamtes, Dr.Heller,

hat hier bereits beachtliche Erfolge für die Stadt gesichert.

Ebenso sind frei verfügbare Gelder zweckmässig angelegt worden.

U.a.wurde für 18 Millionen Kronen 3 & %ige Reichsschatzanleihe

erworben. Bestimmte Klarstellungen im Hinblick auf Ertrags-

fähigkeit und Finanzgebarung erheischten die Verhältnisse in

der Müllverbrennungsanlage der Stadt, die an sich wohl eine

hochwertige, moderne technische Einrichtung repräsentiert,aber

in der von den Tschechen eingerichteten Bewirtschaftung nicht

jene Klarheit erkennen liess, die eine Aussage darüber ermög-

licht hätte, in welchem Masse der Betrieb dieser Anlage finan-

ziell ertragreich ist. Es ist nunmehr alles dahin veranlasst worden

dass die Müllverbrennungsanlage eine moderne Buchführung erhält

und dass vor allem die drei in ihr vereinigten Gebiete Müll-

zufuhr, Energieerzeugung und Formsteinerzeugung auch rein buch-

mässig von einander abgehoben werden. Die Zweifel an der Zweck-

mässigkeit der Formsteinerzeugung, die in letzter Zeit aufge-

taucht waren, sind übrigens durch die Aussagen eines der besten

Kenner des Reiches Prof.Dr.Ing. Schönes von der Charlottenburger

technischen Hochschule zerstreut worden. Er versicherte, dass

die Prager Schlacke die besten Voraussetzungen für die Formstein-

erzeugung biete, wie überhaupt in Prag für eine Müllverbrennungs-

anlage die günstigsten örtlichen Voraussetzungen bestehen,sodass

Vergleiche der hiesigen Verhältnisse mit denen anderer Reichs-

städte nicht ohne weiteres möglich sind. Ich selbst habe stets

den Standpunkt vertreten, dass die Formsteinerzeugung der Prager
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Müllverbrennungsanlage besonders für die unmittelbare Nachkriegs-

zeit mit ihrer Baumaterialienknappheit eine nicht unwesentliche

Bedeutung gewinnen wird. Gerade im Hinblick auf die Erfordernisse

der Nachkriegsbautätigkeit sind auch Verhandlungen über die Prager

Industriewerke in Ninonitz, an denen die Stadt zu 50 % beteiligt

ist, während die zweite Hälfte der Anteile Schwarzenberg gehört ,

mit dem Ziele aufgenommen worden, die Produktionsfähigkeit durch

die Neuinvestition von 40 Millionen Kronen zu steigern. Da

Schwarzenberg bezw. der Gau Oberdonau, der die Schwarzenbergschen

Güter in treuhänderischer Verwaltung führt, nur dann bereit war,

die Deckung für die Hälfte der genannten Summe auf sich zu nehmen,

wenn einige Vertragsbestimmungen neu geregelt werden, sind in

der letzten Zeit direkte Verhandlungen mit dem zweiten Vertrags-

partner erfolgreich züm Abschluss gekommen. Dadurch ist gewähr-

leistet, dass die Stadtgemeinde Prag in Zukunft eine entsprechend

gesteigerte Menge an Baumaterialien von den genannten Werken ge-

liefert erhalten wird.

Die fortgesetzten Bemühungen, aus dem durch den jüdi-

schen Auswanderungsfond beschlagnahmten Judenbesitz entsprechende

Käufe für die Stadt zu tätigen, sind nunmehr von einem ersten

Erfolg gekrönt worden. Eine Reihe jüdischer Häuser in der Nürn-

berger Strasse und Langen Gasse, sowie die Winternitz-Villa in

Smichow für Zwecke eines deutschen Kindergartens sind soeben er-

worben worden. Damit ist die Stadtverwaltung in die Lage versetzt,

die grosse Not an Amtsräumen wenigstens einigermassen zu lindern.

Die Verhandlungen wegen des Ankaufes der Villa Marie in den Wein-

bergen sind leider im Augenblick ins Stocken geraten , da dieses

Objekt, das eine sinngemässe Ergänzung zur Gröbevilla darstellt,

knapp vor Abschluss des Kaufvetrages mit dem Treuhänder von

der Gestapo beschlagnahmt wurde. Ich möchte nicht verfehlen, auf

die Notwendigkeit des Erwerbes dieser Villa für die Stadt hin-

zuweisen, da sie dazu ausersehen ist, als Schülerinnenheim für

die jetzt stärker aufblühende Prager Frauenerwerbschule zu dienen.

Einen nicht unwesentlichen Rückschlag in der Grundstücks-
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politik der Gemeinde bedeutet der durch den Herrn Reichsprotektor

verfügte Verkauf eines Teiles der Maleschitzer Gründe, die für

eine grosse moderne Schlachthofanlage vorgesehen waren, an die

Böhmisch-Mährischen Maschinenfabriken, die dort ein rüstungs-

wichtiges Werk errichten werden. Durch die in diesem Zusammenhang

geführten Verhandlungen, bei denen der Herr Reichsprotektor die

Interessen der Stadt weitgehend zu schützen bestrebt war, ist

immerhin erreicht worden, dass die Trennungslinie so gezogen worden

ist, dass auf dem übrigbleibenden Gelände die Schlachthofanlage

noch errichtet werden kann, wenngleich nicht geleugnet werden

soll, dass eine weitere Ausbaumöglichkeit vor allem für die mit

dem Schlachtbetriebe eng verbundene Industrie wünschenswert ge-

wesen wäre.

Die mit der Stadtwirtschaft nur mittelbar zusammen-

hängende Prager Herbstmesse stellte unter den gegebenen Verhält-

nissen zweifellos einen Erfolg dar. Sowohl nach der ausstelleri-

schen wie geschäftlichen Seite konnte jeder Besucher auf seine

Rechnung kommen. Dass Sonderbeziehungen zu Mitteldeutschland

dabei angeknüpft wurden, war besonders begrüssenswert. Bedauert

habe ich vom Standpunkt der Stadt aus nur, dass es trotz der Be-

mühungen des deutschen Oberdirektor-Stellvertreters Dr.Möller

nicht möglich gewesen ist, den Auftakt der Messe entsprechend dem

Leipziger und Wiener Vorbild würdig zu gestalten. Alle Pläneydie-

in

ser Richtung sind für diesmal gescheitert.

Angesichts des Bauverbots müssen sich die Bauämter der

Stadt auf die allerdringendsten Arbeiten beschränken. Immerhin

ist es durch das Entgegenkommen des Herrn Reichsprotektors möglich

geworden, dass der Bau von 25 Familienhäusern in Bubentsch in

Angriff genommen wurde. Wenn keine unvorhergesehenen Unterbrechun-

gen eintreten, dürften sie im Frühjahr bezugsfertig sein.Desglei-

chen sind die Arbeiten auf dem Sportplatz bei der Kaisermühle

mit erhöhtem Arbeitseinsatz fortgeführt worden, zumal der begrün-

dete Verdacht bestand, dass die Tschechm durch alle möglichen

Praktiken das Arbeitstempo absichtlich verlangsamten. Als Ausrede
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wurde angeführt, dass sehr viele Arbeiter dem städtischen Park-

amte entzogen worden seien. Mögen auch diese Angaben in der Haupt-

sache zutreffen, so ist es jetzt doch möglich gewesen durch ent-

sprechende Konzentrierung der übriggebliebenen Arbeiter des Park-

amtes den Ausbau des Sportplatzes entscheidend zu fördern.

Von wesentlicher Bedeutung sind die Ergebnisse einer

Studienreise des im Tiefbauamte eingesetzten Beamten Ing. August

nach Dresden und Berlin geworden, zu der ich ihn im Anschlusse

an meine Dresdener Eindrückeangeregt hatte. Für das gesamte

Strassenbauwesen vermochte er wichtige Erfahrungen zu sammeln,

die bei der weiteren Strassenbautätigkeit in Prag ihre bestimmte

Nutzanwendung finden sollen. Sehr wichtig war u.a. sein Hinweis

darauf, dass im Reiche die Strassenbaukosten weitgehend aus den

Anliegerbeiträgen bestritten werden, während sich die Investiti-

onsbeiträge in Prag, die den Anliegerbeiträgen des Reiches ent-

sprechen, auf einer sehr niedrigen Höhe bewegen. Beim Vergleiche

der Prager Verhältnisse mit denen Dresdens und Berlins sprang auch

dies ins Auge, dass die Altreichsstädte städtische Bauarbeiten

weitgehend an Privatunternehmen vergeben, während sie in Prag

vornehmlich in städtischer Eigenregie durchgeführt werden. Daraus

erklärt sich u.a. die Tatsache, dass Berlin kaum 200 Arbeiter

für den Strassenbau beschäftigt,während deren Anzahl in Prag

2000 übersteigt.Es ist in der Zwischenzeit bereits veranlasst

worden, diese Zahl auf ungefähr l2o0 zu senken. Die Anforderungen,

die das Arbeitsamt an die Stadt Prag wegen Abgabe überschüssiger

Kräfte stellte. konnten damit zum Teil befriedigt werden. Den

Bestand an städtischen Kommunikationsarbeitern weiter abzubauen

erscheint im Augenblick, wo Arbeitskräfte ein wertvolles Kapital

darstellen, untunlich. Bei dieser Gelegenheit sei übrigens die

Bemerkung angebracht, dass aus diesen Prager Sonderverhältnissen

heraus zum Gutteil die ausserordentliche Höhe des Personalauf-

wandes im Prager Gesamtbudget verständlich wird. Denn bei dieser

Eigentümlichkeit der Vergabe städtischer Arbeiten mussten sehr

hohe Sachaufwände budgetmässig als Personalaufwand erscheinen,
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wodurch ein sehr falsches Bild nach aussen entstehen konnte.

Der Vorrat an deutschen Schulen in Prag hat durch die

Eröffnung der städtischen Berufsschule eine erwünschte Berei-

cherung erfahren. Die bisher vom Handwerkerheim auch unter den

schwersten Bedingungen aufrechterhaltene Gewerbliche Fortbildungs-

schule konnte in ihren beengten Verhältnissen in keiner Weise

den Ansprüchen mehr gerecht werden, zumal nunmehr durch die ge-

glückte Lehrlingsaktion die Zahl der deutschen Lehrknaben und

Lehrmädchen auf 200 angewachsen ist. Damit ist ein glückhafter

Anfang für die Verstärkung des deutschen Handwerks auf Prager

Boden gemacht und es wirkt in diesem Zusammenhange durchaus sinn-

voll' , wenn nunmehr auch eine entsprechend moderne Berufsschule

dem heranwachsenden Handwerkernachwuchs zur Verfügung gestellt wid

Wie in den letzten zwei Jahren, so ist auch heuer den

Prager deutschen Studenten die volle Unterstützung der Stadt zu-

teil geworden. Angesichts der ausserordentlich starken finanzielle

Belastung des Studentenwerkes,durch die gerade die ärmsten Studen-

ten um manche Vorteile gekommen wären, beschloss ich, die im

ordentlichen Haushaltsplan vorgesehene Summe von K 54.ooo.--

insgesamt auf K l50.oo0.-- zu erhöhen.

Im Bereiche ihrer Möglichkeiten trachtete weiterhin die

Stadt Prag die Kinderlandverschkickungsaktion zu fördern. Wie

Herr Staatssekretär K.H.Frankbei einem Besuche der Schützeninsel

und der Gröbevilla feststellen konnte, entsprechen die von der

Stadt Prag zur Verfügung gestellten Einrichtungen durchaus den

berechtigten Anforderungen. Es ist überdies Vorsor@getroffen wor-

den, den 23.000 landverschickten Kindern des Protektorates, die

in Gruppen zu je 3oo Prag besuchen werden, den Aufenthalt in der

Hauptstadt zu einem Erlebnis zu gestalten.Stadtrundfahrten, Be-

suche der öffentlichen Einrichtungen, eine Erinnerungsschrift

über Prag und anderes sollen dafür sorgen, diese deutsche Jugend

auch später an ihren Aufenthalt in Prag und im Protektorate zu

erinnern.

Die Werbestelle der Hauptstadt Prag mit ihrem deutschen
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Leiter, Herrn Bayer, hat es sich angelegen sein lassen, auch

die verwundeten deutschen Soldaten der Stadt zusätzlich mitzu-

betreuen. Eine Reihe gelungener Dampferausflüge auf der Moldau

fanden allseitigen Anklang. Eine soeben eingeleitete Gutschein-

aktion für Verwundete, die ihnen kostenlosen Besuch von Galerien,

Museen, Theatern, KdF-Abenden, Varietés u.s.w. ermöglichen soll,

ist von der Oeffentlichkeit beifälligaufgenommen worden.

Weniger glücklich entwickelt sich die Denkmalfrage in

Prag. Obwohl nach langwierigen Verhandlungen bereits eindeutig

entschieden war, dass das Radetzky-Denkmal wieder an der ursprüng-

lichen Stelle erstehen soll, überraschte uns die Entscheidung des

Herrn Reichsprotektors, dass dieses Denkmal nicht aufgestellt wer-

den dürfe. Dennoch wird bei dieser Frage immer festzuhalten sein,

dass dieses Denkmal seinen rechten Sinn nur auf seinem alten

Platz und an keiner anderen Stelle der Stadt besitzt. Einige tech-

nische Schwierigkeiten bereitete die längst erwünschte Beseitigung

des Švec-Denkmals. Gegen den weiterhin erfolgten Auftrag, es an

einer anderen Stelle neuerlich zur Aufstellung zu bringen, reich-

te ich ein wissenschaftliches Gutachten an den Herrn Staatssekre-

tär ein, in dem ich das Lebenswerkund die Bedeutung des Obersten

Švec vom deutschen Standpunkt aus untersuchte und zu dem Schlusse

kam, dass die Wiederaufstellung dieses Denkmals in einem deutsch-

werdenden Prag unmöglich sei.

Schliesslich sei hier noch eine statistische Bemerkung

über die soeben mitgeteilten Ergebnisse der Einschreibungen in die

Prager tschechischen Volks-und Hauptschulen für das Schuljahr

1941/42 hinzugefügt. Wenn wir im letzten Jahre der Meinung waren,

dass ein bemerkenswertes Absinken der Schülerzahl in den ersten

Klassen festzustellen sei, dann müssen wir der diesjährigen

Statistik entnehmen, dass dieses Sinken zum Stillstand gekommen

ist. Dies geht am besten aus den Zahlen für die ersten vier Volks-

schulklassen hervor. So wurden in die erste Klasse 8992, in die

zweite Klasse 895l, in die dritte Klasse 9205 und in die vierte

Klasse 9859 Kinder eingeschrieben. Die Gesamtzahl der tschechi-
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schen Volks- und Hauptschulen beträgt in Prag 290 mit l859

Klassen, was eine Verminderung um vier Schulen und 225 Klassen

gegenüber dem Vorjahre bedeutet. Dagegen beträgt die Gesamt-

schülerzahl 70.8l6, was einem Zuwachs von 149 Kindern gegenüber

dem Vorjahre gleichkommt. Diese Zahlen geben entschieden zu den-

ken und bestätigen jene Erwartungen nicht, dass ein starkes

Abwandern in die deutschen Schulen auf tschechischer Seite

eintreten wird.

In der Berichtszeit wurde wider Erwarten die Frage

der städtischen Kulturpreise durch eine Verfügung der Abteilung

Kulturpolitik beim Herrn Reichsprotektor neuerdings strittig.

Diese Verfügung besagte, dass der von deutscher Seite beantragte

Peter Parler-Preis nicht ausgeschrieben werden soll, damit die

Tschechen nicht eine entsprechende Aequivalentforderung zu

stellen vermögen. In einer Eingabe an den Herrn Oberlandrat

habe ich auf die Gründe hingewiesen, die mich bestimmen, neuer-

dings die Bewilligung für die Umwandlung der an sich bestehenden

und nunmehr zur Hälfte für Deutsche gesicherten 8 Kulturpreise

in je einen deutschen und einen tschechischen zu erbitten. In

diesem Zusammenhang wurde auch die grundsätzliche Frage von

seiten des Herrn Reichsprotektors aufgeworfen, ob die Stadt

überhaupt eine aktive Kulturpolitik betreiben kann. Bisher ist

keine Klarstellung erfolgt.

Einen grösseren Rahmen nahmen in den letzten zwei

Monaten die Abwehrmassnahmen gegenüber den Propagandaaktionen

der tschechischen Emigration ein. Ganz allgemein darf behauptet

werden, dass gerade diese letzten beiden Monate über die Ge-

sinnung des tschechischen Volkes reichlich Aufschluss gegeben

haben. Vor allem darf auf den jüngst durchgeführten Zeitungs-

boykott verwiesen werden, durch den wir Deutsche in die Lage

versetzt wurden, die tschechische Volksstimmung geradezu stati-

stisch zu erfassen und zu beurteilen; ein Ergebnis, das sonst

in dieser Exaktheit nicht leicht zu erzielen gewesen wäre.

Da der Zeitungsboykott durch die Tschechen, soweit sich von

Prag aus beurteilen lässt, fast restlos durchgehalten wurde,
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ist damit eindeutig erwiesen, dass die Prager tschechische Bevöl-

kerung in weitgehendster Hörigkeit gegenüber der tschechischen

Emigration dahinlebt. Aehnliche Feststellungen konnten aber auch

bereits während der Durchführung der von den Reichsstellen ange-

ordneten V-Aktion getroffen werden, für deren Gelingen die Haupt-

stadt Prag nicht Unwesentliches beigetragen hat. Soweit diese

Aktion von der Stadtverwaltung aus vorwärtsgetrieben werden konn-

te,ist es im vollen Umfange und pünktlich geschehen. Die Stadt

Prag hat für die Ermöglichung dieser Aktion nicht unwesentliche

finanzielle Aufwendungen aufgebracht. Die blossen Barauslagen,

ungerechnet die um ein Vielfaches höherliegenden eigenen Regie-

arbeiten, betragen rund 85.000.- Kronen. Der Versuch indessen,

auch die Fenster der Bürgerhäuser mit V-Abzeichen bekleben zu

lassen, erfüllte sich nur bei den Deutschen, denen die Partei

eine bestimmte Weisung gegeben hatte. Dieses deutsche Vorbild hat

jedoch die Tschechen in keiner Weise angeregt, ein gleiches zu

tun. Im Hinblick auf diese tschechische Grundgesinnung hat es die

Prager deutsche Bevölkerung dankbar begrüsst, dass nunmehr ener-

gisch durchgegriffen wurde und abschreckende Exempel statuiert

worden sind. Ich verspreche mir davon für die Prager Stadtver-

waltung wenigstens das eine, dass die ungeschwächte passive

Resistenz wenigstens für eine gewisse Zeit gelockert

t werden

dürfte. Ich habe übrigens die Gunst des Augenblicks dazu benützt,

den ehemaligen Leiter des politischen Dienstes, Obermag.Rat

Dr.Morway , der derzeit dem Gewerbereferate vorsteht und immer

wieder zu Klagen über seine politische Haltung Anlass gab, zu

pensionieren.

Abschliessend möchte ich noch auf die Auswirkungen

der an sich ausserordentlich begrüssenswerten Verfügung, wonach

die Juden endlich öffentlich bezeichnet werden, für Prag hinwei-

sen. Einheimischen wie Fremden fiel sofort zu ihrer grössten

Ueberraschung auf, dass Prag geradezu von Juden wimmelt. Dieser

Eindruck, der mit der statistisch festgestellten Zahl von

40.o00 vorhandenen Juden nicht recht übereinstimmt, wurde nur

dadurch möglich, dass sich die Juden ausgerechnet im Stadtinnern
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l2.Blatt zum Tätigkeitsberichte

des Primator-Stellvertreters für die Zeit

vom 1./8. bis 30./9.1941.

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

DER HAUPTSTADT PRAG.

auf den belebtesten Strassen und Plätzen konzentrieren und

herumtreiben. Dass dadurch geradezu eine Verschandelung des

von Fremden besuchten Stadtinnern Prags eintritt, liegt auf der

Hand. Nimmt man hinzu, dass die Juden ihren Stern geradezu

stolz erhobenen Hauptes tragen, dann wird man immer mehr zu der

Ueberzeugung gedrängt, dass im Interesse des guten Namens Prags

ehestens Wandel geschaffen werden muss. In einer Eingabe an den

Herrn Oberlandrat habe ich angeregt, die Juden doch in einem

bestimmten Viertel ghettomässig zu konfinieren. Vielleicht kämen

dafür am ehesten bestimmte Teile von Prag V und der anschlies-

senden Altstadt in Frage, die namentlich von Gästen seltener

aufgesucht werden.



Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich den 8.8.1941.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachfenveg
Fermfprecher
S.an sfektetärs
E 3
BUcO
beim 1e:cp otektor
in Böhm nund Mähcen.
An
Eing.: 8. AUG.1941
4-Obersturmbannführer Dr. G i e s
Tgb. Nr.:.
Prag.
Betr.: Tätigkeitsbericht des Primatorstellvertreters für
Mai 1941.
Vorg.: Dort vom 28.7.1941.
Anlg.: 5 Blatt.
Anliegend wird der zur Kenntnis und Auswertung übersandte
Vorgang zurückgereicht.
i ,
Awac
2.dictifem.
4-Stuembimfübeeg
20/8.
Q
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Der Oberlandrat

$ragI.,den12. Juni 1941.

Motdamande o Ufergaffe 7.

I -42.12

Herrn

Nr.

Oberregierungsrat Dr. gBüeosdas G'aats■ekretürs

Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen

und den Gegenstand bei weiteren Schreiben

pers.Referent des Herrn Stagtsstlonetpntektor

anzugeben.

in Böhm:n und mahren.

in Pra g IV

Eing.: 14. JUNI 1941

Czerinpalais

Tgb. Nr.:

Abschrift übersende ich zur gefälligen Kenntnis

und mit der Bitte,den Herrn Staetssekretär von meinen zusätz-

lichen Bemerkungen in Kenntnis zu setzen.

W k.

f



10.Juni 1942.
Der Oberlandrat
T-42.12bodoet af zob gaudled e1b it anamrioay mglanafirere
ein nov zob ehv canode - ebui roselt nonkweg us rotnug
zodaglua oll*zelfel.ad sozemtdanagt edoedveb eraresegnte
 ni zawa brur- voa doekzodsatrgro gadkokt bmr-dool,nodad
eth ba gadolaratua -dolel at eealufazey etb mn gamie
An
poedorpns,vetoatfogpededaauog
den Herrn Reichsprotektor in Böhuen und Mähren
noslabrs
COE
.
od ug
O
36
beu nokaalemonisgmla cob aodecqrd
dlaod mebseennk .atendolen
parto
Anbei lege ioh den Tätigkeitabericht des Primator-
noutoe s0nte o7
2A
stellvertreters für Mai lg4l mit folgenden Bemerkungen vor:
1.7
Die enge Zusemuenarbeit zwischen dem stellvertretenden
Voraitzenden der Plamungskommiasion,Professor Vunderlich
und den deuteohen Vertretern suf den Rathaua kann nur be-
BT
grüsst werden. Es iat erfreulich,dass der hässliche Macht-
ate
8
kampf zwischen Primatoretellvertreter und dem Präsidenten
der Planwngakoumission aufgehört hat und dass bestinute
konkrete Porderungen des Deutschtums wie z.B. Sportplatz-
frege, Plamung von Siedlungen,Kampaproblen rasoh und ohne
Kempf befriedigt werden konnten. Trotzdem glaube ioh nicht,
dass Professor sunderlich allein die Plamng und die Bau-
politik wird überwnchen wnd durchführen können. Auch wäre
es falsch,die eingehenden Pläne und Vorschlige des seiner-
CHE
foon
geitigen Präsidenten der Planungskomsission,Hiemeyer rund-
weg abzulehnen oder über Bord gu werfen,naohden er wegen
persönlicher Missgriffe Preg verlassen musste. Dies gilt
insbesondere für die U-Bahn und Schnellbahnfregen,die m.E.
weder einseitig in Sime von Prisident Niemeyer,noeh ein-
seitig in Sinne dér städtischen Vertreter und der pereönlich
A01
"or
interessierten Siemensbau-Union gelöst werden können. Ich
wiederhole daher meinen Antrag,erste Pachkrifte des Reiches
b
zur Begutechtung des der Stadt vorliegenden U-Bahnprojektes
heranzuziehen,
Ausserden bitte ich nochmsls,durch Vermittlung
der Reichsstellen oder des Deutschen Gemeindetages sinen
Dorpopey
2oll
0denJnosed
2211
ePlA
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erstklassigen Fachnann für die Leitung der l6 tschechisphen

Bauämter zu gowimen. Dieser wüirde - ebenso wie der von mir

eingesetzte deutsche Finanzkämnerer Dr.Heller-die Aufgaben

haben,Hoch-und Tiefbau organisatorisch neu ~und zwar in An-

lehnung an die Verhältnisse in Reich- sufzuziehen und die

gessmte Baupolizei neu auszurichten. Die Lögung dieaer Pra-

ge ist unabhängig von der endgültigen Besetzung des Präsiden-

tenposten der Planungskomaission und als vordringkich zu be--

zeichnen. Ausaerdem bemühe ich mich z■t.,an die Epitze der

B.-Werke einen deutschen Pechmann gu setzen. Der jetzige

Direktor Ferg,der als Referent der Zlektrizitütswerke an

die Stelle des verstorbenen Pabrikanten Jane■ek treten soll,

erscheint nsch den mit zugegengenen Mitteilungen des sD und

nach meinen eigenen Erfshrungen als einziger leitender deut-

scher Beanter ungeeignet, Ferg ist ein älterer lerr mit swei-

felloe besten villen und Charakter,aber niemals fahig,ein eo

schwierigee Wirtschaftaunternehmen,wie die R.-Werke selbatän-

dig zu leiten. Vorgekommene Bilanzverechleierungen,mangelnde

Durchführung der Sprachenverordnung und vidersetalichkeit

der tschechiechen Besmten lasßen es erwinscht erscheinen,

dass ein ganz energisoher Kenn an die Spitze der E.-Werke

und vielleicht gleichzeitig such an die Spitze des Gaswerkes

tritt. Wenn Prof.Pfitzner glaubt,die Blektrizititewerke da-

durch fest an die Hand zu bekommen, dass er Ferg noch zum Re-

ferenten fur die E.-Werke macht,so dürfte diese Ansicht auf

falschen Voraussetzungen beruhen. Der Priaatorstellvertreter

Überschitet das Referentensyotem in seiner Bedeutung für eine

deutsche Durchdringing der Stadtverwaltung, obwohl er in seinem

Bericht und mir gegenüber selbst zugegeben hat,dess erst nach

Finsetzung des hauptaatlichen Finanzbesmten Dr.Heller von

einer wirklich deutechen Pinanzverwaltung geaprochen werden

kan. Zs ist meine felsenfeste Ueberzeugung, dass wir erst dsnn

von einer deutschen Stadtverwaltung reden und die Verentwortugg

genz übernehmen können,wenn wir säntliche Schlüsseletellungen

nicht nur mit Referenten,sondern mit genz erstklassigen und

nontte

erfahrenen deutechen Pachkräften besetat haben. Bei Beibehal-
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an den Herrn Reioheprotektor.

broodoa

tung des jetaigen Zustandes wird eu den Techechen suf ge-

wiseen Sektören immer wieder möglioh sein,gogen uns zu er-

beiten oder unter Deckung durch shronnntliche deutsche Re-

ferenten oder kleine,nicht qualifizierte deutsche Beauten

Dinge zu machen,die nicht in unseren sinne gelegen aind.

Dubei sei noch benerkt,dass z. B. der deutsche Referent für

das Preis-mnd Verpflegungsamt, Pg.Klein nebenher noch den

Schlsohthof,die Harkthallen,die Sehwimonstalten,den Zoolo-

gischen Garten,die Wasservereorgung uew, verwaltet, abgesehen

von den unzthligun Nebenäatern als Handwerkervertreter,Orte-

gruppenleiter uaw. Rein physisch gesehen ist os ummöglich,

diese Aufgeben gleichzeitig wahrzunchmen.

Profescor Dr.Pfitaner beschwert aich mun dariber,dass mein

Erlaas über-die Planung und Durchführung von Ausstellungen,

Wettbewerben,Konzerten, Vortriigen uow. ein gewisses Kisstreu-

en gegenüber der deutschen Initiative und Urteilskraft in-

nerhalb der Prager Stedtverwaltwng zeige,und dass dadurch

die Arbeitarreudigkeit der deutschen Beanten in der Stadt

vernindert werde. Ich dnrf dazu kurz bumerken:

Die besondere volkstumspolitische Lage der Stadt Prag bringt

es mit sich,dess ihr die gestellten kulturpolitischen Auf-

gaben an Umfang und Bedeutung mit den kulturpolitiachen

Aufgaben deutscher Stidte in Reich nicht vergleichbar sind.

Die Bestimaungen der deutuchen Gemeindeordnung können nicht

mechanisoh suf die Prnger Verhiltnisae übertragen werden,

zumal die Gemeindeordnung in Prug auch noch nioht in Kraft

getreten ist. In Prag wohnen neben über I Killion Tschechen

nur 32.2l6 Deutsche in einen Alter über 14 Jahren /die

Zehl der Deutschen wurde anlüsslich der Erhebungaarbeiten

für die Durchführmg der Reichchilfe gewonnen/. Anderer-

seite besteht nicht nur der historiach begründete Anepruch,

Prag als deuteche Stadt zu werten,sondorn auch die Notwen-

digkeit,die kulturpolitische Tütigkeit Prags mit Reichs-

42T

masstab zu messen. Dabei kann zwischen den deutechen und

aA88A
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den tschechiochen Sektor nicht iasar klar geschieden werden.

 4 0

Auch die tschechischen kulturellen Aeusserungen haben auf die

Reichenotwendigkeiten Rücksicht zu nehmen und diirfen den Be-

dürfniasewdes Reiches, sowis siner posetiven Reichsgesinnung

nicht widersprechen. Daneben gibt es weite Gebiete,in denen

deutsch und tschechisch aich nicht als völkische,sondern nur

als sprachliche Besonderheiten gegeniiberstehen;so besonders

in Pragen der Premdenverkehrawerbung, der Rekleme usw.

Die ausgesprochen deutachen kulturellen Veranstal-

tungen und kulturpolitischen Massnahnen,die in Prag durchge-

rührt werden,können nicht mit jenen Veranstaltungen und Hass-

nahmen verglichen werden,die etws eine deutsche Stadt ait

gleich groseer deutacher Einwbhnerzahl durchzufihren het;an-

dererseits ist es ummöglich,in Preg schon jetzt ein kulturel-

les deutsches Leben durchführen zu wollen,das den Masetäben

reichsdeutscher Grosetädte entspricht.

Diese besondere Lage Prags in kulturpolitischer

Hinaicht rihrt dezu,dass alle kul turpolitischen Massnshmen

der Stadt Frsgen sufwerfen,die weit üiber lokale Problene

#beze

hinsusweieen und unmittelbar das Reichsinteresse berühren.

Es ist deahalb selbstveratändlich,dsss die Aufsichtsbehörde

als uitteletelle gwischen der Stadtverweltung einerseits

und der Behörde des Herrn Refchsprotektors anderereeits über

alle Massnshmen der Stadt vor der Inangrifrnahne unterrich-

tet werden auss wnd schon bei der Festsetzung der Riohtli-

nien beteiligt wird.

In der Durchführung kulturpolitischer Aufgaben

durch die Stadt wirkt es hemnend,dass die kulturpolitiach

propsgendistiuohen Arbeiten von der Nechrichten-und Werbe--

stelle durchgeführt werden,die in eine deutsche und tschechi-

sche Abteilung zerfkllt und die der Frisidialkanzlei unsit--

telbar unterstellt ist,während die kulturellen Aufgaben im

engeren Sinne, die Kulturpflege und die Durclfihrung kulturel-

APECOCLA

ler Veranetaltungen, vom Kulturreferat des Magiatrats,unter

Leitung des Hegietraterates Dr.Zimmeruann, betreut werden.

So komnt es, dass z.B,an der Hereusgabs von Werken über Prag
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an den Herrn Reieheprotektor .

/ Prager Rathaus-Brevier, "Prag in Gedioht" usw./ der

Leiter des Kulturreferates weder bei der Planung noch

bei der Durchführung beteiligt ist. Dr.Zimsermann hat

es bicher nicht vermocht,alle kulturpolitischen Aufgaben

der Stadt Prag unter seiner Zuständigkeit gu vereinigen.

Ea mues auch bonerkt werden, dass er bei aller Anerkemnung,

die seine gewissenhafte wnd pflichttreue Arbeit verdient,

nicht die Persünlichkeit fst,die sich sllein durchsetzen

kum. Vor alleu dürfte en ihm an der notwendigen Initiative

e

So iut es bisher nicht gelungen,die Verbetitig-

keit der Stadt Preg einheitlioh auszurichten und zu ak-

tivieren. Die Stadt Prug hat einen Plakatwettbewerb ausge--

schrieben,an dem sich mur 5 deutsche Künetler beteiligten

und der weder euf der deutschen noch nuf der tschechischen

Seite eine Leistung hervorbrachte,die eine brauohbsre

Unterlege fir ein ansprechendes und fesaelndes Plakat ge-

geben hätte. Die Stadt Prug kam auch heute den Anfor-

derungen vieler deutsoher Freadenverkehrsinstitutionen,

Plakate zu übersenden, noch nicht nachkomnen. Auch die so--

genannten "techechischen" Plakate,d.h.die Plakate in

tuchechischer Spracke für die Werbezwecke innerhalb des

Proteictorates,nüseen dnbei vou deutschen Standpunkt aus

geprürt werdan, da wir auch ia tachechinchen Sektor die

Stadt Prag nicht mit den Witteln dea üblichen sentimen-

talen techechischen Patriotismun propegteren laasen kön-

nen. Ebenso fehlt zurzeit noch ein brauchbarer Bildpro-

spekt der Stadt. Werbeschriftan sind noch nicht in An-

griff genommen worden. Der Versuch,mit einon "prsger

PLOG

Rathausbreviar" gue eratonmal eine deutsche Werbeschrift

au sohaffen,iet ungenggond auugefellen. Die wirtscheft-

da

liche Werbung auf den Prager Strgsuen, in den Pruger

Verkehrenitteln wnd dffentlichen Räusen iat der Proger

Plakatierungsenstalt übergeben worden,ohne dasa die Stadt

prag auf die sprachliche Geatal tung der Werbung geniigend

ste

233VA
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Einfluae genonzen hat. So hst sioh in der öffentlichen Wer-

bung in Prag die Vorherrschaft, fast Alleinherranhaft der

tschechischen Sprache durchgesetzt. Es ist bezeichnend,daas

sogar die Prager stldtischen Unternelunungen /z.B.die alek--

trischen Werke/ in den atidtischen örfentlichen Verkehramit-

teln allein in techechischer Sprache werben.

Die Orgenisetion dea Prager Frendenverkehrs ist

bisher noch nicht in neue Bahnen gelenkt worden,obwohl es

eine dringende Notweridigkeit ist,alle Vorbereiüngen zu tref-

fen,danit die Frondenverkehreorganiastion umittelbar nach

Kriegsende voll eineetafihig ist. Das Prendenführungewesen

wird bisher noch als freies Gewerbe betrieben,die Aufsicht

seitens der politischen Stadtrührung ist sehr oberfiüchlich

und vor allen findet keine ständige Kontrolle über die Durch-

führung der gegebenen Anweisungen statt: Die Premdenführung

wird in den nichsten Konaten völlig neu organisiert werden

müsgen. Auch hiér muss seitens der Aufuichtabehörde der An

spruch erhoben werden,die Kontrolle über die tschechischen

Preudenführungen durchsuführen.

Es ist eine der weeentlichsten lufgaben -neben der

schöpferischen Erweckwng neuen deutschen Lebens in Prag- das

alte deutsche Leben in Bewussteein wieder lebendig werden zu

lassen. Die Wiederaufstellung des Radetaky-Denknals kann nur

ein erster Anfang sein. Ich habe zunlichst nngeregt,die Gedenk-

tefeln für deutsche. Persünlichkeiten /Brokoff, Senefelder,

Beethoven/ durch Zefeln in deutscher Sprnche zu esuetzen,

ebenco historische Erinnerungutafeln,wie die an Altatadter

Ratheue,neu zu textieren und zu geatalten. Ee'hat sich in

allen diesen Fällen hereuugestellt,dass die Stedtbehürden

sehr langsaz arbeiten und daas eine stindige Kontrolle der

Vorarbeiten stattfinden muas,wenn nicht unnötig Zeit und Hit-

tel rür Pehllöaungen aufgewendet werden sollen. Zbenso ist

seitens der Stadt Preg biaher nur wenig geschehen, un eine

noue Auffaseung der Prager Vergengenheit von deutschen Stand-

epoge

punkt aus zu propagieren. Der erate Vereuch ait dem *prager

beoy

Rathaua-Brevier" hat gezeigt, daas such auf deutscher Séite
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en den Herrn Reichsprotektor.

vorläufig noch die tschechischen Lesebuchgeschichten,nur in

deutscher Uebersetzung,als Prager Erinnerungen ausgegeben wer-

den; an die Aufgabe,eine bewusst deutsche Prager Heimatpflege

zu schaffen und eine Prager deutsche Heimatkunde zu erarbeiten,

ist noch nicht herangetreten worden.

Aús diesen Erfahrungen scheint es mir auch fernerk.

hin notwendig,auf kulturpolitischen Gebiete die Zusammenarbeit

zwischen der Stadtverwaltung und der Reichsbehörde möglichst

eng zu gestalten, Die vom Primatorstellvertreter gefürchtete

Schmäterung der Selbständigkeit der städtischen Kreise sowie

die Minderung der Arbeitsfreudigkeit der deutechen Stadtbeam-

ten,braucht unter dieser Bindung nicht zu heiden,wemn seitens

der Stadt die Aufgaben stets im Zusommenhang des grösseren

Genzen angesehen und angefasst werdcn. Es scheint mir aber

notwendig, dass der Herr Reichsprotektor die Zuständigkeit des

Oberlandrates,in die kulturpolitischen Angelegenheiten der

Stadt Prag entscheidend einzugreifen,eindeutig festlegt. Es

geht m,E.nicht sn, dasd der Primatorstellvertreter durch Vor-

sprechen bei der Behörde des Reichsprotektors immer wieder

versucht, das -in Interesse der Sache nun einmal notwendige

und bestimnt nicht persönlich gemeinte- Aufsichtsrecht des

Oberlandrates zu schmälern, Dieses ist aber notwendig,weil

es falsch wäre,in Prag schlechte oder uneinheitliche Kultur-

politik zuzulassen. Ich muss daher neine oberste Aufgabe de-

rin sehen,alles,was auf kulturellem Gebiete geschiehtgsei es

von der Partei,sei es von der Stadt oder anderen deutschen

Dienststellen zusgehend-zu überwachen und dafür zu sorgen,

dass die kulturelle Leistung der Grösse und den Intereseen

des Reiches entspricht.

gez. Frhd.von Watter


